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Jene Jarleigruppen 


Werden in kommender Keidjs- 
tagsſeſſion erwartet. 


Steifinn und Sozialillen. 


Kieler Sfandal mehr Läffigfeit 
oder Korruption? 


Die Tichechen wollen mit dem jeßigen 
öfterr. Miniſterium nicht mehr verhandeln, 


— — 


Deutſchlampf und Schillerfeier. 


Berlin, 6. Nov. Mit geſpannter Er— 
wartung ſieht man allerwärts der 
kommenden Seſſion des deutſchen 
Reichstages entgegen, welche bekannt— 
lich am 30. November vom Kaiſer 
Wilhelm eröffnet werden ſoll. Man 
glaubt, daß es bald nach der Eröff— 
nung zu einer bedeutfamen Neugrup— 
pirung von Parteien fommen wird. 

Wie der jebige Reichskanzler v. 
Bethmann-Hollmeg eine Regierungs— 
mebrheit zufammenbringt und zufam= 
menhält, das weiß er mahrjcheinlich 
jelber noch nicht genau; es ijt nur bes 
fannt, daß er an alle nicht-fozialijti- 
Ichen Barteien zur Unterjtügung ber 
Regierung appelliten wird, und e3 
jcheint ihn dabei feinen jehr großen 
Unterjchied zu machen, ob wieder ein 
„blausfhmwarzer“ oder ein jonjtiger 
Blod zujtande fommt. Andererſeits 
glaubt man, daß die Liberalen, wenig- 
ſtens der linfe Flügel derjelben, und die 
Sozialdemofraten einander näher tre= 
ten werben. 

Langſam, aber unverfennbar, iſt 
eine jolche Annäherung ſchon ſeit der 
Zeit im Gange, als der letzte Parteitag 
der deutſchen Sozialdemokratie den 
Beſchlußantrag verwarf, welcher (mie 
auf früheren Parteitagen öfter gefche- 
ben war), die Bartei ausdrüdlich bin— 
den follte, jih auf feinerlei Zuſam— 
mentirfen mit den Liberalen einzu— 
lafjen. Biele find jeßt der Anficht, 
daß ein fozialiftiich = liberale Bünd- 
ni; im Reichstag — wenigſtens ein 
Zujammengeben in gewiſſen ragen 
— ſchon in der nädjften Zukunft zu er= 
warten jei, troß des anhaltenden Wi- 
derſpruchs des radikalen Flügels der 
Sozialdemofratie, welcher in aller 
Stille mehr und mehr Boden verliert. 

Hauptſächlich das neue Gteuergejeh, 
melches den Maſſen jo ſchwere Lajten 
auferleat, wird für die Annäherung 
der radikalen Liberalen’und der So— 
zialiften verantwortlich gehalten. Hat 
Doch dieſes Geſetz, abgejehen von ſei— 
nen, früher ſchon hervorgehobenen, em⸗ 
pfindlichen unmittelbaren Wirkungen 
auf das ärmere konſumirende Publi— 
kum ſchon zu vielen Lohnbeſchneidun⸗ 
gen und Betriebseinſchränkungen ge— 
führt, und allein durch die Tabaks— 
fteuer find Taufende von Arbeitern 
beſchäftigungslos geworden. 

Andererfeit3 hat die Einſchmuggel—⸗ 
ung von Tabak und auch von Kaffee 
aus Holland herüber dermaßen zuges 
nommen, daß die Regierung ſich ent— 
chloffen hat, nicht weniger al3 200 
Zollhäufer an der holländifchen Gren— 
ze zu errichten! 

Eine neue freiiinnig = fozialiftifche 
Allianz dürfte vor Allen in dieſerFra—⸗ 
ge mit Allem, was drum und dran 
hängt, dem Reichskanzler manche ſchwe⸗ 
re Stunde bereiten. 

Da die Sozialiſten, wie erwähnt, 
bei den letzten Stichwahlen für den 
ſächſiſchen Landtag noch drei Kandida— 
ten durchbrachten, und früher ſchon 
22 ſolche gemeldet wurden, ſo bedeutet 
das 25 ſozialiſtiſche Abgeordnete im 
neuen ſächſiſchen Zandtag, während fie 
im borigen nur einen gehabt hatten. 
Gleichwohl werden fie dort in allen 
twichtigeren Fragen von den vereinten 
anderen Parteien überftimmt werden. 
Sm Großherzogthum Baden aber has 
ben fie nunmehr befanntlich ein theil« 
meifes Zufammengehen mit den Libes 
ralen gegen die Klerifalen vereinbart, 
welches nicht blo3 für dieWahlen felbft 
ailt. Das dürfte nur ein Vorläufer 
ähnlicher Pakte in anderen deutfchen 
Bundesftaaten — menn aud) nit in 
allen — und im Reiche fein. 

Freiſprechung in Hocverrathsprozeß. 

Vor dem Oberreichägericht in Leip⸗ 
zig endete der erwähnte Prozeß gegen 
den Zimmermann Levyn und den 
Schriftſetzer Lueck mit Freiſprechung 
derſelben und ihrer Entlaſſung aus 
der Haft. Beide waren des Hochver—⸗ 
raths angeklagt geweſen, und zwar in 
Verbindung mit der Veröffentlichung 
* anarchiſtiſchen Blattes „Das Freie 

ort”. 


> 
Einbruch im königl. Bergbauamte! 


Großes Auffehen erregt die Kunde, 
daß zu Gladbed im Regierungsbezirk 
Münfter, 280,000 Mk. geſtohlen wur: 
ben, welche dem Schakamt der könig⸗ 
lichen Bergbauinſpektion gehörten! — 
Dffenbar wurde die That von mehre- 
ten Einbrechern verübt, welche mit der 
Lokalität wohl vertraut waren, und 
au die Eintheilung der verſchiedenen 
Büros qut kannten. 

Sopiel man 


bat die Polizei 
— Bi — 


haltspunkte; ſie hat aber nach allen 
Seiten, beſonder, nah Hafenſtädten 
Telegramme darüber geſandt. 

Jener Kieler Skandal. 

Dieswöchige Enthüllungen im Flot— 
tengrabſchprozeß, der in Kiel verhan— 
delt wird, haben in ganz Deutſchland 
Senſation erregt. Das allgemeine 
Publitum kann es kaum begreifen, daß 
in einem der vornehmſten Zweige des 
Regierungsdienſtes ſolche Dinge über— 
haupt möglich waren! Bekanntlich be— 
ſchäftigt das kaiſerliche Dockgehöft zu 
Kiel etwa 8000 Mann und bildet ein 
rieſiges induſtrielles Unternehmen, von 
welchem man meiſtens vermuthet hatte, 
daß es nach ſtrengen Geſchäftsgrund— 
ſätzen geführt werde. 

Wie ſich aus den bisherigen Ver— 
handlungen ergab, waren die Vorkeh— 
rungen der Behörden für die Veräuße— 
rung veralteter Schiffe und der ge— 
waltigen Anhäufungen von Stahl, 
Meſſing und anderen Materialien — 
melche jedes Jahr verfauft werden — 
derartige, daß fie unbegrenzten Betrug 
zuließen! E3 wurde von einer Anzahl 
Zeugen bejchworen, daß nit nur 
ſolche Materialien an begünjtigte 
Käufer abgegeben wurde, ohne daß 
man öüffentlide Angebote einfor= 
berte, jondern auch in manchen 
allen ſolche ohne jedwede amt— 
liche Abſchätzung veräußert und 
ſpäter als „neu“ an die Regierung zu— 
rückverkauft wurden. Sehr geſteigert 
wurde das öffentliche Mißbehagen noch 
durch die Erklärung eines der Beamten 
ſelbſt, daß die Dockgehöftbehörden es 
einfach für ihre Pflicht hielten, eine 
wirkſame Flotte zu bauen, ohne ſich 
über „bloße Geſchäftseinzelheiten“ den 
Kopf zu zerbrechen. 

Eine der jüngſten ſenſationellen 
Enthüllungen in dieſem Prozeß bildet 
die geſtrige Ausſage des Sekretärs 
Reinkens, daß der Vizekommandant 
Haaſe (welcher kürzlich in Kuxhaven 
Selbſtmord beging) an dieſem Skan— 
dal betheiligt geweſen ſei und ihn, 
Reinkens, überredet habe, einen der 
mitangeklagten Kaufleute, Namens 
Frankenthal, von einer kommenden 
Verſteigerung von Guttapercha im Ar— 
tilleriedepot zu Kuxrhaven im Voraus 
zu benachrichtigen. Man hatte bis 
jetzt noch nichts Beſtimmtes darüber 
gewußt, daß Haaſe ebenfalls in dieſe 
Affäre verwickelt war. 

Es wird erwartet, daß bie Prozeß⸗ 
verhandlung noch eine Woche dauert; 
und man iſt beſonders auf die Ent—⸗ 
ſcheidung der Frage gefpannt, ob an 
dieſem Skandal hauptſächlich bloße 
Nachläffigtett oder mirkliche Kor— 
ruption ſchuld war. 


Sum Mansfelder Streiffampfe. 


Noch immer iſt die Streiklage im 
Mansfelder Bergbaurevier wenig ber= 
ändert. Die Streifer zeigen ſich ſehr 
hartnädig und erhalten ihre Organis 
jation in gutem Stand. Andererfeits 
itehen bie Bergbaubehörde und auch der 
Regierungspräfident von Merjeburg, 
"Freiherr v. d. Rede, ſowie die Militär» 
fommandanten und die Gerarmeriebe- 
hörden in eifriger Berathung darüber, 
wie das Eigenthum genügend befchügt, 
und der Ausſtand gebrochen merben 
fol. Im Ganzen verhalten fich bie 
Streifer durchaus mufterhaft. Sie find 
jehr ermuthigt durch die neuerlichen ſo— 
ztaliftifchen Wahlfiege, da fie glauben, 
diejelben könnten dazu führen, daß die 
Regierung Zugeftäandniffe für fie fi- 
chern werde, um folcherart noch grö= 
Berer Verbreitung der Unzufriedenheit 
unter den Arbeitermaffen vorzubeugen. 

Morengo jr. als Kraftwagenführer. 

Berlin Hat jetzt einen ſchwarzen 
Automobil = Chauffeur aufzumeifen, 
der noch größeres Intereſſe beanfpru= 
chen kann, al3 die ſchwarze Automo- 
bilführerin, welche jeit Kurzem Pas 
ris beglüdt. Denn Erſterer ift fein 
Geringerer, als der Sohn des be> 
rühmten Hottentottenhäuptlingg Mo— 
tengo Morenga, der nad langen 
Kämpfen gegen die Herrjchaft ber 
Deutſchen im Schubgebiet von Süd— 
weſt⸗Afrika ſchließlich auf britifchem 
Gebiete im Gefecht mit der Kappolizei 
fiel. Wenigſtens zeigt fi „Mo— 
rengo Morenga jr.” in einem Inſerat 
in Berliner Blättern als folder an; 
er hat einen großen Zulauf von Paſ—⸗ 
fagierfunden und wird ihn behalten, 
fo lange er eine Neuheit ift. Vorher 
war er übrigen? ſchon in einem Min- 
terzirfus der Reichshauptſtadt ala Ele- 
phantenbreffirer und Boxer thätig. 
Sein Gefhäft als Kraftwagenführer 
hat er in den Ver. Staaten gelernt. Er 
ſpricht Engliſch, Deutſch, Franzöſiſch 
und Spaniſch. 


Sur kommenden amerifan. Ausſtellung. 


Auf der Berliner amerikaniſchen 
Ausſtellung, die im nächſten Jahre 
ſtattfindet, ſoll beſonders auch das 
„Ewig-Weibliche“ von Amerika in al- 
ler feiner Glorie gezeigt werben, in 
feinen Putzweltſchöpfungen, in feinen 
Erzeugniffen der Koch- und Backkunſt 
u.f. m. Von allen Geiten, wenigſtens 
bon allen ihren beiten, fol die Ameri- 
fanerin dem Publikum vorgeftellt wer⸗ 
den. 

Diefe Abtheilung der Ausftellung 
mird unter Obhut von Frau Normas 
Knüpfel-Lütge ftehen, welche trotz ih- 
res grundbeutfchen Namens eine gebo- 
rene Amerikanerin und erft kürzli 
von New York nad) Berlin übergejie- 
belt ift. Ste tft in ben Ber. Staaten 





vorwiegend durch ihre Verbindung mit 
> . Kongerttourell: gen 





Proteft geaen Kronprinzenflüge. 

Der konſervative „Reichsbote“, ein 
anerfanntes Lieblingsblatt von Hof— 
kreiſen, jihreibi neuerdingg: 

„Wir werden mit Briefen von unſe— 
ren Leſern überſchwemmt, melche un? 
beitändig erjuchen, unferen Einfluß 
dahin aufzubieten, daß Sr. Königliche 
Hoheit der Kronprinz, welcher bereits 
mit einem Zeppelin'ſchen Luftſchiff und 
mit einem Wright'ſchen Aeroplan 
Flüge gemacht hat, bewogen wird, von 
weiteren Quftabenteuern abzulaſſen! 
Die Luftfahrt ift noch immer eine zu 
gefährliche Form des Transports für 
den Erben des faiferlihen Ihrones. 
Sollte er einen Unfall erleiden — und 
wäre es auch nur ein gebrochened Bein 
oder ein gebrochener Arm — fo würde 
das ernite Folgen für ihn und für das 
Reich haben. Wir hoffen, daß er be— 
redet werden mird, fortan von der 
thatſächlichen PBetheiligqung an der 
Zuftfahrt fernzubleiben; er kann dabei 
ja auch ferner diefer und anderen 
Wiſſenſchaften jein Intereſſe und jeine 
Gunst zuwenden.“ 

Es it noch ermähnensmwerth, daß 
der „Reichsbote“, ſoviel man meiß, 
jeden Morgen von der Kaijerin beim 
Frühſtück gelefen wird. Die Kaijerin 
mar e& auch, welche vor nicht langer 
Zeit verhinderte, daß ihr Gemahl jelber 
an einer Fahrt mit einem Zeppelin’- 
ſchen Quftfchiff theilnahm. 

Die trogbietenden Tſchechen! 

Aus Mien wird gemeldet: 

Der Vollzugsausfhuß der Slamt- 
fchen Union hat das Anerbieten des 
Minifterpräfidenten v. Bienerth zurüd- 
gewiefen, neue Unterhandlungen ans 
zufnüpfen, um eine Verſtändigung 
menigftens inſoweit herbeizuführen, 
daß für die nothwendige geſetzgeberiſche 
Arbeit freie Bahn gemacht merde. 
Trotzig erflarten die Vertreter der 
Slamifhen Union, fie würden mit 
einem anderen Miniſterium verhan— 
deln, aber mit dem jebigen nimmer 
mehr! 

Dem Kabinet Bienerth geben fie 
eben die ganze Schuld an den neuer 
lichen deu:jchen Sprachengefeten, melche 
ihren Zorn jo ſehr erregt haben und 
jüngft vom Kaiferfönig Franz Joſeph 
unterzeichnet worden find. Sie be> 
ftehen eindringlich auf meitgehenden 
Zugeftändniffen in der Sprachenfrage. 

Im Uehrigen ſcheint es gar nicht 
Yeicht zu fein, die Slawen felber im 
Allgemeinen zu harmoniſchem Zuſam— 
mentirfen zu bringen. Dies zeigte 
ſich auch jüngst mieder in einer Kon— 
vention ſlawiſcher Maler zu Pierau, 
Mähren, mo u. X. über den Plan des 
befannten Novellenfchriftiteller8 Henryk 
Sienfiewicz verhandelt murbe, im 
nächſten Jahre eine große ſlawiſche 
Ausſtellung zu veranſtalten. Eine 
Anzahl Delegaten bekämpfte den Plan, 
und zwar weil Sienkiewicz als Staf— 
fage dieſer Ausſtellung eine Nachbil— 
dung der berühmten Schlacht von Tan⸗ 
nenberg benügen will, in welcher 1410 
die Ritter des Deutſchordens von einer 
doppelten Uebermacht Polen und Letten 
gefchlagen wurden. Nach langer De— 
batte wurde enblich bejchloffen, Die 
Polen und Tſchechen diefen Plan allein 
ausführen zu laflen; die übrigen Sla- 
wen wollen nichts damit zu thun 
haben. 


Schilfer’s 150. Geburtstag. 


Die deutſche Geſellſchaft „Bis— 
marck“, welche ihren Hauptſitz in Wien 
hat, veröffentlicht ein Manifeſt, worin 
„alle deutſchſprechenden Bewohner ber 
Alpen und der Donauländer” aufge 
fordert werden, den 150. Geburtstag 
Schillers, des Lieblingsdichterd Der 
deutfchen Nation, feitlich zu begehen. 
Man rechnet darauf, daß diefe Schil— 
Ierfefte die deutfche Bevölkerung auf’3 
Neue in der Vertheidigung ihrer Na— 
tionalität ftärfen jollen. 

Entfetzlibe Samilientraaödiel 

Zu Budapeft, Ungarn, tödtete der 
Bilderrahmenmader Loew, der mit 
feiner Familie ſchon lange Zeit Noth 
litt, endlich in tieffter Verzweiflung 
feine fchlafende Gattin und die vier 
Kinder, indem er Allen mit einem 
Hammer den Schädel einfchlug; darauf 
beging er Selbitmord. 

„A. F. of L.“ 
Spaltung auf ihrer Konvention möglich 

Toronto, Ont., 7. Nov. Hier wird 
am Montag die 28. Jahreskonvention 
der amerifanifchen Arbeitsföderation 
eröffnet. 

Sie dürfte eine befonderd michtige 
werden. Es beiteht eine anfcheinend 
ftarte Bewegung aeaen den Präfiden- 
ten ©. Gomperd. Diejer jagt, der 
Trubel fomme nur vom ſozialiſtiſchen 
Element. 

Es ift möglich, daß ein Kompromiß 
zuitande fommt, daß die Infurgenten 
aber dem Verband eine neue Organi- 
fation aufnöthigen. 


Veileidsbeſuche. 


Peking, 6. Nov. Der Prinzregent 
empfing heute in der verbotenen Stabt 
nad) einander die Vertreter der frem- 
den Regierungen anläßlich des am 
Dienftag ftattfindenden Begräbniife 
der Kaiſerinwittwe. 


Dampfernachricten. 


Angelommen: 
New Port: Rem Vort von Southampton. 
Eouthampton: Philadelphia von New Wort. 
Samburg: Prefident Lincoln ven New York, 
Genua: endoga von New Vort. 
Neapel: Urgentina von New Vorl. 





Abgegangen: 
2 Vork: Amerika nah Hamburg; Berlin nah 





Zum Steinheilprozeh. 


Saft Alles glaubt daran, daß die „rothe 
Wittwe“ freigefproden werden wird, 
— Derfolgung mact ſchlechte Geſſchäfte. 


Paris, 6. Nov. In ihrer düſteren 
Zelle im Gefängniß St. Lazare plante 
heute Abend die „rothe Wittme”, näm— 
lih Madame Steinheil, die ehemals 
Staatsmänner und Herrfcher Frank— 
reichs bezaubert hatte, ihre Rühr- und 
Witzkampagne gegen das Auftizdepar- 
tement für die neue Verhandlungswo— 
che ihres Doppelmordprogzeffes. 

Ganz Frankreich hat jeßt feine Auf— 
merkjamfeit auf diefen Prozeß kon— 
zentrirt, und ohne Zweifel hat Mme. 
Steinheil faft allgemein Bewunderung 
gewonnen und fajt allgemeines Mitleid 
eingeflößt. 

Es ift augendlidlih faum Jemand 
zu finden, der nicht erwartet, daß die- 
ſes jeltfjame Weib, fo belajtende Aus: 
jagen auch über fie gemacht morden 
find, freigefprochen werden wird. 

Wahrjcheinlich noch nie in der fran- 
zöfifchen Rechtspflege hat eine Frau— 
ensperfon eine fo furchtbare prüfungs- 
reiche Verhandlung gehabt, wie die 
Steinheil in den legten paar Tagen, 
und es ſchien gar nicht, als ob ihr 
Körper derjelben gewachſen märe. 

Hr. Bonnat, Schwager der Ange— 
klagten, von welchem die Verfolgung 
erwartet hatte, er werde zeigen, daß die 
Gteinheil nichts um ihren Gatten ge: 
geben habe, zeigte jo deutliche Gehäſ— 
figfeit und bittere Rachjucht gegen die 
Angeklagte, daß er unter den Zufchau- 
ern einen Tumult hervorrief, welchen 
die Polizei nur mit Mühe unterdrü— 
cen konnte, 

Remy Couillard, früher Diener im 
Steinheil’fhen Haus, machte gegen die 
Angeklagte Ausfagen, von denen der 
Vertheidiger Aubin nachwies, daß fie 
im groben MWiderfpruch zu den fehrift- 
lichen Ausfagen ftanden, melche er furz 
nach dem Verbrechen gemacht hatte! 

Bertillon, der vielgenannte Hand: 
[hriftenfachverftändige, legte Zeugnik 
ab, das foqut wie merthlo3 war, ob— 
mohl er fich nicht direft blamirte, wie 
jeinerzeit im Dreyfus -Prozeß. 

Ehe der Prozeß zu Ende tft, wird 
ber Angeklagten jeder dunkle Fled vor— 
gehalten werden, der in ihrem „ereig- 
nißreichen” Leben zu finden ift, — ja 
Alles, was fie von Kindesbeinen an 
berbrochen! An die allerdings nicht zu 
leugnende Thatfache, daß fie vor der 
Ermordung ihres Gatten und ihrer 
Gtiefmutter ein Leben der Schande 
führte, hofft die Polizei ihre Beweis— 
fette fnüpfen zu können, um die „rothe 
Wittwe“ auf die Guillotine zu fenden. 
Doch e3 ſcheint, als ob fie fich ſchwer 
damit verrechne. 

Bei der jüngften Verhandlung 
Tchnitt die Verfolgung im Ganzen ivie- 
der recht ſchlecht ab. 


Kapitän war ſchuld. 


Der Befund der Unterfuhung über ein 
Dampferunglüd., 


London, 6. Nov, Der Handelsrath 
hielt heute die Unterfuhung über den 
Derluft des Dampfers „LZaurentian“, 
bon der Allanlinie, vor Kap Race ab 
und gelangte zu dem Befund, daß die 
ganze Schuld dem Kapitän Imrie 
treffe, weil derfelbe auch im Nebel das 
Schiff mit voller Geſchwindigkeit habe 
fahren lafjen und jeinen Kurs land: 
mwärt3 geändert habe. 

Dementfprechend wurde die Giltig- 
feit von Imries Kapitänspatent auf 
drei Monate aufgehoben. 

(„Zaurentian”, von Boſton nad 
Glasgow beitimmt, lief am Morgen 
des 6. September auf der Klippe bei 
Kap Race auf. Die Pafjagiere und 
die Bemannung entkamen, aber das 
Schiff ging zugrunde.) 


—  - — — 
Gut bezahlt: 


Polarforiher Loof befommt $6000 für 
vierminutiges Sprechen in den Phono: 
graph. 


New York, 7. Nov. Für ein Spre= 
chen von vier Minuten in einem Pho— 
nographen hinein erhielt Dr. Frederid 
U. Coot, der befannte Nordpolforjcher, 
$6000. Das iſt der höchite Preis, wel— 
cher bisher für dergleichen bezahlt wor— 
den ift. Das Höchite, was der beriihmte 
Dpernfänger Carufo jemals für einen 
Sang in den Phonographen hinein er= 
hielt, waren $2000; und Wm. %. 
Bryan war jtet3 mit $H100 für einen 
einzigen Phonographenreford zufrie- 
den. 

Es war ſchon vorher in Mufikläden 
am Broadway entlano bekannt gemacht 
worden, daß Dr. Cook's Darſtellung 
ſeiner Polarexpedition nächſtens durch 
den Phonographen gehört werden 
könne; aber man glaubte, die noth— 
wendige Aufnahme ſei gemacht worden, 
während Dr. Cook ſeinen erſten Vor— 
trag in der „Carnegie Hall“ dahier 
hielt, furz nach feiner Rückkehr von 
Dänemark. 

Indeß theilte heute Nachmittag ei- 
ner der Gejchäftsführer der Phonogra= 
phengejellihaft mit, daß Dr. Cook — 
welcher gegenwärtig mit ber Zujam= 
menjtellung des Bemeißmaterial3 für 
feinen Vorftoß nach dem Bol beichäf- 
tigt ift, und auf längere Zeit feinen 
Vortrag mehr halten kann — ſich fel- 
ber erboten habe, einen furzen Bericht 
über feine Erpedition in einen Phono- 
grapben zu fprechen, und die ausbedun- 
gene Summe von $1500 pro Minute 
erhalten habe, mit dem Einverftänd- 





Zwei Miktlänge 

In Präſ. Taft's Beinh zu Columbia, 

X 
Columbia, ©. K., 7. Nov. Der Bes 

fuch des Oberhauptes der Nation da= 

hier wurde durch zwei Mißklänge et= 
was beinträchtiat. 

Bundesfenator Ben Tillman’3 Blut 
fochte jo jtarf bei dem Gedanten eines 
Diners für den Präfidenten im 
Gtaat3tapitol zu $10 pro Geded, daß 
er jich rundmegq meigerte, an der Funk— 
tion theilzunehmen, und faum zwei 
Minuten, nachdem er mit dem Taft’: 
jhen Zuge Columbia erreicht hatte, 
einfach verfhwand.  ° 

Schon vor einer Woche hatte er ſich 
jehr geärgert, al3 er eine Karte zu dem 
Mahl erhielt, mit einer Rechnung für 
$10. In einer Erklärung an das Pu— 
blikum ſprach Herr Tilman die An— 
fiht aus, daß die Stadt Columbia 
die Koften diejes Mahles hätte tragen 
follen. 

Dagegen zahlte Sen. Smith, Till 
man's Kollege, mit Vergnügen die $10 
und erhielt einen Sit unmittelbar zu— 
nächſt dem Präſidenten. 

Ein anderer Mißklang war in einem 
Artikel des Blattes „The State“, einer 
der Hauptzeitungen des Staates, ent— 
halten. Dieler Artitel, welcher den 
Titel: "Calling Domn“ führt, greift 
den Präfidenten für den Ton der Re— 
den, die er bisher auf feiner Tour im 
Süden hielt, heftig an, 

Auguſta, Ga., 7. Nov. Herr Taft, 
melcer fünf Stunden in Columbia 
verbrachte, traf geitern Abend um halb 
9 Uhr bier ein. Mufittapellen, Fa— 
dein, Lampions und elektrifche Lichter 
wurden zu feiner Begrüßung aufgebo=- 
ten. In der Straßenparade that fich 
befonder3 der „Taft Golf = Klub“ her= 
bor, 

Taft hatte mehrere Mal auf feiner 
Iour Augusta fein Heim genannt; 
und man that Alles, ihm das Gefühl 
beizubringen, daß er wirklich „nad 
Haufe“ gefommen fei. Auch tft fogar 
im neuen Stabtadreßbuh zu leſen: 
„Zaft, Wm. H., Präfident der Ber. 
Staaten.” 

Herr Taft war auch hier, als das 
Präfidentenwahltollegium die Stim— 
men formell zählte. 

Er fagte lachend, damit fei er that- 
fählih ein Bürger von Auguſta ges 
worden. 

Vom Fußballfelde. 

„Maroons“ beſiegen die Xorthmeitern 
Riege.-Ein knapper Sieg der Illinois⸗ 
Staatsftudentent. 

Chicago,6. Nov. Die Fußball 
riege der „Chicago Univerſity befiegte 
heute volljtändig dieienige der „North- 
weſtern Univerfity“ von Evanſton mit 
35 zu 0. Es war ein „Schlachten“ zu 
nennen. 

Champaign, Ills., 6. Nov. In ei: 
nem ber hitzigſten Spiele, welche jemals 
hier ftattfanden, bejiegten heute die 
Studenten der Illinois Staatsuniver— 
fität diejenigen der Indiana Univerfi- 
tät mit 6 zu 5. Nur dem Verfagen 
ihres „Star Booter“ Gill haben die 
Letzteren ihre Nieder‘age zuzuschreiben. 
.. Lincoln, Nebr., 6. Nov. Die Kan- 
ſas Staatduniverfität ſchlug mit 6 zu 
0 die Nebraska » Staatzuniverfität 
auf’3 Haupt. 

Lafayette, Ind. 6. Nov. Mit 18 
zu 17 wurden die Studenten der hie- 
figen Purdue = Univerfität von den— 
jenigen des „Wabafh-Eollege“ ges 
ſchlagen. 

Ann Arbor, Mich., 6. Nov. Die 
Riege der Michiganer Staatäuniberfi- 
tät wurde vom „Notre Dame College“ 
heute mit 11 zu 3 gefchlagen. 

Nem Haven, Konn., 6. Nov. Die 
Yaleftudenten bewährten heute ihren 
Ruf auf dem Fußballfelde und befieg- 
ten die Riege des „Brown College“ mit 
23 zu 0. 

Cambridge, Maif., 6. Nov. Die 
Harbardftudenten triumphirten über 
die Cornellftudenten mit 18 zu 0. 

Princeton, N. J. 6. Nov. Mit 
Gleichſtand endete das Spiel zmifchen 
den Princeton und den Dartmouth- 
Studenten: 6 zu 6. 

Philadelphia, 6. Non. Ebenfall3 6 
zu 6 ergab daS heutige Fußballfpiel 
zwifchen der „Univerfity of Pennſyl— 
vania“ und dem „Zafayette College“. 

Zur Raffenfrage. 

Beforgniß vor Sufammenfein von Weiß 
und Schwarz in Ohio'er Waifenhäu» 
fern u. ſ. w. 

Canton, D., 6. Nov. Die hier tas 
gende Staatäfonferenz für MWohlthä- 
tigfeit3= u. Bejferungsanftalten nahm 
heute eine Refolution an, welche Die 
Abfonderung von Neger- und weißen 
Kindern in allen Waifenhäufern und 
in Staat?= v. Ortsanſtalten empfiehlt. 

Diefe Refolution wurde von R. X. 
Longman eingebracht, dem Hilfsfupers 
intendenten des Kinderheim in Cin— 
cinnati. Derjelbe fprach die Anficht 
aus, daß das Zufammenfein von Ne— 
gern und Meißen in der Kindheit ge- 
eignet jei, Zwiſchenheirathen zu er⸗ 
muthigen. 

Man ernannte einen Extraausſchuß, 
um biefe Rejolution vor die Obiver 
Staatälegislatur in ihrer fommenden 
Tagung zu bringen. 

Fadrifprand mit Menfhenveriuit. 


MWiltesbarre, Ba., 6. Nov. In der 
Powell'ſchen Fabrik, im nahen Ply- 
mouth, brach heute Feuer aus. Don 
den 140 Arbeiterinnen fand bie 21- 
jährige Minnie Picton den Zod, viele 


andere entgingen mit Noth glei 
icfel. Woeerit bei Rekungge 


niß, daß er nicht über vier Minuten KSchidfal. 
im Ganzen ſp URN 


Die Art der Eords 


Scheint für die Budgetvorlage 
bereit zu fein! 


geldabſtuß nach Amerika, 


Des jungen Manuel wadeliges 
Thrönden. 


Ein bis jett halb fagenhafter Berg in 
Neu⸗Guinea endlich entdedt. 


Viele Katholiten bedauern franz. „Kulturkampf“. 


London, 6. Nov. Es ift faum noch 
ein Schimmer von Wahrfcheinlichkeit 
dafür vorhanden, daß das britijche 
Dberhaus die „Jozialliberale* Bud— 
gets und Steuervorlage, wie fie vom 
Unterhaus zurechtgezimmert wurde, 
gutheißen wird, trogdem die urfprüng- 
lihen Vorfchläge der Bill beträchtlich 
abgeändert worden find, aus Rüdficht 
auf die Einwände der Tories. Wie 
fi aber das Oberhaus mit der gan- 
zen Angelegenheit abfinden wird, das 
wird mahrfcheinlich erjt erjichtlich jein, 
‚wenn die diesbezünliche Debatte zu 
Ende gebt; es wird das jedenfalls 
mehr eine Frage Lansdown⸗-Balfour— 
ſcher Taktik fein, als eine Frage ' des 
Prinzips. 

Lord Eurzon wird einen herborra= 
tragenden Antheil an der Debatte im 
Dberhaus nehmen. Er wird die Vor— 
ftellung zurüdmeifen, ala ob die Lords 
erpicht darauf ſeien, einen Verfaſſungs— 
ſtreit heraufzubeſchwören. Schon in 
ſeiner Rede zu Leeds hatte er ſich in 
dieſem Sinne ausgeſprochen und er— 
klärt, daß die Peers dieſe Vorlage als 
einen Eingriff in ihre verfaſſungsmä— 
Bigen Rechte anſähen, indeß unter kei— 
nem anderen Druck handeln würden, 
als demjenigen des Pflichtgefühls. Es 
gewinnt der Eindruck Raum, daß der 
Curzon'ſchen Erklärung ſich fünf 
Sechſtel der Lords anſchließen werden. 

Lord Milner bleibt auf der Behaup- 
tung beftehen, daß das Oberhaus un 
zmeifelhaft das Recht habe, eine Fi— 
ranzborlage zu verwerfen, und nur 
darüber Zmeifel beitehen fünne, ob es 
die Befugniß habe, diefelbe zu amen— 
diren. 

Bon Stunde zu Stunde wird diefer 
Streit heißer. Keir Hardin, der be- 
fannte fozialiftifche Parlamentsführer, 
fagte in einer fulminanten Auslaſ— 
fung: „In dem Augenblid, da die Kro— 
ne beginnt, fich in die innere Politik 
einzumifchen, wird fie dem Krönlein 
des Peers in den Schmelztiegel fol- 
gen!“ 

Um fich übrigens für alle alle 
ficherzuftellen, haben bereit3 in den letz— 
ten paar Wochen viele mohlhabende 
Mitglieder der englifchen Geſellſchafts— 
melt alles Kapital, da3 fie irgendiie 
flüffig machen fonnten, in amerifani- 
Then Werthen angelegt, por Allem in 
Eifenbahnaftien. So 3. B. machte der 
befannte Earl Figmwilliam jüngit gro— 
Be Ankäufe in Aftien der Union = Ba 
zifikbahn; und viele Andere haben fich 
feinem Beifpiel angeſchloſſen. Wenn 
die Budgetvorlage doch in irgend einer, 
diefen Herren anftößigen Form durch— 
gehen follte, fo werden ſolche Geldan- 
lagen der neuen Steuer wohl unſchwer 
entichlüpfen können. 

* * * 

Liberale Römifchlatholifen in ganz 
Europa beklagen fehr die Neigung ge= 
wiffer hervorragender Geiftlicher in 
Tranfreich, den Kampf zwiſchen Kirche 
u. Staat dafelbft auf’3 Neue zu einem 
bösartigen zu machen, indem fie folche 
Lehren verbreiten, mie der Erzbifchof 
Cabrieres von Montpelier fie auf dem 
Katholitentongreß zu Touloufe auss 
ſprach, wo er feine bifchöflichen Kolle— 
gen eindringlich” aufforderte, ebenfo- 
wohl politifche Führer zu merben, wie 
religiöfe. 

Die meiften Tatholifhen Zeitungen 
in Deutſchland fomwie in Italien 
verwünſchen die Aufftellung eines po— 
litifchen Programmes durch die fran- 
zöſiſchen Katholifen und machen gel- 
tend daß fich weit mehr gewinnen lie— 
Be, wenn man bieWiederherftellung de3 
Kircheneigenthbums als einfache Recht3- 
fache durch nichtpolitfche Faktoren an— 
ftrebe. 

Auch die Fatholifchen Organe in 
England und Jrland nennen die jetzige 
Entwidlung der Dinge in Frankreich) 
durchaus „unzeitgemäß“. Und ähn- 
lich denten fehr viele franzöfifche Ka— 
tholiken. 

Der jetzige franzöſiſche Premier 
Briand hat das Verſprechen der Cle— 
menceau'ſchen Regierung wiederholt, 
daß die Kirche ſtets zulängliche finan— 
zielle Hilfsmittel für ihren Kultus und 
für den Unterhalt ihrer Geiſtlichkeit 
haben ſolle. Und gerade bie einfichtig- 
ften franzöfifchen Katholiten des Laien— 
ftandes find der Meinuna. daß fich 
nichts gewinnen und Vieles verlieren 
laffe durch eine Rückkehr zur alten 
Drdnung der Dinge, welche von ben 

den der Kirche allemal zu dem er- 





Fein 
—— 
kb Genen fi in Die Port 


In Portugal gährt es derzeit mindes 
ſtens ebenfo jehr, wie in Spanien 
Ya, die „anardhiftifche" Stimmung, 
— mie man in fonjervativen Kreifen 
jede Stimmung regen die beſtehende 
Regierung zu nennen beliebt — ift hier 
eine fo ftarfe, daß Viele glauben, dem 


j König Manuel werde überhaupt nicht 
mehr gejtattet werden, 


in da3 Land 
zurüdzufehren, oder er werde vom Hof 
bewogen werden, borerft fernzubleiben, 
nachdem er feinen Novemberbefuh in 
England — mobei er eine „Zufünf- 
tige“ unter den Nichten des Königs 
Edward ausfuchen fol — zu Ende ge= 
bracht bat. 

Die Führer der portugiefifchen Re— 
gierung fühlen ſich jo unbehaglich 
über die Ausfichten, daß fir das Land, 
melches jchon vorher am Rande des 
Bankerotts ftand, noch um $7,700,000 
tiefer in Schulden geftürzt haben, 
während der letten Tagung des portus 
giefiichen Parlaments, 

Um noch mehr Geld zu erhalten, 
berpfändeten jie Diegollhauseinnahmen 
und jonftige Hilfsquellen an deutſch— 
ländifhe Finanzintereffen — und wie 
e3 heißt, ſteckten die Regierungsfühfer 
felber einen Iheil des Erträgniffes der 
Iransaktion ein, um nicht zu Tchlecht 
beit Kaffe zu fein, wenn der ftet3 bes 
fürchtete Kladderadatſch komme. Pors 
tugal iſt ein kleines Ländchen, aber fein 
finanzieller Dalles ijt verhältnißmä— 
Big arößer, als er jemals beim Groß» 
türfen war! 

* * * 

Aus Rom wird gemeldet: 

Die Arbeiter in den Gasfabriken in 
ullen Städten des nördlichen Italiens 
find an den Streit beordert morben 
und Ruheſtörungen werben befürchtet. 
Mailand, Benua, Aleffandria, ſowie 
auch die Eleineren Städte befanden ſich 
ſchon während der legten 2 Nächte in 
Duntelheit. Soldaten, welche Laternen 
trugen, patrouillirten die Straßen ab, 
um die Bürger gegen Einbrüde zu 
ſchützen. 

Man fürchtet, daß dieſer Ausſtand, 
wenn er längere Zeit anhält, auch zu 
bedenklichen politiſchen Weiterungen 
führen mag. 

* * 

Jetzt iſt auch der berühmte „Schnees 
berg” in Neu - Guinea, von dem ſchon 
oft geiprochen, der jedoch von vielen 
Gelehrten für eine Fabel gehalten wurs 
de, während anderer Gelehrte von 
Holland, Deutfchland und England 
ihm ſeit Jahren nachforſchten, von eis 
ner holländifchen Erpedition glüdlich 
erreicht worden. 

Diefe Erpedition, die dritte ihrer 
Art, mar von der holländifchen Regie— 
rung eigens zu dem Zweck ag 
worden, endlich über die Eriftenz dies 
ſes Berges Klarheit zu jchaffen. Die 
Forſcher erreichten den Gipfel, nachdem , 
fie unweit der meftlichen Grenze des 
britiichen Iheiles von Neu = Guinea 
den Digaelfluß hinauf gefahren was 
ren; man taufte den Berg formell auf 
den Namen „Prinzeß Juliana”. Es 
murbe feitgeftellt, daß der Berg eine 
Höhe von 15,000 Fuß Hat; feineSpike 
ijt mit ewigem Schnee bededt. 

Die Erpedition wurde von den Her» 
ren Hellwich und Weber befehligt. 

(Neu = Guinea tft nebft Grönland 
die aröhte Anfel der Welt, wobei na— 
türlich der Erbtheil Auftralien nicht 
mitgerechnet, ſondern al3 Feſtland 
Haffifizirt wird. Es ift ungefähr fo 
groß, mie Texas und Louifiana zus 
fammengenommen. Der weltliche Theil 
von Neu = Guinea gehört Holland, 
mährend vom dftlichen Theil der Nors 
den Deutfchland, und der Süden Eng» 
land gehört.) 





Muthmaßliches Wetten. 
Der November hat feine Stürme nod 
nicht aussepadt. 

Waſhington, D. K., 6. Nov. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet» 
ter für den Staat Illinois am Gonns 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag Ichon unb Fühler, 
Mäßige füdliche Winde, welche Montag 
früh in mwejtliche und nordiwejtliche ums 
Tchlagen. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Sindiana, und bezüglich des Sonntags 
für Michigan, welches jedoch am Mons 
tag theilweife trübes Wetter haben 
fol. Wistonfin und Minnefota fol- 
len am Sonntag zum Theil trübes, 
am Montag aber heiteres Wetter ha— 
ben. — Regen wird faft nirgends in 
Ausſicht geftellt, außgenommen für 
den norbmeitlichen Theil vonWyoming, 
wo indeß auch Schnee daraus werden 
mag. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön an beiden Ta⸗ 
gen. Kühler am Montag. Gemäßigte 
ſüdliche Winde am Sonntag, welche am 
Montag in nordweſtliche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 56 Grad, um 3, ü 
und 5 Uhr Abends 57, um 6 Uhr 68, 


Grad. 

58 Grad mar die höchſte Temperatur 
des Tages, mährend 50 (um 6 und 7 
Uhr Morgens) die niedrigfte war. Der 
Mind erreichte feine höchſte Schnellig- 
feit, 20 Meilen pro Stunde, um 6 Uhr 
Abends und fam vom Oſten. 

Es regnete im ganzen Sande am 
| Samftag nur wenig, und in biefen we⸗ 
nigen ſchwach. 








und um 7 Uhr 56, und um 8 Uhr 55 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. November 1909. / 


























Millionen jagen jo 


Wenn Millionen von Leuten feit Kahren 


eine Medizin gebrauchen, fo ift ihr Werth 
eriiefen. Leute, die den Werth von 
Gascaret fennen, Taufen über eine 
Million Schachteln den Monat. Eie 
erfreuen jich des größten Umjakes in der 
Melt, denn es iſt Die beite Eingeweides 
und Leber-Medizin, die je gemacht wur— 
de. Ganz gleich was Ihr auch braucht, 
beriud einmal Cascarets 
— Ihr werdet jehen. 97 





Cascarets 10c per Schachtel für eine 
Woche Bebandlung. Alle Apotheler. 
Größter Umſas in der Welt. Million 
Schachteln den Monat. 








Lokalbericht. 
Qurnbezirk Chicago. 


Hat jeine 53. Tagſatzung geitern 
in Kenfixgton eröffnet. 


Böse Zeihen der Zeit. 





Mit Ausnahme der Mordfeite, fo fagt der 
Dorort in feinem Bericht, ift die deut: 
ſche Turnerei in Chicago im Nieder 
gang begriffen. — Empfehlungen. 


Sn der Turnhalle” des Turnvereins 
Eiche in Kenfington nahm geitern die 
53. Tagſatzung des Chicago Turnbe— 
zitks ihren Anfang. Sechzehn non den 
zmweiunbzivanzia Qurnpereinen, Die 
zum Turnbezirk gehören, waren durd) 
68 Delegaten vertreten. Zum 1. Vor: 
fißenden wurde Vahlteich vom Sozia— 
len Turnverein, zum 2. Vorfigenden 
MWoelffer vom Turnverein Lincoln, 
zum 1. Schriftwart Engelfen von ber 
Nordmeitfeite Turnerſchaft gewählt. 
Berichte über das abgelaufene Ge— 
ſchäftsjahr, die leider feine erfreuliche 
Entwidlung der dem Turnbezirk ans 
gehörenden ®ereine zeigen, murden bom 
Shriftwart Leopold Grand, vom 
Schatzmeiſter Jakob Willig und vom 
Turnwart Mar Strauß abgeſtattet. 
Sie wurden an bie betreffenden Aus— 
ſchüſſe zur Berathung verwieſen, mel- 
che Bericht in der heutigen Sitzung ab» 
ftatten werden. 

Ausfhüffe. 

Die folgenden Ausſchüſſe, die ſo— 
gleich mit ihren Berathungen began= 
nen, wurden ernannt: 

Ausſchuß für Bundes- und Bes 
zirfsangelegenheiten: Barthel, Dr. 
Hartung, Bräutigam, Gebhardt, Zel- 
ler, Menter, Willig, Reinte. 

Rubrizirungsausſchuß: Sonnleiter, 
Niemann, Hoeft, Jrand. 

Finanzausſchuß: Woelffer, Neubur— 
ger, Hoff, Schneider, Bäthig. 

Techniſcher Ausſchuß: Kopp, Krafft, 
Laube, Rothe, Faßholz, Groß, Bar— 
nickel, Straß, Böhnke, Böhner, Wild, 
Siebenbrod. 

Geiſtiger Ausſchuß: Waniek, Wie— 
decker, Hinter, Glaſer, Vahlteich, Rau, 
Riems, Bach, Oppelt. 

Bericht des Vororts. 

Der Bericht des Schriftwarts Leo— 
pold Grand iſt wie folgt: 

Was uns eingehend während des 
letzten Jahres beſchäftigte, iſt die ra— 


pide Abnahme der Vereins- und Turn— 


thätigkeit. Nicht nur, daß die einzel— 
nen Vereine unter ſich faſt gar keine 
perſönliche Verbindung unterhalten, 
ſcheint in den Vereinen ſelbſt auch nicht 
die Harmonie zu herrſchen, die eine 
nothwendige Vorbedingung des Erfol- 
ges iſt. Abnahme der Mitgliederzahl, 
theilweiſe oder gänzliche Einſtellung 
des Turnbetriebs und eine nie dagewe— 
jene Gleichgiltigkeit dem Verein gegen- 
über, das jind die Merkmale, die ſich 
ung nur zu draſtiſch aufdrängen und 
gegen die man die Augen nicht mehr 
verfchließen darf. Von den Vereinen 
der Südſeite find Sübd-Chicago, Süd— 
jeite Turnerfchaft, Kolumbia, Grand- 
Eroffing und Südſeite Turngemeinde 
praftifch erlojchen; wenn fie noch den 
Namen aufrecht erhalten, jo liegt das 
daran, weil die Alte Garde nicht ſter— 
ben will. Die Vereine Eiche, Engles 
wood, Teutonia und Freiheit - halten 
fich mit äußerſter Anfirengung über 
Waſſer. Die Vereine der Weſtſeite, 
Einigkeit und Vorwärts, jtemmen ji) 
vergeblich gegen das harte Loos der 
Vernichtung. Auf einem Gebiet, wo 
dieſe zwei deutſchen Turnvereine um 
ihre Exiſtenz kämpfen, gedeihen nun 
dagegen mehr als zehn böhmiſche, pol⸗ 
niſche und ſlavoniſche Turnvereine, 
und es ſcheint, daß es einen relativ 
gut von Deutſchen beſiedelten Diſtrikt 


nicht gibt, um den Wirkungskreis der 


Vereine mit Erfolg weiter hinaus 
ſchieben zu können. Faſt noch troſt⸗ 
loſer ſind die Verhältniſſe auf der 
Nordweſtſeite; von den 6 Turnverei⸗ 
nen, bie noch vor 6 Jahren beſtanden, 
find noch 2 vorhanden, und deren Mit- 
glieberzahl genügt faum, um noch e i⸗ 
nen ®erein daraus zu bilden. Ein 
teöftliches Bild allein bildet die Nord⸗ 
feite, po Sozialer, Lincoln, La Galle 
und Schweizer Turnverein eine rege 
Zhätigfeit entfalten und durchweg 
Yortichritte zu verzeichnen haben. Auf 
der Norbjeite wohnen eben die Deut- 
fehen dichter zufammen, leben in inni= 
er geiftiger Verbindung, und bie 
Furndalle ift noch mehr das Klubhaus 
ber Vereinsmitglieder, wenn auch nicht 
verſchwiegen werden fol, daß bie 
Dinge auch da noch der Verbeſſerung 
fähig find. 

Mas lehren nun dieſe Ihatfachen? 
Die verjtreut mohnenden Deutjchen der 
Weſt⸗, Nordweſt⸗ und Südſeite hätten 
eben nun eigentlich aus logiſchen 
Gründen feſteren Anſchluß ſuchen fol: 
len. Und von allen deutſchen Verei— 
nen iſt es doch nur ber Turnberein, wo 
ſie ihn hätten finden können, weil er 
zur Förberung ſeiner Ziele ein Heim 

muß und ſich demzufolge als 
ftallifationspunft des Deutſch⸗ 
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liche Trieb nicht geweckt und entmwidelt 
wurde, wäre der Ergründung werth. 
Doch nun heißt es „retten,“ mas 
noch zu retten tft. 
Sentral-Turnhalle. 


Der Gedante einer Zentral» TZurn- 
balle ijt ſchon früher aufgetaucht; 
er tritt heute mit mehr Gemalt 
hervor als je. Die blutige Kon 
jequenz der gejchilderten Thatſa— 
hen ergibt fi) von ſelbſt. Wir 
werben entweder je eine Zentral» 
halle für Süd-, Weſt- und Nordweſt— 
jeite haben müffen oder gar nur eine 
in dem Gejchäftstheil der Stadt, ber 
„Loop“ To nahe wie möglich. 

Das würde allerdings den Turnun— 
terricht für Kinder faſt vollftändig ab» 
Ihaffen, und wir würden uns auf die 
Zöglings- und Attiven-Klaſſen be— 
ſchränken. Aber iſt die körperliche Er— 
Siehung nicht eine Aufgabe ver Schule? 
Die Zahl der finder, die wir in un 
feren Vereinen unterrichten, ift gegen= 
über denen, bie feinen Turnunterricht 
genießen, jo £lein, daß man faum da— 
bon reden darf. Als Bürger jollten 
wir verlangen, daß der Turnun— 
terricht in den Volksſchulen ertheilt 
wird. Während man in vielen Städ— 
ten und Staaten das Turnen als einen 
Theil des Lehrplans betrachtet, hängt 
es in Chicago von der Gunſt des Prin- 
zipals der Volksſchulen ab, dagegen iſt 
der Turnunterricht in den Hochſchulen 
obligatorifh und hat jede Hochſchule 
ihren Turnlehrer. Diefe offenbareDis- 
frimination gegen die Volksſchule reip. 
die Kinder des Volkes ijt feine unbe— 
abjichtigte.e Wir haben Turnfäle in 
den Volksſchulen, ſelbſt koſtſpielige Ge- 
räthe, aber keine Lehrer. Um den 
Turnunterricht in der Volksſchule, der 
eben zu keimen begann, gleich von 
vornherein zu erſticken, hat die Schul— 
behörde ein Examen eingeführt, das 
kein Lehrer beſtehen kann, weil er eben 
nur Turnlehrer und nicht auch Ele— 
mentar-Schullehrer iſt. Das aber wird 
von ihm verlangt, obſchon ſelbſt ein 
Schulrath einſehen dürfte, daß ein 
Volksſchullehrer und Turnlehrer zwei 
verſchiedene Profeſſionen ſind; man 
fönnte mit derſelben Logit von dem 
Mediziner verlangen, daß er, um als 
Lehrer am College angeftellt werden 
zu können, auch ein Eramen der Juris— 
prudenz zu machen habe. 

Mir haben einen Superintendenten 
für den Turnunterricht; diefen fcheint 
man aber vor der Entſcheidung über 
die Eramenfrage nicht zu Rathe gezo— 
gen zu haben? Warum nicht? Weil 
man dem QTurnunterriht den Garaus 
zu machen verfuchte. Dafür werden 
unfere Knaben häkeln, ftriden und 
Strümpfe ftopfen gelehrt, und bie 
Mädchen fieht man an Hobelbänfen u. 
j. m. befchäftigt. 

Wir follten nicht nur forbern, daß 
der Turnunterricht in den Volksſchu— 
len durchgeführt wird, durch Anſtel— 
[ung von minbeftens 50 Iurnlehrern, 
fondern auch, daß die Turnfäle dort, 
wo e3 wünfchensmerth erfcheint, inkor— 
porirten Vereinen zur Benutzung 
überlaffen merden. Die , Pflichten, 
die don unferen Vereinen erwartet 
werben, find in neuerer Zeit mannig— 
faltig geworden. Nicht nur, daß mir 
unfere Vereine gegenfeitig beſuchen 
follen, betheiligen wir ung an Ver— 
bindungen aller Art, mie Internatio- 
nal Gymnaftic Union, United Socie— 
ties, Deutfher Nationalbund und 
wer meiß was noch. Im Innern un 
ferer Vereine find es die Basket Ball, 
Bafeball, Indoor Bafebal und ans 
dere „Teams“, die die Kräfte abjorbi- 
ren. Wenn es auch wünſchenswerth 
erſcheinen mag, daß ſich der Bezirk, 
reſp. die Vereine an allem betheiligen, 
das geignet iſt, unſere Ideen zu för— 
dern, ſo muß jedoch eine allzu große 
Zerſplitterung der Kräfte entſchieden 
mißbilligt werden. Durch die Be— 
theiligung an ſo vielerlei Veranſtal— 
tungen, die direkt gar nicht einmal in 
unſerem Rahmen liegen, muß die 
Propaganda für unſere eigene Sache 
zurückgehen, wie ſich im Sommer her— 
ausſtellte, als der Bezirksvorort das 
von der Tagſatzung beſchloſſene Be— 
zirks-Schauturnen wollte abhalten. 
US es an die Ausführung gehen ſoll⸗ 
ten, weigerte fich eine Anzahl Vereine, 
mitzumaden. Der Vorort fah fich 
darnach gezwungen, den Auftrag ber 
Zagfakung unausgeführt zu Yaffen. 
Mehr Refpeft vor den eigenen Be: 
Ihlüffen, Konzentration der Kräfte 
auf ung am nächitliegenden Aufgaben 
und engere Verbindung mit Werbäns 
ben, die gleiche oder doch ähnliche 
Zwecke verfolgen, wäre eine zeitgemäße 
Refolution, 

Obwohl die Turmvereine fih in 
ber Regel nicht mit ber Politik ala fol- 
che befaffen, treten dennoch häufig 
Umftänbe ein, die es una zur Pflicht 
machen, aus biefen felbft gezogenen 
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Das ſchnellſte und eiuſachſte 
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Yuften-Heilmittel. 


++ 


Viel beffer als alle Huftenntedizinen, die 
Ihr kaufen könnt und viel billiger iſi ein 
einfaches Mittel, welches Ahr in fünf Minus 
ten zu Haufe herftellen könnt. Gin ganzes 
Pint davon — was lange in der familie 
vorreicht ⸗ loſtet nur 54 Cents, Es ſchmedt 
angenehm — Kinder nehmen es gern. 

Es bejeitigt gewöhnlich einen barinädigen 
Huſten in vierundzwanzig Stunden. Zwei 
oder drei Doſen beſeitigen einen gewöhnli— 
chen Huſten. Es tft auch vorzüglich filr Er: 
tältungen, Bronditis, im Anfang von Quns 
genleiden, Keuchhuften etc. 

Granulirter Zucker⸗Syrup 1914 Ungen 
Piner . 2%, Unzen 

Nehmt ein Pint granulirten Buder, fügt 
4 Pint warmes Wafjer hinzu und rührt eg 
ungefähr zwei Stunden. Thut die 2%, Un 
zen Pineg in eine — **8* und füllt ſie 
mit dem Shrup. ehmt einen Theeldffel 
vol alle ein, zwei oder drei Stunden. 

Granulirter Buder-Syrup ift ein einfa- 
ches aber vorzügliches SLinderungsmittel, 
Niner ift das werthvollſte Compound, Tons 
pas don norivegifchen weißen fFichtens 

xtrakt und beſitzt alle mediziniſchen Eigen» 
haften der Fichte. Keine der ſchwächeren 

ichtens Präparate laffen fi mit dem echten 
iner vergleichen. Alle Apotheker haben e3 
 ugelofienes Honig tahn Batt des & 
‚Konig fan 
a a ner 
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| engen Grenzen herauszutreten. 

Wir fönnen zum Beiſpiel nicht 
gleihgiltig zufchauen, wenn man ber= 
jucht, dem Volke zu diftiren, feine Le— 
bensweife ganz dem Wunſche einer 
Unzahl Reverends unterzuordnen. Ge⸗ 
gen einen ſolchew Verſch mit aller uns 
gebotenen Kraft zu wirken, ift Bür- 
gerpflicht. 

Ebenfo fann ung die Lokal- oder 
Staatsgefeggebung nicht gleichgiltig 
jein. Unter diefen Gejegen müffen wir 
leben. Es muß unfere Pflicht fein, fie 
fo erträglich als möglich geftalten zu 
helfen. a, ſelbſt die nationale Ge— 
jeggebung erfordert unſere Wachfams 
teit, wie der neue Tarif — ein Be: 
fteuerungsfyftem, das unter dem fa- 
denjcheinigen Mäntelchen „Schuß ber 
heimifchen Arbeit“ uns präfentirt 
wird — zu Stande erhanbelt wurde, 
fordert unſeren energifchen Proteſt 
heraus. Auch können wir ung nit 
der Thatfache verfchließen, daß bie 
Ver. Staaten fi) zum Büttel euro- 
päiſcher und amerifanifcher Defpoten 
mißbrauchen laffen. Wenn auch Prä- 
ſident Taft mit der Tradition brechen 
zu müſſen glaubte, wonach fein Prä- 
jibent der Ver. Staaten fremdes Land 
betreten jollte, jo ſehen mir doch 
nicht ein,, warum e3 gerabe die blut— 
befledte Hand des Präſidenten ber 
Militär = Republit Mexiko fein muß- 
te, Die er zuerft drückte. Darnach 
könnte dann der Zar und in fehöner 
Reihenfolge der Henker von Spa— 
niens Ihron fommen. 

Das jollte ung nicht gleichgiltig laſ⸗ 
jen, und mir follten mit dem ganzen 
Feuer edlen Abſcheus gegen einSyſtem 
proteftiren, da den Präſidenten un 
jerer Republif zwingt, ſich als Hand- 
lungsreiſender benugen zu laffen. 

Auch bier wäre es einmal ange- 
bracht, mit dem alten Mumpitz „feine 
Politit in dem Merein“ im beiten 
Sinne aufzuräumen. Die obigen 
Empfehlungen find nicht erfchöpfend, 
wir glauben vielmehr, daß bie zu— 
ftändigen Komites die vorgehendenGe— 
danken, die nur zumeift angedeutet 
werden fonnten, des Weiteren erörtern 
und der Tagſatzung Bejchlüffe vorle— 
gen jollten. Die meiften der folgenden 
Empfehlungen wurden bon einer am 
10. Dftober jtattgefundenen Berfamm- 
lung von Beamten und Delegaten der 
Vereine von dem Bezirksausfhuß an- 
genommen, und es wurde der Bezirks— 
ausſchuß angemiefen, folche der Tag: 
fagung zu unterbreiten. 

1. Um ben Bereinen in entlegenen 
Diftrikten die Einführung, refp. Ver: 
befferung des Turnweſens zu ermögli- 
chen, ſoll ein Bezirksturnlehrer ange- 
jtellt werben. 


2. Die aktiven Klaffen und Turner 
müffen auf Chrenmwort verpflichtet 
merden, an allen Beranftaltungen der 
Vereine oder des Bezirks theilguneh- 
men, um in der Deffentlichfeit auch 
mwirflih Propaganda machen zu kön— 
nen. 

3. Die Vereine des Bezirks follen 
ebenjo gehalten fein, unter allen Um— 
ſtäänden an Beranftaltungen theilzu— 
nehmen, welche von der Bezirkstagſa— 
Bung befchloffen werden. . 

4. Zögling und aktive Turner find 
periodifch über das MWefen der Turne- 
rei, den Zweck und die Grundfähe des 
Bundes aufzuklären. 

5. Wanderberfammlungen in ben 
verſchiedenen Gtabttheilen abzuhalten, 
um bie allgemeinen Grundſätze des 
QIurnerbundes zu befprechen und eine 
einheitliche Aktion zu ermöglichen. 

6. Ein monatlich erfcheinendes Be- 
zirksorgan zu gründen, um ben geifti= 
gen Zujammenhang und das Turn 
weſen beſſer zu pflegen. 

7. Bezirfetagfagungen wieder halb- 
jährlich abzuhalten. 

8. Unzubahnen, daß im nädjiten 
Sommer Turnplätze im Freien errich- 
tet werden, oder daß ben Vereinen, 
reſp. dem Bezirk, die öffentlichen 
Spielpläge zur Benutzung überlafjen 
werden. 

Proteft aegen Ferrers Hinrichtung. 


Der Ausfhuß für Bundes- und Be- 
zirfäangelegenheiten begann feine Bes 
rathungen um fieben Uhr Abends, 
brach fie. aber um zehn Uhr ab, um fie 
heute Morgen fortzufegen. Ein An 
trag, in Zufunft ftatt einer zwei Tag— 
jagungen im Jahre, im Mat und No— 
bember, abzuhalten, wurde vom Aus— 
ſchuß abgelehnt, wird aber in der heu— 
tigen Tagfagung wiederum zur Vers 
handlung fommen. Zur Annahme em⸗ 
pfohlen wurde eine Refolution, in der 
nachdrücklich gegen die Hinrichtung 
Ferers durch die fpanifche Regierung 
protejtirt wird. Cine lebhafte Debatte 
rief ein Antrag hervor, Proteſt gegen 
die Behandlung merifanifcher Flücht- 
linge, die auf dem Boden der Union 
Zuflucht geſucht haben, durch bie 
Bundesbehörden und gegen ihre Aus— 
lieferung an bie megifanifche Regie: 
rung zu erheben. Zur Annahme durch 
die Tagſatzung empfohlen wurde ein 
Antrag, bie zum Turnbezirk gehörigen 
Vereine anzumeifen, ihren Turnlehrern 
nabezulegen, bie in der Nähe ber Zurn- 
hallen gelegenen öffentlichen Spiels 
pläße mehr zu benußen. 

Der Turnverein Eiche hatte zu 
Ehren ber Teilnehmer an ber Tag» 
fagung einen Kommers veranftaltet, 
ber ſehr vergnügt verlief und, da er 
infolge ber Ausſchußberathungen fpät 
anfing, auch fpät endete. 

Die heutige Tagfagung nimmt um 
halb zehm Uhr ihren Anfang. Die 
Ausſchüſſe werben Bericht abftatten. 
Außerdem wird ein Ort für bie nächfte 
Tagſatzung gewählt werden. 





— Dilemma. — Dichterling: Da 
haben fie mir ſchon wieder am Hono⸗ 
tar gekürzt. Nun meiß ich nidt: 
Schränke ich meine Produktion ein, 
um den Preis j heben, oder dichte ich 
mehr, um den Ausfall zu beden. 

— Komiſch gefagt.-— Bauer (zu jei- 
nem Knecht): Jochem, bat Diftuplas 
den will dich hüt od gor nich bon be 

wenn. id nich allens 
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Die letzte Gelegenhei 








Morgen, Montag, iſt Eure letzte Gelegenheit, eine 
Leder-Couch zu erhalten, die 815 werth iſt, für 


(d Gents 





Es iſt Eure eigene Schuld, 


Wenn Ihr es verſäumt, unfern Laden am Montag zu beſuchen, und eine Couch, wie unten abgebildet 


ist, zu beitellen. 


Wird in Eurem Haufe abgeliefert für nur 15 Cents. > 


Habt Ihr je unfern neuen Laden gefchen? Wenn nidht, jo könnt Ihr auch nicht wiſſen, daß Ihr ; 
daſelbſt beffere Möbel oder einen Ofen für weniger Geld Faufen Fönnt, als irgendwo in Chicago. k 


Dieje Couch zum Verlauf Montag 
Diefe Couch ift angefertigt aus folidem viertelgefägtem Eichenholz, gepotftert mit beſtem „Royal’- 
Leder, hat volle vier Reihen handgebundene Springs und wird gewöhnlich zu $15.00 verkauft; 
aber am Montag könnt Ihr folde (nur eine) faufen für 15 Cents. 


w 9. 


sur 





unfere 


GEuer Geld ift Ener | 
befter Freund! 


Aus diefem Grunde folltet Ihr kommen und 
Defen und Möbel befichtigen, und 


wenn Ihr nicht überzeugt werdet, daß unfere 
Behauptung wahr ilt, dann habt Ahr nichts 
meiter verloren, und mit einem Einfauf von 


Couch, von 


15 Gents. 





nur 20 Dollars von Möbeln könnt Ihr diefe 


der wir fprechen, erhalten für nur 


15 Cents 


Mir wünſchen Euch als Kunde, und aus die- 
ſem Grunde machen wir dieſe liberale Offerte, 





GROSSMANS NEW FURNTURB STORE 


3231 LINCOLN AVE. 


offen. 


Abends 


Nahe 


——— 


Belmont Ave. 


Baar oder Kredit. 








sn entrüſtet. 


Polizeichef läßt aber jeinem Zorn 
nicht die Zügel ſchießen. 


Wurde verleumpdet. 


Und zwar von einem Beamten der Chir 
cago Lam und Order League. — Die er 
den heimtüdifchen Befellen abfanzelte. 
—, Autler aufgepaßt“! 


— — 


Dem Polizeichef Steward kam ge— 
ſtern zu Ohren, daß W. F. Mulvihill, 
ein Beamter der Chicago Law and 
Order League, in einer öffentlichen 
Verſammlung erklärt habe, er wiſſe 
aus unanfechtbarer Quelle, daß ein 
junger Mann beim Polizeichef vorge— 
ſprochen und fich erboten habe, ihm 
die Namen der ruchlofen Bombenmwer- 
fer zu nennen, aber nicht nur fein Ge- 
hör fand, fondern auch an die Luft ge— 
feßt wurde. DerPolizeichef mar ob bie= 
fer Verleumdung empört. Er erjuchte 
Arthur Burrage Farwell, den famofen 
Präfidenten jenesTugendbundes, doc 
Mulvihill zu ihm zu bringen. Als 
Mulvihill nicht kam, ſetzte er fich mit 
diefem telephontfch in Verbindung, um 
ihn, mie er fagte, fürchterlich abzu— 
fanzeln. Nun, allau ſchlimm murde «3 
nicht. Er mußte feinen Zorn zu behert- 
ſchen, Alles, was er ihm fagte, mar, 
daß er ungerecht gegen ihn und die Po- 
lizei gemefen ſei, daß e3 nicht nett bon 
ihm mar, hinter feinem Rüden berar- 
tige unhaltbare Angaben zu maden, 
und daß er, wenn er fernerhin mit ihm 
in amtlibem Verkehr bleiben molle, 
er auch aufrichtig gegen ihn fein müſſe. 

Will ftrengere Saiten aufzieben. 


Wegen unfinnig fehnellen Fahren? 
wurden geftern vom Stabtrichter Beit- 
ler die Autler Charles Somerjal, C. 
MW. Moody, Earl Sargent, W. ©. 
Wilſon und E. 8. Mayer um je $25 
und die Koften geſtraft. Al Mayer 
den Kadi darauf aufmerffam machte, 
daß er nicht, mie Poliziſt Flynn be— 
hauptete, an Michigan Ave., zwiſchen 
Eldredge und Harmon Place, fondern 
zwiſchen Bed und Eldredge Place vers 
haftet worden fei, antwortete ihm ber 
Richter: „Ich bin feft überzeugt da— 
von, daß "Sie fich einer Webertretung 
der bie Fahrgeſchwindigkeit regelnden 
ftädtifchen Verordnung ſchuldig ge= 
macht haben. ch werde mich bemü- 
ben, den Gejegen Geltung zu ver— 








Ich komme mit 
Gaben. 


Anerkennenswerthe Morte über Bier im AU. 
emeinen beziehen fi ganz fpeziell auf Berg» 
dort Bier. Dies tft ein gefelliges Bräu. Es be» 
fit aute Xorfahren. Gebrant nad der Weile 
der guten alten Biere Deutſchlands an melden 
Generationen von guten aefunden Menſchen in 
aelabt baben, tft na türlich ein gefiel es 
tränt, Aber e3 bringt andere Gaben au 
Tifh in Eurem Bereich. 

Bergb: ff ift eine Erfrifhung — eine Offen- 
barung, unjuldig aber wirtſam. Es aibt bem 
Manne Rube und Frieden. Sein Aroma u 
iebt die Gedanten auf angenehme Dinge Am 
eiten jedoch, felbft unbemußt, trägt es ibn auf« 
mwärt3, berbindet die audgefranften Enden der 
Merben und eriegt bie geritige und Zörperliche 
Abnugung eines thätigen ens. 


Calumet 570, oder ſchreibt an die 
— z 
Xbi Eu 
et 


den 


Ailfoctatio 
Bee ago. Oi, ge Kite 
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n;.| ften Geary bie vollftändig nadte 2 
: med etwa zwei Tage alten sfr 


Ihaffen. Sie fommen noch mit $25 
Strafe und Zahlung der Koften da— 
bon. In nächiter Woche werde ich 
fämmtliche, der gleichen Vergehung 
überführte Perfonen um $50 und die 
Koften kränken und ſehen, ob ich dem 
groben Unfug, auf einer belebten 
Straße mie toll darauflog zu fahren, 
nicht fteuern kann.“ 
Zu fpät!l 

Als vorgeitern Nachmittag der Lin— 
coln Park-Poliziſt Thomas Colquett 
an Lincoln Park Boulevard und Dft 


Chicago Ave. C. T. Cornwell, einen | 
Magenführer der W. W. Shaw Co., 


Nr. 2036 Michigan Avbe., wegen zu 
Ichnellen Fahrens anbielt, ftellte e3 ſich 
heraus, daß der Mann fchon ein 
Opfer, den von ihm an derRufh Str.- 
Brüde über den Haufen gefahrenen 
5Yjährigen Arbeiter Vito Tornello, im 
Magen liegen hatte. Er beabfichtigte 
angeblid, den WBerunglüdten 


dazu bequemen, mit Colquett nach der | 


Made an Chicago Une. zu gondeln, 
wo er gebucht, Tornello aber vom Am— 
bulanzarzt verbunden murbe. 

Geftern wurde der Angeklagte dem 
Stadtrichter Crowe vorgeführt und 
um $10 und die Koften geftraft. Er 
griff in die Tafche und zahlte. 

Entlaftet. 


Walter Clark, ein in Dienften von 
Dliver Wilfon, Nr. 210 Davis Str., 
Evanfton, ſtehender Waagenführer, 
wurde geftern von der Koronersjurh, 
die den üblichen Inqueſt abhielt, von 
jeglicher Verantwortlichkeit 
des 


Kraftwagens getreten unb über den 
Haufen gefahren morben. 
Verlegungen erlitten, 
wenigen Stunden 
Hofpital zu Epanfton erlag. 
betheuerte, und Die 
laubten ihm, daß er den Unfall nicht 
—* verhüten können. 


Bleibt unaufgeklärt. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt iiber ben Tod des vor— 
geitern Morgen entjeelt in feiner 
Mohnung Nr. 5112 Sheridan Road 
aufgefundenen belannten Schneider 
Karl Schönlau gab einen fogenannten 
offenen Wahrfpruch ab, das heit, fie 
ließ es unentfchteden, wodurch der Tod 
herbeigeführt wurde. 

Als einzige Zeugin murde des Ver— 
ftorbenen Haushälterin Lizzie Scapo 
bernommen. Gie gab an, daß fie die 


denen er nad) 


Leiche und auf der Kommode im Zims | 
mer zwei Flaſchen fand, die Refte von | 
‚ Der Mann war etwa 50 Jahre alt und 


Blaufäure und Karbolfäure 


enthiels 
ten. 


Die Schwefter als Klägerin. 

Die Gattin de3 Dr. Wm. Whitman, 
Nr. 1314 ©. Troy Str, hat einen 
Haftbefehl erwirkt gegen ihren Bru- 
der, den Bühnenfchriftiteller Lawrence 
M. Fagan, unter der Anklage, ihr 
Schmud im MWerthe von $500 entwen- 
bet zu haben. Sie glaubt, daß er die 
Beute „verfilbern” merbe, um fich bie 
Mittel zur Aufführung eines feiner 
Stüde zu verfchaffen. Fagan hat an- 
geblich die Stadt verlafjen. 

In die Gaſſe gemorfen, 

In der Hinter ber Wirthſchaft Nr. 
823 Larrabee Straße gelegenen Gaffe 
murbe geftern Nachmittag vom Polizi- 


na € 





zum | 


Arzt zu fahren, mußte ſich jet aber pintertreiben werde, 


Frau Weſt äußerte fi) mie folgt: 





am Tode 
Arbeiter? Fri Steet entlaftet. | 
Steet war, wie berichtet, yreitag Abend | 
an Devon und Ridge Une, Epanfton, ' 
in den Pfad des von Clark bebienten | 
: aufmeifen jollen. Cooke geht den Zei⸗ 
Er hatte | 
malt D. B. Cole erklärt aber, Cooke 
im Gt. Francis | 
Clark | 
Geſchworenen 








Spuren äußerer Gewalt nicht wahr— 
nehmbar find, befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 1373 Chicago Ave. 
Die fofort eingeleitete Unterſuchung 
ift bisher ergebnißlos verlaufen. 

Hält ihn für unfchuldig. 


Frau Winnie Weit, Nr. 208 Dit 48. 
Straße, hat ihren Gatten, Henry D., 
der mie berichtet, unter der Anklage 
verhaftet wurde, das Haupt einer 


Gaunerbande zu fein, die viele Bank— 


gefchäfte mit gefälfchten Ched3 hinein 
gelegt und insgefammt etwa $25,000 
ergaunert hat, die Dienfte der An— 
mwaltfirma Hammond & Macon, Nr. 


225 Dearborn Straße, gefihert. An 


malt Hammond fprad geitern, von der 


: Frau begleitet, in der Hauptwache vor 
ı und nahm Rückſprache mit dem Ange— 
klagten. Er erklärte fpäter, daß er die 


geplante Auslieferung feines Klienten 
nach Dapenport mit allen ihm zu Ge— 
bote ftehenden Mitteln befämpfen und 


„Daß Henry unter fo abjcheulicher 
Anklage verhaftet wurde, das. bricht 
mir faſt das Herz. Ich halte ihn je- 


‚ doch für unfchuldig und werde, fo lan— 


ge mir nicht das Gegentheil bewieſen 
wird, treu zu ihm halten.” 


>>> 


An Abrede geteilt. 


Aus Cincinnati fommt die Nach— 
richt, daß man dort den Verdacht hege, 





| der hier im Leffing-Apartmentgebäude 


mohnhafte Edgar ©. Cooke habe 
$75,000 von C. 2. Warriner erpreßt, 
dem bisherigenSchatzmeiſter der Cleve— 
land, Cincinnati, Chicago & Gt. 
Louis = Bahn, deffen Bücher befannt- 
lich einen Fehlbetrag von $200,000 


tungsleuten aus dem Mege, fein Ans 


habe zwar por zehn Jahren eine un— 
tergeordnnete Stellung bei der genann= 
ten Bahn bekleidet, mit Warriner aber 
richt3 zu thun gehabt und noch mes 
niger Geld non ihm erpreßt. Wenn 
dies gewünſcht merde, fo molle 
Cooke bereitmilliaft nad Cincinnati 
reifen und dort auf alle Fragen Rede 
und Antwort ftehen. 


0 
>>» 





Tod unter Rädern, 


Ein Unbefannter von einem Zuge der 
Jlinois Sentralbahn zermalmt. 

Ein ziemlich gut gekleideter Mann 

wurde gejtern Nachmittag an 82, Str. 

bon einem Zuge der Illinois Zentral» 


bahn überfahren und zerftüdelt. Zwei 


Knaben fanden jeine verftümmelte 
Leiche und benachrichtigten die Polizei. 


jcheint, der Kleidung nach zu urthei- 
Ien, ein Viehhändler geweſen zu fein. 
Die Polizei ſchaffte die Leiche in das 
Beitattungsgejchäft Nr. 7363 Cottage 
Grove Avenue. 

— 1,90 — — 


* Vermuthlich durch eine Chemika⸗ 
lien = Erplofion wurde gejtern Nach— 
mittag in der Apotheke von Chad. 9. 
Burfett, Benfon Ave. und Davis Str., 
Evanjton, Feuer verurfacht, durch wel⸗ 
che3 der hintere Theil des Ladens zum 
Betrage von 8100 beſchädigt wurde. 

— Boshaft. — Kaufmann (zum 
Freunde): Der Kaſſirer, den du mir 
empfohlen haft, ift heute mit meiner 

Tau chwunden. nd: Na 
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mpörıum 


Montag iit der 
Erdfinungstag 
unferes November: 
Räumnng: 
Verkaufs 


Zweiter Floor. 
500 ſortirte Muſter in modern garnirten Huten. 
Große und Heine Façons 8 
prächtig garnirt mit fait 
jedem beliebten Material, 
Farben find: ſchwarz u. 
Farben, 
die popu⸗ 
lärften. 
diefe 
Saifon. 
Wirkliche 
Merthe 
bis zu 
85.59. 
Montag 
nur 


gleihlihe Bargains: 


800 garnirte Hitte, 86.00 Werthe 82.99 
300 garnirte Hütte, 88.00 Werthe 83.99 
300 garnirte Hüte, 310 Werthe, $4.99 





Main Floor 
200 Dub. allerbefte Qualität ungarnirte 
Filz-Hüte, — beite Farben und 3 2 
Facons 81.50 Werthe BJ] 
100 Dutz. ungarnirte belgifche Filz-Hüte, 
nur in ſchwarz, die bejten Facons der 
Saifon; 82.00 Werthe, 


75 Dutz. wunderhübſche fancy Federn 
und Brüfte, von neun bis fünfzehn Zoll 
lang, alle tadellos; $1.00 

the; Montag 

75 Dub. Pompons umd fanch Federn, in 
alfen beliebten Farben, wirkliche 

T5c Werthe, Montag 





Dritter Floor 


Diefe $1.50 
Menfchen-Haar- 
tele zu 8248 


Be Wir garantiren pofitin, 
HR daß diefe Haarflechte von 
H reinen, fanitären menfdh- 
lichen Haaren gemacht tft. 
Natürlich wellend und ift 
24 Zoll lang. Speziell für 

Montag, 3% 


82.48 


THE EMPORIUM 


152 State Straße 






































@uropäifdher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
bieRaten für Gelbfendungen wie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark............223.92 
Defterreih:Uingarn: 100 Kronen.... 20.38 
Schweiz und fFranfreih: 100 Franken 19.40 

olland: 100 Gulden : 30 





| Rußland: 100 Rubel 
’ 


ngland: 1 Pfd. Sterling. „onen A488 
Standinapien: 100 Kroner 
v.r..... 
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zaubbeit- 


Bub frei 





Wie das Gehör wieder zu erlangen 








ırei 
berühmt ijt. 
bält Die 

Schmerzen, 


feit 
wabre 





SPROULE die Norm 








die 





t nur richt, 


ii ı« 


uf djollel 


in der Heilung bon Qaubbeit, 
f Abhaltung don der Arbeit oder Unannehmltchleiten. 
Zaubheit-Spezialiit_Sproule, welder das Buch ſchrieb, ftudirte 
einundzwanzig Jahren Taubheit, und beilte fie 
Sympathie, die er für alle dieje Leivdenden 
in diefem Buch erfichtlich. 

Bon Anfang bis Ende ift dieſes re eg Buch voll bon 
werthvoller Auskunft. die jede taube Per 
\ des Dbres, weshalb taube Leute nicht hören Yönnen, 
die Krankheiten welche Taubheit verurfadden, und den Grumd der 
tingenden jummenden Geräuſche im Kopf und in den Ohren. 
65 zeiat mie die Röhren des Ohres bveritopft werden und mie 
zarten inneren Theile in Unordnun 
° Taubheit und Obrenfaufen fırirt werden Tann. 
verichiedene Theile find beinahe auf jeder Seite. 
wenn Euer Gebör ſchlecht wird, oder wenn Ihr an Obrenfaufen Ieis 
dat Diefe Leiden nicht geheilt werden fünnen. 


Schreibt heute um dieſes Buch 


- forgfällig don Anfang bis zu Ende durch. Es aibt Eud, ohne das 
‚ gerade die Auskunft, die Ihr in Bezug auf Taubheit und deren Heilung baben follt. 


Ein Außerſt intereffantes neues Buch fiber Taubheit und mie 
fie in Eurem eigenen Haufe „eheilt werden Tann, wird abfolut 
i iwegaegeben von dem Autor, einen berühmten Speszialiften, 
ver im ganzen Lande wegen feiner großen Erfolae bei Zaubheit 


Dieſes Buch ſollte jede taube Perſon gleich leſen, denn e3 ent- 
neuefte Information in Pezug auf die Neue Methode 


obne mundärstlide Operation, 


und bie 
bat, tft klar 


on braudt. Es erflärt 


gerathen. Das befte bon 
underbar feine Bilder 


es Eud einen 





3Ihr zu 15 


in bramcht 












Schreibt Euren Namen und 
dreſſe deutlich auf die punl— 
rten Linien, ſchneidet den 
eien Konpon aus und ſchickt 

ihn ar Taubheit- Spezialiſt 
Spionic, 24 Trade Bldg., 
Bolton, Wisit. Schreibt deutſch 
oder Vnginch. 


Freier Taubheits-Buch Koupon. 














Lokalbericht. 
Gegenfüßler. 





Chicago hat ſie geſtern in 
Mauern beherbergt. 


ſeinen 


Fummins und Aldrich. 





Der erſtere hielt vor den Mitgliedern des 
Marquette Klubs, der letztere vor denen 
des Commercial Klubs eine Anfprade. 
— Antwortet „Uncle Joe”, 


— —— 


Chicago beherbergte geſtern zwei 
Gegenfüßler aus dem Senat der Ver. 
Staaten in ſeinen Mauern — Senator 
Albert B. Cummins von Jowa, den 
Führer der „Inſurgenten“, und Nel— 
on W. Aldrich von Rhode Island, 
den Führer der Schutzzöllner und Va— 
ter des jüngſten Zollgeſetzes. Senator 
Cummins hielt eine Anſprache im 
Klubhaus des Marquette Klubs an 
der Dearborn Ave., Senator Aldrich 
eine ſolche vor dem „Chicago Com= 
mercial Club“ im goldenen Saale des 
Kongreß-Hotels. Da er eine Reiſe 
durch einige Staaten des mittleren 
Weſtens macht, um vor Bankiers und 
Geſchäftsleuten die Pläne der Kon— 
greßkommiſſion zu entwickeln, welche 
beauftragt iſt, Vorſchläge für eine Re— 
form des Bankweſens und der Um— 
laufsmittel zu machen, ſo trug vr 
Rede feinen eigentlichen politifchen 
Karafter, während fein Kollege Cum— 
mins in dieſer Beziehung nichts we— 
niger als ein Blatt vor den Mund 
nahm und namentlich auf die Angriffe 
antwortete, melde Spredher Cannon 
fürzlich in zwei Neden auf die „In—⸗ 
iurgenten“ im Senat gemadjt hat. Er 
beleuchtete die lebte Tarifgefeggebung 
vom Standpunft der „Inſurgenten“ 
aus und legte dar, welche Ziele diefe 
fih für die Zukunft geftedt Haben. 
Roraeitellt wurde Senator Cummins 


von Herrn William J. Calhoun, und 


die Unmejenden, deren Zahl durch die 
hicht eben beträchtlichen Raumverhält⸗ 
niſſe des Klubhauſes eine bejchräntte 
war, brachten ihm einen begeifterten 
Willtomm dar, und oft ausbrechende 
Beifallsbezeuqungen bemwiefen Senator 
Summins, daß die Mitglieder des 
Marauette Klubs die Anfiht von 
„Uncle Joe“ keineswegs theilen, Ges 
nator Cummins und feine Bundesge— 
nofien im Genat Seien feine Republis 
faner und follten aus dem Lager ber 
Partei mit Schimpf undSchande aus—⸗ 
getrieben werden. 


Seine Rede lautete im Weſenktltchen 
wie folgt: 


Cummins’ Rede, 


„Angejichts einiger Vorkommniſſe feit 
Annahme Ihrer Einladung werden Ste e3 
mir nicht veritbeln, wenn ich etwas perföns 
licher werde, als e3 meine Gewohnheit ift. 
Kor einem Monat hat ein hervorragender 
Sohn von Allinois in Jowa in ärgerlicher 
Stimmung eine Rede gehalten, augenſchein⸗ 
ih zur Vertheidigung der Ütegeln des Ab⸗ 
aeordnetenhaufes, thatfächlich aber zum Uns 
ariff auf Diejenigen, melde im Kongreß 
das Zollgefeg befämpft haben. Er hat uns 
nit nur am Pfahl verbrannt, fondern 
unfere Aſche in alle Winde zerftreut, um 
fiher zu gehen, da wir für die republifa« 
nifhe Partei für immer verloren jeien. 
Mir hat er eine ‚hervorragende Stellung 
unter den „Inſurgenten“ eingeräumt, tie 
ich fie nicht verdiene, die ich aber mit Stolz 
einnchmen mwürde, und mit der Ahnen an 
ihm befannten Heftigleit hat er erflärt, ich 
jet der Bundesgenoſſe eines gemwiffen fehr 
beredten Herrn geworden, deſſen Geſchäft es 
alle vier Jahre ift, das demofratijhe Bans 
ner einer übermwältigenden Niederlage ent- 
gegenzuführen. Bor einigen Tagen hat er 
in Elgin in blumenreicher Rede die Vers 
dammung derer wiederholt, - weldhe das 
ichredliche Verbrechen begingen, gegen die 
Zollvorlage zu ftimmen, und er hat fie in 
die tiefften Abgründe demofratijher Vers 
dammniß geichleudert und zur völligen 
Stillung feine® Blutdurftes Senator Va 
fyollette und mir eine überheife Kammer 
in diefen Regionen der Verdammten ans 
getviefen. 

„Der Tag zur Prüfung der Merkmale 
eines Nepublitaners ift gefommen. - Ach bin 
Willens, einem Schiedsrichter mich zu beus 
gen; es wird aber nit Aldrich fein, aud 
nicht Payne und auch niht Cannon. Sie 
Ale find Republilaner, und ic nchme an 
daß fie nach beſtem Gewiſſen geſtimm 
aben, obwohl ich entſchieden andere An⸗ 
fair vertrete. Aber ich fühle nicht die 
Neigung, Männer aus der republifanifchen 
Partei hinauszutreiben, jo lange fie aud 
nur dem Namen nad tepublitanifchen 
Grundfagerflärungen Anhänglichkeit ges 
Iohen und republifanifhe Kandidaten 
unterftüßgen. 

Es wird Seren Cannon und feinen Ges 
ffen michts nüten, gu erklären, daß wir 





uns der demofratijchen Partei angeſchloſſen 
haben, denn jeder einjichtige Manır weiß, 
daß das nur ein Ausbruch blinder Lei: 
denſchaft und ſinnloſen Vorurtheils iſt. 
Die „Inſurgenten“ glauben, daß die repu— 
blitanijche Partei Das beſte Mittel zur Er— 
haltung einer guten Verwaltung ift, und ich 
twage die Prophezeiung, dat im nächftjähri- 
gen Wahlfampf ihre Stimmen weit lauter 
vernehmbar fein werden zur Vertheidigung 
der Lehren der Partei und für die Partei: 
fandidatııren, als die aller Anderen. Sie 
werden in der Partei fämpfen, aber jie 
werden dic Wahrheit nicht verheimlichen, 


denn fie toiffen, daß, ivenn die Partei 
dauernd erfolgreich fein joll, sie ihren 
Srundfagerflärungen treu bfeiben und 


muthig und gerecht in das neue Alter des 
Handels und Gejchäfts mit feinen neiten 
Aufgaben und Fragen eintreten muß. Sie 
kann nicht länger fortichrittlih im Der 
Matform und „Stand Pat« im Kongreß 
fein. 

„In feiner Rede in Glgin fragte der 
Spreder des Hanfes: „Sind Aldrich und 
Payne und ihre Genofjen, welche. die Mehr- 
heit der Republikaner im Kongreß umfaſ— 
jen, die republifanifche Partei, oder jind 
die Inſurgenten die republikaniſche War: 
tei?® Und feine Antivort lautete, daß die 
Mehrheit der Republifaner die republika— 
nifche Partei fei, und daß die Minvderheit, 
weil fie jich deren Willen ncht beugen wollte, 
fernerhin feine Nepublifaner jeien. Ich gebe 
offen zu, daß die „Anfurgenten“ fein Recht 
hatten, für die republifanifche Partei als 
ein Ganzes zur fpredhen, fie haben fich das 
auch nie angemaßt. 

Was die Grundfaterflärung fagt. 

„Die Grundjagerflärung war für Schutz— 
zoll. Alle Republikaner im Kongreß waren 
für Schutzzoll; aber Die Anficht jener Hohe: 
priefter fcheint zu fein, daß, wenn fie für 
irgend einen Artikel 50 vom Hundert Zoll 
für nöthig hielten und mir 25 dv. 9. filr 
reichlich, wir feine Republifaner mehr feien, 
wenn wir nicht für 50 ftimmten. Die Idee 
ift jo thöricht, daß ſelbſt das eifrigfte Mit- 
glied des Triumvirats fie nicht häufig wie— 
derhofen wird. Nicht nur über die Kühn: 
heit bin ich erftaunt, fondern auch iiber 
die Tollheit, welcher der Angriff auf die 
„Inſurgenten“ entfloffen ift, denn, wenn 
Herr Cannon und jeine Verbündeten Gr: 
folg haben und Jeden aus der republifa- 
nifchen Partei hinausmweijen, der, jähe er 
im Kongreß, nicht für die Zollvorlage ge— 
ftimmt haben würde, fo würden jie die 
Mehrheit der Republifaner in jedem Nord: 
ftaate von Chio big zu den Felſengebir— 
gen ausftoßen müſſen. Ueber den Stand— 
punft der Inſurgenten und ihrer Freunde 
braucht man fich feine Sorge zu machen. 
Eie werden nad) beiten Kräften auf die 
Aufftellung von Kandidaten hinwirken, 
die an eine fortjchrittliche republikaniſche 
Partei glauben. 

„Seit fieben Jahren habe ich in jedem 
Theil des Landes die Zölle auf die in Mit: 
bewerb fommenden Erzeugniiie als zu hoch 
geſchildert und Zollherabſetzung gefordert. 
An ſich wären die übermäßigen Zollſätze des 
Dingley:Gejeges kein hinlänglider Grund 
für eine Zollrepifion, wenn nicht die That: 
fache hinzutäme, daß auf vielen wichtigen 
Gebieten der Induſtrie das heimische Er— 
zeugniß völlig unterdrückt oder ſtark ein— 
gehemmt worden wäre, ſo daß die Preiſe 
nicht mehr nad den üblichen Geſchäfts— 
regeln beftimmt erden, fondern nad) dem 
eigenmächtigen Belieben eines einzigen Er— 
jeuger3 oder einer Vereinigung bon Er— 
zeugern. Diefe beiden zuſammenwirkenden 
Thatſachen trieben die Preife dermaßen in 
die Höhe, wie fie ſchlaue Habgier für rich: 
tig hielt. Daher erhob fih in allen Theis 
len des Landes energiih die Forderung 
nah einer Kollrevifion, damit die Drohung 
mit fremdem Mitbewerb die Preife auf ein 
vernünftiges Maß heruntertrieb. Jene Re— 
publitaner, welche die Reviſion forderten, 
wünſchten keine Zunahme der Einfuhr, 
ſondern nur eine Beſchränkung der Hab— 
gier, wo übertriebene Zölle es ermöglich— 
ten. unbillige Profite zu verlangen. Und 
dieſem faft allgemeinen Verlangen trug die 
republikaniſche Grundſatzerklärung von 
1908 Rechnung. Und zum erſten Male in 
der Geſchichte unſerer Partei fand der 
Schutzzoll eine genaue Erklärung. Ich trete 
noch für dieſe Grundſatzerklärung ein. 
Ich verſichere hier, wie ich es überall gethan 
habe, daß die „Inſurgenten“ ehrlich und treu 
verſuchten, dieſe Erklärung praktiſch anzus 
wenden, und alle ihre Anträge und ihre 
Abſtimmungen zeigen es, und die Führer 
der Mehrheit, welche jetzt unſere Partei— 
zugehörigkeit verdächtigen, haben uns nicht 
einmal höfliche Achtung erwieſen. In allen 
den Verhandlungen im Hausausſchuß für 
Mittel und Wege und im Finanzausihuß 
des Senats wurde nicht einmal der Verſuch 
gemacht, den Unterfchied zwifchen dem Ser: 
ftellungspreis bier und im Auslande von 
über einem Dutzend von den Taufenden 
bon Artikeln, auf welche das Zollgefek 
Anwendung findet, gu ermitteln. Und in 
den wenigen Fällen, wo der Unterſchied 
nachgetwiefen wurde, wurde daß Parteiver: 
fprehen entweder offen tiderrufen oder 
ſtillſchweigend üÜbergangen. 


Führt Belfpiele an. 


„Zum Beifpiel gewöhnliches Drudpapier. 
Ein früherer Kongreß hatte unter Verhält: 
niffen, deren Sie fih wohl erinnern, einen 
Sonderausfhuß ernannt, um die frage ges 
nau zu unterfuhen, und Ihr tüchtiger Ners 
treter Jas. R. Mann war Vorfiker bes 
Ausfhuffes. Fleißig und forgfältig wurde 
die Unterfuhung geführt und ein klarer, 
erfchöpfender Bericht eingereiht, aus dem 
der Ausſchuß folgerte, daß wir Drudpapier 
hier gerade fo billig wie in Kanada herftel: 
fen fönnen, daß für alle Nothfälle gegen Tas 
nabifchen Mitbemwerb «ein Zoll non $2, ftatt 
$6, beftehen bleiben folle. Trotzden wurde 
der eg —— — en * 
es t jeßt e in 
Mitbewerb —— Sonny in 8 

eawungen werden, unſeren Höchſt 
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Zoll von $12 die Tonne oder mehr treffen. 
Ein weiteres Beifpiel ift der Zollfa auf Eis 
fen und Stahl. Er wurde allgemeiner und 
ſchärfer herabgeſezt, als der irgend eines 
anderen Artikels. Die durchichnittliche 
SZollherabjegung war 30 vom Hundert, aber 
fomweit die Wirkung auf die Preife in Ber 
tracht Tam, hätte der Zoll cbenfo gut um 70 
bom Hundert erhöht werben können. Früher 
war der Durchſchnittszoll auf Stahl $L5 die 
Tonne, jest it er $10, aber die United 
States Steel Gorperation beherrfcht den 


A Markt dermaken, daß fie die Preije meit 


über die im Vorjahre erhöhen fann, ohne 
ansländifhen Mitbemerb befürchten zu 
müſſen. Für Bauftahl, welcher unter dem 
Dingley:Gejet mit 810 verzollt wurde, wur: 
de der Zoll, Statt ihn auf $6 herabzuſetzen, 
auf $14 erhöht, und diejenigen, twelche Bau— 
ftahl faufen, werden fchnell genug die 
Wahrheit meiner Angabe erfennen. 

„Für Bauholz, welches hier zu geringerem 
Koftenpreife in den Handel fommt, als in 
irgend einem anderen Lande, ift der Zoll 
nur aus dem Grunde etwas ermäßigt wor— 
den, damit gewiſſe Binnenfeehäfen, darun— 
ter Chicago, den Vortheil niedriger Schiffs: 
frachijäge haben; wäre es auf die Freiliſte 
gejekt worden, jo wären die Bahnen ge— 
zwungen geweſen, den ſüdlichen Sägemül— 
lern etwas billigere Frachtſätze zu bewilli— 
gen. Gewiſſermaßen, um für jede gering— 
fügige Zollermäßigung Abbitte zu thun, 
wurden die Zollſätze auf Dachſchindeln und 
Bretter um über fünfzig vom Hundert er: 
höht. 

„an Baummollfabritaten haben mir mit 
wenigen Ausnahmen die bereit3 hohen Zölle 
noch mehr erhöht, und die Wollſätze blieben, 
obwohl jedermann weiß, daß das unverant⸗ 
wortlich ift, beitehen.“ 

Nichts als blauer Dunft. 


„Es widerjtrebt mir, mich auf weitere 
Einzelheiten einzulaſſen. Genüge es, zu ſa— 
gen, daß während der langwierigen Monate 
der Sitzung die Anfurgenten fih Tag und 
Nacht bemühten den Unterjchied in den 
Produftionstoften feitzuftellen. Gelang es 
ihnen nicht, auf Grund der eigenen Unter: 
juchung ihn zu ermitteln, fo fragten fie Die: 
jenigen, die imftande hätten jein jollen, ih: 
nen die gewünjchte Austunft zu geben. Man 
antwortete ihnen mit dem Hohne ſelbſtbe— 
wuhter Macht und machte ihnen Vorwürfe, 
weil jie nicht willens waren, blind einem 
nicht autorijirten Führer zu folgen. Ich 
wünſche das nicht jo veritanden zu haben, 
als ob die Mehrheit der Republifaner im 
Kongrek wiſſentlich im Widerjprud mit den 
Rarteiveriprechungen, aljo treulos gehandelt 
hätten. Das glaube ich nicht. Wohl aber 
glaube ich, dak dem Kongreß nit Die anf 
Grund eingezogener Erkundigungen geſam— 
melten Kenntniſſe zur Verfügung ſtanden, 
die nothwendig waren, diejenigen, Die Zoll— 
ſchutz für nöthig hielten, auch zu befähigen, 
die Lehre, wie ſie in der Platform feſtgelegt 
war, praktiſch anzuwenden. Wir waren für 
eine ehrliche Tarif -Reviſion nicht genügend 
vorbereitet, und Diejenigen, Denen es oblag, 
die erforderlichen Erkundigungen einzuzie— 
hen, die nöthigen Kenntniſſe zu jammeln, 
nicht nur zum Beiten jämmtlicher Abgeord— 
neten, jondern zum Beften des ganzen Vol— 
kes, haben diefer ihrer Pflicht in nicht zu 
entjehuldigender Weije ermangelt. 
niemals eine wirflihe Tarif = Revifion vor 
genommen werden, folange nicht eine An— 
zahl intelligenter Männer die auf die Her- 
fielungsfoften, wie jie ji hierzulande und 
im Auslande jtellen, bezüglichen Daten ge: 
fanımelt hat. 

Tarif:Kommiffton fein Mittel. 

„Es twurde gejagt, daß die Inſurgenten die 
Absicht erklärt haben, auch fernerhin für 
weitere Revijion zu agitiren, und man ta= 
delt fie als Störer des Friedens und der 
Ruhe. die die Geſchäftsintereſſen erfordern. 
Was mid) anbetrifft, jo habe ich niemals 
eine allgemeine Tarif = Revijion befürwortet 
und werde jie nie befürworten. Es wäre 
der Gipfel der Thorheit, wollte in naher Zu— 
funft ein Kongreß einen neuen Zolltarif auf: 
itelfen, der jeden Fabritations— oder land— 
wirthichaftlichen Artitel enthält. In einem 
jolshen . Kalle twürde für jeden Abgeordneten 
die Verführung zu ftark jein, für das, was 
er für falſch Hält, zu jtimmen, um das, was 
er für richtig hält, zu erlangen. 

„sch beabfichtige nur, mit Herz und Seele 
für die Ginjegung einer ftändigen, würdigen 
und ımabhängigen Tarif - Kommifjion zu 
wirken, * eine Kommiſſion, die wirklich 
die erforderlichen Erkundigungen ſammelt 
und die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung dem 
Kongreß und dem ganzen Lande vorlegt. Iſt 
das geſchehen, jo ſollte es dem Kongreß nicht 
ſchwer fallen, ohne zu Fraktionsbildungen 
und zu „Kuhhändeln“ feine Zuflucht neh: 
men zu müjjen, die nothiwendigen Abände— 
tungen borzunehmen. 


Fehler unferes Sinanzfyftems. 

„Ich bitte Sie jetzt, auch andern Gegen: 
ftänden, nicht minder twichtig wie der Tarif, 
Ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es 
herrſcht beträchtliche Beunruhigung, beſon⸗ 
ders unter den Bankiers, betreffs unſeres 
Finanzſyſtems. Da iſt nicht alles, wie es 
jein ſollte; es hat wahrſcheinlich einen gro= 
ben Fehler. Allgemein wird zugegeben, dak 
unjer Papiergeld größere Glaftizität haben 
jollte, obgleich wir die Wirkſamkeit des auf 
Grund der Gefthäftsflane von 1907 erlaſſe⸗ 
nen Geſetzes noch nicht erprobt haben. So— 
viel ſteht aber feſt, daß kein Plan etwas 
taugt, demgemäß die Menge des in Umlauf 
zu ſetzenden Geldes von dem Gutdünken we— 
niger Männer abhängt, die ihre Macht 
ſelbſtſüchtig zu ihrem Vortheil ausnutzen 
könnten. Ein derartiger Plan, ob er ſich 
nun unter dem Namen Zentralbank oder irs 
gend einem anderen Namen verftedt, if 
durchaus zu verwerfen. 

„Es gibt eine Anzahl braver Leute, die da 
glauben, daß wir ſchon, was Regulirung 


Es kann | 


von Kifenbahnen und andern öffentlichen 
Verkehrsanftalten anbetrifft, das Menſchen⸗ 
mögliche geleiſtet haben. Ich bin da anderer 
—8 Meiner Meinung nach haben wir 
taum einen Anfang gemacht. 

Was noch zu thun bleibt. 

„Trotz der anjcheinenden Großzügigkeit 
des urſprünglichen Verkehrsgeſetzes und 
trotz der großen Kraftanſtrengung von 1906 
iſt ein Grundzug der Sache noch nicht be— 
rührt und ein empörendes Unrecht noch nicht 
beſeitigt worden: Die Kapitaliſation der 
Eiſenbahn -Korporationen und das unge— 
rechte Verhältniß der Eiſenbahnraten im 
Gemeinweſen einer- und Lotalitäten ande: 
rerſeits. Ich erkenne an und bewundere 
den Geiſt und Muth der Erbauer, Beſitzer 
und Unternehmer von Bahnen und bin 
ebenſo bereit, ſie zu preiſen und zu verthei⸗ 
digen, wenn fie im Recht, wie zu verurthei⸗— 
fen, wenn fie im Unrecht find. Es hat hier: 
zulande eine Zeit gegeben, in welcher Bau 
und Betrieb von Bahnen nothiwendiger 
Weife etwas ſpekulativer Natur jein muB: 
ten, und den Männern, die in jenen Tagen 
etwas risfirt haben, gebührt eine entipres 
chende Belohnung. Aber jene Zeit iit ver— 
gangen, die Zeit fiherer Anlagen iſt gelom: 
men, und in diefem Sinne muß in Zukunft 
das Gifenbahntapital behandelt werden. Zu 
verfuchen, Die Raten zu requliren, bis er: 
mittelt worden ft, auf ein wie großes Ka: 
pital Die Bahngefellichaften eine vechtmäßige 
Verzinſung beanjpruchen dürfen, jcheint mir 
abgeihmadt zu jein. Hier hat der Kongreß 
die Bahnen ungerecht behandelt. Bei der 
Abweſenheit eines Maßſtabes für die Regu— 
firung der Raten ift es fein Wunder, daß 
das Wirken der Verkehrstommiſſion mit 
Befürhtungen und Argwohn betrachtet 
wird. Zu allererft jollte eine Grundlage 
geichaffen iwerden, auf der Zinjen und Di: 
pidenden zu berechnen den Bahnen geftattet 
werden müßte. 

„Meines Erachtens kann das, was alle 
guten Bürger wünſchen und die Bahnen 
jelbft zuerft anftreben jollten, nur auf eine 
Weiſe erreicht werden. Alle Raten, über 
welche der Kongrek die Aufficht hat, und Die 
der Kommiſſion zur Weberwachung zuge: 
wiejen werden können, jolften als Theile 
eines großen Syſtems betrachtet werden. 

Planmäfige Tarifentwürfe. 

„Der Kommijiion jollte aufgetragen wer— 
den, einen gleichmäßigen Plan zum Entwurf 
von Gifenbahn = Farifen auszuarbeiten. 
Wenn Das geichehen wäre, jollten die Bah— 
nen angehalten werden, in aleichförmiger 
Weife ihre zivifchenftaatlichen Raten zuſam— 
menzuftellen und Der Kommijjion einzureis 
chen. Dann jollte Die Kommiſſion dieſe 
Raten an ſich und vergleichend erwägen und, 
wenn WUenderungen fiir nöthig erachtet wür— 
den, mit den Kifenbahnleuten zu Nathe ge— 
hen, damit fie vollitändig unterrichtet würde. 
Dann erft jollten die Raten mit Geneh— 
migung der Kommiſſion eingeführt werden 
und nicht ohne Zuſtimmung der Kommiſſion 
wieder geändert werden dürfen. 

„Aber Die Kiienbahnfrage iſt nicht die 
einzige, welche einer Yöjung harrt. Wir 
müſſen uns bald Har Darüber werden, ob 


es sich lohnt, Die Regierungsgewalt zur 
Rettung des Mettbeiwerbs als regelnde 
Macht im Handel mobil zu machen. Ich 


weiß, es liegt im der Natur Der Sache, daß 
der Wettbeiverb auf gewijien Gebieten der 
Induſtrie ftets fich behaupten wird, ich weiß 
aber auch, daß er auf gewiſſen anderen Ge: 
bieten jeinem Ende zueilt. 

„Wenn der Wettbeiverb verschwindet, 
wird, glaube ich, unjere Form der Negierumg 
mitgehen. Der Schuß, den der Wettbeiverb 
im Geihäft dem Nolte, verleiht, iſt eine 
Schrante, die der Sozialismus nicht über: 
fteigen Tann. Sowie jie fällt, werden mir 
unaufhaltjam der Werftaatlichung aller er- 
zeugenden Induſtrien zugetrieben werben. 

„Sch glaube, daß die republifaniiche Par 
tei in der Zukunft, wie fie in der Vergan— 
genheit gethan, die Republik ihrer hohen 
Beitimmung zuführen wird, aber Diejer 
(Slaube entipringt einem tiefen Vertrauen 
auf den Patriotismus der großen Maiie. 
Wenn ich Dächte, daß Nepublitaner dieſen 
Fragen aus dem Wege gehen und nur auf 
die hören tollen, welche die Macht der Ge: 
jeße, die erlajfen werden müſſen, fühlen 
jollen; wenn ich dächte, daß wir auf die Yo- 
jung des Derfalls ſchwören: „NRührt das, 
was gut genug ift, nicht an“, dann würde 
ih an der Fortdauer freier Einrichtungen 
und an der zähigfeit des Menjchen zur 
Selbftregierung zweifeln.“ 


Senator Aldrich's Rede. 


Die Ansprache, welche Senator Ald— 
rich vor den Mitgliedern des „Com: 
mercial Club“ hielt, folgt nachitehend 
in ihren Hauptzügen: 

„Es ift Der Zweck meines Hierſeins, die 
Bänker und Geſchäftsleute Chicagos auf: 
merkſam zu machen auf einige der wichtig— 
ſten Punkte in der Aufgabe, welche der 
Nationalen Münzkommiſſion ertheilt wor— 
den iſt. Dieſe Aufgabe iſt eine ſo umfaſſende 
und vielgeſtaltige, daß meine Ausführungen 
nothwendig unvollſtändig ausfallen müſſen. 
Es iſt kaum möglich, die Wichtigkeit der 
Aufgabe: die Mängel und Schwächen un— 
ſeres Münzſyſtems und Bankweſens zu 
ermitteln und aufzudecken, zu über— 
ihägen. Von der Weisheit oder Unweisheit 
der Mapnahmen die zur Löſung der Pro— 
bleme gethan werden, die vorderhand der 
Münzlommiffion itberwiejen worden jind, 
hängt es großentheils ab, ob unser Nolt 
jeinen Vorwärtsmarſch auf dem Wege zum 
Wohlſtand wird fortfegen können. 

„sh muß wohl vorausſchicken, daß die 
Kommiſſion vorderhand noch feineswegs an- 
gefangen hat, Vorſchläge zur Löfung des 
Problems auszuarbeiten. Sie iſt vielmehr 





damit bejchäftigt, umfaſſende Erhebungen 








Das Aufgeben 





einer Gewohnheit tft manchmal 
heit ala ſchädlich erfannt fein 


ſchwierig, obgleich die Gewohn— 
mag. 


Der regelmäßige Genuß von Kaffee ift für die meiften 
Leuie eine ſchädliche Gemohnheit, denn die Droge Raffeine 
im Kaffee behindert die gefunde Thätigkeit des Herzens, ber 


Nerven und des Magen?. 


Es iſt leicht, die Kaffee » Gewohnheit aufzugeben, wenn 
man gutgemachten (gründlich gekochten) 
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trinft als heißes Frübftüd-Getränt. 
Poltum ift aus reinem, harten Weizen gemacht, mit Ein- 


ſchluß der Kleiehülfe, die dad Potafh Phosphate enthält, im 
Weizen gewachſen zur Erneuerung de3 Gehirns und der Ner- 


ven⸗Zellen. 


Wenn Ihr Komfort und Befriedigung ſucht, probirt 


Poſtum zehn Tage. 


„Es hat ſeinen Grund“ 
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Mein Erfolg iſt Iht gewinn 


Mein profeſſtoneller und finansieller Erfolg 


munberboll geweſen. Ich 
ren indem Ich der Welt Gutes 
eniähett Northelle 
len Untbeil an irdiſchen Gütern 
alleß dies Bin tech ert 
Um meine Bankbarkeit au aeg —— 
aroben Gefallen ir erweifen. Id; beabfihlige 
denden unentgeltli au helfen. 
niſche Handblicher unb 10, 
Perfonen die darum {creiben. 
@ie wohnen, ob Sie reich ober . 
mebtainifceß Buch Brauden das Si 
wenn Cie aͤrztliche 
dte moberne ärstlihe Wiſſenſchaft 
feanf ober leidend 
erfömingen 10,000 
berfenden. Geken 
Coupon, feiern 








erworben, 











bebehandlu 


te ſich ſofort 


enntlich — Bin ich 14 
verſchenle po 

h . den eriten 10,0 
83 ift nie glei mer Sie find, mo 
Rn wen 
e Yabr au 
h 4 Kranlheit, die tür 
eilbar tft, bedürfen — ment Sie 
nd, till th Ihnen umfonft helfen, Ih kann e3 
üder und freie Prodebehandlungen, portofrei, gu 
in und fenbe 
ie einer der glidfiden Zehntauſend. 


ehandlung für irgend « 


batte mehr Erfolg als ich 
at und ber 
rachte. Ich habe einen lidera- 


ae 
der Menfhheit einen 
e 













le 





ür 


Rranten und Let« 
v 10, 59 








Sie ein prattiſches 


ahr ein leiten ſoll, Buch und bie 


mas 


Ste untenſtehenden 





weder. Ih möchte beweiſen mas meine 

lung für Ste thun Tann. 
Iung *!ff die deſte Srote, iſt die einst 
werbe Ahnen biefelbe ohne Noften, portofsei, 
einer ber Zehntaufend fein, um diefe generöfe Diferte 


Ich verlange Nichts 


verlange keine Bezahlung — nicht einen einstigen Me 4 
4 obebebandlung, die ich gu verſchenten Beichio je dabe. 
Ich will beweifen, daß meine Behandlung In Ihrem Wall ? ß 
fie in taufenden don anb 
Ihnen meine Geſchickichteit beweiſe, hoffe ich fie Ihren Breunden un 
Nachbaren zu beweilen. Wenn th Ihnen beiten far 
betlen kann, verlange Id, dab Ste ein 
den fir mich gelegentih einlegen. Die 





Den eriten 10,000 Perfonen bie mir ſchreiden 


ih eine Probebehandlung feet, — Feine Pas 


tentmedisin, eine Univerfalmittel, fondern fo viele 
Gattungen bon ärstliden Mitteln wie id file in 
Zhrem Salle für ratdfam finde — Araneten bie Die 
rot Ihre Leiden treffen — Tonftitutionelle Arzneien 
— Heilmittel, um ben ganzen Organismus au ftäte 
Die Arzneien bie ich berihente find rein, wirk⸗ 


beilend, daB Nefultat moderner medinnifder 


Wiſſenſchaft, berbunden mit jahrelanger vprattiſcher 
Grfabrung in taufenden Fällen. 


Ich babe Tate 
geheilt, ich möchte beweiſen, daß ich Sie Heilen 


"Krankheiten die ich Heife 
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Uusfab und andere uns 


e Krankheiten au beilen, aber ih Hehaupte viele 


ranfpeiten, bie Andere als unheildar betrachten, zu 
heilen und heile jie thatſüchlich und ſicher. IH babe 
taufende bon erniten, chroniſchen Fällen gehetlt, viele 
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Schneiden oder reifen Sie den Coupon ber Linte entlang ab, unterſtreichen Cie die Krankheit, mit welcher Sie Behaftet find, fürn Sie ben 


Coupon and und fendeg denſelben an 
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gur Beachtung — Bieben Ste einfach 
eine Linie unter die Krantheiten oder 
Leiden, die Sie haben mögen? 


Rheumatismus Skrofeln 
Hautleiden Waſ ſer ſucht 
Katarrh Neuralgte 
Sämorrhoiden Verſtopfung 
Diarrhbe Kopfwehh 
Unverdaulichkeit Epilepſie 
Schwind el Blaſenleiden 
Nierenleiden Unrelnes Blut 
Herzleiden Traͤge Leber 
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Theilweiie a Tee 
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(Schreiben Ste Ihren Namen auf biefe Linie) 


Dr. James W. Kidd, E228 Kid» Bldg., Ft. Wayne, Jud. 
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(Nennen oder beſchreiben Sie bie Krankheit, an welcher Ste am meiſten leiden.) 
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anzuftellen iiber Die Münzivfteme und das 
Bankweſen anderer Handelsitaaten und 
wird Das Ergebniß Diejer Erhebungen in 
einer Sammlung eingehender Nonographien 
über jeden einzelnen Gegenftand dem Konz 
greß und dem Publitum unterbreiten. Bon 
den zunächſt Anterejjirten, d. h. von den 
Vertretern der Gejchäftswelt Des Yandes, er: 
wartet jie, daß jie dieſe Berichte aufmerkſam 
leſen und jich mit Dem Gegenſtande mög: 
lichit vertraut madyen werden. Sie eriwartet 
Ferner, daß dieſe Vertreter der Gejchäfts: 
interejfen, das bejonders auch Sie, meine 
Herren Chicagoer, die Sie einen jo wid): 
tigen Theil dieſer Intereſſen vertreten, ic) 
mit ihr in Verbindung zu jegen und Vor— 
ichläge machen werden, tvie Sie Ihnen zur 
Förderung unferer aller Intereſſen zweck— 
mäßig erſcheinen. 

„Es iſt leider eine unbeſtreitbare Thatſache, 
daß die amerikaniſchen Geſchäftsleute, als 
Maſſe genommen, im Drange der Geſchäfte 
ſehr wenig Gelegenheit gefunden und wohl 
auch kaum geſucht haben, ſich mit dieſer 
Frage zu befaſſen, die ihnen nur von 
theoretiſcher und akademiſcher Bedeutung 
erſchien. Von welcher praktiſchen Bedeutung 
ſie aber in Wirklichkeit iſt, das zeigt ſich mit 
jedem Jahre, ja jedem Monat klarer. 

„Die Aufgabe der Kommiſſion iſt eine 
ebenſo verwickelte wie ſchwierige. Wir 
müſſen nicht nur verſuchen, den Bedürfniſ— 
ſen einer Bevölkerung von 90,000,000 
Köpfen Rechnung zu tragen, ſondern müſſen 
ſorgfältig auch auf die berechtigten Forde— 


rungen don 7,000 Nationale und 18,00) 
Staatsbanfen Nüdjicht nehmen, die nicht 
alte in Der gleichen Richtung liegen. Aber 


alle dieſe Banken jind Neuerungen abgeneigt 
und iverden jich gegen ſolche fträuben jolange 
man jie nicht überzeugt, daß ihnen damit 
gedient jein wird. 

„Las Problem ift ein zu ernftes, als daß 
man jeine Yöjung überhaften dürfte. Zu 
große Anterejjen jtehen auf dem Spiel: zu 
viele von den empfindlichiten Stellen des 
wirthichaftlichen Yebens der Ver. Staaten 
und ihrer fünftigen Entwickelung werden 
dDadurd berührt. Wei der Wahl des anzu— 
werdenden Heilmittels muß jorgfältig Rüde 
jicht genommen werden auf die Methoden, 
an die ſich unjer Volk im Yaufe der Jahre 
infolge von Braucd und Herfommen gewöhnt 
hat. Wir werden ohne Fragen auf Vor: 
urtheile ftoßen, welche der Unwiſſenheit ent: 
Ipringen, und auf Kritik von Seiten ‚derer, 
welche jich auf einen bejtimmten Man ihrer 
eigenen Erfindung veriteifen und von dent 
Vie jich entweder perjönliche oder politijche 
Vortheile veriprechen. 

„Weber die Frage, wie es mit dem Privi— 
legium der Noten = Verausgabung zu halten 
ift, ftreitet man ji) herum fait jo lange wie 
es Banken gibt. Zumeift freilich iſt Die 
Frage völlig fruchtlos, weil rein alademijch, 
von Iheoretifern breitgetreten worden. Aber 
auch Die praftijchen Gejchäftsleute find in 
Bezug auf die 3wedmäßigften Methoden des 
Bankweſens keineswegs einig. 

„Mit Genugthuung erfüllt mich der Um— 
ſtand, daß ſeit Einſezung der Münzkommiſ— 
ſion ſich in den maßgebenden Kreiſen aller— 


orten die Bereitwilligkeit zeigt, Die Berichte 


der Kommifjion abzuwarten und nicht etiva 
von vornherein abjprechend zu fritifiren. Ad) 
hoffe und bitte dringend, daß man folcher 
Geduld jich auch weiterhin noch befleißigt. 

„Unfere Unterfuhung erftredt ſich auf 
jivet Hauptgebiete. Das eine umfaht die 
Frage der Banknoten = Verausgabung, das 
andere die der Organiſirung des Kredit: 
ſyſtems, bezw. Die Bedürfniſſe des Bankge— 
ſchäftes an ſich. Ich ſelber war anfänglich 
der Anſicht, daß der erſte Theil der Auf— 
gabe der weitaus wichtigſte ſei, bin aber 
inzwiſchen von dieſer Meinung abgekommen. 
In anderen Ländern hat man früher, be— 
ſonders in der letzten Hälfte des 18. und in 
der erſten Hälfte des 19. Jahrhundert, viel 
darüber geſtritten, wem das Recht zur No— 
tenverausgabung zugeſtanden werden und 
wie weit dieſes Recht gehen ſollte. Heute 
ſtimmen längſt alle Einſichtigen darin über- 
ein, daß die Verausgabung von Banknoten 
ſeitens der Regierung kontrolirt werden 
muß und nur mit gewiſſen Einſchränkungen 
geſtattet werden darf. 


Eine theure Lektion. 

„Unjer gegenwärtiges Syſtem Der Aus: 
fellung von Banknoten ſtellt Jene nicht zu: 
frieden, welche der Anficht find, daß den 
Banken das Recht zur Ausftellung von 
Banknoten ebenfo uneingejchränft zugeſtan— 
den werden jollte, wie das Recht Kreditfonto 
für Kunden anzulegen, und ebenfo wenig 
Jene, welche dafürhalten, daß die Summe 
der auszuftellenden Noten nicht begrenzt 
werden follte durch die Summe der ausfte- 
henden Bundes = Pfandbriefe, fondern durch 
die jeweils vorhandenen Bedürfniſſe des 
Handels. Die einfhlägige Geſetzgebung vom 
Jahre 1908 iſt zugeſtandenermaßen nur ein 
Nothbehelf in dieſer Richtung. Da gründ- 
lich Abhilfe geſchaffen werden muß, und 
zwar bald geſchaffen werden muß, das hat 
uns die Finanzkriſe vom Jahre 1907 ge⸗ 
lehrt, Die gerade für Kreiſe, die fie nicht ver— 
ſchuldet haben, die größten Perlufte gezei- 
tigt hat. Thatſache ift, daß eine Krife inte 
iene in Ländern mit großen Zentralbanken 
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Frankreich ſchlimme Folgen abzuwenden, 
welche der Zuſammenbruch des Kupfer-Syn— 
ditats hätte zeitigen können; in England 
wurde im Jahre 1890 durch ein Zuſammen— 
wirken der Bank von England mit der von 
Frankreich 
nanzinſtituten Londons den böſen Folgen 
vorgebeugt, welche der Zuſammenbruch des 
großen Bankhauſes der Firma Baring hätte 
hervorrufen können. 

(Redner gab im Anſchluß hieran eine Er— 
klärung der in Frankreich, England und 
Deutſchland eingeführten Vantſyſteme, ſowie 
eine Ueberſicht der Ergebniſſe, welche die 
deutſche Regierung mit ihrer Unterſuchung 
des Bantweſens erzielt hat; auch ging er auf 
die Münzſyſteme Italiens, der Schweiz, 
Japans und Schwedens des Näheren ein 
und ſprach über verſchiedene trübe Erfahrun— 


gen, Die man in Schottland und in Kanada 


gemacht hat.) 
Umjtände ändern die Sache, 

„Es iſt mun aber nicht gejagt, daß wir 
ohne Weiteres eines der Syſteme, Die ſich im 
Auslande bewährt haben, für die Ber. 
Staaten würden fopiren können. Das Feld 
iit beit uns ein ungleich größeres, die er: 
hältnijje liegen verividelter, als jonft irgend: 
wo, Wir können fein Kreditiyftem einfüh— 
ren, das beitehenden Banken Schwierigfeiten 
verurjachen müßte, Das zu Spetulations— 
jweden mißbraucht, oder von Finanzgrup— 
pen eines bejtimmten Xandestheiles be: 
herricht werden könnte. Wir dürfen ferner 
dieſes Problem nicht von parteipolitiichen 
Standpunkte zu löfen verfuchen, und dieſe 
Klippe wird umfo jchiwerer zu umſchiffen 
jein, teil wir eine Negierung von Partei— 
gängern haben, Die natürlich Darauf bedacht 
find, alle wichtigen ragen in der politijchen 
Arena zum Austrag zu bringen. Wir dür— 
fen und werden uns natürlicd) nicht einfallen 
lajjen, für eine etwanige Zentralbanf die 
erfte oder Die zweite Vereinigten Staaten 
Bant zum Borbild zu nehmen, aber wir 
werden uns gegebenenfalls auch nicht durch 
den Schatten Andrew Nadjons, fall3 diejer 
etwa heraufbejchivoren werden jollte, davon 


: abhalten lajjen, Die Aufgabe zu löjen, wie 


jie zweckmäßig gelöjt werden muß. 

„te Müunzkommiijion wird nicht im 
Stande jein, jchon in der fommenden 
Sitzung des Kongreſſes irgendwelche prafti= 
jhen Empfehlungen zu machen, doch horfe 
ich, daß jie Vorjchläge fertig haben wird, 
wenn Der jegige Kongreß zu jeiner letzten 
Tagung zujammentritt. Wir Dürfen ung 


nicht übereilen, aber andererjeits Duldet die | 


Angelegenheit auch feine Verjchleppung. Wir 
mögen ja allenfalls noch zehn Jahre fort= 
mwurjteln fünnen wie bisher, aber unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen haben wir mit 
der ftändigen Gefahr einer neuen Krije zu 
rechnen, und Die Berantivortlichfeit für eine 
nochmalige Kataftrophe diejer Art jollte der 
Kongreß nicht auf jich nehmen. Wie unge: 
heuer rajch unjere Yinanzwirthichaft wächit, 
das geht am beiten daraus hervor, dab Die 
‚Zahl der Banken von 1890 bis1909 gewach— 
fen ift von 11,000 auf 25,000; die Summe 
unjer Bankbeſtände jtieg in dem gleichen 
geitraum don $10,675,000,000 auf S21,: 
075,009,000. Binnen wenigen Nahren wer: 


den Die Ver. Staaten ohne Frage mehr 
Banken und eine größere Summe von 


Bantbeftänden aufzumweiien haben, als die 
ganze üprige Welt zujammengenommen.“ 





BETEN 
x Perſonal-Aachrichten. 
AS nn sn ans na nn 


— Um 16. November werden die Herren | 


William Klöpfel, Gejhäftsführer des Big- 
mard-Sartens, und Paul Benninghoven, 
1157 Monadnof Blod, eine Reife nach der 
teraniichen Golffüfte antreten, um dort 
Land zu bejichtigen und zu jagen. Später 
wollen jie auch die Stadt Meriko bejuchen. 
Wer ji ihnen anjchliegen möchte, wird von 
ihnen alles Nähere erfahren. 


Neformationsfeier. 


Zions-Kirche, 








In der ep. Raftor 


Paul Förſter, findet heute Nachmittag, | 


um 23 Uhr beginnend, unter der Lei— 
tung von Paſtor Guftan Koch eine ge= 
meinfchaftliche Reformationäfeier der 
evangelijchen Gemeinden in Chicago 
ftatt, melche der St. Nikolai-Kirchen— 
hor (Karl Weiß, Dirigent) und der 
St. Peters - Kirchendor (J. DO. Mi— 
chel, Dirigent) durch Chorlieder ver— 
ſchönern werden. Feſtorganiſt ift Herr 
Karl Weiß ir. Pastor Koch wird die 
Feſtverſammlung bearüßen; die Pre: 
digt hält Direktor Dr.\rion von Elm— 
burft; Paſtor IH. Merbach wird eine 
Rede über die en. Diakonie halten. 
Zum Beiten des Diafoniffen = Hojpi- 
tal3 wird eine Sammlung veranftaltet 
werben, 


2o- 





Wenn eine Maid jagt, fie wolle 






‚u 





und den großen privaten Fi- 


gemüber. 


| —— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 





Fidele Kirmes der vier dereinigten Heſſen⸗ 
vereine Chicagos. 


Eine reizende Abendunterhaltung veran— 
ſtalteten geſtern Abend in der Rooſevelt 

(Brands) Halle die vier heſſiſchen Vereine 
Kurheſſiſcher Unterſtüßungsverein, Naſ— 

ſauer Unterftügungsverein, Heſſen-Franuen— 
Unterſtützungsverein und Heſſen-Verein bon 
Chicago unter dem Namen „PHeſſiſche Kir— 
mes“, Orchefter-Worträge, Tanz und andere 
Vorträge wwechjelten in bunter Reihe ab, und 
als das Nortragsprogramm erjchöpft war, 
gab es eine große Verloojung, worauf weiter 
getanzt wurde. Um die Unterhaltung der 
vielhundertköpfigen Geſellſchaft machten ſich 
verdient die Herren P. J. Nebgen und E. 
Dicks und Frau L. Pfiſter mit komiſchen 
Vorträgen; der Arion: und der Exzelſior— 

Männerchor, Herr Joſ. Keller mit einem fo: 
! mifchen Gefang und endlih Frau L. Hager 
und Herr P. 3. Nebgen mit einer fuftigen 
Szene. Die Komitearbeit wurde bon den 
Mitgliedern Fred Hodes, Präjident, 6. ©. 
Hoefer, Wizepräfident, Lohn Braun, Sekre⸗ 
tär, Frau A. Benz, Schagmeiltertn, John 
Heffner, Frau Ida Goch, M. Rometjer, 
Frau U. Dahn, Geo. W. Roth, rau U. 
Gulferton, €. Kreye, Frau B. Wißler, A. 
Groß und Joſ. Buſchbaum beſtens beſorgt. 

Freundſchafts-Stamm Ur. 2% 

Einen Kappenball, den erjten, ben er je 
abgehalten, gab geſtern Abend in Hads Halle 
der Freundicafts = Stamm Nr. 24 vom 
Orden der Rothmänner = Schweitern. Alle 
Anweſenden, und es waren ihrer fo viele, 
da jie Inapp Play fanden, trugen hübjche 
Kappen und waren in äußerſt vergnügter 
Stimmung, ſo daß dem Beſchauer ſich ein 
ſehr anſprechendes Bild einer fröhlichen Feſt— 
gefellſchaft darbot. Da der Feſtausſchuß, an 
deſſen Spitze die Präſidentin Eliſe Hänel 
ſtand, für gute Mufit und ebenſolche Erfri— 
ſchungen geſorgt hatte, ſo nahm der Ball 
den ſchönſten Verlauf. 

Die Elſaß-Lothringer. 

Die Jahresbälle des Unterſtützungsvereins 
der Elſaß-Lothringer find in weiten Krei⸗ 
ſen berühmt und werden immer gern und 
viel beſucht. Linksrheiniſche Lebensluſt mit 
franzöſiſchem Beigeſchmack beherrſchte auch 
den geſtrigen ſechzehnten dieſer Bälle, der bei 
außerordentlich ſtarkem Beſuch in Nondorf3 
' Halle ftattjand. In urgemüthliher Stim— 
mung gab man jich den Freuden des Tanzes 
| bin und bradte Bachus und Gambrinus 
gar manches Opfer. Auch Lieder ftiegen aus 
' fröhlichen Sängerfehlen, denn ber Schweis 
zertiub = Sängerbund nahm am Feite theit, 
und der ganze, von ven Herren Charles 
Heiſch, M. Grander und Charles Heint ges 
feitete Ball verlief twieder in  fchönfter 
Weiſe. 

Gegenfeitiger Unterſtützungs-Verein. 

Counts Halle war geſtern Abend der 
Schauplatz eines Balles, den der Erſte 
Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
für ſeine zahlreichen Mitglieder u. Freunde 
veranſtaltete. Der Saal war denn auch 
dicht gefüllt, und das Vergnügen ließ Dank 
der vorzüglichen Stimmung unter den An— 
weſenden und der Bemühungen des Feſt— 
ausſchuſſes nichts zu wünſchen übrig. Die 
Namen der Herrſchaften, die ſo erfolgreich 
gearbeitet haben, ſind: Bruno Bleichert, 
Vorſ.: Carl SEtieg, Pr.; U. Bayer, Sekr.; 
Alb. Grauert, Schatmeifter; Rob. Sting, 
Frau Veit, Frau Neumann, Frau Borchert 
| und Frau Hamann, 


— — — 


RE 


Unfälle, 








fuhr biind drauf los. 


Mährend er auf feinem Motorzmei: 
rad blind drauf los fuhr, gerieth ges 
tern Nachmittag der 19jährige James 
Hynek, Nr. 1709 Waſhburne Avbe., in 
den Pfad einer Robey Str.-Elettri- 
Ihen. Im nächſten Augenblid erfolg» 
te der Zufammenftoß. Das Stahlroß 
| wurde zertrümmert. Der Radler 
| jaufte auf das Pflafter und erlitt Ver- 
ı legungen, die jeine Ueberführung nad 
. dem County = Hojpital nothmendig 
machten. 





— — —  ————— 


*Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für rauen und Kinder. Harry 
Plohr, 72 Oſt Adams Str. Der Fair ges 
(Bajement.) 
2novdidoſon 





Machte ein Ende, 


Nachdem er in lehter Zeit angeblid 
itart getrunten hatte, erhängte ſich 
geitern der 5öjährige Maurer Claus 
Anderfon am Waſſerkrahn in ber 
Küche feiner Wohnung Nr. 140 N. 












# then, ü ie « 
— fo * fie Fe | 





Howard Are, Auftin. Die Gattin 
fand feine Leite RT: 
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Elterupflichten. 

Jeder Bürger iſt's ſich ſelbſt ſchul— 
dig, daß er ſich mit den Geſetzen des 
Staates vertraut made. Denn „Uns 
kenntniß des Geſetzes entjchuldigt 
nicht“, und auf feinen gefunden Men— 
ſchenverſtand oder das „natürliche Ge- 
fühl“ darf man fi in Rechtsfragen 
durchaus nicht immer verlafjen. Die 
Rechtsbeariffe ändern ſich. Was vor 
einem Jahre erlaubt war, mag heute 
verboten fein, und über's Jahr mag 
der Staat Anjprüde an den Bürger 
itellen und ihm Pflichten auferlegen, 
die heute noch fein Mann ernithaft in 
Betracht zieht. Das Leben wird immer 
„verwickelter“ jozufagen; die Gefell- 
Ihaft immer größer und ihre Glieder 
werden immer vieljetiaer untereinan= 
der verfnüpft; immer neue Faktoren 
treten hinzu, oder erhalten Anerken— 
nung, die Rüdjichtnahme fordern und 
Pflichten auferlegen und fo die Frei— 
heit des Einzelnen bejchränten, 

Man darf jagen: ever Bürger 
weiß das. Die Ausnahmen find je- 
denfalls fehr jelten. Aber — auch das 
darf man jagen — feiner handelt nad) 
der Erfenntniß. Keiner macht ſich's 
zur Aufgabe, jene Selbjtpflicht gewiſ— 
ſenhaft zu erfüllen und jich mit allen 
Geſetzen des Staates, den alten, tie 
den neuen, vertraut zu maden. Die 
Ausnahmen werden bier noch viel jel- 
tener jein als dort. Es wird mohl 
überhaupt teine geben, und eben bier 
die Ausnahme von der Regel, „feine 
Regel ohne Ausnahme“, zu fuchen fein. 
Denn angeſichts der ungeheuer großen 
Zahl der veitehenden Geſetze und der 
fortdauernden erjtaunlichen Fruchtbar— 
feit unferer nationalen, jtaatlichen und 
örtlichen Gefeggebungen fcheint es dem 
Einzelnen ſchier unmöglich, alle Gejege 
durchzuftudiren und inhaltlich feinem 
Gedächtniß einzupräaen. 

Zum Glüd iſt das auch nicht nöthig. 
Denn wenn die Geſetze auch für Alle 
gemacht jind, und Unkenntniß des Ge- 
feßes nicht enifchuldigt, jo fommt hin- 
fichtlich Tehr vieler Gejete doch mancher 
glüdlicherweife gar nicht in die Ge- 
fahr, fie duch Unkenntniß verlegen zu 
fönnen. Wer fein Fabrikbeſitzer ift, 
mag jih das Studium der YFabrifge- 
jebe ebenso ſchenken, wie der Farmer 
das der jtädtijchen Baugeſetze und der 
Tagelöhner das der Korporationäge- 
jeßgebung. Aber auch wenn man alles 
Yernerliegende unberüdfichtigt läßt, 
bleibt doch genug zu thun, bezw. genug 
Gefahr. Denn für jedes Mitalied der 
neugeitlichen Gejellfchaft gelten unmit— 
telbar jehr viele Gejege, und auch in 
folder Geſetzgebung treten beitändia 
Aenderungen ein, die früheres „Recht“ 
zum Unrecht machen und neue Pflich- 
ten auferlegen. Diefe zu fennen iſt 
nothmwendig, aber fie fennen zu lernen, 
ift nicht ganz fo leicht, und da ift es 
benn für den Staat wie den Bürger 
Ihön und danfensmwerth wenn mohl- 
meinende Menſchen fich der mehr oder 
weniger gejetesunfundigen und dem— 
entfprechend gefährdeten Mitmenfchen 
annehmen und ihnen über dieſes oder 
jenes wichtigere oder beſonders wich— 
tige Geſetz Aufklärung geben, bezw, 
ihre Aufmerffamteit darauf Ienfen — 
wie es die „„suvenile Protective Aſſo— 
ciation“ zur Zeit mittels einer kleinen 
Flugſchrift hinfichtlich des vor bier 
Sahren erlaffenen fogenannten „Mdult 
belinquench“-Gejepes zu thun ſucht. 

x * * 


Die Aufgaben und Ziele ber 
Jugendſchutz-Geſellſchaft find im All: 
gemeinen ja jchon durch den Namen 
gekennzeichnet. Die Geſellſchaft hat, 
ihre eiaenen Worte zu benutzen, „bie 
Sache der Kinder zu ihrer Sache“ ge= 
macht. Sie ift ftet3 auf der Suche, 
fozufagen, nach Vorbeugung und 
Schutzmaßregeln, die verjprechen, die 
findlichen Intereſſen zu fördern, für 
die Kinder Gutes zu wirken, und fteht 
verpflichtet, ihre vollite Unterftügung 
zu geben allen Streben und Wirken, 
das geeignet jcheint, Kinder von ben 
„Bergehungen und Verbrechen abzuhal- 
ten, die die Kinder ſchließlich vor das 
Jugendgericht bringen.“ Die Gefell- 
ſchaft bat fi in den Dienjt des 
Jugendgerichts geftellt, ſich dieſem ſo— 
zuſagen als Hilfstruppe, oder als Vor— 
hut und Nachhut angegliedert. 


Angeſtellte (probation officers) des 
Jugendgerichts. Sie und die Beamten 
der Geſellſchaft wiſſen beſſer als 
ſonſtwer (außer den Richtern und dem 
Gerichtsperſonal ſelbſt), was im 
Jugendgericht vorgeht und mie die ver- 
jchiedenen „Jugendgeſetze“ arbeiten. 
Sie wiſſen beſſer ala Andere, was zu 
thun ift und gethan werden Tann, die 
Zahl der kindlichen Verfehlungen und 
Vergehungen zu verringern, für die 
Zukunft zu verhüten, daß fortdauernd 
mie jebt jährlich zmijchen 3000 und 
4000 Kinder unter 16 Jahren por das 
Augendgeriht fommen, und an bie 
11,000 junge Leute im Alter von 16 bi8 
20 Jahren ſich nor anderen Gerichten 
verantworten müllen. 

Die Gefelichaft fteht bereit, den 
Eltern mit Rath und That zur Hand 
zu gehen in allen gefeglichen und ande- 
ren Fragen, in denen es ſich um bie 
Wohlfahrt von Kindern handelt. Sie 
hat fich aber auch die Aufgabe geftellt, 
Eltern, die ihre Elternpflichten mit 
Füßen treten und bie Beſtimmungen 


bes Adult delinquency-Gefeßes miß⸗ 


achten und verlegen, zur Rechenſchaft 
u ziehen. Denn fie erachtet ſich als 
bis zu gewiſſem Grabe verantwortlich 
für biefes Gefet, und — ihre Beamten 
und Angeitellten haben aus den Ver⸗ 
Bandlungen vor dem rw er⸗ 
hren, mie häufi Sie: miß- 
14 wird, wie gend Ver⸗ 


Ihre 
bezahlten Angeſtellten find zugleich | 


würde, wenn das Geſetz beſſere Befol- 
gung fände und — wie das Geſetz in 
völliger Untenntniß verlegt wird und 
vielleicht cft nur Dank diefer. 

Denn auch hier gilt das Wort: „E3 
ijt ganz anders geworden.“ Unter dem 
neueren Gejeg — das Adult Delin- 
quency-Öefeß, aud) Adult Responsi- 
bility-Gejeß genannt, weil e3 die Ver: 
antwortlichteit der Erwachſenen, in 
erfter Reihe natürlich der Eltern, für 
die Handlungen und Aufführung der 
Kinder betont — unter dem zivar ſchon 
feit rund tier Jahren in Kraft be— 
ſtehenden aber, mweil es offenfichtlich fo 
Vielen noch unbefannt ift, noch ala neu 
au bezeichnenden Geſetz alfo, haben die 
Eltern ganz andere Pflichten und, be— 
ſonders, DVerantiwortlichkeiten, als 
unter dem früheren Geſetz. rüber, 
bis zur Inkrafttretung des Adult 
Delinquency-Gejeteg, fonnte das Ge⸗ 
richt den Eltern, deren Kind fich eines 
Vergehens ſchuldig machte, nur einen 
Tadel aussprechen, unter dem „neu= 
en“ Gejeg kann das Gericht die 
Eltern, den Vater, bezw. die Mutter, 
wenn der Vater „Fehlt“, verantwort⸗ 
lich halten und in Strafe nehmen, wo 
fie ihren Pflichten nicht nachkamen. 

Das Gericht fann von den Eltern 
verlangen, daß fie in gehöriger Weile 
für die Unterhaltung und die paſſende 
Ernährung desKindes forgen, u. fann 
auf Strafen bis zu $200 Geldbuße 
oder Gefängni bis zu einem Jahre, 
oder Beides, erfennen, wenn Nach» 
läfligfeit feitens der Eltern oder Billi- 
aung untechten, bezw. verbotenen, 
Thuns nachgewiefen werden Tann. 
Unter dem Geſetz fünnen ferner, und 
die Jugendſchutz-Geſellſchaft macht be= 
ſonders darauf aufmerffam, Eltern 
berantmwortlich gemacht und zur Strafe 
gezogen werden, die ihren Kindern ge— 
jtatten, oder gar fie dazu ermuthigen, 
„Sifenbahnaeleife aufzufuchen, um dort 
Kohlen aufzulefen oder zu jtehlen, oder 
Frachtwagen zu berauben“; bie dabei 
beharren, ihre Kinder Spirituofen 
(liquors) holen zu laſſen, den Knaben 
aeitatten, fich in oder nor Wirthichaf- 
ten oder zur Nachtzeit in den Straßen 
herumgutreiben, Poolroom® zu be— 
fuchen oder die Geſellſchaft bösartig 
peranlagter junger Leute zu juchen. 
Ferner jind Straffällia unter dem Ge— 
feß, folche Eltern, die ihre Kinder aus— 
Ichiden, Marktabfälle, von den Händ— 
lern weggeworfene mehr oder weniger 
perdorbene Früchte und Gemüfe uſw. 
einzufammeln; die ihre Kinder ver— 
anlafjen, Kaugummi, Blumen u. bergl. 
m. zur Nachtzeit zu verfaufen oder zu 
betteln; und endlich folche Eltern, die 
ſtark trinfen und ihre Kinder nicht mit 
der gehörigen Nahrung und Kleidung 
berforgen, oder die auf irgend eine 
andere Weife dazu beitragen, ihre Kin- 
der von ber Deffentiichfeit abhängig 
oder zu Gejepesverlegern zu machen. 

* 


Es ift, mie gejagt, dankenswerth, 
daß die Jugendſchutzgeſellſchaft auf die 
ee des Geſetzes, bezw. bie 

erpflichtungen, die es ausdrücklich 
den Eltern auferlegt, aufmerkſam 
macht, denn das follte doch wohl nicht 
alfein warnen vor ungemollter Ge— 
ſetzesmißachtung und damit vor Scha— 
den bewahren, jondern auch im Allge— 
meinen die Eltern darauf aufmerffam 
machen, daß Tie verantwortlich find für 
die Wohlfahrt und Aufführung ihrer 
Kinder; daß fie der Erziehunaspflicht 
keineswegs entbunden jind, ſondern 
im Gegentheile der Staat dieſe aus— 
drücklich betont und mehr als je gefon- 
nen ift, ihre Erfüllung zu erzwingen, 
wenn e3 auch in anderer Hinficht oft 
fcheinen will, als fei er bereit, fie ganz 
au übernehmen. In alten Zeiten galt 
das Kind als das Eigenthum der El» 
tern. Nach und nad) wurde dann das 
Verfügungsrecht der Eltern, im Be— 
fonderen des Vaters, über die Kinder 
befchnitten und begrenzt, und jet iſt 
man dabei angelangt, daß das Geſetz 
die Pflichten der Eltern umſchreibt, 
betont und ermeitert und von den El- 
tern die Pflichterfülluna verlangt, es 
diefen überlaffend, ſich die „Eltern= 
rechte” zu verdienen. 

Das „Eltern = Veranttvortlichkeit"> 
Geſetz iſt gut. Weniger in feinen Ein— 
zelbeſtimmungen—über bie ſich hier u. 
da fich vielleicht ftreiten läßt — als 
dank feinem Grundgedanken: die Erz 
ziehung des Kindes liegt hei den El— 
tern und die Eltern find dafür verant- 
mwortlih. Denn mir find hierzulande 
in den lebten Jahren und Jahrzehnten 
in der Betonung und Durchführung 
diefes Grundgefeges mehr und mehr 
läffig geworden, um nicht zu jagen von 
ihm abgemichen. Das geſchah auch in 


Anerkennung der Pflicht des Staates 


— der Geſellſchaft — ſich der Rechte 
des Kindes anzunehmen, und es ges 
jchah in dem Maße, wie die Erfennt- 
niß diejer Pflicht Verbreitung fand. 
Aber in der Ausführung gina man 
hier und da zu mweit, und wenn nicht in 
der Ausführung, fo im Planen und 
Anempfehlen. Das gilt befonders für 
die Schule. Die Schule will ſchon 
längjt nicht nur belehren, ſondern aud) 
— vielleicht befonder8 — erziehen. 
Das ift wohl recht fo und qut ge— 
meint; aber e3 hat leider unftreitig die 
Folge gehabt, in vielen Elternföpfen 
den Wahn zu wecken und aroßzuziehen, 
daß die Erziehung der Kinder ganz 
Sade der Schule fei, und die Eltern 
der Erziehungspflicht entbunden feten. 
Ja bier und ba ging man befanntlic 
fo weit, der Schule auch die Pflicht der 
Fürforge für das leibliche Wohl der 
Kinder aufbürden zu wollen. Aus ben 
verfchiedenen Vorfhlägen, den Schul⸗ 
findern auf allgemeine Koften Früh— 
ſtück und Mittageſſen zu ftellen, ihnen 
Kleider und Schuhe und im Winter 
warme Müten und im Sommer Ges 
frorene8, eisgekühlte Limonade und 
Badeanzlige zu ftellen uſw., wurde bis⸗ 
lang, bier meniaftens, noch nicht3, aber 
die ärztliche Beauffichtigung haben 
wir doch ſchon und besgleihen daß 
Pflegerinnenforp3, und wenn das als 
les auch durchaus im mohlverftanbe» 





n ift, fo hat es doch auch mit dazu 


| men Gemeinintereffe liegt und zu billi- 
beigetragen, in fonft leidlich Haren 


| gehen und Unglüd vermieden werden 
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Elternpflichten ganz auf die Schule, 
bezw. den Staat übergegangen feien, 
und befonders um die Erziehung des 
Kindes ter Water fich menig oder gar 
nicht mehr zu forgen brauche. 

Er muß das heute nicht weniger al3 
früher, fondern erft recht. Erſt recht 
infofern, als er heute zur Erfüllung 
feiner Vaterpflichten gezwungen wer— 
den, beziv. wegen grober Verſäumniß 
oder abſichtlicher Verletzung beitraft 
werden fann — wenigſtens bis zu ge— 
wiſſem Grabe. Und e3 ift auch gewiß, 
daß er immer ftrenger zur Erfüllung 
diefer Pflichten angehalten, bezw. zur 
Verantwortung gezogen werden wird, 
wie wir vorwärts fchreiten im der 
Kultur. — — 


Der Bund der Miecther. 


Mit der Gründung eines Schub: 
und Trutzvereins der Miether wurde 
gejtern Chicago überrafht. Und ver- 
wundert reibt e3 ſich die Augen und 
fragt ſich: wie in aller Welt man dar— 
auf nicht früher gefommen? Seit 
bielen Jahren haben die Hausbeſitzer 
ihre Kampfgenoſſenſchaften zur Zwie— 

lung der „unwünſchenswerthen“ 
Miether, die dem Herrn des Haufes 
die gebührende Reverenz oder gar den 
Miethzins jchuldig bleiben. Was lag 
da näher, al3 daß die gezmiebelten 
Miether, jo da Grund haben, über 
unwünſchenswerthe Hausmwirthe zu 
tagen, dem Beifpiele folgten und fich 
ebenfalls vereinigten? Wie viel 
Grund hatten fie nicht dazu! Wo ift 
der Miether, der ſchon einmal einen 
Hausmwirth gehabt, über den er nicht 
zu Hagen hatte? Schon einmal eine 
Wohnung gehabt, an der er nach dem 
Einziehen nicht etwas auszuſetzen ge= 
funden? Etwas, das anders hätte fein 
follen und das der Hausbefiger nicht 
ändern laffen wollte? Oder der Ja— 
nitor war frech oder nicht dienjtbeflif= 
fen genug; die Dampfheizung ließ zu 
wünſchen übrig, wenn fie am nöthig- 
ften war. Nicht zu vergejjen, daß 
jtet3 die Miethe „zu hoch war für Die 
paar Löcher”. 

Der Einzelne war immer machtlos. 
Schlechter Troft war’3 und manchmal 
der reine Hohn, daß er ja ausziehen 
fonnte, wenn’s ihm nicht paßte. Denn 
fonderbar, wieviel 's auch zu Klagen 
gab, häufig wollte er gar nicht aus— 
ziehen. Zog er wirklich, jo lief er 
Gefahr, es anderswo nicht beſſer zu 
treffen oder wohl gar aus dem Regen 
unter die Traufe zu gerathen. 

Nun jedoch werden durch den neuen 
Verein unbegrenzte Möglichkeiten er— 
öffnet. Der Auf erhalt: Miether 
von Chicago, vereinigt Euch! Und was 
können fie nicht Alles durchfegen, wenn 
fie fich vereinigen? Was gibts, wenn 
fie einig find, zufammenhalten mie 
Ein Mann, das fie nicht durchfegen 
fönnten? Haustyrannen, erzittert — 
fie, eure bisherigen Untergebenen, kön— 
nen Alles durchjegen. Wenn fie einig 
find, nota bene! 

Mas die Gründer des Vereins thun 
fönnen, die Einigung zu erzielen, das 
verfprechen fie zu thun. Auf daß die 
Sache Hand und Fuß habe und Alles 
ſchön planmäßig vorangehe, wollen fie 
vom Staate Körperfchaftsrechte erwer— 
ben. Dann follen 3meigvereine ges 
gründet werben in allen Theilen der 
Stadt ala machtvolle Gliederung, alle 
miteinander verbunden und vereinigt 
in einem großen Zentralverbande. 

Eine vorläufig aufaeftellte Platform 
ftellt zunächft den Kampf für die Ab— 
Ihaffung der folgenden Uebel und 
Plagen in Ausſicht: 1) Weigerung, an 
Familien mit kleinen Kindern zu ver— 
miethen; 2) Verbot des Halten von 
Hunden, Raten, Papageien und ande— 
ren Thierlieblingen in Flatgebäuden; 
3) Forderung der Vorausbezahlung 
der Miethe; 4) Verfäumniß, früh ge— 
nug im Herbfte mit der Heizung zu bes 
ginnen oder die Heizung lange genug 
im Frühjahr fortzufegen; 5) Abitel- 
Yung der Heizung zu früh in ber 
Nacht; 6) Heritellung von Eßſtuben, 
die zu dunfel und von Schlafftuben, 
die nicht aroß genug find.“ Wo ſo— 
thane Anſtößigkeiten gegen bereit3 be— 
ftehende Gefehe verftoßen, will der Ver⸗ 
ein auf Durchführung der Geſetze 
dringen und nöthigenfall3 felber die 
Gejetübertreter por den Strafrichter 
ftellen.. Wo die Gefege noch fehlen, 
und fie fehlen fajt noch überall, follen 
Schritte gethan werden, ihre Erlaffung 
zu bemirfen. ° 

Mit dem Geſetz gegen die Ausfper- 
rung bon Familien mit Kindern—dem 
einzigen, das fir und fertig vorliegt — 
> ein erjter Anfang gemacht werben. 

inem der Vereindgrünbder iſt's näm= 
lich gefchehen, daß man ihm feiner 
Kinder wegen die Erneuerung ſeines 
Miethsvertrags vermweigert hat. Die 
Klage gegen ‚den finberfeindlichen 
Hausmwirth ift bereits in’3 Gericht ge- 
bracht morden. Der Verflagte bat 
feine Schuld nicht beftritten, hat jedoch 
erflärt, daß er das Geſetz als verfaf- 
ſungswidrig anfehte. Auf den 17. d. 
M. ift der Fall zur Verhandlung an- 
geſetzt, in ber fich der Verein feine er- 
ften Sporen berbienen will. 

* 


Auf alle Fälle beweiſen die Gründer 
des Vereins mit der Erkürung dieſes 
Teſtfalls, daß es ihnen an Kourage 
nicht gebricht. Man hatte bisher noch 
bon Niemand gehört, der das fragliche 
Geſetz ernft genommen hätte. Allge— 
mein mar man geneigt, e8 in die Klaffe 
der fogenannten „fool laws” zu ver— 
meifen; fo genannt, meil bamit alle: 
mal ‘Jemand zum Narren gemacht 
wird. Entweder ift der Gefeßgeber 
felber der „fool“, oder es werden An- 
dere ge=„fooled”. 

Zu den Eigenthümlichkeiten biefer 
Art von Gefegen gehört, daß es nicht 
den minbeften Unterfehieb macht, ob fie 
als verfaffungsgemäß anerkannt oder 
nicht anerfannt werden. Man hat bis- 
ber einen Hauswirth zur Aufnahme 


nicht aufnehmen wollte. Und wird da⸗ 
zu, wenn bie Gerichte dad Geſetz auf- 





feinen zwingen fünnen. 


recht erhalten follten, auch weiterhin 
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bon Menſchen zwingen fönnen,-bie er | 


pfen den Wahn zu erzeugen, daß bie I leicht nicht fo zmeifellos, wie gemein- 


bin angenommen mird. Daß Jeder 
mit feinem Eigenthum thun fann mas 
er will, mie man fagt, ift nur jehr be— 
dingungsmeife wahr. Niemand ift be- 
rechtigt, fein Eigenthum fo zu ge- 
brauchen, daß er Andere damit ſchä— 
digt. Der Hausmwirth, der dem Mie- 
ther gegenüber als der Grundeigen— 
thümer dafteht, ift im Grunde felber 
nur Miether oder Pächter. Aller Land» 
befig hat urfprünglich als Eigenthum 
des Staates gegolten und wird nod 
heute nur mit Genehmigung des Staa— 
te3 gehalten. In der Theorie menig- 
ſtens, wenn nicht in der That, iſt jeder 
Zandbefiter „the tenant of the 
State“, Der Staat ift berechtigt, diefe 
Pächterſchaft jo zu regeln, daß da— 
durch das öffentliche Wohl nicht geſchä— 
digt wird. Er kann dem Grundbe— 
figer die mannigfaltigften Pflichten 
auferlegen; Pflichten von einer Art, 
mie fie nur ein Qehnsherr feinen Va— 
fallen auflegen kann. 

Ein ſchlagendes Beiſpiel bildet das 
Illinoiſer Gefeb, welches den Grund- 
befiter haftbar macht für den Schaden, 
der irgendwelcher Perfon aus ber 
Trunkenheit einer anderen Perſon er— 
wächſt, falls dieſe Trunkenheit „ganz 
oder theilweiſe“ verurſacht wurde 
durch den Verkauf von Getränken auf 
ſeinem Grundſtück. Jeder andere 
Menſch iſt nur haftbar für den Scha— 
den, den er ſelber verurſacht. Hier 
wird der Grundbeſitzer geſtraft für das 
Thun und Laſſen eines Menſchen, mit 
dem er in keiner Weiſe zu thun gehabt 
hat. Daß er ſein Grundſtück an einen 
Getränkehändler vermiethet, iſt ſein 
geſetzliches Recht, denn der Getränke— 
handel iſt ein geſetzliches Geſchäft. Der 
Grundbeſitzer begeht kein Unrecht 
durch das Vermiethen ſeines Grund— 
ſtückes zum Verkauf geiſtiger Getränke; 
ebenſo wenig begeht der Miether ein 
Unrecht durch den Verkauf ſolcher Ge— 
tränke. Hat Jemand ein Unrecht be— 
gangen, ſo iſt es der Menſch, der ſich 
betrunken und in der Trunkenheit 
Schaden angerichtet hat, und der ſich 
ſeinen Rauſch vielleicht erſt ganz wo 
anders angetrunken hat. Der Staat 
hält trotzdem den Grundbeſitzer verant— 
wortlich, obgleich der nicht einmal der 
geringſten Fahrläſſigkeit ſchuldig iſt. 
Sein Eigenthum kann ihm genommen 
werden zur Erſetzung eines Schadens, 
an dem er ſelbſt und an dem der Ge— 
brauch ſeines Eigenthums völlig un— 
ſchuldig iſt. Und wenn der Staat da— 
zu berechtigt iſt aus Gründen des Ge— 
meinwohls wie man ſagt, ſo iſt nicht 
einzuſehen, warum er nicht auch aus 
Grünbden-des Gemeinwohls den®rund: 
befiter jollte ftrafen fünnen, von deſ— 
fen Eigentbum Leute ausgetrieben 
werden, nur weil ihre Ehe nicht finder- 
los geblieben ift. Der Kinderlofigfeit 
zu jteuern, iſt ficherlich nicht minder 
im Intereſſe des Gemeinmohls, als der 
Trunkenheit zu fteuern. 

* * *R 

Nur daß, wie ſchon geſagt, die Auf— 
rechterhaltung des Geſetzes hier nicht 
den mindeſten Unterſchied macht. 
Darf der Hauswirth nicht mehr ſagen, 
daß er keine Familien mit Kindern 
in's Haus nimmt, ſo kann er ſolche 
Familien unter Angabe irgend eines 
bon tauſend anderen Gründen fern— 
halten. Oder er fann ed machen, wie 
der Hotelwirth, der jeine Gäſte nad) 
der Kopfzahl beiteuert. Er fann jagen, 
daß die $30-Mohnung dreißig Dollars 
für zwei Perfonen koſtet, und fünf 
zehn Dollar ertra für jede meitere 
Perfon, auch mann die Perfon noch 
Windeln und Babpfittel trägt. E3 ge- 
hört Muth dazu, fich zu Verfechtern 
folches Gefetes aufzumerfen: — wenn 
auch nur der Muth, fich lächerlich) zu 
machen. 

Beim beiten Willen läßt fich des— 
halb das erſte Auftreten des neuen 
Vereins als fein glüdliches bezeichnen. 
Auch noch aus einem anderen Grunde 
nit. Wenn Hausmirthe feine Kin— 
der im Haufe wollen, jo gefchieht das 
fehr häufig nicht weil fie die Kinder 
nicht mögen, ſondern meil fich die an— 
deren Miether barüber bejchmweren. 
Ebenfo verhält ſich's mit dem Verbote 
von Hunden, Katen und fonftigem 
Gethier. Der Miether, der jelbft kei— 
nen Hund hält, ärgert fi über den 
Hund, der vom Nachbar gehalten wird. 
Und je mehr der neue Verein auf der— 
artigen Fragen herumreitet, defto mehr 
wird er den Hausbefitern zeigen, daß 
die Miether eben felber nicht einig 
find und wird beitragen zur Verhin— 
derung ihrer Einigung. 

Im Uebrigen jedoch gibt’3 der ge— 
meinfamen Intereſſen genug, durch 
deren Verfehtung ein Bund der Mies 
ther ſich nüglich machen kann. 


Sm Auto über einen Salzjee. 


Der meite unheimliche Salzfumpf, 
der im äußerften Süden von Tunis 
fih dehnt, der berühmte Schott Diche- 
rid, aus dem nach den altariechifchen 
Mythen Minerva aus den Wellen auf: 
tauchte u. der jeitdem eine Stätte ban— 
gen Abergaubens für die nordafrifanis 
ſche Bevölkerung aeblieben ift, ift jetzt 
von einem Automobil befahren worden. 
Eine Frau, die Pariſer Romanfdrift- 
ftellerin Myriam Harry hat e3 mit ei— 
nem tleinen Automobil gewagt, ihr Le— 
ben der trügerifchen Salzfrufte anzu— 
bertrauen. Mit einem Begleiter und 
einem Kameele, dad Waſſer und Ben 
zinporräthe trug, brach fie von Gabez 
auf. Mit einem Korbgefleht maren 
die Automobilräder nothdürftig gegen 
das DVerfinten im Sande geſchüht; eine 
anftrengende Wüftenfahrtt von mehr 
ala 130 Kilometer mußte vollbracht 
werden, ehe ber fleine Militärpojten 
Kebilli erreiht war. Aber nun ver— 
änberte fi dad Bild. Die Dafen 
wurden öber und kahler, die legte dürf⸗ 
tige Wüftennegetation börte auf. „Wir 
gerathen in eine weite Ebene von Sal- 
peter und Magnefium. Das ift ber 
Schott." Ein in den Boden geramms 
ter Pfoften zeigt den Fremden ven ge 
fährlichen ſchmalen Pfad, den nur zwei 
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dünnen Salzkruſte verſanken. In Ab: 
ſtänden von etwa zwei zu zwei Kilo⸗ 
metern ſieht man dieſe Wegweiſer aus 
der weiten, bleichen, kriſtalliſch flim- 
mernden Ebene emporragen wie die 
Maſten geſcheiterter und halbverſunke— 
ner Schiffe. Todtenſtille herrſcht rings, 
nirgends ein lebendes Weſen, kein 
Menſch, kein Vogel, keine Schlange, ja 
ſelbſt keine Mücken und Fliegen. Aber 
an den Rändern der ſchmalen Furt 
ſieht man überall Kameelſkelette blei— 
chen, vom Waſſer ſind ſie abgewaſchen, 
von den Salzen durchlaugt und weiß 
wie Schnee. Daneben die Schädel 
von Pferden oder Mauleſeln: es ſind 
die Ueberreſte der Opfer des heimtü— 
ckiſchen Schoits, die durch geheimniß—⸗ 
volle Flutbewegungen aus ihrem un 
terirdiſchen Grabe empor und über die 
Salzkruſte gehoben wurden. „Ein 
glühend heißer Südwind geht,“ ſo 
erzählt die kühne Reiſende in ihrem Be— 
richt in der Illuſtration, „aber die 
weiße Fläche, die glitzernden — 
tikel, die unſere Hünde und Kleider 
bedecken, erwecken die Illuſion, daß 
man fern im Norden durch die kalten 
Einöden unerforſchter Polarländer da— 
hinziehe. Der anfangs feſte Weg ver- 
Tchlechtert fih, die Räder des Automo— 
bil laufen bereit3 im Waſſer: da 
find fie plöglich, die berühmten Luft» 
fpiegelungen des Schott3,von denen die 
Araber erzählen, daß fie den Geift um- 
nachten und jeden Wanderer irrefüh- 
ren. Lentbare Quftfchiffe jehe ich vor— 
überfchmeben, einen Schweizer See, 
eine Meerestüfte mit Badegäften, große 
Fabriken mit Schornfteinen, einen eu= 
ropäifchen Wald; aber in dem Maße, 
al3 mir näherfommen, entſchwinden 
die Bilder. Nur das Waſſer, die Salz: 
frufte und bie ſchauerlichen Gebeine zu 
beiden Ceiten des fchmalen Weges 
ſchwinden nicht.” Aber endlich ift bie 
gefährlichfte Zone überwunden. Ueber 
50 Kilometer find zurüdgelegt, doch 
noch immer ift das Ende der Salz: 
haide nicht abzufehen, die an manchen 
Stellen nad} den Meffungen des Ober- 
ften Roudaier und v. Leſſeps' eine 
Schlamm: und Waffertiefe von 400 
Meter erreicht. Zwei Sekunden der 
Unaufmerffamfeit: da beginnt das 
Automobil im fehlammigen Boden ſich 
zu verfangen, fintt tiefer und bleibt fte- 
ben. Zum Glüd ift man nahe am 
Rande des Schotts. Araber eilen her— 
bei, unter die Räder fehiebt man Kno— 
chen und Sfelette, und es gelingt, den 
Wagen wieder flott zu nahen. Eine 
halbe Wegſtunde meiter liegt Kriz: 
die Ueberquerung des Schotts im Aus 
tomobil ift vollendet. 


„Deutſche Kunft und Dekoration,‘ 


Ausstellungen moderner Kunft im 
Kleinen, in fondenfirter Form find bie 
Hefte der „Deutfchen Kunft und Defo- 
ration” (Verlagsanftalt Alerander 
Koch-Darmſtadt). Zu Bainn des 
neuen ‘Jahrgangs ift diesmal eine be= 
fonder3 zahlreiche Geſellſchaft mit iiber 
hundert Werken zu Gafte: Architel- 
ten aus Deutfchland), England und 
Defterreih, Emanuel v. Seidl, €. 
Nemton, C. Witzmann, B. Schulte — 
Naumburg u. A. mit prächtigen Cand- 
häufern, mit foftbaren Möbeln und ele- 
gantem Oartengeftühl; der merkwür— 
dig phantaftifche Mebner, der Modelle 
zu dem Völferfchlachtvenfmal zeigt, 
bon einer gigantifchen Monumentali- 
tät; der Münchner Maler Julius Diez 
gibt in 36 Bildern die reifiten Früchte 
feiner Zebensarbeit, ihm an die Seite 
tritt mit PBorträtaufnahmen von wun⸗ 
derbaren Tönen der Münchner Kunits 
photograph Frank Eugene Smith, aus 
Wien ſchickten Profeffor Löffler zier- 
lichſten Srauenfhmud und Czeſchka, 
Margold und Ella Weltmann Zeich— 
nungen in frembartigen Schwarz» und 
Gold-Akkorden. Man überſchickt da 
das ganze Schaffensgebiet der Mober- 
ne, auch eine Stiderin ift da: Marga- 
tete von Braufchitich, ein Plafatfünft- 
ler 2. Hohlwein, keramiſche Künftler, 
Buchbinder und Glazfchleifer und an— 
dere mehr. Man darf nach dem Ein- 
drud diefer impofanten „Eröffnungs- 
Ausftelung“ von der Darmftäbter 
Kunftzeitfchrift wie von der modernen 
Kunftbemegung überhaupt viele reife 
Schönheit, mand auserwählten Ge- 
nuß erhoffen. Das Abonnement auf 
die „Deutfche Kunft und Dekoration“ 
iſt ſehr zu empfehlen, da auch der 
Preis — Mk. 6.00 pro Quarial — 
angemeſſen if. Das Oktober-Heft 
mit gegen 130 Abbildungen und far» 
bigen Beilagen ift auch einzeln in ben 
deutichen Buchhandlungen zu haben. 


Schillers Werke. 


4 Bände, zufammen zirfa 2300 Seiten. 
Hochfein gebunden. Preis 

50 beriiedene andere Ausgaben bon 
2 RETTET ——— 20.00 
218 Geiten, fein Jebikuben, Weeiß. 

8 Seiten, fein ge en. ne — 25 
Beſuchen Sie unſere 
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A. KROCH & CO,, 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str, Chicago. 
(wilden Wabaib und Michigan Avenues.) 














Tobed-Anzeige. 


‚Sreunden und Welnnnten bie traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere liebe Mutter 

im Alt n ._ 

m er bon 76 Iadren und 10 Monaten na 
ſchwerem Leider im Herten fanft entichlafen 3 
Die Beerbdigung findet fiatt am Montag, um 
9:30 Borm agb, bomTrauerdaufe, 1833 Maud 
Avenue, nah ber St. TIherefia-ftirhe, von da 
nad dem St. Bonifacius-Friedhof. Um ftille 
Iheilnahme Bitten die trauernden Hinterbliebe- 


nen: 

Roſie Bauer, geb. Hoch, Toter. 
Henry Hod), 53* — 
Anton Bauer, Schwiegerſohn. 





Dankſagung. 


Verwandten, Freunden und Bekannten forte 
ber Germania Loge Nr. 182 A. F. & U. M. 
Ten Beraiiaflen Sant für ale vace oiı Suies 

er 
beim Bar dbnik unferer lieben E *88 ——— 


Wilhelmina Schnabel. 
Nochmals dankend: 


Karoline Ambruſter, Auguſt Gentner, 
Geſchwiſter 
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Geſtorben: Samstag frũh ſtarb unſer 
lieber Gatte, Vater, Sohn und Bruder 
ermann Biederſtadt. Im Namen aller 
Sinterbliebenen: Karoline Biederftadt, 
Beerdigungsanzeige ſpäter. 





Nachruf. 


Zur Erinnerung an unſeren geliebten Vater 
Julius A. Nathanſon, 
der heute vor ſieben Jahren, am 7. November 
1902, geſtorben iſt. 


Kuhe fanft in tiefem Schlummer, 

Du liebes, treues Vaterherz; 

Das und getröftet in Leid und Kummer, 
Mit uns getheilt hat Freud’ und Schmerz. 
Drum fei als legte Liebesgabe 

Dir innigft unfern Dank gebracht; 

Schlaf’ wohl in deinem fühlen Grabe, 
Du lieber Bater, gute Nacht! 





Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Vater 
Julius Fahren bach, 
der am 6. November 1008 geſtorben iſt. 


Er tft nicht mehr der theure Gatte, 
Bir bliden wehmuthsvoll umber, 

Wir fühlen was uns in . fehlet, 
Wie traf das Unglüd uns fo ſchwer. 
Du, der uns doch fo herzlich liebte, 
Der bei uns ftand in Angſt und Schmerzen, 
Der jorgte für uns Tag und Nacht, 
Mit warmen Gatten: und Vaterherzen 
Auf unfer beites Wohl bedacht. 

Wir hoffen auf ein Wiederfehen 

Wenn wir dereinit don binnen geben. 


— 


Chriftine Fahrenbach, nebit Kindern. 


BLUMEN 


jeder Art für 


Beerdigungen 
preiswert bei 


A. LANGE, Florist, 


44 Dit Madiſon Str., zwiſchen State u. Wabaſh. 
Katalog auf Wunſch frei augefandt. 
inod,imo% 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfefftonslofer Friedhof von 
*2 Burd oRehrodolitan &ndbahn ae 
it 


falls bur traßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. egräbnißpläge nd tr diefem 
ve tiedhöf auf Abfd ag8 ablungen 2 AB 
en. _ Office: art Tel. Yoreft Pa 97 
unb 757. Stadt⸗Office 673 W. Chicago Uve, Tel. 


at 
Sumbolbt 751. 
Philivv Maad, Sekr. Racob Schwad, Supt. 























Der 
nverein Borwärts 


„wird am Mitt 

woch Abend, ven 

10. November, in 

ſeiner Halle, W. 

12. &8E. “ 

eltern Ape., die 

beweglichen Bilder 

des legten Bun» 

besturnfeite® don 

Cincinnati vorfüh⸗ 

X ren. Alle Freunde 

der Turnerei und beſonders diejenigen, welche 

noch fein Bundesturnfeſt geſehen, werden ihre 

Freude daran haben unſere Chicagoer Jungens 

im Bilde zu ſchauen und au ſeben was diefelben 
geleiftet haben. Anfang 8 Ubr. Eintritt 25c, 





Grosses Herbstkonzert 


Senefelder Kiederkram 


unter Mitwirkung tüchtiger Soliſten 
und des Ballmann'ſchen Orcheſters 
in der 


Nordseite Turnhalle 
Sonntag, den 7. November 1909. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50€ die Perfon. 
nr ’ 0124,n0b3,7 


34. Herbſt-Konzert 


humoriſtiſche Unterhaltung und Ball 
veranitaltet vom 


Freier Sangerbund 


unter Mitwirkung bedeutender Komiler 


in Schönhofens großer Halle, Ede Milwaulee 
und Alhland Aves., Sonntag, den 14. November 
1909. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Tickets im 
Vorverlauf 25 Cents, an der Kaffe m. 
ov7, 


9. Stiftungsfeſt 


verbunden mit Konzert, Theater und Ball, 
veranſtaltet von 


Seipp's Sängerbund 


Sonntag, den 14. November 1909, 


im großen Saale der Süpdjeite Turnhalle, 3143 
bis 3147 ©, State Str. — 4 Uhr Nachm. 
Tidet3 im Borverfauf 25 Cents, an der Kaſſe 
50 Cents @ Berfon. nob7,13 


Alldeulſchet Anterfl. » Verein 


bon Chicago, 


„Großes Herbit:Seft... 


mit Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Ball, 
Sonntag, den 28. November 1909, 


in Schönhofens großer Halle, Milmaufee Abe. 
und Afhländ Ave. Tickets 25c die Perſon. Ans 
fang 3 Ur Nachm. n0b7,24 


Herbfi-Romert u. Ball 


der 


Harugari Liedertafel, 


Conutag, ben 7. November 1909, in Schön- 
hofens Großer Halle, Milwaukee und Afhland 
Ade. Kaffeneröffnung 6:30. Anfang 7 Uhr. — 


Tidet3 25e im Vorverlauf. An der Kaffe 50c. 
0124,n007 




















Herbfikonzert und Ball 


beranftaltet vom 


Gemischter Chor „Fidelia’” 


Sonntag, den 14. November 1909, in der Norb- 
ſeite Turnhalle, 824 N. Clark Str., nahe Chi» 
cago Abe. Tidet3 25e im Vorverlauf, ar der 
Kaffe boc. Anfang 8 Uhr Abends. 107,14 





g ® 


Herbst-Konzert 


mit PBreisvertheilung u. Ball, vom 


Frauenverein,, Bavaria’ 
in ber Teutonia Turnhalle, 53. Str. u. land 
Abe, Sonntag, 14. Nov. 09. Anfang 4 Nadın. 
Preisvertheilung um 10 Uhr Abends. Mufil von 
Prof. Beidel. Tickets 25€ die Perfon, 


10. Stiftungs-Feit 


‚mit Unterhaltung und Ball, bom 
Hegenfeitig. Anterflüß.- Verein Jermania 
Sonntag, den 14. Nov. 1909, 


in Hacks Halle, 1764 Larrabee Str. Anfang 3 
Uhr Nachmittass. Eintritt 25c. nob7,13 


Kordieite Turnhalle Konzert 

unter ben Aufpizien ber Chicago Turngemeinde 
Jeden Sontag 3 Uhr Nachmittags. 

1. Konzert. Ballmanns Orkhefter. 
: Frau Katzenberger⸗ 

all, Sopran. — Herren: Sol. Alberti, 


S 








Piano; Franz Wagner, Cello; Antho⸗ 
ny Dnitow, Klarinette. 
Eintritt Be. Großart. Programm, 


Grosser Herbst-Ball 
veranftaltet bon ber 
Leſſing-Loge No. 15, 
Drben ber Herminnd-Schweitern 
Bet ——— Hocip ine und Be 


Unfang 3 Uhr Nachm. ng 5 
Zeuerbeflattungsverein 
von 5 ge erg 


ben 1b Mosember 1900. In bee 








Großes 
am 


der 
get KH N. GClar’ a 
— — 


Deutſches 
Theaterin 





BEER 


Powers } 


Sonntag, den 7. November, 
8 Abonnements-Vorſtellung. 


DE Bojien- Abend "BE 


mit neuen Gefanageinlagen 


Anl eigenen Fühen! 


Gefangdpoife in 6 Pildern, von Toh!n. Willen 
Preiſe 1.50, 1.00, Töc, 50€, 3öc. — Gite ieh? 
su baben. dofafon 





Gala : Boritellun 


der Wachsnerſchen Theatergeſellſchaft 


“Don Carlos” 


Drama in 5 Alten bon 


Friedrich v. Schiller 
Dienjtag, 9. November, 2 Uhr Nachm. 


— im— 


McVickers Theater 


Madifon, nahe Dearborn Str, 
beranitalet von Verein Deutiche Preiie, Chtenge 
Feſtprolog. Ballmann’3 Orcefter. 
Gute Site find jept un der Kaſſe bon Mes 
ViderS Theater zu haben zum Preife bom 
$1, 756, 506, B5e und 25c. j 








Aihland Ave. u. Divijion Str, 


Gricagus „Perfect“ Theater — 


— — Hayma 
Offerirt für dieſe Woche 323 
Beginnend heute, Matinee: * iz 


Ge. M. Cohan’s Liebesſchauſpiel 


“THE HONEYNOONERS” 


Ausgezeichnete Belegung, mit Willie Dunley 
und dem Original Fußball“ Chorud. — 
QM . Diefelb, popul. Bargainmats: 
250 Dienst. Donnerstag, Samst. 25e 














Aufßerordentliches Engagement 





Beginnend Monntag Mat., 14. Novemb. 
A. ©. Delmeter und William Norris, inc, 
präſentiren im neuen Crown Theater die 
wunderbare ſzeniſche Aufführung von 

George Barr MeCutcheon's 


“BEVERLY” 


Original Studebaker Theater Aufführung. 
Der Nachtrag zu MeCutcheon's Geſchichto 
Srauftarl. 


Sihejehtnerhaufttt hang acht 


m 


w> rar THEATRE) PHONE 
h Eile nr Y ‚RAN DÖLPH 
FERNER AR ara BAOALO 
Dearborn nahe Randolph. Preiſe 50c bis 81.50. 
Lernt die Kunſt des Küſſens 
von dem 


“KISSING 
GIRL’ 


Kuß Unterhaltungen jeden Abend 
ud Mittwoch und Samstag Matinees. 




















75 Lehrerinnen ver Kußkunſt. Alle hübſch, 
bezaubernd und von ſüßer Stinme, in der 
Einzigen Kußſchule! 


AUD:TORIUM — Haute 3 UhrNachm, 


Kozeridireltion Mar Rabinoff präfentirt 
Einziges Konzert « Auftreten in Chicago des 
großen Metropolitan Opera Diva 


Mme. FREMSTAD 


Erſtes Auftreten In Amerifa des berühmten 
ruſſiſchen Violinvirtuoſen 


fi. ALEXANDER ZUKOWSKY 


und ein ſpezielles Programm durd das 


CHICAGO PHILHARMONIC ORCHESTRA 
Preiſe $1.50, $1.00, 75c, 50c, 25e. 
Nächſt. Eonntag— De Gogorza u. Yolanda Wera, 
Diefelden Preife. Sige jegt zum Verkauf, 


Theater - Borftellung und Ball 


— arrgnairt von der — 
Freiſinnigen Gemeinde 
der Südweitjeite 


am Eonntag, den 7. November 1909, in Soer 
ber3 Halle, 2131—35 Blue Island Ave, — Zus 
Auffübrung gelangt: „Ein neues Gefchledt“,‘ 
Schaufviel in 3 Aften bon Märtin Dreider. — 
KRaffeneröffnung 6% Uhr. Anfang punkt 7% Uhr, 
Refervirte Cibe 50c und 85c. Ullgemeiner Ein» 
tritt 250 die Berion. Tas Komite. 
miſonn 




















Dramatiſcher Verein 


„unter Uns“, 
Theater und Ball | 


in der Schiller Halle, 1560 (alte Nr. 601) Mey 
Etr., nabe North Ave., Sonntag, 7. Nov., Nache 


mittags und Abends, M 
43. Jahres-Ball 
e3 
Chicago Bäker-Unterfl.-Berein 


Samstag, den 20. November 1909, Abends 8 
Uhr, in beiden Hallen der Nordfeite Turnhalle, 


Iidet3 506, Damen in Herrenbegleitu 4 
— 51 18 at 


THE RIENZI 


Chicagos popnlärfter Yamtilten » Mefork, 
Ecke N. Clark Etr. und Diverfeh Bub, 


Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bis 7 UN 
u: jeben Abend von 8 Diß 12 an un 


Neftauration erftflafitg. 


Meinten’s Orceft 


untes ber Direktion vou Gharfed 











Des Arbeiters Frau 


und feine Kinder x 
nben in “; 


72 Ost ‚Adams Str. 


afement) 


Gelegertgett, Kaffee, Wein und Lund fie 
und 18 Cents fervirt zu bekommen. 


Diefer Plab iſt exkluſiv für Grauen und 


HARRY PLOHR, 


72 Dit Adams Sta 
Der Sair gegenüber, Rafemenpg 


" 








Dankſagung. 
Dem dochgeehrten Schwaben⸗Verein euftuitus 
hiermit das Direltorium des Uhlich ſchen Wab 
ſenhauſes feinen herzlichſten Dank für ein Ye 


fen? von $150. 
Sohn Baur, Sefretär, 


Unſere nächſte Erlurſion 


nach dem 


Premont Artesian Distriet 


der Sud⸗Texas Golflüſte 
findet ſtatt am 


16. November 1909, 
Das neue und verbefferte Kalifornien, 
Nähere Auskunft ertbeilt: 
BaulBenninabopen, 
1157— 1158 Monadnock Gebäude, Chicago, IE 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str 














Dann 





Rn mn 











Für Mufitfeeunde. 


Brau Sremftad und Alegander Zulowsth heute 
im Auditorium. —Beborftehende Konzerte. — 
Frau Trenina al Gefangslehrerin in New 
York. — Die Oper „Auferftehung” des italie- 
niſchen Komponiften Franco Alfano. — Bus 
ſtav Mahlers achte Symphonte. — Sontheims 
Jubiläum. — Deutſche Muſit in Dänemart. 

Volkskonzerte im beſten Sinne des 
Wortes zu geben, iſt das Beſtreben der 
Direktion Rabinoff bei der Veranſtal— 
tung der muſikaliſchen Sonntag-Nach— 
mittage im Auditorium. Sie hat ſich 
dabei die Verhältniſſe in Europa zum 
Vorbild genommen, mo man für bil- 
liges Geld die beſte Orcheſtermuſik und 
die bebeutendften Künſtler zu hören be— 
fommt, ınd teilt die Hälfte aller Site 
im Haufe dem minder bemittelten Pu- 
blitum, in dem die Sehnfucht nad) dem 
Schönen lebendig ift, für 25 und 50 
Cents zur Verfügung. Daß die Mög- 
lihfeit der Fortführung eines verartt- 
gen Unternehmens an eine weitgehende 
Unterftügung ſeitens des Publikums 
gebunden tft, liegt auf der Hand, und 
die Direktion rechnet hierbei in erjter 
Reihe auf das Deutſchihum Chicagos, 
das ja den Sinn und das Verjtändnif 
für quite Mufit aus der alten Hei- 
math mitgebracht und auf feine Nach— 
fommen vererbt hat. Der ſtark deut- 
ſche Einfhlag unter den Zrhörern am 
legten Gonntag hat dieſe Zuverficht 
bereit3 bejtätigt. 

Dlive Fremſtad, die Gefangzfoliftin 
des Konzert am heutigen Sonntage, 
it eine der bedeutenditen Geftalten auf 
ber modernen Opernbübne. Als aner= 
fannt bortreffliche Vertreterin Wag- 
ner’jcher Frauengeſtalten bat fie ſich 
„Eljas Traum“ und „Iſoldens Lie- 
bestod“, als Kind ſchwediſcher Eltern 
eine Gruppe ſtandinaviſcher Lieder 
zum DVortrage gewählt. 

Dem ruſſiſchen Biolinpirtuofen 
Alerander Zukowsky, der in dem Kon- 
zert zum eriten Male in Amerika auf: 
tritt, rühmt man eine ganz aufßeror- 
dentliche Meifterfchaft und beſtrickende 
Spielweife nad. Da, das Philhar- 
moniſche Orcheſter aleichfas mit jehr 
intereffanten Sachen auf dem Pro— 
gramm bertreten tit, jo iſt wieder ein 
werthvoller Nachmittag zu erwarten. 

Nahitehend das Programm: 
Duberture zu „Zannbäufer“ Wagner 

BER . Drcheiter. 

Biolinfonzert in D-Tur............. Tſchaikowsky 

Herr Alexander Zukowsky. 

„Elſas Traum“ aus „Lohengrin“ 


Stau Olive Freinftad. 


Konzertivalzer Gla ſunow 
Orcheſter. 


Norwegiſche Rhapſodie Nr. 83.......... Svendſen 

* Be Orcheſter. 

Slandinaviſche Lieder 
Srau Fremſtad. 

Capriccio für Orcheſter 


Blut⸗ und Haut: 
Reinigung 


Wird am beiten und ſchnellſten erzielt 
durch den Gebrauch von Stuarts 
Calcium Wafers. 


Seit dem Beſtehen der Welt hat die 
Menſchheit von verſchiedenen Arten 
bon Haut- und Bluttrankheiten gelit— 
ten. Wir finden zunächſt Krankheiten 
in Schriften erwähnt, die uns aus dem 
tiefſten Alterthum überkommen ſind, 
beſonders in ſolchen der. Griechen, 
Egypter und Hebräer, viele Krankhei— 
ten find genau bejchrieben. 

Die Drüfen der Haut find bekannt 
als die Sebaceous oder Deldrüfen und 
Sudoriparouß- oder Schmweißprüfen. 
Die Sebaceous-Drüſen fondern das 
Del ab, und ihre Hauptaufgabe ift, die 
Haut weich und jchmiegfam zu erhal» 
ten. Menn diefe Drüjen nicht genü- 
gend arbeiten, fo iſt die Haut fcharf 
und troden und wird machsartig im 
Ausfehen; wird fie aber überanftrengt, 
tie bei gemwifjen Nieren und Blut» 
franfheiten, jo wird zu viel Del abge» 
fondert und auf die Dberfläche der 
Haut ausgebreitet und die Haut wird 
ölig oder ſchmierig. Wenn diefer Zus 
ſtand eintritt, ſetzten fi Gtaubtheil- 
chen auf die Haut und die Poren der 
Del- wie der Schweißdrüfen merden 
verjtopft. 

Die Muskeln der Haut, die in einer 
Meife mit den Sebaceous⸗ und 
Schmeißdrüfen in Verbindung ftehen, 
jpielen eine michtige Rolle, die Poren 
der Drüfen rein zu halten, denn jedes⸗ 
mal, wenn die Musfeln ſich zufams 
menziehen, wird durch den Drud ges 
gen die Drüfen deren Anhalt mehr 
oder meniger herausgedrüdt. Die 
Haut im Geficht hat nicht den Vortheil 
diefer Muskelhilfe bei der Auzfchets 
dung der Drüfen-Abfonderungen, und 
wird deshalb leicht durch Unreinigkei⸗ 
ten verjtopft, eine der Haupturſachen 
des Vorherrfchene der Finnen und 
Miteffer auf den Wangen. 

In faft jeder Art von Hautkrank⸗ 
beiten und Berftopfung ber Drilfen 
liegt die Schuld in erfter Reihe am 
Blut, indem es mit Unreinigfeiten 
durchfegt iſt, die es megen feines ges 
ſchwächten Zuftande® und geftörten 
Funktionen nicht abzuftogen vermag. 

Bon allen Heilmitteln im Markt für 
die Heilung von Haut» undBlutkrank⸗ 
heiten find Stuart’3 Calcium Wafers 
nach vielen Berfuchen als da3 befte und 
wirkſamſte erklärt. Sie find wun⸗ 
derbar erfolgreich geweſen in ber Hei⸗ 
lung von Finnen, Mitejfern, der Ver- 
ftopfung der Del» und Schweißdrü⸗ 
fen, Geſchwüren, Eczema, Skrofeln, 
Ulcers und vielen anderen Hautleiden, 
die von dem unreinen Zuſtand des 
Blutes herrühren. 

Sie ſtärken die Hautdrüſen, ſo daß 
ein normaler Theil von Del abgeſon— 
dert mird, und durch ihren Genuß 
wird das Leiden von öliger Haut oder 
abnormal trodener Haut unmöglich 
gemacht. Die Schweißdrüſen werden 
zur richtigen Funktionirung gebracht, 
und da gleichzeitig das Blut gereinigt 
wird, werden alle Anzeichen von Haui⸗ 
leiden befeitigt und geheilt. 

Kauft ein Padet von Stuart'8 Cal⸗ 
cum Waferd von Eurem Apotheler 
fofort zu 50 Cents und befreit Euch 
bon Euren Hautleiden und Blutkrank⸗ 
beiten. Shidt Euren Namen und 
Adreſſe nad einem freien Probe-Pa- 
det. Mbreffirt: F. U. Stuart Com⸗ 








; zu 175 Stuart Building, Marfhall, | 


Sonate „Der Teufelstriller” 
Herr Bulowäty. 

Iſoldens Liebestod 

Frau Sremitad. 


Die Violine, auf der Herr Zukows—⸗ 
ky fpielen wird, ift der großen Samm= 
lung werthvoller Inſtrumente von 
Lyon & Healy entnommen. Gie 
jtammt von Lorenzo Guadagnini, hat 
eine jehr intereffante Geſchichte und 
ift von Herrn J. C. Freeman, dem 
Borfteher der VBiolin-Wbtheilung von 
Lyon & Healy, in Europa für $3000 
erworben worden. Das Snftrument 
ift nicht befonder3 alt, e3 wurde im 
Sabre 1763 gebaut, zeichnet fich aber 
durch einen ſüßen, ſchmelzreichen Ton 
aus. Herr Freeman hat es Herrn 
Zukowsky für das Konzert zur Ver— 
fügung geitellt. 


* * 292 


Mitglieder der Fakultät des Balat— 
ka Muſical College geben am kom— 
menden Dienſtag Abend in der Hän— 
del-Halle, 40 Randolph Str., das 31. 
Sahrestonzert. Unter den Mitmir- 
kenden befinden fich das Balatka-Trio, 


beftehend aus Dr. Chriftian %. Ba— 


latfa, Harry Gillman und Ludwig 
Correll; Enrico Palmetto, Frau Ma— 
non Orſay und Mar Bing. 
* * x 
Fritz Kreisler, der öſterreichiſche 
Geiger, gibt heute ein Konzert in der 
Orcheſter-Halle. 


x * 


Harold Henry ſpielt am kommenden 
Dienſtag in der Muſikhalle. 
* * * 
Am kommenden Sonntag tritt Frau 
Tereſa Carreno in der Orcheſterhalle 
auf. 


x 


* * * 


Die Direktion Rabinoff wird am 
Abend des 16. November das ſpaniſche 
Wunderkind auf dem Piano, den 14> 
jährigen Bepito Arriola, in der Or— 
chefterhalle dem Publikum voritellen. 
Arriola Hat auf Veranlaffung bon Ar— 
thur Nikiſch feine Ausbildung in 
Deutichland erhalten. Schon im Alter 
bon acht Jahren fpielte er das E-moll- 
Konzert von Beethoven vor der Def: 
fentlicheit. m r M 


Am Abend des 18. November wird 
der Baritonift Thomas N. MacBur— 
nen in der Mufifhalle auftreten. 

% * * 


Frau Marcella Sembrich wird nun 
am Abend des 21. November im Au— 
ditorium ſingen. 


* * 


Für den 20. November werden das 
Kneiſel-Quartett in der Mufikhalle 
und Lillian Nordica in der Orcheiter- 
halle angefündigt. 


* * * 


Das Fakultätskonzert des American 
Conſervatory findet am 23. November 
in der Orcheiterhalle jtatt. 


* * * 


Am 19. November hält Frl. Annie 
Shaw Faulkner in der Muſikhalle ei— 
nen Vortrag über das Orcheſter, ſeine 
Inſtrumente und ihre Verwendung. 
Mitglieder des Thomas-Orcheſters 
werden ſpielen. 

* * * 

Einen Liederabend geben am 7. De— 
zember in der Muſikhalle Herr Walter 
und Frau Elſa Matthei. Herr Mat— 
thei ift ein Chicagoer Kind und ehrt 
nach zehnjähriger Abweſenheit, in der 
er jich in Europa großen Ruf ala Lie— 
derfänger erworben, nach Chicago zus 
rüd, Er ift im Beſitz einer jchönen 
Tenorjtimme. Seine Gattin, Frau 
Emge-Matthei, ift in Deutjchland ges 
boren und ausgebildet und gleichfalls 
eine dort fehr geichätte Sängerin. Die 
Begleitung mird ihre Muiter, Frau 
Eliſabeth Emge, eine tüchtige Pianis 
ftin, übernehmen. 


* 


* * 


Aus New York wird gemeldet: Mit 
dem Dampfer „Pennſylvania“ kam 
Frau Milka Ternina, die von ihrem 
legten Auftreten hier vor fünf Jahren 
im Metropolitan Opernhaus noch im 
beiten Andenten jtehende dramatifche 
Sängerin herüber. Frau Ternina 
wurde am Pier von Dr. Frank Dam— 
roſch, dem Leiter des hiefigen Jnftitute 
of Mufical Art empfangen, an welcher 
Rebranftalt die Künftlerin mährend 
des nächſten Jahres als Lehrerin für 
dramatifchen Gejang thätig fein wird. 
Ob fie auch ala Sängerin hier auf tre= 
ten wird, hängt davon ab, ob ein ner— 
vöſes Leiden, welches die Dame befals 
len hat und das fich hauptſächlich in 
einem Zuden des linken Augenlides 
äußert, behoben werden kann; bis jetzt 
iſt ärztliche Hilfe dagegen erfolglos ge— 
weſen. An der Stimme wird es jeden- 
fall nicht Itegen, wenn wir rau Ter⸗ 
nina bier nicht zu hören befommen, da 
Dr. Damroſch ausdrüdlich konſtatirte, 
biefelbe ſei großartiger als je geweſen. 
Herr Damroſch gratulirt ji von 
Herzen, die gefeierte Sängerin für fein 
Inſtitut verpflichtet zu haben, und mels 
cher Auf ihr in ihrer Eigenfchaft als 
Gefanglehrerin porausgeht, läßt ſich 
daraus erjehen, daß einige der Diref- 
toren des Metropolitan Opernhauſes, 
als fie von dem Engagement Kenntniß 
erhielten, vier Freiftelen an dem ge» 
nannten Runftinftitut zur Ausbildung 
bon jungen, bier geborenen Damen 
— unter der Bedingung, daß 

rau Ternina den Unterricht leite. 
Nicht weniger als 80 Bewerbungen 
ſind um dieſe Freiſtellen eingegangen, 
wovon 25 Bewerberinnen zur engeren 
Wahl zugelaſſen wurden, um vor Frau 
Ternina Probe zu fingen. Die Künſt⸗ 
lerin wirb ihre Lehrthätigteit eheſtens 
beginnen. 

* * 

Aus Berlin wird berichtet: In der 
Komiſchen Oper errang die „Auferſte⸗ 
bung“ des italienifhen Komponiften 
Franco Alfano einen lebhaften Erfolg, 
der freilich nur durch die herborras 
gende Aufführung zu erflären tft. Der 
mufitalifchen — — iſt hier kein 
Hauch zu verſpüren. Glaubte ſich der 
Komponiſt dieſer Aufgabe überhoben, 
weil ſein Textbearbeiter Ceſare —* 
ſſtoi ſchen 

erbaute 





bei ber Benutßzung des To 
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Eonntagpof, Chirags, Bonntag, Dei 
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51.00 und $1.25 Kleiderſtoffe zu 65€ 


Hunderte von vollen Stüden, die wir zu großer Herabſetzung kauften. 
oder bloßes Anfaffen überzeugt Sie von derem wirklichen Werthe. 


Die Auswahl umfaßt die neuen Diagonale, fancy Streifen, Storm Serges, ge- 


Gin bloßer Blick 


Sparfamleit3:Bafement. 


Seiden:Sammet, 58c— Belutinaz, 50c 


Wir könnten keinen Verkauf modernerer Stoffe abhalten, denn forwohl zum Putzmachen 
wie Kleidermachen find diefe über alle Maßen beliebt. 


58ce — weniger als im Großverfauf — für Silf Face Pavn— 


SparfamteitBafement. 
Sammet, zum 








miſchte Tweed Suitings, Serges m. f. w., in alf den beiten Schattirungen. 


Putzmachen, 


für Mäntel und Koſtüme; in Schwarz und allen beliebten Farben. 








— — 











zu Bc. 


tahezu 1000 Sui 


44 bis 54 Zoll breit; es find alles $1- und 1.25-Sorten; ein großer Bargain zu 65c. 





50c für 23300. einfache und 22301. cordeb Velutinas; Weiß, Cream, Schwarz u. farbig. 





ts und Coats, bis zu 19.75, zu 14.75 
Die Werthe rangivren bis 19.95 


Schwarze Near Lynx Sets, 12.50. 


Ein unwideritchliher „Special“ 








— mindeſtens zwanzig Muſter 


in einem modernen Belze 








Ganz unerwartet jtarfe Verkäufe gemiffer unſe— 
ferer beliebtejten Nummern hat viele volle Par— 
tien auf Eingel-Partien vermindert. Und obwohl 
Räumungs - Preife an und für fich meiftens eine 
große Anziehung find, wird diefelbe noch erhöht 
Mujtern auszus 
wählen, die fo anerfannt beliebt und bon gro— 


durch die Gelegenheit, unter 


Bem Werthe find. 


Sparfamfeit3-Bafement. 


Hiele find die beiten unſeres Lagers 


Alle Die neueſten Herbjtiarben, in fancy 


Woriteds, Cheviets, Diagonals u. Broad— 
clotbs; Coots jind „manniſh“ halb ap— 


Was immer 


übertreffen. 


auch während der fommenden Woche 


diefe Abtheilung an Intereffantem bringen mag, 
nichts wird diefen fpeziellen Verkauf von 300 
Set3 ſchwarzer Near = Lynr = Pelze zu 12.50 


Diefe Sets. bejtehen aus einem 


großen Shaml- Kragen und Muff, in mos 
dernem Thier-Effekt, 
ſchwarzem Satin; wie Abbildung, 12.50. 


beide reich gefüllt mit 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Schwarze ruſſiſche Wolfspelz Sets 
Beſtehend 


aus großem, modernem 





Shawl 


·Kragen, Thier » Effekt, und 











Suits, 


ſchließende Facons, durchweg mit naran- 
tirtem Atlas gefüttert. Skirts in den 
neueſten faltigen Facons. Geſchneiderte 
die bis zu 19.75 verkauft wur— 


dazu paſſender prächtiger Rug-Muff; 





mit Atlas von guter 


Qualität gefüt> 





tert; ein vorzüglicher Werth zu dieſem 








den; unſer 


Spezial-Verkaufspreis 


ſpeziellen Verkaufspreiſe. 





iſt 








men; 14.75. 


— 14.15 — 


Lange ſchwarze Kerſey Coats, 14.75 
5Azöllige halb anſchließende und leicht anpaſ— 
ſende Modelle — Kopien von theuren Muſtern; 
der Obertheil durchweg mit garantirtem Satin 
gefüttert— für rauen, Mädchen und kleine Das 








Zramzo 








— 16.50 — 





file Marder Sets, 12.50 


Großer Shawl Kragen, mit Knöpfen, ſchwarz, 
und eleganter dazu paffender Rug Muff, 
gutem, haltbarem Satin gefüttert, 12.50. 
Perſiſche Paw Scarf3, mit Satin gefüttert, $5; 
dazu paffende Muffs, 8.50. 


mit 





Suting und Tennis Flanelle zu Se 


Wir haben 5,000 Yards zum Verkauf — eine vorzügliche Partie ſowohl in Bezug auf die 
Qualität wie Mufter. Reizende rofafarbige und blaue — reguläre und fancy Mufter; 
GSyparfamteit3-Bafement. 


Zu 6c; yardbreite Silkoline-Reſter; regulär 1238c die Yard markirt. Muſter und 





abhalten. 


Gardinen-Eden zu einem Bargain, 1de 


Meil man Mufter = Proben von Spiten » Gardinen zu fo verfchiedenerlei Sachen ges 
tauchen kann, gehören diefe Verkäufe zu den beliebteften, die mir überhaupt jemals 


Drei Partien, zu 1dc, 25e und 3de — handgemachte Cluny, 




















Sparfamfeit-Bafement. 
arabifche, Brai⸗ 








Farben für Draperien und für Comforters. 


In Längen bis zu 10 Yaäards. 


ded und Marie Antoinette, Nottingham 


und Cable Net =» „Enden“. 














8c für reinmweiße, langfaferige Baummolle-Watte, zur 


Ausfüllung 


bon 


Comforters. 


Wie Ihr ſehet, iſt jedes „Endſtück“ weit unter den wirklichen Herſtellungskoſten markirt. 




















ſucht den Kritiker zu entwaffnen, in— 
dem er ſeine Arbeit nicht Oper oder 
Tondrama, ſondern „Bilder aus dem 
Leben Katjuſchas“ nennt. Aber damit 
iſt nur halbe Arbeit geleiſtet; ſo lange 
der Titel „Auferſtehung“ bleibt, mußte 
logiſcherweiſe das Problem tiefer er= 
faßt werden. Hier jehen wir lediglich 
die epifchen Schilderungen: Katjuſcha 
in ihrem Liebesrauſch, dann in Vers 
zmweiflung über den vergeßlichen Ge— 
liebten, im Gefängniß und ſchließlich 
in Sibirien. Was dem Textbuch fehlt, 
hätte die Muſik ergänzen können. Aber 
Alfano macht ſich's leicht. Er geht 
ebenfalls neben dem Drama her, be> 
gnügt ſich mit dürftiger muſikaliſcher 
Untermalung. Die erſten Akte ſind 
freilich eintönig. Aber auch die Lange— 
weile eines ruſſiſchen Winkelbahnhofs 
hat ihre Melodie, ihren Charakter. Als 
fano begnügt ſich mit einem interna— 
tionalen Tongeſtammel, einer Aller— 
weltsmuſik, die überall und nirgends 
paßt, die an allen Orten zu finden, 
aber an allen Orten zu meiden iſt. Ges 
wiß könnte man die Befchränfung auf 
Farbentöne, ohne melodijches Skelett, 
verjtehen, wenn nur in der Beichrän- 
fung ſich eine Eigenart oder mindeſtens 
eine Weſensart zeigte. Aber dieſes 
Verketten inhaltlojer Tonphrafen kann 
doch nicht als Charakteriftif ruffiichen 
Lebens und Empfindens gelten. Einen 
gewijfen Aufitieg bedeutet der 3. At, 
die Yusfprache der beiden Helden. Um 
fo verzmweifelter gebärdet ſich ber 
Sclußaft, der noch dazu durch unmo= 
tivirte Breite den Reft von Dramatit 
ernichtet. Wenn nun die Daritellung 
für das Werk troß folder Schwächen 
noch lebhaftes Antereffe zu gewinnen 
mußte, jo gebührt ihr dafür die höchſte 
Anerkennung. Und die Daritellung 
heit: Maria Labia. Mit ihr fteht und 
fällt die „Auferſtehung“. Wie mußte 
die Künftlerin durch die Kraft ihrer 
Perfönlicheit jeder einzelnen Szene 
Leben und Inhalt zu geben, mie ber= 
ftand fie e3, die fehlende innere Dra— 
matif durch Die äußere zu 
Dazu fam die Wirkung ihrer berrli= 
chen, im helliten Glanze leuchtenden 
Stimme Nah Fug und Recht durfte 
Frl. Labia den Lömwenantheil des am 
Schluffe über den Komponiften, ben 
Dirigenten Herrn Waghalter und alle 
Betheiligten fich ergießenden Beifalls 
für fih in Anspruch nehmen. Dod 
auch der Regie muß noch beſonders ges 
dacht werden. Herr Direktor Gregor 
hat bier Bühnenbilder gerade der Eis 
genart hingeftellt, die dem getitigen In— 
balt abgeht. Die Szene auf dem be= 
fchneiten Bahnhof vereint mit der ber> 
ben Realiitif einen Stimmungägehalt 
bon ergreifender Fülle. Auch die Typen 
des Gefängniffes, insbefondere die 
Bucklige des Frl. Ehrlich, maren glän⸗ 
zend gezeichnet. Eine jchöne Stimme 
feßte Herr Armfter (Simonfon) ein. 
Den unglüdlihen Yürften gab Herr 
Marat, der gefanglicd Frl. Labia ge- 
treulich zur Seite ftand, aber in ber 
Charakterifirung recht blaß und unbe⸗ 
beutenb blieb. 
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Guftan Mahlers achte Symphonie, 
ein Wert von ganz un ti 
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erſetzen! 





zur Uraufführung gelangen. Bei die— 
fer Symphonie dürfte der größte tech— 
niſche Apparat aufgeboten werden, den 
bisher ein Orcheſterchorwerk bean» 
ſprucht hat. Es follen hierzu nahezu 
taufend Mitwirkende nöthig fein. 

* * * 


Der berühmte 
feierte ein ſeltenes Jubiläum. Es wa— 
ren nämlich ſiebzig Jahre verfloſſen, 
ſeit er im Hoftheater zu Karlsruhe 
als Sever in „Norma“ zum erſtenmal 
die Bühne betrat. Der greife Heldens 
tenor fteht im neunzigſten Lebensjahr. 
Er hat vom Nahre 1868 ab häufig 
Gaſtſpiele gegeben, und bei feinem er— 
ften Auftreten in Wien als Eleazar er> 
eiqnete jich während des vierten Aktes 
der faum dageweſene Fall, dab bei 
offener Szene die Orcheftermitglieder 
die Instrumente meglegten und auch in 
Beifall ausbrachen. 

* * * 

Däniſche Schriftſteller finden mit 
ihren Büchern einen immer ſtärkeren 
Abſatz in Deutſchland. Däniſche Sän— 
ger und Muſiker finden in wachſender 
Zahl Anſtellung an deutſchen Bühnen. 
Ein Zeichen dafür, daß namentlich in 
der deutſchen Muſikwelt ein reges In— 
tereſſe für däniſche Künſtler beſteht. 
Nun beabſichtigt die Zeitung „Politi— 
fen“ in Kopenhagen dieſen Winter im 
„Kaiſerhof“ ſechs bis Sieben Muſik— 
abende zu veranſtalten. Der erſte fin— 
det am 26. d. M. ſtatt. Es ſollen bei 
der Gelegenheit geladenen Muſikfreun— 
den junge deutſche Künſtler und Künſt— 
lerinnen vorgeſtellt werden, die für 
Talente von Zukunft gelten, aber nicht 
die Mittel beſitzen, auf ihre Koſten eine 
ſolche Kunſtreiſe zu unternehmen. 

Die Vögel des Oberſten Schwarz⸗ 
koppen. 

Vico Mantegazza veröffentlicht in 
der „Nazione“ Erinnerungen an den 
Dreyfus-Prozeß und erzählt bei dieſer 
Gelegenheit ein pikantes Geſchichichen, 
in deſſen Mittelpunkt der zu jener Zeit 
viel genannte deutſche Militärattaché 
Oberſt Schwarzkoppen ſteht. Schwarz⸗ 
koppen war mehrere Jahre lang mili— 
täriſcher Erzieher eines heſſiſchen Prin— 
zen geweſen, und die Zarin, die ja be— 
kanntlich von Geburt eine heſſiſche 
Prinzeſſin iſt, war ihm ſehr gewogen. 
Als die Prinzeſſin ſich mit dem gegen— 
wärtig regierenden Zaren vermählte, 
ſchickte ihr der Oberſt als Hochzeits— 
geſchenk ein Vogelpärchen, das ganz 
reizend ſingen und einige Töne der 
heſſiſchen Nationalhymne pfeifen 
fonnte. Die junge Prinzeffin mar 
darob ganz entzüdt und fandte darob 
an Schwarzfoppen ein Danttelegramm. 
Dieſes harmloſe Telegramm verſetzte 
die franzöſiſche Regierung 24 Stunden 
lang in die größte Aufregung: man 
glaubte nämlich, daß da3 mit Frank⸗ 
reich verbündete Rußland geheime Bes 
ziehungen zu Deutſchland unterhalte, 
Das Telegraphenamt theilte jofort die 
Depefche dem Minifter des Innern mit, 
und Miniſterpräſident eilte fofort 
zum Bräfidenten der Republit, um 
ihm Mortrag zu halten. infolge 
defien wurde das Telegramm dem 





‚Oberften erſt einen Tag nad) der Ans 


Man batte ins 


Ban va — 





Tenor Sontheim 


Aufgabe der Schule. 


Die Erzieher ſelber ſind über dieſe 
ſich nicht einig. 


Die Nathhausausſtattung. 


Angebote auf die erſte Möbellieferung 
wurden geſtern eröffnet. — Beamten⸗ 
wahl des Verbandes der Polizeibeamten 
findet heute ſtatt. Gegen Flüſterkneipen. 


Geſtern fanden die monatlichen Zu— 
fammentünfte des „Eeorge Howland“⸗ 
und des „Ella F. Young“-Klub ftatt. 
Eritgenannte Vereinigung ſetzt 
aus ſtädtiſchen Schulvorjtehern zu— 
ſammen, die andere aus Schulvorftehes 
rinnen, Vor dem „George Howland“⸗ 
Klub hielt Hilfs = Schulfuperintendent 
Sohn D. Shoop einen Vortrag über 
„Gewerbliche Ausbildung“, der zu einer 
ſehr lebhaften Debatte Anlaß gab. 
Der Lorfigende, Herr Waller von der 
Meftcott-Hochjchuie, hielt dafür, daß 
es nicht die Aufgabe der Schule Jet, 
fechzehnjährigen Mädchen Nähunter- 
unterricht zu ertheilen, oder ſogar 
Sinaben das NRohmaterial zu allerlei 
„Bafteleien” zu liefern. Andere Vor—⸗ 
fteher meinten, e3 würde zwar über die 
„gewerbliche Ausbildung” fehr viel ges 
redet, aber gethan werde bisher auf 
dieſem Gebiete verzmeifelt wenig. Herr 
Henry D. Hatch von der George 9. 
Thomas = Schule war der Anficht, in 
eriter Linie thue unferem Schulweſen 
die Feſtlegung eines einheitlichen Pla— 
ne3 für den erzieheriichen Theil ihrer 
Aufgabe noth. Bis jeht werde in dies 
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fer Hinficht entweder nicht? dethan, 
oder ganz ſyſtemlos erperimentirt. — 
Die Damen vom „Ella %. Young” 
Klub beſchloſſen, fih im Laufe des 
Minters eifrig mit der „Soziologis 
fhen Aufgabe der Fortbildungs-Schu— 
len” zu befaſſen. €3 Toll eine Anzahl 
bon Vorträgen über diefen Gegenſtand 
gehalten werden. 


Die erften Möbel. 


Das neue Rathhaus ift zwar noch 
nicht einmal im Rohbau auch nur ans 
nähernd fertig, doch iſt ſchon vor län 
gerer Zeit zu Angeboten auf den er- 
ſien Iheil der Möbelausftattung für 
den Bau aufgefordert worden. Es 
handelte fich um die an den Wänden 
anzubringenden Leiften, um Telephon⸗ 
Verſchläge, Abtheilungswände mit den 
erforderlichen Schalteröffnungen u. ſ. 
mw. Sechs Angebote waren eingelaus 
fen. Gejtern find fie geötfnet worden. 
Es zeigte fih, daß den niebriaften 
Preis für die Lieferung die Firma U. 
H. Revell & Co. verlangt, nämlich 
$16,589. U. H. Andrems & Co. ver: 
langen $17,200, und noch höher find 
die Forderungen ber übrigen Bieter: 
Original Mfg. Co., $17,898.98; Geo. 
W.Smith Co., von Philadelphia, $21,- 
716; Ebmunds Mfg. Co. von May⸗ 
wood, $23,000; Wollaeger Mfg. Eo. 
von Milwaukee. $23,116.00 


Dorftandswahl. 


Nachmittag treten in ber 
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' aber in dem Schugmanne Wm. F. 


9145 
$155 


9165 
3175 


Wabaſh Ave. 
und Adams Str., 
Chicago. 


Größte und 
Lyon & Healy, 


Qualität. 
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den wir ausſchließlich unſeren Ku J 
Ein ſehr hübſches Upright Piano von Semi-Colonial Gehäufe En : 
— Mahagoni: od. Walnuß-Finiſh. Dies Inftrument iſt fo rn 
Pianos die anderswo zu bedeutend höherem Preis verfauft werben. 
Ein neuer Entwurf Mahagoni Upright, mit vollem Bofton 
Dies Piano, ift mit ertra Sorgfalt gemacht und hält die krit 
terfuchung ſowohl im Ton wie im Ausſehen aus. Ebenfalls 
telgeiägtem Eichenholz der nenen Schattirung. 

Ein Upright von ungewöhnliher Güte. 
Golontal Gehäufe. Ton nicht außergewöhnlich ſtark aber in 


inite Auswahl von neuen Pianos, einſchl. 
— unter einem und demſelben Dad in Amerika, 








Drei Jahre zum | i 
Bezahlen 


Diefe neuen Facon Inſtrumeni 





find ausschließlich ein Muſikgeſchäft⸗ 


Erzeugniß⸗ Sie ähneln in feiner 
Weiſe den Pianos, die von Möbel» 
Geſchäften verfauft werden, denn fie 
find nad) den Ideen von Fachleuten 
bergeftelt, die fich die Muſik zum 
Lebensberuf gewählt haben. Unſere 
unerreichten Einrichtungen ermög⸗ 
lichen e3 und, Erfparniffe in bem #7 
Vertrieb von Pianos aller Sorten zu #° 
machen, und folche Erfparniffe wen- E° 


nden zu. 


allboard. 
ſte Un⸗ 


Schr hübſches modiftgtrtes 
guter 


Fin Upright Piano von prächtigem hellem und angenehmem Ton und 
von ſchönem Ausſehen. AnMahagoni und der neuen Sch 
Dak Gcehänfe. Diefes Inftrument gibt jahrelange Befriedigung. 


Schreibt nad 
Katalog. 


Blansie-Planabı S 


Steinivah, 











Verwaltungsjahr diefer Vereinigung 
von Polizeibeamten einen neuen Vor⸗ 
ftand zu wählen. Der bisherige Ver: 
einspräfident, Sergeant Frank Daled, 
bewirbt fi um Wiederermählung, hat 


Stine einen ftarfen Gegentandidaten. 
Es mird ihm zum Vorwurf gemadit, 
daß er mit den Vereinsgeldern zu ber» 
ſchwenderiſch gemwirthfchaftet und unter 
Anderem ganz überflüffiger Weiſe dem 
jetzigen Polizeichef zu deifen Amt» 
antritt ein Blumenftüd zm Preiſe von 
$100 geftiftet habe, für das ber Ver— 
ein bezahlen mußte. 
Die $lüfterfneipen. 

Ald. Cermak von der 12. Ward will 
darauf dringen, daß dem Ausſchank 
pon’geiftigen Getränfen in Pläßen, die 
nicht von der Stabt Iizenfirt find, be- 
fonder3 in berrufenen Häufern end» 
lich ein Ende gemacht werde. Zu bie- 
fem Ende befürwortet er, daß polizei= 
Ih alle Verbindung zwiſchen jolchen 
Häufern und regelrechten Schankloka⸗ 
fen abgefperrt werden fol. Sodann 
folfe man fich eine Liſte derjenigen 
Lokale verfchaffen, für. die zwar Buns 
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Police“ zuſammen, um für das nächſte 





keine 
ausge fh Un der Gund Diet 


Liſte würden fi die Yläfterfneli 
feiht ermitteln und unterdrüden I 
fen. 
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Tuckhorn erhält Poligeifäug. 


Der vielgenannte Wirth verſucht, die 
tragung feines Gebäudes zu verhin ü 
Simon Tuckhorn, der vielgenann— 
Wirth und KonzertHallen-Befiker, bes 
treibt fein Geſchäft an der Wabafh 
Ave. und dem Hubbard Place jet ger 
ftern Nachmittag unter dem Schuß H 
zwei Poliziften. Die Befiher des N 
Bladftone Hotel wollen das Gebä 
in dem fi die Wirthſchaft befir 
wie berichtet, abbrechen, um einen 
bau an da3 Hotel dort zu errichten, 
haben Tuckhorn die in bem 
Jahre lautenden Pachtverirag 
gefehene ICtägige Kündigung bed 
trage3 gegeben. Tuckhorn 4 
nicht ausziehen, fondern es auf eine 
ohne Zweifel längere Zeit bauernden 
Prozeß anfommen laffen. Um nun zu 
verhindern, daß ihm das übe 
dem Kopf abgetragen wird, am 
der vorlehten Nacht fein ganzeh Per 
fonal bereit, und feit geftern Radhı 
tag hat er polizeilihen Cu 
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Bersnüägungs-Wesmweilen 


Bomwmer®. — Heute Abend deutſche Vorftellung: 
„Auf eigenen Füßen.“ 
Theater. — „ibe Kiſſing Girl.“ 
d Dpera HSoufe — „The Damen of 
morto.” 
The Ehaperon.” 
i8. — „A Fool There Was.“ 
ter. — „be Old Town.“ 
Theater — Vaudeville. 


be Two Orphans.“ 
. — Follies 0 .“ 
. — „An the Bifhop'e Carriage. 
> — —— ————— 
„The Laſt Roundup.“ 
pera Ho uf e. — „Madame 2.* 


on. — RBaubenille. 
dfeite Turnhalle — NRahmittagds 
Konzert jeden Abend und 


Era We 


a 


lonzert von Ballmann's Orchefter. 
— 

onntag Nachmittag. 
iengi. — Konzert jeven Abenb und Sonntag 
Nachmittag. 








— Aus der Schule. — Lehrer: 
Mer fann mir wohl jagen, mad man 
unter Heuchelei verjteht? Na, Karl?— 
Karl: Heuchelei it —ift— wenn einer 
von uns jagen thät’, er ginge gern 
zur Schule! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Enzeigen unter diefer Rubru 1 Gent das Worth. 














Berlangt: Seter-Bormann. Ein tüchti⸗ 
‚ser, zuverläffiger Setzer-Vormann ver—⸗ 
langt; muß and) redaftionell thätig und in 
ionrnaliftiicher Vezichung wohl befähigt 
fein, deögleichen als Job-Arbeiter und 
Annonzen-Seter (Deutſch und Engliid)), 
fowie in Bedienung der Drudpreije volle 
Erfahrung bejiten. Vom Bewerber wird 
erwartet, daß er unter Umſtänden das ge— 
fammte Zeitungsgeihäft in redaftioneller, 
technischer und geihäftlicher Hinficht jelb- 
ftändig leiten kann. Antritt baldmöglidhit. 
Stetiger Platz und gute Bezahlung für 
den’ richtigen Mann. „Wisconfin Thal: 
bote“, Merrill, Wis. u 

0 





Verlangt: Erfahrene Coat Hands für Alteration 
Room. Ungufragen in der Dffice des Superinten- 
denten, 


Serien, PFirte, Scott & Company, 
State und Madiſon Straße. 


2601*% 





Berlangt: Erfter Klaſſe Damenfhneiver an feins 
ſter Cuſtom Arbeit, Arbeitözeit 8 bis 5:%, Lohn 
822 His $25, entſprechen der Leiftung. Nadhzufragen 
in der Drebmaling Abtbeilung, 9. floor, 

Mandel Brothers, 
Etate und Madiſon Straße. 


nıdofriafo 





Bertengt: Erfahrene Schneider für Imänderuns 
gen don Damenskleidern; ftetine Beichäftigung; gur 
ter Lohn. Anzufragen auf dem 4. Floor, von 8 
bis 11 Uber, 


Mandel Brothers. 


foıno 


— 





Verlangt: Terra Cora· Arbeiter. Preſſers und 
inifhers. Beſter Lohn, Weſtern Terra Cotta Co., 
anfas Eity, Kanſas. 


fajome 





Berlangt: Färber und Zubereiter 
auf Kunſtblumen. Beſtändige Ar— 
beit und guter Lohn. Adr.: W. 791 
Abendpoſt. 


Berlangt: Gute 2. Hand Bäder. Vorzuſhrechen 9 
Uhr Morgens. 3104 Harrijon Etr., nabe Kedzie. 








Berlangt: Aunger Mann fitr allgemeine Arbeit in 
Neitaurant. 2008 Lincoln Ave. 





-Berlangt: Anftändiger Junge von 16 bis 18 Yabs 
ven für Stod Room, ftetige Stelle, Murbah Co., 
215 Obio Etr. -  fomo 





Verlangt: Dritte Hand an Gates, XTagarbeit, $10 
ie Woche. WB Polk Str. nahe Ogden pe. 





Berfangt: Ein Aunge zwiichen 16 und 18 Jahren 
olt, der in einer Pilderrabmenfabrif gearbeitet hat 
vorgezogen. ©. A. Hartman & Co, 183 Fulten 
Straße. 





Berlangt: Gin junger deuticher Seger, der auch 
etwas engliſch jegen kann. 81 Fifth Ave, Zim. 34. 





Verlangt: Ein Sattler, guter Näher. 2427 12. 
Straße, nahe Weſtern Avenue. 





um einen Bäcker⸗ 
G. Weber, Elm: 
foıno 


Berlangt: Ein guter Junge, 
wagen zu fahren. $t und Board. 
burft, Illinois. 


Verlangt: Anftändiger junger 
elfer „und Mblieferer, ftetige 
ells Str. 





Mann als Store: 
Stelle. Mai, 639 
fono 





Bent: Schneider, Buſhelman, $15, ftetig. Nehmt 
Aurora Elgin R. R. Fahrgeld 35 Eis. John 
Deis, Wheaton, U. InvlioX 





Berlangt: Männer, frifch eingewandert, für as 
brifarbeit, Ps Aungen von 16 bi5 20 Sabre alt. 
Carpenters, friih eingewandert, 931 Milwaukee 
Abenue. Invrwx 





Verlangt: Erfahrener Farmarbeiter; muß gut 
melken und pflügen, ſowie in die Stadt fahren 
tönnen. Deutiches Altenheim, Foreft Part, — 

tijafo 





Berlangt: Erfahrene Kohlengräber, Union, Rum: 
mid Employment Office, 931 Milwantee m 
tijajo 





Verlangt: Ein guter Junge, Gänge zu bejorgen 
und leichte Arbeit zu verrichten; $4.50 für den An: 
fang. Chicago Plufh & Leather Cafe Co., 83 Frant: 
lin Str. faio 





Berlangt: Farmarbeiter, Corn Huskers, Fabrik: 
arbeiter, Carpenter, Männer für Kohlen⸗ und 
olz Höfe etc. Rob Labor Agench, Nr. 34 ©. 
anal Str. 6nov lwx 





Verlangt: Aelterer Mann für Nachtwächter. Anzus 
fragen Montag zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittag, 
Relling, Karrol Eo., 217 W. Huron Str., 3. Floor. 


Berlangt: Ein Junge von 14-16 Achren alt. 
15 ©. Elartk Sitr., Zimmer 66. 


Berlangt: Guter Parbier, $18 die Mode, halb 
über 19.00, ftetige Arbeit. 5937 S. Halfted Str. 


Berlongt: Ein guter 
5960 Sheridan Road. 


Derlangt: Butcher, felbftftändig, in Grocerpftore. 
65 Süd Albland Ave. Nachzufragen 8701 Sitd 
MWindeiter Avenue. jaiomo 


Berlangt: Aunger Mann von 17—19 Jahren für 
allgemeine Dfficesrbeiten. Adr.: R. 319 ung 
afen 











Janitor. Nachzufragen 


fajon 











Berlangt: Zwei Schneider (Quthelmen). 83 Of 
8. Straße. ſa ſon 
Beriangt: Aelterer Mann als Janitor, mu 


dentlich, nüchtern fein. 
Dffice, 2147 North Anpe., 


Berlangt: Molder® und Lehrlinge, 
Malers in Malleable Foundry, 
Forfter, MWaterburp & 





or⸗ 
Nachzufragen Real Eſtate 
nahe Leavitt. fajo 





fomwte @ores 

ftetige Arbeit. — 

o., Franklin Park, U. 
fafon 





” Verlangt: Bartender, flinker, junger Mann guter 
Mirer, mit Erfahrung in Bar und Gafe, Lohn 815. 
Meferenzen verlangt. Adr.: R. 320, u ” 

afo 





Verlangt: Mann mit $150 baar, geſchickt mit Cars 


rs pentereMerkfzeug. D’Neil, 69. und Maribfield Ave. 


dojaio 








Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


’ 


Sonntagpoft, Chizugo, Sonntag, den 7. Movember 1909, 





Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen umter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort). 
Geſucht: Guter zweite Hend Brot⸗ und Rolls⸗Ba⸗ 


der ſucht ftetige Arbeit. &. S. ©., 1917 Ferdinand 
Straße. {omo 








Geſucht: Junger Bartender, verrichtet Vorterarbeit, 
wünſcht ftetinen Was. K. Zimmermann c. 0. Jos. 
Meipert, 683 Wells Straße. 


Geſucht: Mafhinenfhreiber, Stenograph, Ueber⸗ 
feger, Korrejpondent (30), ledig, redegewandt, reiſe⸗ 
erfahren, 14 Jahre im Land, prima Referenzen, ſucht 
Stelle. Lange, 803 La Salle Ave. 


Geſucht: Deutiher Mann - fucht Porterarbeit oder 
irgend melde Arbeit, fieht mehr auf gutes Heim 
denn hoben Lohn. Anton Miller, 1810 Home Str. 


Geſucht: Als Qunhman oder Koh fuht Deuticher, 
mittleren Alters, ſelbſtändiger Koch, Stelle in 
Saloon, Reitaurant oder Privathaus. Adr.: M. 
712, Abendpoft. mibojon 


dic, 

Geſucht: Selbitittändiger Wurftmadher und Butcher 
ſucht ftetigen Moften; bin Speztaltft in Wurfts und 
Fleiſch-Konſervbirung; gehe auch auswärts. Mpr.: 
817, Abendpoſt. ſa ſo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junger deutſchet 
Bäcker ſucht dauernde Stelle an Brot. 1514 Lerrabee 
Straße, hinten. falox 


Geſucht: Ein deutfher Mafchinenfhloffer nat 
Arbeit. 2059 Milwaukee Apr. fajo 


Geſucht: Etetiger erfahrener PBartender ſucht 
Stellung. Am Beſitze der beften Etapt-Empfehlun: 
gen. Adr.: R. 305, Abendpoft. ſaſo 























Verlangt: Fruuen und Mädchen. 
Ameiaen unter dieſer Mubrit 1 Cent das Wort), 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anieigen unter dieſer Rubrit 2 Cents Haß MBort.i 





A Sansarbei:. 

Berlangt: Gine alte alleinftehende Frau als 
Wirthſchafterin bei Wittiver_ mit Kindern, die mehr 
auf gutes Heim als hohen Lohn fieht. Amufragen 
Samitag oder Sonntag. 
Ayftin und Sale Str, 


Verlangt: Nettes reinliches Mädchen 
Be Sohn 8; kein Wafhen. 19% 





r Riüs 
abanfta 
ajo 


Berlangt: Unftändige deutſche Frau, etwa 50 
Yabre alt, als Haushälterin fir 3 Erwachſene auf 
der Norbfeite; gutes Heim. Adr.: MR. 318 BEN: 

afon 


Mädchen für Hausarbeit. 
fafon 











Verlangt: Deutfches 
4634 Wentworth Abe. 





Berlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— Empfehlungen verlangt. 45% Grand Pipd., 3. 
Apartment, fajo 





— Gin junges Kindermädchen, um Baby 
u beauflihtigen. Nachzufragen 50 Grand Blpp., 
. Apartment. ſa ſo 





Verlangt: Köchin in Privatfamilie, einfache Kü— 
che, beiter Lohn. 1555 Dearborn Ave., Ede North 
Ave. ſaſo 





Verlangt; Ein Mädchen oder junge Frau um täg— 
lich 2 bis 3 Tage in der Woche leichte Küchenarbeit 
zu berrichten, $1.25 bis $1.50 den Tag. Nachzufras 
gen Sonntag oder Montag Vormittag zwiſchen 9 
und 12 Uhr, 78-80 State Str. faio 





Gefuht: Zweite Hand an Brot und Cafes, givei 
Yadı c am legten Platz, ſucht Stelle. Fr. Schramm, 


615 Wells Str., Simmer 6. fafo 


——— Arbeits mädchen, kleine Perſon, gebe 
Zimmer für ein wenig Arbeit. Nordwefiſeite. Brief— 
ih an E. Batih, 1543 Milwaukee Ave. ſaſomo 





Geſucht: Verheiratheter junger Deutſcher ſucht 
Stellung als Janitor, verſteht Dampfheizung, iſt 
geſchidt mit Werkzeug, hat gute Empfehlungen. 
Adr.: F. 393, Abendpoft. bofrlafo 


Geſucht: Junger Schweizer ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, eine Stelle als Melker auf einer Milch— 
Ranch. Adr.: U. 128, Abendpoſt. dofr ſaſo 








Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand, Stadt oder Land. 557 Vedder Str., nahe 
Diviſion Str. ſomo 


Verlangt: Deutfhes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie und kleinen Flat. 


Kommt Sofort, Goodman, 511 Eaſt . Str. ſaſo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
puter Lohn, gutes Heim. 4428 Prairie Ave. frſaſo 


Verlangt: Frau, Wäſche zu Hauſe zu malen. 
813 Seminary Ave., nabe Diverſey Blod., 1. Fl. 








Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für all- 
gemeine Haukarbeit in feiner Familie. 816 Lake— 
tde Mare, 1. Flat. 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 





Verlangt: 100 junge Tamen fiir meh- 
tere Stellen im Laden; Erfahrung nidjt 
nöthig; müſſen von der Grammar: Schule 
graduirt und im Stande fein, aute Em- 
pfchlungen beizubringen; permanente 
Stellungen und liberaler Lohn. Kommt 
fertig zur Arbeit. Naczufragen beim 
Hilfs - Superintendenten, 5. Floor, 8:30 
Uhr Bormittags. 

Rothſchild & Co, 
State und Ban Bırren Strafe. 


ſomo 





Perlangt: Erfahrene Waiſtmakers für Kleiderma⸗ 
cher⸗ Abtheilung. Anzufragen in der Office des Sus 
perintendenten. 


Carſon, Pirie Scott K Kompany, 
State und Madiſon Straße. 


ſomodi 





Verlangt: Erfahrene Coat Hands für Alteration 
Room. Anzufragen in der Office des Euperintens 
denten, 


Carfon, Pirtie, Scott & Company, 
State und Madifon Straße. 


260k*x 





Verlangt: Frauen, für Umänderungen 
en Coats und Skirts. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Co, 
State und Ban Buren Str. 


14jept2® 





Terlangt: Näherinnen, Die tüchtig find in Um— 
änderungsarbeiten von Damenkleidern; ftetige Be— 
ſchäftigung. Wnzufragen auf dem 4. Wloor, bon 
8 bis 11 Uhr, 


Mand el Bro thers. 


—— ſomo 


Verlangt: Schnelle tüchtige Gardinen-Räherinnen 

an Draperien. Nachzufragen 4. Floor, von 8 bis 11 
Mandel Bros., 

State und Madiſon Straße. dofrſo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Store-Arbeit In 
Bäckerei; muß etwas Engliſch ſprechen können, — 
868 Wells Str. 





Mur⸗ 


Verlangt: Mädchen zum Adreſſenſchreiben. 
J Ohio S jomo 


bad Go., 215 Ohio Str, 





Rerlangt: Fran oder Mädchen, das berftcht gu 
nähen bei Kleidermacerin. 1216 Yaflin Str. 

Verlangt: Intelligente Mädchen über 16 Xahre, 
un das Hemdenmachen zu erlernen. Irgend einem 
arbeitsiwilligen Mädchen geben wir Garantie, daß es 
binnen zwei Wochen ein Erpert Operator fein wird, 
Stetige Beihäftigung und guter Lohn, wenn tüchtia. 
Einfaches Nähen ſektionenweiſe. Sehr leiht zu er« 
lernen. Lohn während der Lehrzeit. Metropolitan 
Shirt Factory, Milwaufee Ave, PBrindiville, Stave 
und Attrill Str., nahe California Ave, 


Veriangt: Mädchen zum Pajjepartvut binden, die 
mit Kleiher bewandert find bevorzugt; guter Lohn, 
Revelty Art Co., 2255 Auftin Ave. 





Verlangt: Ein gebildetes deutſch-amerikaniſches 
Madden von I7—IS Nabren für Office-Arbeit. 
Spreht dor beute (Sonntag) zwiſchen 2—5 Uhr 
Nahmittags. 803 North Ave., Gde Halited Etr, 


Berlangt: WMaift-Finijbers, Sfirt = Näherinnen, 
Coat Helferinnen und gute Sand-Näherinnen, jo: 
wie allerlei Silfe zum Kleidermachen. 39 State Str., 
Zimmer 307. 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Hat Glue Hands 
Arbeiterinnen an PBappichacteln. Knickerbocker Cafe 
Go., 143 W. Michigan Str. 

Verlangt: Erfahrene Verkäuferin im Bäckerladen, 
Gmpieblung. 1353 Blue Island Ave, ayon 
485 Fifth Ave. A. B. 

ſaſomo 


Verlangt: Mädchen. 
Wrisley Co. 
Verlangt: Fin Mädchen zum Nähen. 4 mus 
Straße. ſaſon 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren in 
Striderei. 5017 S. Aihland Ave. fafon 





— Mädchen fitr leichte und ftetige Arbeit; 
guter Lohn. Chicago Pluſh & Leather Caſe Eo., 
8 Frantlin Str. jajo 


Kleider: 
jafomo 





Verlangt: Ein junges Lehrmädchen bei 
maderin. 908 Wels Str., 1. Stod 


‘arbeit. 


Verlengt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
Feiner Familie. 5017 Andiana Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
mit Erfahrung, muß aute Köchiyı jein: Leine andere 
braucht — drei in der Familie. Lohn 
87.00. J. Goldſmith, 4635 Michigan Ave., 3. Flat. 











Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Geſucht: Deutiche Fran ſucht Waſchplätze für Mon— 
tag und Ponnerftag. 1943 Burling Str., vorne. 





Sejudt: ar Frau ſucht Saloonarbeit oder Tag 
arbeit, Nordfeite. Adr.: 1. 134 Abendpoft. 
Geſucht: Wafhpläße für Montag und Dienftag, 
Nordieite. Phone: Graceland 3001. 

Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Hausarbeit, von 
8 bi® 4, oder beſſere Waichpläge. Mrs. Yafula, 
117 Weit Huron Str. frion 

Geſucht: Junge deutſche Frau fucht Arbeit für 3 
Tage die Woche. 1015 Wafhington Blood. Wire. 
Gilletly. ſaſon 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, 
kann auch fochen. 1431 N. Halſted € 2 


x Eit.. . 2. 
Flat, Front, fafon 











Mädchen wünſcht Stelfe 
borzufprehen. 323 W. 
ſaſon 


Geſucht: Junges deutſches 
bei kleiner Familie. Bitte 
51. Str. 


Geſucht: Gebildete Deutſche, 20 Jahre alt, im 
Haushalt erfahren, ſucht Stelle bei einer Dame 
oder auch als Kinder-Fräulein. Miß Hermann, 
731 W. 54. Place, nahe Halſted Str. fafo 











Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Ein tinderlofes Ehepaar ſucht ftetigen 
Platz als Xanitor, verfteht alle Haus- und Garten: 
Adr.: F. N. 325 Abendpoft. 


Geſucht: Junges, Tinderlofes Ehepaar, kurz im 
Lande, bittet um Poſten. Mann Steam-, Gasfitting, 
Bausarbeit, Frau häusliche Arbeiten. 1323 Wells 
Str. N. Ar. 











Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Neue Birfel im Engliſchen beginnen dieſe 
Mode, 3 Monate, von $5 an, auch aute Stellungen. 
Chicagos Erfte u. Ueltefte Schule (Illinois Kollege), 
715 Oft North Ave. (alte Nr. 200), nahe Halfter. 

fobi 





Northweſt Chicago Bufinek College, etabl. 
don Prof. Geo. Jenſen. Vorbereitungsichule für 
höhere Xehranftalten. Cnalifher Sprachunterricht 
bermittelft der Konverſationsmethode. Mäßig 
Preiſe. Tags und Abends, auch Sonntegs. 1427 
Milwanfee Ave., nahe Lincoln Str.—R. Jenſſen, 
Prinzipal. 120k, didoſon,“ 


1890 





Stther-, Piano:, Violin-, Mandolin-, Guitar-Un— 
terricht ertheilt Fri. Dora Mueller, 2714 Armitage 
Ave. Tolmijonim 





Privat:Sprachunterr. für Gingewanderte, 152) La 
Salle Ave. Leichte u. ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preiſe mäßig. Ottilie Kochnte 

Woffomiralın 





Beſte Niolins Schule der Melt, leicht begreift. Sy 
sten, 4--Smal Schneller als gewöhnt. Expert Yehrer 
Preis mäßig. UeberzeugtEuch. 1255 N. Aibland Ave. 

bot, mijajonsim 





Damen, um zu Haufe Transfers zu übertragen; 
ftetine Arbeit oder Abends: $1.509 das Dus.: zu 
verläffige Arbeit. Zimmer 312, 39 South State Str. 

; Snod, 110X 








Geld auf Möbel u. 1. w. 
(Anzeigen unter dieier Rırbrit 2 Gent! dag Wort. 





— — 


Erauhen Gie firanytefls 
Unterftügung? 

Wenn dies der Wal iſt, ſprechen Sie vor im 
unferer Office und wir werden Ahnen unfere Mes 
boden erklären im Geldvorftreden auf Ahre Mös 
bel oder Viano, ohne daß diejelben Ihnen genau. 
men werden. 

u den allerniedrigfien Raten, 
eine iunangenehine Nisiragerei. Alte Geſchã ite 
prompt und im ftriftsften Vertrauen veſorgt. 

Wenn Sie e5 eilig haben, gehen Eie nach dem 
nächſten Telephon und rufen Cie auf Gentrai 5059 
und wir werden Ihnen unjeren Agenten zur ER 
fprehung zuſchicken. 

eberal Soan Co, 
134 Montoe Err, 
Sip*? 
Geld zu verfeihen 
auf Eure Moͤbel, Lianos, Pierde, Wagen. 
Lagerhaus-Beſcheinigungden ıitp. 
Wir laſſen die Waaren in Enrem Weiiyg 
Wenn Ihr Bed breude. tewmmt gu 
Die billigiten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr yucht voriprehen önnt. Jülit Diefen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nah unjerer Cifice, uno Der 
Agent wird furort voriprechen und “Alles Loftentrei 
mit Such befnreen‘ 

Rame 


immer 


—— 





uns. 


Ne 


Wann vorzuſprechen 
u. Frenb& Company, 
Henty Epiker, Chef-Clerk 
95 Deerhorn Straße. zZimmer 6G. 
Zeiepbon: Nandolph 3073. 


orert 








Verlangt: 3 junge Mädchen, die ſich als Verkädufe— 
rinnen eignen, ſolche die Erfahrung haben in Bä— 
derei werden borgezogen. Unfangsgebalt $7 die Mo: 
be. 78-80 State Str. 8—1l4nenX 


Verlangt: Grfahrene Mädchen, als Hot Gluer 
Arbeiterinnen an Vappſchachteln. 143 Weſt Michis 
gan Str., nahe La Sale Ave. midofrfafon 








Verlangt: Finifbers an Damen-Jadet3. Gute 
Preiſe. Camuel Kohn & Co., 225 Market Str. 
dfrſaſonmo 





Verlangt: Erfahrene Mädchen für Rope Portieren 
und Tiſch-Arbeit. 923 Fulton Str. dofrſaſo 





Hausarbeit. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen nah auswärts. 
Adr.: R. 314 Abendpoſt. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbelt; 
guter Lohn. 2634 Racine Avenue, 





Verlangt: Eine alleinſtehende Frau, die außerhalb 
ſchaffen geht, kann ſchönes warmes Zimmer haben 
u etwas Hilfe in der Wirthſchaft. 3343 N. 40. 
Uvenue, halber Block von Milwaufee Ave, fomodi 





Berlangt: Carpenter, Maſchiniſten, Bladjmiths, 
Fabrifaroeiter, Porter, Eheleute, Central Employ⸗ 
ment, Zimmer %1, 171 Waibington Str. ſomo 


Verlangt: Finiſhers, Edge-Baſters, Second Bas 
fters, Lapel Makers, Armloch-Baſters, Canvas Bas 
8, Preifers und Abpreſſet. H. Cohn & Son, 

8 Clothing, 233 Maılet Str. 


' Berlangt: Canvbaß Maker: an bandgemadten Gans 
bob. 8. Floor, 341 Franklin Str. Alfred Deder 
& Kohn. frfon 








Verlangt: Ein deutſches oder ungarifches Mädchen 
für leichte Sausarbeit, kann zubauje fchlafen. 2125 
Nord Halfted Str., 2. Floor. omo 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen oder Haushälterin 
für allgemeine Hausarbeit; eine, die kochen kann 
und zuberläffig tt; angenehues Selm fir richtige 
Verfon. 706 Byron Str. Nehmt Eliton Ape.= 
Car bi Irving Park Bivd., gebt einen Blod weite 
lich und einen Block ſüͤdlich. ſomodimi 


Verlangt: Nettes junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. 1606 Waveland Une, 














Stellungen fudjen: Männer Ind Knaben. 
"(Ungtigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlongt: Gutes Mäpden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Meiner Familie; guter Piatz und guter 
Lohn. 474 Magnolia Upe., nahe Lelaud Une. 





er 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, 86. Nachzufragen heute Vormittag zwiſchen 9 
und 12 Uhr, 2242 Burling Straße. 





a Yunger Bartender fucht Stelle, thut auch 
t ; Ipriht gut Engliih. 1350 Clebeland 
hi 
 Gefnht: Gehildet deutfher Mann, deutf 
—* a ct Geiehäftse —9 
I ſucht paſſende Beſchaftigung. 
3. 7% Ubenppoft. R 





eriter Klaſie Rorrefpondent, 
Sollege:Ersi ‚k Tupes 
2 — "Rai 





dron, 
mifeje 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für einfaches un - 
und Hausarbeit, Feine MWäfhe; guter Lohn. T 
Fufferton Avenue. 





Verlangt: Frau zum ſchruphen und Gefdhire wa 
ſchen. 2258 J Clart Str. — 





Verlangt: Wa ſchfran für 
Yort 


Place, nahe Bart Ei Reraen. 


#4 er 





* 


— — 


® 


Eie tünnen den B 
Ihre Mibel Piano oder an 
liches Eigentbpum au sehr 
ten. Rüidyahiung in fleinen wohennichen oder 
monatlichen — Die Sagen bleiven in Ihrem 
ungeitörten Beſig. Wiles durchaus vertraulich 
” Reliance Loan Co, 
Fredrich Wlhelm Kiez, Begr, 
140 Dearbotn Etr., Zimmer 705. 
Sartford Building. 7 





PVrivatanleiden auf Möbel nuud Vionss, an ante | 


Leute; billigite Raten; hlungen nah Wunſch 

Gtablirt_ 18%. Stunden 12 bis 5 Uhr. 

Otto €. Boelder, 0 La Ealle St:., Zimmer 31. 
40f*! 





Niedrige Raten auf Möbel: und Lian+-Darfepen. | 
$1.50 monatlich; 375 


625 für 75 monutlid; $50 für 

ür $2.00 manatlih; 8100 für 2.25 monatlich. 

n ein paar Stunden. Wir geben allı Northeile, Bis 

Andere offericen, Telephon: 5493 Central. 

69 Dearborn Str. €. Frederid Keller, Mor., % 
1 








Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michgel 3. Etart & Eon. 
Patent: Anwälte Am: 
Vatente. Schutzmarken uf. 
Greie Konſultation. Mechaniſche 


Simmer 452453 Monadnod Blod, Chicago. 
Hfeb,jondide® 





und ausländiiche 


Zeichnungen. 





311 N. Bine Ave, nahe: 
fafo ' 





Gmas®R | 


SITU 
Sr sinne 
I „br Tyant 


y 


j RoipjeitesQf 


Gel® | 


Deutihb geſprochen. 


u verlaufen: — — — — Billig! 
ad — don Heiz⸗ und Rodsten, Möbel und 
gaushaltun Sgegenftänden. 
chöne große Rocöten. garantirt gute Bade 
Öfen, zu $12.50 umdereunnsnensneenenenenee 9 TD 
Nr. 8 Stewart Kocöfen, ein $35 Ofen zu.. 25.00 
Unfere Charm Selbftfülöfen, od mit Nidel 
berziert, haben die Doppel:Heizporti 
beral in der Stadt zu 827.50 verfauft 
* Stewart Doppelbeiz: und Seiftkü ⸗ 40 
DR _ VIETFFPPRPPPEFEPPUPTFTT TE ... 
Große Beaver Seipftfüllöfen, heigen 6 Bimmer, 
überall zu $45.00 verkauft, bei uns blos... 
Seisöfen für Hart: und Weichkohlen, aufwärts 
n 


Gute Gijenbetten mit Sprungfeder und Cotton 
Top Matrage, volftändig du............. 
Schöne Eichenholz Dreifers, zu 
Schöne Gideboards, zu .......... — J 
Stück Parlor Suits, zu 
Couches, zu 
—R — R 
Stühle mit hoher Lehne, zuß. neben 
00 FeuftersGardinen, zu 
roge Bruſſel Teppiche, zu 05 
vx12 Arminſter a - : 19.50 
Tour vder leichte Abzahlungen; zu den liberalſten 
Bedinganden; feine Zahlungen verlangt, wen Ihr 
trant jeir oder nicht arbeitet. 
2otiben, 723725-127 North 
Halten Straße. 


Prachtvolle Möbel von jehs Zint: 
mern, Leder Narlor:Set, Couch, Teppich, Bilder, 
Schaukelſtühle, Trei ſchöne Wetten, Dreier, Kom: 
mode, Feiner Ausziehtiſch, 6 Stühle, Bücherſchrant, 
Sıdevoard, Dropheud Singer: Nähmafhine, Küchen 
oten mit Waſſerfront, Parlor-Ofen ai. ; einzeln 
oder zuſammen; billigfte Gelegenheit. 2023 Dayton 
Str., nahe Kenter Ztr., unten, 2nod, I10X 


82.50 


Ave., nabe 
270f* 


Mup verkaufen: 





Zu verfaufen: Schöner Ausziehtiih mit Stühlen, 
Kiſchen-Kebinet und Yinoleum, Alles fat neu. 2745 
N. Aſhland Yves. nahe Diverſey Blod. fomo 


Oefen! Eparı Geld durch Einkauf eine Ofens 
zum Wholeſale-Preis. Heizöfen, $2.95 aufwärts; 
Stahl Ranges, 0.95 auiw. Kommt, bejichtigt tie 
Marvin Suith Stove Works, 215 Weſt Ohio Str. 

22011, %,Im 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeicen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





30,000 Buſh & Gerts VPianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern ie geboten 
wurde. Ein vollftändiges Yager don dieſen hübſchen 
Inftrumenten ſteis auf unietem Waarenlagersiyloor, 
ebenfaus vollitändige Auswahl von wohlfeileren a: 
brifaten im neuen Uprights, mwartirend ben $150 bis 
250. Bedingungen: $10 — 815. — 825 Anzahlung 
und dann don $ den Monat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
"ufy & Gerts Piano Co., Vuſh Temple, Clark Str, 
und Chicago Avbe., Chicago. dia, jajodido 


Muß Sofort verfaufen: Prächtiges $400 Upright 
Piano, nur 6 Monate gebraucht; verfaufe unter ber 
Hälfte de3 Koftenpreiies. 612 Garfield Ave., mabe 
Sarrabee Str., 1. Floor. - friefo 





Verichleudere Weber Upright Piano für $75 Baar. 
Großer Largain. Eofort. 1618 Milmwaufee Ape.. 
nabe Robey. InopiiwX 





24) Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn dieſe Moche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nahe Tivilion Sir. SnopimX& 


$109 faufen elegantes Mahagoni Upright Piano, 
nur drei Monate gebraucht; muß ſchnell verfaufen. 
Kommt heute, 733 Milwaufee Ave., 1. Floor. 





u vermiethen: Zwei fhöne einfache und doppelte 
Fe * an) ad,. fofort, 2158 Nord 
Clark Str., nahe Webiter Ave. 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, $7, an Heine Fa⸗ 
wilie. 1507 Nelfon Str., nahe Perry. 


2416 N. Gumpbell 








Zu vermiethen: 6 Zimmer. 


benue, 


Bu verlaufen: Bäderei, nur eine einzige inner» 
u. 5 Blod3 im Umtreis, an Süd Halfted Strafe. 
aden:&innahme $50 täglich. Grocery und Martet an 
öftlih von Kedzie Ave. Grand 
6i8 Bores und fyirtureß, neues arenlager; eine 
Geldgrube. Roominghäuſer, Wpotbelen, Saloons, 
Delifateifen:Etores; gangbare Geichäfte. Unterfucht. 
a Broferage Gompany, 1109 Tacoma 
nilding. Zel.: Main 1761. 


Gcelorado Avenue 








Zu vermiethen: 4 Zimmer. UAnzufragen Montag, 
2245 Lincoln Avenue, 


Bu vermiethen: 392 N. Hamilton Ape., 6 grohe 
fonnige Zimmer, 2. Floor, Yurnace Heizung, 8W4. 
— KTontktlin & Co., 3936 Lincoln abe · 
gu vermietben: Helles 5 Zimmer laut, — 

2830 Burling Str., nördlich don Diverfen. 








1300. Bl. 
frjajon 
1463 
jajo 





Zu vermiethen: Store mit 6 Zimmern, 
Straße. 

Zu vermiethen: 5 immer lat, 815, neu. 
Victoria Ave., nohe Klari Str. 





t, Zap. 32 Nord 
jajon 


Zu vermiethen: 6 Zimmer lat, 
42, Avenue, nabe Miltwaufee ve. 


Zu vermietben: 3 und 4 Zimmer lat mir Bad. 
238 CElybourn Ave. ſaſomo 
2139 Ro⸗⸗ 

jajo 


Yu vermisthen: Store und 4 Zimmer. 
cve Blvyd. Groß und Pill. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer, 86.00. 2018 Herndon 
Sir. nabe Wrightivood. frſaſo 

Zu vermiethen: In neuem Gebäude, 6327 Lake⸗ 
wood ve, nahe Devon, Edgewater, eine Pracht: 
volle 7 Zimmer Wohnung. altes heil umd modern, 
Tampfbeizung, Janitordienit, 94. Würde unter 
Umſtänden den reis etwas reduziten. Kann io: 
fort bezogen werden. Nachzufragen beim Eidenthü— 
mer im erjten Stod. \ 
Zu vermiethen: Store, vajiend für Butcherſhob. 
Ede Afhland Ave. und Wolfram Strabe jaſo 








— — 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Ruvrit2 Cents das Wort.) 


—nN — 





Möblirte Zimmer mit oder ohne Board. 053 Web: 
jter Ave. 


Zu vermietber: Moblirtes Frontzimmer, Bad. 161 
Goethe Zir., nahe Ya Salte Ave. 


Zu vermiethen: Zwei belle Schlafzimmer mit 
Board. 1640 Sedgwid Sir., 2. Flat. 





Zu vermiethen: Warme: Schlafzimmer bei Pri⸗ 
vatfamilie, mit oder ohne Koſt. 1212 Larrabee Sir. 
nahe Diviſion, 3. Floor. 

Zu vermiethen: 2 Parlors und cin Zimmer, 
Daͤmpfheizung. 2230 Fremont Straße nahe Velden 
Ave., zweiter Stod. 





Zu vermiethen: Großes, helles Zimmer mit Board 
an zwei Werjonen. Weite Fahrgelegenheit. Privat: 
haus, Nordſeite. 238 Ordard Str. 





Zu bermiethen: Zwei fein möblirte Vorderzim— 
mer, laufendes Waſſer, 222 Wisconfin Str., 
gegenüber Lincoln Bart. 





Muß verlaufen: SchneidersStore, wegen anderem 
Geſchäft, verichleudere für $350; — Michigan 
Ave. Kundicaft, $300 monatlihe Flidarbeit. $500 
monatlihe neue Arbeit, an Hochbahnſtation; Miethe 
8, Dampfheizung. W Gaft 3. Str. 


Zu faufen aefucht: 





Grocery⸗ und Delikatejien« 
Store, in deutfcher Nachbarſchaft, Nords oder Nords 
trejtjeite; unter Preisangabe; feine Agenten. Adr.: 
F. 399 Übendpoft. 


gu verfeufen: Gin erfter Klaſſe Delitatejlen-Store 
an der Norpjeite, nahe Hohbahnftation, guter Plaßz. 
Verkaufsgrund: Krankheit. Antmwortet nicht, außer 
Ahr beabfichtigt zu Faufen und habt_Baargeld, — 
1144 Granville Upe., N. Edgewater Station. 


Refpeltabler Deutſcher mit zirfa 820 baar ( Waa⸗ 
renübernahme) kann General-Vertretung mit ſiche⸗ 
rem. gutem Verdienſt haben. Pallmann, 1459 Bars 
rabee Straße. 











gu vermiethen: Saloon, Ede Lawrence und Mil: 
twaufee Ave. und Ecke Willow und Halfte Str. — 
Standerd Brewery, 12. Str. und Campbell Ave. 





Saloon zu verlaufen. 
Gut gelegene Plätze. 
Liberale Bedingungen. 
Näheres: EC. Seipp Brauerei. 


345) kaufen Delikatefien-Store werth 650; Ders 
fauf von Backwaaren bezahlt die Unkoſten. 4 Zim— 
mer und Bad. Feiner Pag für eine Wittne.. — 
558 Blue Island Abe. fafon 


Zu verfaufen: Meat Market, Südſeite, gute Lage. 
Anzufragen: Louis Pfaelzer & Son, Union Etod 
Yards. fajo 











. gu faufen gefucht: Nadhweislih, guter Store 
irgendweler Art, muß in deutiher Geſchäfts— 
gegend liegen. Nortb Ave. borgezogen. U. s 
701 Abendpoſt. 





Unzufragen: 
frjajon 


Zu verkaufen: Billig, Eck-Grocery. 
Fulerton und Oakley Ave. 





Zu verkaufen: Gut gehende Bäckerei, nur Laden— 
Verkauf; volle Mreife: tägliche Einnahme 80. 
W. Randolph Str. Kern & Eon. 


Norbfeite, 

Zu vertaufßen: Etore und 2 Flats em NAncoln 
Ave., gegen 2 Flat Bridgebäude mit fFurngeebei: 
zung, nördlih von Waveland, Beftinan, 28 Sin 
coln Avenue. fais 





Nor dweſt ſe ita 


— — 


QLe⸗e IR etwas für ErA& 


3 koſige neue Cottages, mit Roman 
Fronts, an Ohio EStr., nahe Sarding Ara Mir 
winfhen diefe Cottages ſchnell Ju verkaufen, daher 
offeriren wir Ddiefelben gu bem unerbörten Preiſe 
bon je 82400. Kleine Bagranza hlung, Reft mas 
natlih, einjhlieklih Zinſen. Wenn die argab« 
lung $700 beträgt, ift die monatliche Sablung nur 
89.00. Jede Cottage bat 6 Zimmer, mit iböncen 
Badezimmer, Zement » Bafement, große Porches, 
Gas⸗Einrichtung, —— und Seiten⸗ 


Vreſſed Sria 


wege. Lotten 32 Fub breit. Aule Zimmer je 
delotitt. Nehmt Ehtcago Ave, Gar ns Gerbing 
Ave., lauft jüdlih_bi3 Ohio Etr. 

Sonntags ef! 

Üpenue, 


Gebäude nur 
en, Didinjom, 03 Milmaufee 
ſaſon 





Zu verkaufen: 4 8Zlmmer Cottage mit Badezim⸗ 
mer, hohem Baſement und Üttic, gro Uhner⸗ 
fall, $2000. (366) N 


Macht Dfferte fir ein 2 Flat Gent 
200, nahe —S— Preis 8 *— 


Modernes fichen Zimmer Haus, Bri 4* 
Furnace, Lot Frage —ãS oo) ric⸗ Baſement, 


Sechs Zimmer modernes Heim; gute 

Sage, große Lot, $3500; Kleine nzahlung. (3619) 

Drei neue zwei Flat Gebäude, Zement⸗ t 

Eichenholz-Bekleidung und —X gg 

Gonfole,, veell gebaut, 4800; nur $500 Anzahlung. 
Haente& Wherle 

818 Milwaulee Une, Gde Gelment. 


fafon 


MRefidenz« 





Wenn Sie Lotten oder ein Selm Laufen wollen 
wenden Sie fih ai 
aenhe & Woeelen, 

2206 Milwaukee Avenue, Ede Belmont, 
Tas größte deutfchsamerikanifhe Grundeigenthums« 
Geihäft der Rordweſtſeite — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlung; Gelp zu 
verleihen; Spbothefen zu_verfaufen; Feuer⸗Verſiche 
zung. Wir bauen nah Belieben und verkaufen auf 
leichte Abzahlung. l3mzfajon* 


830 per Stüd, Taufen 2 Yotten a h be 
dullerton Ade. Armſtrong, 2219 N. Galifonie Ay. 


miinio 











Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Habe 83250, wünſche Antheil an irgend einem reel⸗ 
fen Geſchäft, bin 37 Jahre alt, leſe und ſchreibe 
deutic und engliich. Adr.: F. 398 Ubendpoft. 

Partner mit 800 zu einem Buicher-Shop, muß 
Autcher oder guter Kaſſirer fein, eferenzen ver— 
langt und gegeben. Sandel, 2241 Une, 
Ganze Woche naczufragen. 


Princeton 








80 Baar und leichte monatlihe Zahlun faır- 
fen modernes 2 ®lat Brid, nahe Pe — 
Preis nur 3300, Beſtman, 83 Lincoln Ave. 

önplmX 

Zu verkaufen: Neues Framehaus, 2 Flats K 
25 bei 1%, fehr billig; Ichöne Nahbaridait. 
Warner Ave, nahe intel en —— 

Weitieite. 
Bu verkaufen: Lot 25x15 an Caltfornia Unc,, 


nabe 4. Str., Alley Lot, Vreis 1100; deutiheNan. 
barfhaft. Adr.: &. 54 Üsendpok — 











Zwei Boarders gewünſcht bei Wiener Famili 
300 North Ave., Parterre. 





Be 
jafo 





Zu vermiethen: Möblirte freundlihe immer bei 
einer aleinftehenden Wittwe. 4452 Evans Ave. 
nahe E. 45. Str. ſaſon 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu tauſchen geſucht: Hühner, Tauben oder Meere 
ſchweinchen für Rubber tired_Top Bugay und Mar: 
neß. Huſak, 4712 Yeacon Str. jodido 


Mu verkaufen: 50 Pferde und Stuten, einige 
teächtig, 50 aufwärt!, don 1000 bis 1800 Pfund. 
30 Tage auf Probe gegeben, 1256 N. Paulina Str, 
nabe Milwaukee Une, Mar Tauber. 6nv Imx 

















Der größte Bargoin, der zu haben iſt. Feiner 
leichter Studebater Stations- Wagen, ganz Glas, 
und Familien Survey und jchöner Runobout, ſo— 
wie Gejcirr, alle mit Gummireifen. Reſidenz, 
3086 Prairie Une. ſaſodi 





865 kaufen gutes, fettes, geſundes, mittelgroßes 
Pferd, muß verkaufen. 2146 Irving Bart Blod., 
nahe Lincoln Abe. fofon 


Muß verkaufen: Große, ſchwarze, fette Stute, gus 
tes Zugpferd für Ginjpänner oder Doppelgejpann; 
guter Yäufer, Guter, ftarfer, hochſitziger Wagen, 
ſehr billig. 2146 Irving Part Blod., nahe Lincoln 
Avenue. ſaſon 





Stock binten. 


Katholiſche Familie nimmt anftändige Boarders, 
nahe Straßen: und Hochbahn. Näheres im Bar: 
berihop, 3625 Wentwortb Ave. fafon 


Zu vermiethben: Möblirtes 
Woche. 503 Madijon Str. 





Zimmer, $1.25 die 
jafo 





Deutſch-ungariſche Famtlie verlangt Boarders oder 
Roomers, Vampfheizung. AI State Str., 4. 
ſaſo 





Komfortable möblirte Zimmer, mit oder ohne Ver: 
pflegung bei kinderloſem (Shepaar zu vermicthen. 
Badezimmer, warmes Waſſer, gute öſterr. Haus: 
mannstoft. 14 Part Ave. nahe Robey Str. 

jajoıns 
elfe, warıne Zimmer, Bad, hei— 
Ränner. 19 N. May Str, nahe 
fajon 





Zu _vermiethen: 
Bes Maffer; nur 
Madifon Str. 


Kinder finden Board. 1042 Orchard Straße. 
didoſaſo 











Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Harzer Kangrien, Andreasberger, ſowie Stieglige, 
Sanflinge, Zeiſige, Stamm⸗ und Buchtiweibchen, jos 
wie alle Arten Haushunde, Wholejale und Retati. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 36% 6. Madijen 
Etrake. 6fbjafomomi® 








Kaufs- und Verkaufs-Angçebote. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


KRauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
Julius endet, 
Madiſon und Peoria Str. 
Gier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfyigtures erfjparen. 
Neue und gebraudte 
Vreife die abfolut niedrigften in Chicage, 
Zufriedenheit garantirt. 
ınfere allgemeinen Läden u. PVerfaufsräume 
2 Welt Madifon Straße, 
ulius Bender. 
ungen. _ 





Beſucht ı 

239—232-—234—236— 238 
Telephon: Monroe 1712. 

Boar oder Seihte Zah 





Maht Euren Wein felbf! 


Nest ift die Zeit. — 

Trauben in irgend einer Quantität. 

Basket, in Bulk oder Waggonladungen, 
— oyne Bdroß, 

161 South Water Straße 

— Chicago, Illinois. 
— —Große Uhr über der Thür. — 

Nokmiſomo2w 


Reim 





Billig zu verkaufen: Altes Haus zum Abbrechen. 
824 Hay Str... Auſtin. Nahzufragen: 48 Central 
Avenue, River Foreſt. 





an verkaufen: Bauholz, Fenſter und Thüren. — 
2415 Welt 12. Str, nabe Weftern Abe. fajo 


Achtbare Wittwe (befhäftigt) jucht möblirtes oder 
unmöblirtes Zimmer, billig, in ftillem Kaufe. Adr.: 
N. 315 Abendpoft. 


Junger Mann, 2öjährig, wünſcht Zimmer und 
Poard bei deutichzevangeliihen Yeuten, Adr.: 9. 
48 Abendpoft. 











Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das YBsri.) 


Verlangt: Frei, oder zu mäßigen Boarding:Raten, 
Dorf: oder Landhäuſer für Knaben in allen Alterzs 
Hafien, vom Säuglingsalter an, Illinois Children's 
Home & Aid Soricty, 79 Dearborn Str., Chicago. 





Wir kaufen oder verfaufen Euer Geſchäft oder 
Ever Grundeigenthum; wir zeigen frei an. 11 
Tacoma Building. Intl. Brokerage Go. j 

Verlangt: Der dritte Mann zum Sfat. 916 Xara 
rabee Straße. 

Mr. Schuttner. Hebamme, 1316 Eddy Str., zuritd 
von Europa. jomi 


Männer. gute Gelegenheit, bilfige Fahrt bei Teich: 
ter Arbeit auf Schnellpdampfer von New Vork nad) 
London, Liverpool, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen. 
Nachzufr. Clapp, Noritrom & Nilcy, 12 ©. m 

ſodido 


Holden Window Shade Co. 
Fabrikanten aller Arten von Window 
Shades. Fabrikanten-Agenten für Yen: 

fter- und Thür-Screens. 
Meiiing-Stangen u. Gardinen: Stungen. 
1236 N. Glarf Str., nahe Diviſion Str. 

Telephon: North 4025. 


11992,difrfon, im 














Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Für Schwache, nervöſe Männer, ſchwache Organe, 
Müdigkeit, Appetitloſigkeit, Rheumatisınus, all⸗ 
ĩ emrfehlen wir ernſlich unſer berühmtes Neu— 

as aAroßartige Heilmittel für nervöſe und 
Schwächen. Büchlein frei der Poſt. 
rc: German Remedy Co., 2425 Racine Ave., 





Flektrizität angewandt mit Lorenz's neueſter 
verbeiſerter Körper-Vattery erneuert verlorene Mar 
neskraft. ſtellt wieder ber und baut auf; klärt die 
rud das Gedächtniß. Jetzt zu haben zu Fi— 
, Dr. Lorenz. 240 Lincoln Ave, nahe 
und Buch frei. 3loffondifr* 


Dr 
ıT 


Augen 
* 


.Lorer 
Nach. Probe 


| ucht Beſchäftigung 
er Heilanitalt. Briefe erbeten 
28) Aben dpoſt. SuplmwX 


ran, Oeſterreich-Ungarn, befan: 
rauen-Lrankheiten und nehmen Gntbin: 
in und außer dem Haufe. 1755 Weit 
‚ Ed: Wood. Telephon: Monroe 94. 
23% 








Finanzielles. 
Anzeiger unter Dice: Rubrik 2 Centz das Wort. 
Vrauche 83300 
Abendpoſt. 


gute Sicherheit. Adr.: R. 308 





gu verfaufen: Gute Vortgage. 83000, Nordſeite. 
icherbeit FU. F. Gehm, 2135 Belinont Ave. nahe 
aditt Str. Chien Sonntags bi3 4 Uhr Nachm. 





Ihr cin Geſchäft? Braucht Ihr Geld? 
oiches tuf kurze Notiz bin zu nichrigen 
Privatleuten erhalten. Adr.: R. 300, 

6no v wx 


fen: te crite bproz. Hyvotheken, in 
u Ki) aufwärts; reine Papiere, 
ad zu verleiten zu den beften Bedingungen. 
Kichard A. Roc, 115 Dearboru Eır., 7. Fur. 
e: 00 North Ave., Gde Larrabes 
Abends —d, Sonntags 10-12, * 


Grecuebdaum Sons, Bankerz 
derleihen Geld auf, Grundeigenthum und zum Bauen, 
wiedrigiter Zinsfuß. 

Sichtte Grite Hypotheken. in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicagser Grundeigentbun zu ver: 
zauſen. Rordoſt-Ede Clatt und Randolph Straße. 

diul,x 








> eld a 

Avbie auch Gel 

Jed paungen. 
d. 


Wir verleiben 
cuf Ghicagoer Grundeigenthum, 
sum Bauen, zu tortpeilbaften 
ohbun PB. Foerſter 

iöl Xa Ealle Straße. 
13jul,*2 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion: feine Advo⸗ 
nn m feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentyum in Gbicago und Vorftäbten:; pers 
beffert und angebaut. M Telepbond. Randolph 0, 
8. D. Etone & Eo., 125 Monroe Str. eb, 








Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder’8 Asphaltum Ready Roofing 
15628 Milwaulee Une. Nimmt die Stelle von 
Schindein. Ifte des Vreiſes; Billiger als 
Gravel, und bält doppelt fo lange. Diret von 

abrik auf Euer Dad. Bed nähe Baar 





oder Leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Yuss 
und Voranjhläge, die unentgeltli * 
werden. Xelepbon: Zumbseidt 188. rate x 


Euer beichäbigt? Ihr Lönnt ein 
die SG Eure eis 


EEE ENTE 








Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
— F — * Inte. © in: Wontag = 
mfta: ends D t. auſe b 
997 MRelmautre Ave, nabe Pauline Er, > Denk 
l2ian*z 


Ale BPerfonen, welche Geld auf Chicagore Grand» 
eigenthum gu niedrigen Raten *9 mollen, foliten 
dorfprechen bei Greenebaum Sons, Norbofi:@de Clark 
und Wanbolph Eir. Mop,*2 








um prompt 


ite pothefen auf Grundeigen: 
SE —— 








Pr 





Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Preife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halſted Saer., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5ip—31ldzjonmi 

Volmachten, Teftamente, Beglaubigungen, Leber: 
tregungen, Verkaufsbriefe und jonftige notarielle Ar- 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Ave., Ubends und Sonntags 1938 Mohamf Str. 
jcdifr® 








Mern Ahr au plaſtern, EShornftcine oder Bri?⸗ 
Ardeit habt ihreib: Köhler, 1136 Wellington Str, 
(veue Nr. 1222 Mellington). Phone: 713 Sale View 

Wapdoſamo 





Vortragen empfiehlt 
Morton Bart, 
0831n03,7,10 

ı uniers Sefbit : idten Strümpfe, 
d Damen Swec . al. rue 
Robey Str. rüber an 
130kt, miſaſon, Im 


Planiſt mit humoriſtiſchen 
a Feſtlichkeiten, auch privat. 
156. 


3 file Bäder! | chten don 
W paihing, Calſomir und 
ansaeführt. 948 N. Weſtern Ave. 


Backſtuben. 
Anitreichen billig 
Ergang. friafo 





Paderofen, Neu- und Umbau, 
Brid: und Zement:Arbeit ſolid 
führt. Ergang, 948 N. Weitern 


ſowie Revaraturen, 
und billig ausge— 
Ade. ir ſaſo 





Tainter, VPaperhanger, Calſominer nimmt Arbeit 
im Kontrakt, billig. Perger, 1517 Sedgwick Str. 
frſaſo 





; Rüden = Departenient des Women's Gr: 

gr verkauft fir Euch Neubeiten in Bäckerwaa— 
Deiteten, Kuchen und Brod. Bringt die Pro: 

vor 10 Uhr Vormittags. 4. Floor Stewart: 

S 3n Iwx 


bäude, 92 State Str. 





Fröbenaugen, Warzen, fyroftbeulen, eingeivachfene 
Nigel uf. entfernt ſchmerzlos Uhl, 5937 Salfted 
Str. Snov,1ioX 


Heirathögeiuche. 


(Einzeigen unter dieſer Rubtik 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 


Heicathsgeſuch: Wittwe, 42 Jahre, niht unans 
ſehnlich, biederen aufrichtigen Charakters, Beſitzerin 
eines ſchönen, eigenen Hauſes, wünſcht Bekanntſchaft 
mit charaktervollem, ehrenwerthen Mann, iwecks 
Heirath, Handwerker bevorzugt. Adr.: X 
Abendpoſt. 








Heiratbzgeiuch: Lediger Mann, 30 Jahre alt, fos 
id, auten Charakters und in guter Stellung, fucht 
Pelanntfchaft mit einer Dame oder Wittwe mit et= 
was Wermögen, zwecks Heirath. Dfferten unter 
Adr.: W. 786 Abendpoft. 





Heirathsgeſuch: Geihäftsmann in mittleren Jahren 
mit gutem Charakter, wünſcht die Bekanntſchaft eis 
ner häuslichen Dame mit etivas werten m zweds 
Heirath: junge Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Nur 
ernſtgemeinte Offerten entgegengenommen. Adr.: 
R. 316 Abendpoſt. 





Heitathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann, angenehs 
mes Aeußere tadellofer Charakter, ‚in guter Stel« 
lung, ſucht Bekanntſchaft einer joliden Dame, sived3 
Heiratb; etwas Vermögen erwünſcht; junge Wittwe 
nicht ausgeichloffen. Adr.: R. 322 AÜbendpoft. 





Heirathsgeſuch: Dame im mittleren Alter, anges 
nehmes Aeußere, Inftiges Temperament, wünſcht die 
Bekanutſchaft eines gebildeten, liebenswürdige Ehas 
raftereigenichaften beiigenden Herrn, u 8 mitts 
leren Alters zu machen, ziweds SHeirath. Briefe bitte 
zu richten unter Adr.: U. 135 Abendpoft. 





Heiratbsgefuh: Junger Deutfh-Amerifaner, Ars 
beiter, ſucht die Bekanntſchaft einer DeutihrAmes 
rifanerin unter 23 Jahren, Wittiwe nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, zwecks Heiratb, muß auch kochen lönnen. Bitte 
in Engliſch zu antivorten. Agenten berbeten. Adr.: 
W. 799 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch Eine alleinſtehende Wittwe ohne 
Anhang, 45 Jahre alt, bin Rurſe und Krantenpfles 
gerin, wünſcht die Belanntichaft eines älteren, re: 
Ipeftablen Herrn zu machen, zwecks Heirath. .. 
unter 2., 4452 Evans Ape., nabe E. 45. Str. ſaſo 











Grundeigenthum und. Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verlaufen: Billig, 2ftöd. Steinhaus mit 6sßim- 
mer: Flat, Bad und Gas, zweiter Floor hat großen 
Shop hinten, Halfte Str., nahe Wrightwood Ave., 
Preis 83500; nur 00 baar, Weit auf lange Zeit. 
John Heim, ZUR N. Aihland Ave., nahe Belmont. 








gu verkaufen: Melrofe nabe Southport-— 2-ftüd. 
Framehaus, zwei 4 Zimmer Flats und Attic, Toilet 
vnd Gas: billig zu 200. Macht Offerte, 

John P. Foerſter & Co., 151 Xa Salle Str, 





Sincoln Ave, nabe Diverjey: Zwei Frame Cot- 
tages auf Yıt 235x125, muß verfauft werden wegen 
Naͤchlaſſenſchrftsregelung; Preis 8200. Seht und 
macht Offerie. 

Kohn P. Foerſter & Co., 151 La Salle Eitr. 

Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens— 
wood, Taf Finiſh, neu delorirt, drei Wlod3 zur 
Hochbahn, 82800. 500 Baaranzablung, Reft monat= 
ch. Eigenthümer. Apr.: M. O. All Abendpoft. 

2öipjon®* 








Hu verlaufen: 3-ſtöckiges Flatgebäude. 718 Wright: 
wood Avenue. fafon 





Hu verkaufen: Cottage und Flatgebäude zu ei: 
nen Schleuderpreife; leichte Bedingungen. Klienten, 
welche zu faufen oder zu taufhen wünſchen, was 
habt Ihr? John Heim, 3143 NR. Aſhland Avenue, 
nabe Belmont ne. 6nvlmX 





Zu verfaunfen: Nur $65M, jchönes großes 3 Flat 
Brick und Steinfront:Sebäude, zwei 6 und ein 4 
Zimmer Flat, alle neueften Verbeſſerungen, 30 Fuß 
Edlot, beguem zur Belmont und Eliton Ave. elek: 
teifchen Cars oder Northiweitern-Station in Avon— 
dale; wur BMW Baar und Weit unter leichten Be: 
dingungen. John Heim, 3148 N. Wfhland Ape,, 
Ecke Belmont und Lincoln Ave. faio 


Zu derfaufen: Nur $3600, hübfche große 6+ 
Zimmer Kottage, Bad, Gas, Yurnace-Heizung, 
Brid:Balement, Laundry-Tubs, N. Robey Etr., 
nabe Bernice Ave., bequem gelegen zur North: 
weitern Hochbahnſtation oder Lincoln Ave. Car. 
Nur $500 Yaar und Reit auf leichte gahlun en. 
Soon Heim, 3148 N. Aſhland Ave, Ede — 
mont und Lincoln Ave. ſaſon 








Zu verkaufen: Nur 84500 für jedes, Eure 
Auswahl don 3 bübſchen neuen 5 und 6 Bims 
mer Flatgebäuden auf, Goncrete-Fundamenten, 
Furnaceheizung, 30 bei 125 Fuß Lot, nabe 
Rogers Part N. W. Station. Nur $400 Baar, 
Reſt auf leihte Bedingungen, oder nehme gute 
Lot als Ibeiljablung. Nobn Heim, 3148 N. 
Aſhland Aven Ede Belmont und Lincoln Ave. 

Zu verlaufen: Nur $2650, bübſches großes 
2 4:3immer latgebäude, Bad, Gas und großer 
Stall, nahe Winnemac Me. und Lincoln Avbe., 
nur $500 Baar und $25 monatlich, einſchl. Zin— 
fen. John Heim, 3148 N, Aſhland Abde., nahe 
Belmont Ave. aſon 


Zu verlaufen: Bargain! 2:ftödige3 Store und 
Flats Gebäude, Alhland nahe Siberfey Blvd 
85500. 2% jtöd., 1 Zimmer, mit Extra Lot 
und Stall, Report Ave., nahe Lincoln Gtr., 
$3600. Vridbafement und Frame, 7 Bims 
mer, Ed-Lot, 56 bei 124, ein Blod nördlich bon 
Rofehill, 83200. eo. 3. Steging, 
3542 Bosworth nahe Addifon Alb: 
land Abe. fafon 








eg 
Ave., und 





Leute verdienen Geld beim Telegraphiren«Lernen. 
m 8 Ze. 


Co. & 2a Golle Eir. Zimmer 3. 
%ag*2 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dierer Rubrik 2 Gents das Mort.) 





Peoples Protection Sureau 
Volks⸗Schutz⸗Bureau) 

Gibt Kath und Hilfe in allen Geihäfts- 
und Privat = Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 Dearborn Str. 
260f*X 





Richard A. Koch, 
Deutſcher Advofat und Notar, 
-— — 8 J lur. 
Alle Rechtsſachen auf da e beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 
10ap*2 





5 2 *8 ® u : A een 

e - 
en üllen Geriipten. Math frei” m8 

Searborn Str. Bimmer 1444. 

1644 Briar Place, nahe R. Sulfich, 





2 


Sohn Wagner, beutiher U 
* — 





Zu verkaufen: Ieftödiges Brick mit 2:ftöd. Brick⸗ 
Gottage binten, nahe Lincoln Vark, Micthe $1536. 
Preis 811,000. Frey, 2828 Lincoln Ape. fafo 


EM faufen 2 Flat Frame mit Konfretbafement, 
5 und 6 Zimmer, anf leichte Abzahlungen, Kedzie 
Ape., nahe Elfton Ave. Frey, 238 Lincoln Ave. 











Beſehen Sie jib 
unjere prädtigqen 3meiftödigen 
Prid- und Frame-Gebäude, nahe Belmont und Wes 
ftern pe. —ibönelufti Zimmer, geräus 
mwige Cloſets, 28 FuB Lotten, Zement: 
weg rund herum — ein Flatvdermietbet. 
— Gute deutihe Nahbarihaft. Außerdem 3 neue 
tofige Cottage. 
ein paar hundert Dollars — An⸗ 
—— Neſt wie Miethe. Schlüſſel in Brand 
ffice 
Ede Clybourn, Weitern und Belmont Une, 
Kocher & Bander, 
69 Dearborn Eir. } 
ſaſodido 


Achtung, Yuther-Geihäftsmann, Achtung! Gold: 
rube. Zu verlaufen, modernes Nordſeite-Ge— 
Naältsgehäune mit gutzahlendem Butcher-Geſchaft. 
Autcergeihäft bat $250 täalihe Einnahme. Gigen: 
thümer taufcht für Heine: Flatgebäude. Auguft 
Torpe, WO Nortb Ave. do ſaſo 


SW, autes vincoln Ude. 3-5 Zimmer modernes 
Wlatgebäude gu verfaufen für 34500. Auguſt Torpe, 
EX North Une. dofafo 


Zu verkaufen: 6 Zimmer Haus und 37 Buh Lot. 
M. Neufer, 5524 N. Clart Str. fafon 


: Außwärt3 mohnender Ei ü 
verfaufen —* Ben = * 6 ns 
Ave. nahe 

















Sũdſeite. 
„Bu berfaufen: 3832 Princeton Ave., 
Daus, enthält 2 Flats zu je 6 Simmern, ferner 
Brick-Cottage Hinten auf der Lot; Miethe 89 den 
Monat; Preis 3500. Eigenthümer 3, Kappell, 816 
Eaſt 48. Straße. ſomo 


Zu verfaufen: Ein großer Bargain — ſchönes 3 
—9 Gebäude, 3008 Princeton Ape.; In a 
fand; ftetS vermiethet; bequem zu Gars; 
itber 10 Prozent. Kigenthümer mill 
Preis nur $2850. Macht Offerte, 
lung. Adreſſirt: William 
Straße. 


stoeiftödie e3 





lie 
bezahlt 
berfaufcn; 
Beliebige Abanb: 
atthiefen, 2057 Autler 


faion 


Zu verfaufen: Neue 4 Bimmer Gottanes K5ım. 
8100 Anzahlung, $10 den Monat. 648 Eid g 3 
Ave. nabe 8. Str. Kommt heraus und feht jelher. 


Vorſtädte. 
Salbe Actress, 25 und aufwärts. 
> 613. WFahrgeld, 1 bis 8 Bilods, 


Sucht hr einen Ader Gand zweds Huühnerfarm 
oder um Gemüfe zu — 
beſteigt eine Oaden Ave.Car, fahrt bis zur di. 
und Oaden, Ave., erſucht ben Kondukteur um ein 
Transfer filr Die Lwons-Berwyn⸗Car und ſieigt ab 
an Joliet Ave, Lyons. Gin Wgent ift in dir 
Zweig⸗Office an der Ede täglih, einſchl. Sorntag 
ton 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Wbends, anweſend. 
Er mwird Euch die beften Aeres geigen, bie je von 
einer Grundeigenthums-Firma gum Verkauf offerırt 
werden find. Land, das thattählih das Doppelte 
iverth ift, wird für on per halber Acre und aut: 
wärts offerirt. Reicher, ſchwarzer Lehmboden, beite 
in der Welt. 

Rommt heraus und ſprecht mit Leuten, die Eigen— 
thum von uns gelauft und ſeit vorigen Sommer 
gebaut haben. 


8 ©. Stone & Go, 15 Monroe Str. 
411108 











Bombe 35 

geplaßt in Morton Park. — Feine 
Preß Brid 5 und 6 Zimmergebände, mo- 
dern in jeder Beziehung, 2 Blod von 
Schule und Straßenbahn, drei Blod von 
Weſtern Electric und Hochbahn; beſte 
Nachbarſchaft in Chicago für Privatheim. 
Breite 30 bis 50 Fuß — Preis $3000. 
Auf Abzahlung, wenn gewünſcht; kommt, 
feht, überzeugt Euch. Anfragen: N. O.: 
Ede 22. Str. und 48. Ave... Bon 1 Uhr 
Nachm. bis 5 Uhr Abends. Douglas Park— 
Hochbahn 15 Block von der Office. 

Gar! A. Carlfon, Builder, 

Richard Warnte, Agent. 


Zu verfaufen: Modernes jehs Zimmer Haus, neu, 
beinahe halber Acre Grund; 25 Minuten zur Stadi 
mit der €. B. & Q.⸗Bahn. F. M. Coof, Proof: 
field, Illinois. n07,14,21 








Sarmlänberelen. 


Michigan's befte Band» Offerte. 


Ronmt nah dem Swigart Traft, wo ct> 
lihe Acres Euch und Eure Familie ernähren und 
noch einige weitere Acres Euch Geld in die Rart 
bringen wird. 63 ift inmitten von Michigan's 
Obitgürtel, wo Ihr Geld verdienen könnt mit 
Pflanzen von Pfirficen, Birnen, Aepfeln, Pflau— 
men, Kirfhen und allen Beerenforten, nebft gro⸗ 
ben Ernten von Gemüfen, Getreide und Heu. Nabe 
Hafenplägen vom Lafe Michigan ift die hefte Trans: 
portgelegenheit und das größte Abſatzgebiet, und 
Ihr habt eine gute Auswahl, weil ed das größte 
Stüf Land ift, das bon irgend einem Manne in 
Michigan geeiqnet wird. Es umfakt Über 190 40 
Acres und viele 0, 10 und 5 Aeres Farmen des 
beiten Klees und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefflih für Milchwirthſchaft, Vieh⸗ und Ges 
flügelzaudht;; viele Lakes und Xrout Ströme. Die 
niedrigften Breife für gutes Sand im Staate; 17c 
pro Tag faufen eine 40 Wcres m gu Bedinauns 
gen jo niedrig wie $10 Anzahlung und $5 den 
Monat, und nur $8 bis $15 der Acke. Rommt und 
febt mich deshalb und holt mein freies ſchönes 
Büchlein und Karte, oder fehreibt danach. Ach lajie 
einen „Rullman Special am Dienftag, den 16. No» 
vember nah Michigan laufen. Rundfahrt nur $6. 
Fahrgeld yuerüderftattet, wenn Ihr Tauft. 

i . Smwigart, Gigenthümer, 
1248-49-50 Firft National Bank Bldg., Chicago, AL. 
1Ootiondidolm 





Exkurſion am 16. November. 


nach der deutſchen Kolonie Elbberta, Alc., 
im fonnigen Süden am Golf von Merifo. 
Gutes Land, Waffer und Klima; 550 
deutfche Familien bezengen e8. Kühl im 
Sommer, warm im Winter, Para- 
dies für Leidende. Näheres bei 
L. v. d. Leck & Co. 
immer 5, Kemper Pr. 
Ede North Avenne und Haljted Strafe, 
icago, IL. 
6nod fafonmofrfafon 


— Farmen in Qutherifher Rolonle—— 

9 mM. S. Prachtvolle 56 Ader Farm mit ſchö⸗ 
nen großen Gebäuden, im deutſcher Nachbarſchaft und 
36 = >. j Te gelegen. Werth 

. Unfer Vre 

65 M. S. Eine 131 Ader arm, nahe Het deutich- 
—— * Se und Butterfabrik. 

ert . Unjer Bre . 

75 M. S. 80 Adler Farm nahe L Stadt und 
Käfefabrit. Werth $3500. Unfer Breis 63100. 

Leichte Zahlungs:Bedingungen, 
Für weitere Auskunft jchreibe man ſofort an 
Die Ev. Luth Kolonization mpand, 
Merrill, Wis, nv7,14 








— Farm zu berfau 

Dairy Farm, 160 Acres, im Town gelegen, feine 
Gebäude. Eins der feinften Offerten Im Marfte, 
Geben einem auten Mann mit Familie diefe Farm 
für einige taufend Dollar$ Anzahlung und nehmen 
den Reit aus dem Gewinn. Dieje Farm iM ſchulden⸗ 
frei und ich kann bemweiien, daß fie fi in abren 
bezahlen wird. Wenn Ibr ne t bor 
um Austunft. — Beachtet, die Farm ft fo aut, 
dak ih Euch das ganze Geſchäft und Alles Übernch- 
men Iaffe und den Reft aus dem Gewinn nehme, 

Beſſey & Kirkley, 23 Nat'l. Bauk Bldo 

cag0. 


— 





Fruchtbares Gemüſe sund Farm⸗Land Billig zu 
vertaufen. Wegen Einzelheiten adpeffire: ir. 
Schweers, 45 Nacine Üde., Chicago. 


Freie Miethe: 35 Acres Farm, nenes 7 Stimme 
Haus, Stall etc., vermietbe ferner 40 Aeres zu 83 
per Acre: 56 Meilen von Chicago. Eifenbahnpderot 
an der Farm. Anzufragen 467 Eaft 31. Str., Flat 2. 

Zu verfaufen „der vertaufhen für Sans, Yot oder 
autgebendes Grocecd⸗ und Yutchergeichäft: IM Acres 
erfter Klaſſe Wiiconfin Farm, 30 Acres umter Rus 
tur, = — a ei at 3 Ras 
tenabzablung. Joſep geis lowꝰ umer 
9361 Kottage Grove Ade. — 


Dee Kr lan Farm re 
Haven x er es € t, nicht 
34500.: Torbe, &M Siscth Ube, 
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Wenn dies der all, 


a 
dofrioia - 
are Berner, oder ju verfaufen: Michigan, Wiss a 


* 








Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. x 
Vermwandlungsräthfel (3305). 
Von G. Michaels, Hammond, Ind, 

Mit „d", du findet es 

In jedem Haus; 

Mit „ar—ein Frauenname 
Gleich wird haraus 

Doch wenn den Kopf du haft 
Vom Frauennam’ getrennt: 
So tritt ein Mann hervor 
Im alten Zeftament. 


Räthſel (8306). 

Beim Kartenfpiel fit mit betrübten Mienen 

Ein Unglüdspogel; er kann nicht bedienen, 

Und jeine fhönften Karten, ad, mit 
Schmerzen 

Läßt er dem Gegner, und in feinem Herzen 

Denkt fich der Arme: Hätte id) das Wort, 

Mit and’rer Miene jäh’ ich hier am Ort: 

Es würden meine Blide froh und hell, 

Ich feierte ein Wort (an dritter Stell’ 

Mit neuem Zeichen, und ein andrer Laut 

An feinem Fuße); und, faum daß er traut 

Den Augen, hält das Wort er in der Hand. 

Nun hatte alles Unheil fich gewandt. 


Silbenräthfel (8807. 
Die Erften ruhen in dem Letzten, 


Vergeſſend ird’fchen Lebens Bein; 
Doch in die Letzten ſenkt die Erften 
Mit heil’gem Ernſt das Ganze ein. 


Kreuzräthſel (8308). 
Von Henry Hand, Chicago. 


— 





— — 


Der Wirth ſchrie 1—2! 
Wer bezahlt die 1—4? 
Ich nicdt, jagt 3—2; 
Hätt’ heut’ zu viel 3—4. 


Röffelfprung (3309). 





1% im jung 
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Bilderräthſel 68310). 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bil: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
I ein Buch für jede Aufgabe, mober das 

008 entfcheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn bejonder8 viele Löfungen 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müſſen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion jein, 
Poſtkarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichiet, dann müſſen folche 
eine 2⸗Cents-Marke tragen, aud) wenn fie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poſt zugefchiet haben will, muß die 
Ihn vom Gewinn benachrichtigende Poftlarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden, 


Nebenrãthſel. 


1. Scherzräthſel. 
Eingeſchickt von Robt. Rehfuß, Daven- 
port, Ja. 

Der Krieger hält es in der Hand, 
Wenn er vertheidigt 's Vaterland. 
Setzt man ein Herz geſchickt hinein, 

So wird es immer ſcherzhaft ſein. 


2. Räthfel 

von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Ich bin ein Fluß im Deutſchen Reich, 
Nimmſt Kopf und Fuß du mir, 
So wandle ich mich um ſogleich 
In ein wohlſchmeckend Thier. 


Eingefhidt 


3. Stibenräthfel 
Eingefh. von Walter Sperber, Chie. 


a ar bef de e eaft gi hel it je fi la lu ma 
ma mit mo na naw no nulf of 08 ra ve 
ren ri fa fam fe fu ter zei. 


Aus obigen 33 Silben find 11 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs⸗ und Endbuchftaben 
—erſtere von oben nad) unten und lehtere 
bon unten nah oben gelefen— die Namen 
zweier norbamerifanifchen Präfidenten er: 
eben. Die Wörter bedeuten: 1. Repräfens 
ant eines geiftlihen Ordens; 2. Heiliger; 
8. ehemaliges Herzogthum; 4. Sonderling; 
b. Pflanze; 6. Krankheit: 7. Blume; 8. Ers 
inder; 9. biblifche erton; 10. Affenart; 

1. nordamerikaniſche Stadt. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Gleichklangräthſel (8299). 
Stemmbud, Stammtiſch, 
Stammbaum, 

Richtig gelöft von 48 Einſendern. 


Bahlenräthfel (8300. 
Ach muß e8 leider wagen, 
Be Wagenleiter zu ſagen, 
t foll die zwei Eſel an feinem Jetter- 
wagen 
Doch niit fo fhrediih plagen, 
Gonft nehm’ ih ihn beim Kragen 
Und thu ihm auf die Naſeſchlagen. 
Richtig geldft von 51 Einfendern, 


Wortrathſel (830N. 
Morgenrotb und Abendroth. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


Ronfultirt Dr. Meyer, 


ben berühmten deutſchen Spegialiſten, der fi 
fest in Ehicago niedetgelafien bat, in 84 Adams 
Etr. Seine großen Erfolge verdankt er feiner 
Iangjäßrigen Hofpital-Erfahrung. Konſultirt 
ihn wenn Ihr krant feid. Er Hat wunderbaren 
Erfolg in der Hellung dvon chroniſchen Leiden, 


wie Nerbenf Ge und andere 
ud Ense Setınh an Beben 











+] ohne 





Entwicell Ente Büfle 
50€ Padet frei für jede Fran, bie eine 
fhöne Figur erlangen will. 


Frauen brauchen ſich 
nicht länger verſpotten 
su laſſen, meil fie 
dünn, engbrüftig. und 
— “ Ind = 
enn die iſſen t 
bat ein einfaches Sitte 
tel gefunden, melches 
per felte u ge 
bringt. Um dies zu 
beweifen laßt uns 
Euch Loftenfrei ein 508 
Nadet ee Air» 

wie 


J Die Entdedung, wel: 

Ge von folh großem 

nterejfe für dünne 

rauen iiſt, ift das 

efultat langen Stus 

diums und Fotrtſchun—⸗ 

eng bon einem ber 

leitnden Frauenärzte 

im Staat New Port 

die, bei dem Der ug 

ihre eigenen fyormfehs 

e ler zu befettigen ohne 

BVolfter oder Formen, eine glüdlihe Zuiammenftels 
lung von Gewebe aufbauenden Elementen entdedte, 
die ihre Büſte um vier Zoll vermehrte, ihre Arme 
tund und ihre Schultern voll u. ſymmeiriſch machte. 

Dieſes Rezept don Dr. Catherine Kelly if eine 
wirkliche Entdedung, ganz verſchieden von ben ger 
wöhnlihen PormeGntwidlungsbehandlunaen und 
deshalb ift es jo allgemein — 

Dr. Kelly erhielt nicht nur eine prachtvolle Form 
duch ihr eigenes Mezept, jondern wandte F bei 
vielen ihrer Patienten erfolgreich 
an. Damen, dies iſt ine Bot— 
ſchaft von einem Doktor Eures 
Geſchlechts u. Alles, um was wir 
erjuhen, ift eine Gelegenheit 
zu befommen Euch zu beiweifen, 
] einen Gent Unfoften für 
Euch, daß, Dr. Kelly's Form— 
Entwickler Euch eine perfelle Fi: 
gur, prachtvolle Hautfarbe ver⸗ 
leiht und die Geſundheit beſſert. 

chidt den obigen kleinen Koupon ein und 10c 
für Ausgaben, und eine 50c Behandlung wird Euch 
jofort in einfachem Padet zugeihidt. Ereibt uns 
beute. Dr. Kelly Medical Co. Dept. 72 €, 
Buffalo, N. 9. n10b7,14 





Koupon 


Freie 
50c Behandlung 
Dr. Kely’s 


FOTINe” 
Entwidier 
12 €. 

















Silbenräthjel (3302). 
Sah ein Dieb ein Rößlein gehn, 
Rößlein auf Der Weide, 

War jo ſchlank und munter, fchön, 
Dieb lief ſchnell, es nah zu fehn, 
Sah's mit jcheelem Neide. 
Rößlein, Nöflein, 

Röplein meik, 

Rößlein auf der Weide. 


Dieb der ſprach, ach trage mid, 
Nöplein auf Der Weide, 

Rößlein fprach, ich fchlage dich, 
Daß dir's heiß wird, Boſewicht, 
Bleib’ mir don der Seite, 
Rößlein u. f. w. 


Und ber freche Bube ftahl 
Rößlein auf der Meide, 
Rößlein wehrt jich, doch fatal 
Traf ihn nicht ein einzigs mal, 
That ihm nichts zuleide. 
Rößlein u. f. mw. 


Peiner gerne (3303). 

Iſt's Glück, noch eh’ du zugegriffen 

Haarſcharf an dir — — 

Dann kränk' dich nicht, du Unglückskind 

Ruf’ nicht verftört: „War ich denn blind?“ 

Laß’ den Gedanken dich verföhnen: 

Will's Glück bei einem Menfchen fein, 

Dann rennt’s ihm Thür und Fenſter ein. 
Richtig gelöft von 32 Einfendern. 


Bilderräthſel (3304). 
Zwei grobe Stein 
nit ie | e mahlen 
Nichtig gelöft von 53 Einfendern, 


Zöfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer, 


1. Gleihflang. — Sprengen: 

2. Aufgabe. — Göß von Berlichingen, 
Wallenfteins Lager, Hamlet, die Räuber, 

3. Silbenräthjel. — 1. Balearen; 
2. Urania; 3. Richmond; 4. Nogi; 5. Sala: 
manbder; 6. Irene; 7. Deborah; 8. Elias — 
Burnfide — Sheridan, 


KRichtige Löfungen 
fandten ein: 


Henry Langfeldt (5 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthiel); Frau Karoline Schmidhofer 
(6-1); Frau Molly Wagner (5—2); F. Jog⸗ 
gerft 2—0); Ernſt A. Vaas (62); U. Trips 
hahn (6—2): Frau Lydia Sedlmahr (5—2); 
Rmil T. Vaas (63); Frau Sophie Geß⸗ 
wein (62); Fritz Lehmann (6—2); Frau 
Käthe Weigand (6-3); F. H. Roekler (6— 
3); Drau Anna Pinnow (6-0); Frau O. 
Kitzler (4--1); Frl. Marie Briel (4—2); 
Fanny Feldmann (61); Frl. Lilian Mi: 
halte (5—1); Eugen Wegner (50); Frau 
D. Helberg (d—1); Frl. Anna Wabel, Foreſt 
Bart, ZU. (60); Frau Pauline Schoepfer 
50); Frau Käthe Schmidhofer, Saut 
City, Wis. (5—0); E. Faßhauer (5—1); ©. 
Schröder (5—1); Mar Eggers (5—2). 

Frau Agnes Groß (5—2); 9. Hand (4— 
3); DO. Kühn 5—0); Michael Schmitt (5— 
0); ©. Mikhael, Hammond, And. (3-0); 
Grau 9. Fröhlih (60); C. 3. Tebbens (4 
— 0); Frau Hannebohm, Crown Point, And. 
(5—1); be Viltorie Koenig (62); Frau 

id (68); Br Helene Broͤckmyer 
(40); €. Hohnfee (d—1); Frau F. gielte 
(40); Hermann Kornrumpf (30); Frau 
Grimm (4—0); Andreas Juwan, Garrett, 
And. (10); Chas. Herbert (58); Frau 
Rofa Schlogl (5—8); Charles Kocher (I—2); 
Frau 8. Kofsty (4—0); Frl. Ida Barbrom 
(2—0); —5 N. Wieſe 5—0); Frau Anna 
Gundlach (4— N; Frau Anna Taemlein (d— 
0); Paul Arndt (3—0). 

Grau Emmy ©. Pleßner (48); Frau E. 
Richter (d—1); Frau Elife Falter (5—0); 
Hugo Buenchen (43); Ernft Meinert (5 
—2); U. Q. Erz (1—0); Frau Marie Muel: 
ler, Maywood, I. (3—0). 


— 


Prämien gewannen: 

Gleichklangräthſel (3299. 
Looſe 148. Frl. Marie Briel, 2723 los 
rence Ave., Chicago; Loos Nr. 13, 

Zahlenräthfel (3300). — Koofe 1 
—57. Frau M. Wieſe, 3234 Hirfch Straße, 
Chicago; Loos Nr. 38. 

MWorträ 4A el (8301). — Loofe 1— 
35. Fannh Feldmann, 1419 N. Maplemood 
Mde., Chicago; Loos Nr. 14. 

Silbenräthiel (3309. — Loofe 1— 
42. Paul Arndt, 1419 Roscoe Blod., This 
cago; Loos Nr. 39. 

Röffeliprung (3309) — Looſe I— 
82. Eugen Wegner, 3412 N. 42. Ave. Chir 
eago; Loos Nr. 12. 

tlderräthfel (8309. — vLooſe 1— 
53. Frau Elife Falter, 1622 S. Afhland 
Ape., Chicago; Loos Nr. 51. - 


Käthfel-Briefkaften. 
Hermann Kornrumpf; Frau Hannebohm, 
Cromm Roint, Ind.; O. we . Michael, 
ammond, And.; %. Joggerſt; Val. Sennig, 
t. Louis, Mo.; Henry Langfeldt. — Dant 
für die zugefhidten Aufgaben. 


EEE 
>>, 


Todesfälle. 


R d veröffentlichen wir bi 
bu, über deren Tod dem 





Ramen der 
undbeitgums 
Meldung zugine: 


macher, A a, 65 2.; € £ 
Has Safe, Er 128 a in F 
Goldberg, vertha, u: 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Bovember 1909. 


Wödentlide Brieflifte, 


Nachfolgendes ift die Lifte der im tefinen 
oftamt iagernben, für Empfänger “amt te 
hen Namen beftimmten Briefe, Wenn dies 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o werden jie nach ber „Dead Ketter"Office in 
aſhington gefandt, 

Gbicago, den 6. Nobembet 1900. 
1819 * 8 
1812 Seller &ligabeth 
1824 Klergatt Unten 
1825 Klein %08 
1%6 Klein Matt 
1828 Snap Anna ff fi 
1835 Klogbuher WMobert 
1837 Koepte Frau J U 
1840 Kolbe Frau 
1849 Koler Joſef 
1850 Kolb Wolf 
1874 Kramer Lina 
1875 Kremer Johann, 
1877 Krismanı Maria 
1578 Kreft Johann 
1883 Rrulein Mt 


1389 Baroch Anne 
1391 Barrenſtein 08 
1395 Behrens Carſten 
1396 Beleih Werd 
1397 Belermann Mr 
1398 Berger Ludwig 
1399 Berger E 

1490 Beitat Joſeph 
1401 Bed Anna 

1402 Bed Beter 

1408 Berfa Unten 
1404 Berna Marie 
17 Berjchftein Tuba 
1414 Biel Mary 1907 

1417 Biſchofberger Anton 1912 Yasti Aoief 
1418 Birgel Stefan 1913 Yasty Wrneft 
1421 Bloomenthal 3 1914 Sanze 8 
1425 Bregenjer Jean (2) 1915 — gran R 
1429 Brud Anna ’ 1918 Sau Kar 

1434 Buchholz Hattie 1919 Zah Ayata 
1437 Burgbacher Therefe 1927 Lenpart Iſtvan 
1439 Yurkurt 308 1929 Lenharbt Meter 


2 — 





1452 Celmer Stefan 
1468 Cohen 9 
1469 Cohen Mr 
1470 Cohen Joe 
141 Cohen J 
1472 Cohen Nathan 
1473 Kohn Etta 
1479 Graves J 
14495 Dagobert Mag 
15W DeBachruch Frau 
Ibert 
192 Deder Reinhold 
154 Dienz Eugene 
1519 Dorner Stefan 
150 Doring W 


1931 Lehein Max 

1934 Serenwajier Simon 
1936 Lewin 

1938 Levy Ida 

1939 Levy 5 

1942 Liſchlo Paul 

1943 Xoewenherz Emanuel 
1952 Dlayenberg Willie 
1056 Malaß Skbaltian 
1982 Marts Adolf 

1984 Marſchof Wax 

1986 May Antoni 

1993 Meier Emilie 

1994 Meier Joſef 

1996 Mey Henry 


1531 Dreyer Frau Albert 1997 Meßgler David 


158 Duch Yoiel 
1543 Dub 8 
155 Durian Samuel 
1556 Ehwald Joſef 
1558 Ellmann Sam 
1559 Eble Anton 
1560 Epſtein Rev Jalob 
1561 Ernſt Frau F 
1502 Grasmus Joſef 
1563 Ethnar Walter 
1508 Jedermann Sam 
1809 Feld S 
1570 Feldmann C 
1571 Feldmann I 
1512 Yeinftein M 
1573 fein Xouis 
1574 Fernand Annie 
1515 Beh Joſef 
1581 Fiſcher Arthur 
1582 Fieib Martin 
1553 Flemming rau 
Frieda 
1585 Forden Zach 
1586 Joh Frau Maria 
1587 Folif Alfred 
1586 Folt Anton 
1589 Fortſch Johann 
1591 Frant © & 
152 Frank Jacob 
1503 Frank M 
1594 Franzen € 
1590 ronsbah Frau 
1597 Friedmann | 
1598 Friedmann 5 
1601 Funk U 
1602 Fuch Johann 
1607 Barber Dr 
1008 Gall Janaz 


2022 Dlontenbrud Wn 
2031 Mueller Henry 
v2 Müler Lina 
2033 Muhr May 
2036 Müller V 
2037 Müller Anton 
D 2033 Müller Frau 
2039 Mühiberger Martha 
AO Müller Adam 
2042 Müller Vaelav 
2043 Müller Martin 
44 Mund Hermann 
2055 Nagel Ida 
2997 Neuburger A 
2059 Neuftein Aria 
2060 Neumart M 
2002 Neulohr Johann 
2004 Neu Ambros 
065 Nider Sojepd 
20:5 Nudelmann Xouis 
TH Iherlander Valentine 
WS Orhan Harıy 
23 Srdmann Joſeph 
294 Oftermann Arthur 
I Opel Antoni 
2113 Paß R 
2116 Vaß I 
2123 Pentz Xorenz 
2124 Berimann W 
212% Petri Ivan 
9123 Pindel Joſef 
2143 Poſen Mathias 
2145 Vortiſch Karl 
2146 Pollat Doris 
2152 Polaſek Albert 
2158 vortiſch Karl 
2161 Votot Michael 
2178 Bug Johann 


1610 Gaetye Frau Marie 3183 Kamer V 


1612 Gattin Ralph 
1615 Ganſer I : 
1622 Glajer Frau Fri 
1623 Glaßer H 

1624 Glog Leonhardt 
1625 Glidmann Leſer 
1638 Gmeind! Karolina 
1681 Gold Joſeph (2) 
1632 Boldas Yranz 
1633 Goldberg S % 
1634 Goldberg 8 

1625 Goldſtein Xeon 
1036 Goldſtein ©, 
1047 Graber Froni (2) 
1648 Greenberg B 
1649 Greenberg J 

1650 Greengraß D 


2: 
1651 Grodna Sunegunda 9247 


1653 Grinker David 
1655 Grinewich KR 
1659 Grunphoter Migel 
1605 Groß Hermann 
1664 Srob 6 
1665 Grob Stefan 
1669 Butihe N. 
1672 Haenold Elizabeth 
1017 Sagenauer Zili 
1678 Hanzlit Wrant 
1679 Hanjen Henry 
1081 Harismann, Frau 
Marie 

1682 Hanzel Jan 
1684 Handler Noja 
1685 Haus John 
1686 Haymann & 
1687 Heb Bertha 
1683 Hecht 
1093 Herget Thereſe 
1994 Hellwig Heinrich 
1695 Hermann John 
16% Hermann Joſef 
1697 Hen Franz 
1698 Heflich Bron 
1099 Hirſch 2 
1700 Sintet Wilhelm 
1705 Hornung Abalbert 
1706 Hoftreiter Vaclav 
1707 Hola Mihaly 
1708 9* t 
1709 Hoffmann Alwin 
1711 Horzen Mary 
1713 Holler Peter 
1714 Holgmann Mr 
15 Hod Karl Konrad 
16 SHobler Mihaly 
20 HYupjel Barbara 
21 Quslinger Roſte 
5 Hubert Yalob 
% Huber V 

Illis Oloa 

2 Jacobi Jalob 
1751 Yastier Michael 
1753 Janger Rudolf 
1756 Jeſſe Siegmund 
1770 Joßt Jacob 
1771 Jubt Wudolf C 
1772 Junge Louis 
1783 Ralinn Yobann 
1784 Kaijer Fanny 
1785 Kaper Ludwila 
1793 Kamber Iſidot 
1794 Kaplan 
1800 Karner 
1082 Kagmann Mr 
1803 Kauer Robt B 
1806 Hamann Frau 

Margt 


arg 
1807 Kaiſet Unna 


Da ft Jr fü Jun Jin fd fe 
1-1 
== 


11) - 


2187 Rawigen Sam 
2188 Ranter Yale 
219 Rappler xina 
2172 Rahn E W 

2193 Reinhardt Mr 
2201 Nieder R 

3 Riedl Johann 
2 Roth G 

2211 Roicher Johanne 
2215 Roſenthal Yeon 
217 Nophert Frank 
918 RNodamm Yrant 
23 Sauer Aug 
2241 Schamp Julie 
243 Schiffrer Ivan 
2244 Schein Mar 
2245 Schobert Rudolf 
Schrems Franz 
2249 Schneider I _ 
2250 Schobert Annie (2) 
2251 Echmiedt Oscar 
2252 Schreiber A 

253 Schwarg Helene 
254 Echweiger Emma 
2255 Schwabe Yafob 
2257 Sent Maryan 
2200 Seibel Henri 
2264 Senfeld B 

271 Shwurg M 

»75 Sinowa Franz 
276 Sigel 8 

2278 Silberftein B 
2282 Simon S 

7314 Spanner Jalob 
315 Spiegel Dir 

23317 Steinberg Mary 
2321 Staar William 
235 Standt 3 5 
2328 Stein M 

2329 Steinberg E 
23% Sternberg 8 

2333 Steinberg B 
2337 Stoifel_ W 

9342 Strom Jonas 
2349 Sübmenn Baul 
2394 Tanner Marianna 
2395 Taegert Iter 
2401 Tettenborn Hermann 
5403 Tillmeier Alris 
5497 Tomnger Kaſpar 
2412 Tſcheſchlog Roſa 
‚419 Ulmann Stefan 
2421 Unger Bbilipp 
2436 Bon Maltit, Me 
2437 Vogler Marianne 
240 Wall Simon 
2451 Weib Jonaz 
2452 Werber Henry 
2453 Weinberg M 
2454 Weihmann Nid 
2455 Weiß J ö 
92455 Weißmüller Elizabeth 
2457 Weiß John 

2459 Weber Alex 

2400 Werner 393 

2401 Wetter Jean R 
2454 Winkland Johann 
2465 WIE R 

2467 Widiger Alez 
2458 Willer Albert 
2472 Wilt Helena 
2474 Winter Mr 

H76 Wintermann Emil 
2499 Wulf 

208 Zaller Jozef 
2514 Yiinmermann Anton 
2516 Ziegler Emilie 





——ñi 


Heirat 


ho·Lizenſen. 


— 


Bolgende Heirathirdizenfen wurden in Der eitte 
deir Ceurtoeſerte ausoeftelt. 


Aron Blombesg, Jerd 


253 Carljon, 39, 21. 


John Musta, Mary Blaſal, 25, 20. 


Samuel Corbin, 


Teſſie Chriſtoph, 31, 22. 


Finney J. Pope, Ethel W. Mount, 25, WM. 


Edward G. Graze, E 


mma Miller, W, 24. 


Sie Olſon, Myrtle Thomas, 21, 21. 
Mendel Klong, Anna Kaplan, öl, 49. 


Eharles Harris, Alta 


Wait, 39, 8. 


Henty Sawuſch, Minnie Maerz, 41, 36. 


Wilium I. Williams, 
Thomas 9. Huthins, 
zu 3. Slad, Woſe 


Elizabety Williams, 29, 23. 
Delia Dwyer, 24, 28. 
A. Hronet, 26, 21. 


ntbonyg Szorc, Karoline Kacyla, 28, 27. 


Mendel Miler, Eſther Wladislawowslky 


Edward Geb, Lizzie 
Martin Hornak, Kriſt 
Henry Thomas, Marr 
Chrift N. 
Stanislaw Maszee, 
Enoch S. Timmions, 


‚22 
Hoffmann, 38, 24. 
ina Zapta, 40, 39. 
» Pearſon, 31, 22. 


Giesen, Puutine Pfeiffer, 21, 20. 
Aniela Nytaſa, 38, 22 


en 


Xottie Sofer, D, 18. 


Herman Lundd, Anna Felion, 2, i 
Jozef Sliwa, Anna Ravat, 20, 19. 
Klaus Johnſon, Emilie LBjorklund, 3, 80. 


Ben Greger, Ther 
Robert Groom, Mada 


John Katow, Hattie 


eſe Stauber, B, B. 
Huls,. 7, 10. 
Keller, 24, 25. 


Wihiem Gaje, Margaret Yutler, 32, 21. 


Carl Rape, 
Kohn Adamsti, Kathe 


Philip Eaftello, Concetta Peri 
Eufterjic, Johanna 


opann Su 
Scar Benſon, Nancy 


Suſie Kerwin, 


% W. 
rine Veaumont, 48, 40. 
i, 25, 18. 
Liriopit, 91,8. 


Garljon, 3, 21. 


Charles &. George, Darie Johnfton, 21, 19. 
Mright, Minnie E. Dide, 9, 2, 


red. 
En. Eondurio, Maria Yaura, 25, 2 
Michaelſen, 


Chriſtian S. 
1, 24. 
rant Hadett, Alice 


1. 
Minnie M. Johanſon, 


Beros, 21, RO. 


tees Sartow, Sally Rundoren, 25, 21. 
UArchibald Macdaren, Grace Keegan, 32, 80. 


Angelo Zito, Terefia 
Sanferd 

Arthur 2. Chounaitd, 
Mar M. Lende, 


Spini, 25, 19. 


D. Arnold, Mary P. Kuber, 


3. 
Alivia Ballen 30, 18. 


Dollie O'Brien, 21, 21. 


alub Ufmwat, Unna Wrubel, 3, ® 


elits Mvsliwiec, Antonina 
iltam Sohne 8 Brances Kaſprzal, 
len U. 


Michael J. Chri 
— Caida. 


Jehaun Ster, Mary 
3 Kucaba, Agne 
a 


Noiepb fyißgeralp, 


Beorgi Ey Roffa Sorte, 


Buftaffon, 


almena 
NR Marduli, Joſephine Yot 
ilhelm Gohl, Emelia Sorgel, 


ub Stojal, Wiltorije Syenpef, 
Mary Lande, 


Barıyf, 8, 19. 
21, 2. 


ki 48 
18, 

iR E 21, 

’ 8 >. 
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Narktbericht. 
Chicago, den 6. Rovember 1000. 
(Die Preife gelten nur für ben Großhanpel.) 
Getreide unb Yen. 

(Baarpreife.) 
Winterweigen, Nr. 2, toth nn. 
Rr. 3, toth, Si. 1.14; Rr. bett, 81. 

N 81.05; Rr. 9, batt, 1.0 
rühli s weinren, Re 1, $1.05-$1.07; 
EN R; or s1.06: z. 8, sibo- His. 
Mate, Nr. 2, 6-6; Re, 2, weiß, 6156240 
Nr, Pi elb, Gc Rr, 8, * Nr. 8, 
weiß, 6150; Nr. 8, gelb, Ge; Nr. 4, Hlige. 
Sejet, Nr. 2, 4; Nr. 2, weih, 4186; Nr. 
; Nr. 3, meib, ‚ Ne 4, weiß, 
Ne; Etandard, 
Hosası Nr. 2 73T; Nr 8 Me; Re. 
’ 55 b6c. 
Berfte, „Malting“, 55 Ge; „Miginge, BI-SR; 
ee 5. un 
De 4 en, Dezember, $1.08; Mai, 81.0276; Jull, 
Mais, Dezember, 586; Mat, 00%e; Jull, 60. 
Gelss Dezember, 89; Mat, HA; Juli, 
Die heutige A i 
Markt feiite fig cut 78000, won ARnIB aut DE, 


bon Safer auf 378, Buſhels. Verſchidt von hier 

wurden 52,165 Buſhels eizen, 314,712 Buſhels 

Mais und 322,035 Buſhels Hafer. 

Schmalz, November, $12.75; Yanuar 11.75; 
Mai, $11.80, J 

dteltes Shmwetnefletfd 

1%; Mai, 819.70. B 

Rippchen, Janıar, $10.30; Mai, $10.29. 

Mehdi. Winter-Patents“, 85.80-85.90 das Faß; 
Roggenmehl, B.4I-8.35; Minneſota Hard Ba- 
tent, Straight Grport Bags, $5.00-$5.10; bes 
fondere Marten, 5 

Heu (Verkauf auf den Geleifen.) — Beftes neues 
Timothy, $15.00—$15.50; Nr. 1, 814.00-814.50; 
Nr. 2, $12.50—$13.50; Nr. 3, ” ! 00; 
deſtes Prairie, 13.00-13.50; do, Pr. 1, 
811.50 812.50; Rr. 2, $10.00-811.00; Padpen, 
65.00—$6.50. 

Ti 3* hby-Samen. ‚TKountry Vots“, $2.50— 
3. 65. 


ſleeſamen. „Caſh Lots“, 80.50 814. 30. 
Del. 

Standard, weiß, 150 $ 
BERDiGDt, ID nssneansnunen —XRXXX& 
JJ 6006 
Michigan Zeit 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 


Ge Januar, 


Kara 


Ra 


rn eenee rinnen ne 


Do,, 


‚ gereinigt, per 5 
Terpentin 


seeFP229P2 
SEERRIZSEB 


Snulahtvienh. 

Rindviech Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
83.00-89.10 per 1090 Pfund; mittlere big gute 
Eorte, RN Ten ALU mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, 83.60-85.25; gute bis ausgejuchte SKäls 
bei, SI, EB.25; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
8. 75 65. 10. 

Shmweine Gute bis ausgeſuchte Pölelivaar: 
87.05-88.10 der 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Verjandt), 83.00-88.12; gute bis 
erg era 7.858.005; gute 
i5 ausgejuchte Ferkel, 6.50-$7.40; „Stags“ 
87.85-88.50. — 

Schafe „Native Wethers“, per 100 Pfund, 84. 60 
—$5.25; „Native Ewes“ 83.50-85.00; „Years 
ana“, 5.05.75; „Native Lambs“, $6.00- 

is . 


Es wurden mährend der Woche hierhergebradt: 
15,739 Rinder, 6,199 Kälber, 107,504 Shmweine = 
13,779 Schafe. Verſchigt von bier wurden: 30,569 
Rinder, 504 Kälber, 15,062 Schweine und 26,764 


Schafe. 
Diofierel-Brodutte, 


u 
„Creumery“, extra, das Pfund.. 
Ne. 1, das Pfund * ’ 

Ne. 2, das Pr 

„Dairies“, extra, das Pfund... 

Ar 1, BE BRD. no. 

„Ladles“, Das Pfund 

Tadivaare, das Pfund 

et— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiſten zus 
rückgeſandt) 

do. (Kiſt 
„Firſts“. das Dub 
ttrass daß — 


Je— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.15%—0.16 

„Young America“, das Pfund... 0.16 

„Daiſies“, das Pfund 

Frid, das Pfund 

Schweizer das Pfund 

Limburger, das Pfund 

Geflugel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund............ —* 

„Springs“, f Bu 

Hähne, das f 

Truthühner, das 

Gänse, das Pu 


Geflügel (Eisfpeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Sänie, das Pfund 
ſt ä + en e 
Vfd. Gewicht, das Pfund 0.07 h 
— 80 Dir. Gewicht, das Mund 0.00%-0.0008 
80-100 Bio. Gewicht, das vſund 0.09 0.10 
Gemiie und ſriſches Obſt. 
Aepfel, das Faß 
Zitronen, Kalifornia, 
Orangen, Salifornia, 
Kraut, die Kiſt 
Gurten, daS Dutzend ! 
Blumenkohl, die Kiſte 0.50 
Brlieris, DIE_BiflE.uucsessenssnunessee 1) 
Kopfialar, die Kifte 5 
Alattialat die Kiſte ........ 
Champignons, das Pfund... 
Rothe Rüben, 109 Bündchen.. 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
gZwiebeln, der Sad 
rüne Zwiebeln, das Bilndchen 
Müben, Das Hundert 
Spinat der Eimer 
Mettige, Dubend Bündchen.... 
Tomaten, die Kifte Ba 
Pfefferſchoten, die Hi 1) 
Meterfilie, Dutzend Piündchen...... —* 
Birnen, der Korb 
Pfirſiche, der Buſhel 
Weintrauben, 8 Pfund Korb...... 
Kronsbeeren, das Faß 4 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, die Kiſte.. 
Trodene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 2.35 
Limabehnen, Ralifornia, 100 Pf. 4.80 
Rartoffeln, Carladun 
Süßkartoffeln, das Fak 


>>> 





Bauferotterflärungen. 
Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Difteifisgericht nach 
Anton Turel, —— — 83212; Beitände 8400. 
C. J. Goli, Evanſton, Verbindlichteiten $1233, Bes 
ſtände $110.35. 2 
Thomas CF. Bourke, Verbindlichkeiten 8961.87, Bes 
ftände 8347. 
Neremich X. DO’ Tonnell, Verbindlichkeiten 811,392. B. 
Beſtände 11. 
Jacob M. Liſiecki, Vark Ridge, IU., Verbindlichkels 
ten 8705.40, Beſtände 811.95. 


ce 
nd 


Bau-Erlaubnißſcheine 





is 
> 


wurden ausgefteflt an: 

303 111. Place, Pſtöck. Holzwohnhaus, Augu 
Penema, 249 119. Str., 83000. ' * * 

3741-3743. 40. Ave. Atöof. Holzwohnhaus, W. 
MeGinnie, 0 Waveland Ave., 84000. 

SU Zuperior Ave., 2itöf. Baditein:Store und 
Flats, Frl. Haprid, Sl Superior Ape., 85000. 

2511 67. Str., Atöck. Vackſſtein-Kloſter, St. Caſimir 
Schweſtern, 2611 67. Str., 870,000, 

2413 12. Str., Iftöd. VaditeinsAindau, Albert Zue- 

8, ig ? 12. Fr. HR. er. . 

Sherman Ave., Ztöf. PVaditein- Pfarrhaus, 

Swediſh M. €. Kirche, $2000. * 

120-124 Sandamon Str., Aſftöck. Backſtein-Fabrik, 
Charles Omilan, 18 Deatborn Str.. 8000. 

Hlv—18 Racine Ave. Iſtöd. Vaditein-Apartment, 
Peter Jerwith, 4254 42. CEt., $18,000. 

"217 Champlain pe, Aöd. Bacftein-Flats, E. 
Johnſon, 7216 Langley Ave., $5000. 

3822 Rolf Str., Möd. Bagſicin-Flats, T. Flateny 
— 

5443—45 Ravenswood, Park Ade. 136Htöd. Holy: 
Baer Quberty & Loheinrich, 4864 Lincoln Abe,, 














Viele Brüche 


ſonnen no nebeilt werden, wenn ein aut baf- 


fendes Band angel ird. -— Unfe . 
te8 Bandagen ha tan —ãS— 
Leitung 


tit der dp li 
— ei 8. dia, sehn — 
und nur hier Unnen Sie iest fei 
unfibertrerffihes —&X — Baud er —8 
Dir nennen bier einige Vreiſe: 
Einfeitine® Band, bon... ass 


Rnieftüde von $1.25 und aufwärts, 

SE UNES andere au ebento niedrinen Breifen."wa 
Bir machen Strumbfe nad Maß 
Erfahrene Frau sum Anvaſſen für Damen, 
Difen täafin BB 3 Ubr. auch Sonttaas 
‚son iO 1. use. 





aar, weiß wie Schnee 
Erhielt Raturfarbe zurüd mit einer Flaſche 
Wpelh’s Bage and Sulphur 


air Mestorer. 


Einzig wahrer Haar Wiederbeleber, Tonic und 
Berjüngungsmittel. 


Luft ein Wunder. 


Mein Haar war fo weiß als Schnee, als ich mit dem Gebraud von 
Wyeth's Sage and Sulphur Hair Neftorer begann. Eine Flaſche gab 
meinem Haar feine natürliche dunfelbraune Farbe zurüd. Da ich jegt 70 
Sahre alt bin, betradhte ich das Reſultat als höchſt bemerkbar. Es iit 
ein angenehmes, erfrijchendes Mittel, welches dag Haar weich und glän- 





zend erhält, ohne im Geringiten fettig oder klebrig zu fein. 


Km. Weitlafe, 


210 Weft-Main-Strabe, Rocefter, NY. 





2 THE WYETH CHEMICAL CO, 
NEW YORK CITY. 











Warum zandern, wenn Wyeth's Sage and ‚Sul- 
phur Hair Reftorer täglich; ſolche Refultate zeitigt? 


Nah jahrelangem Studium und der Analyfe von 


N 


Saar ijt e8 uns ermöglicht, ein ideales Haar - Stürke- 
mittel und Wiederbeleber zu produziren, das thatjäd- 
lich einen Bejtandtheil des Saares enthält, verbunden 
mit Ingredienten bon anerfanntem Werth für die Be- 
handlung von Haar- und Kopfhaut-Sranfheiten. Es 
madt die Kopfhaut rein und gefund, giebt dem Saar 
Zeben, Stärke umd Glanz und bringt entfürbtem ‚und 
grauem Haar die Naturfarbe zurüd, 


Ganz gleih, wie lang und dicht Ihr Saar iſt, 
Wyeth's Sage and Sulphur Hair Reſtorer macht e8 
länger und dichter. Er bejeitigt jede Spur von Kopfe 
ihuppen in wenigen Tagen, gebietet dem Ausfallen in 
einer Woche Halt und erzeugt einen neuen Wuchs in 
einem big drei Monaten, 


Dies find Thatſachen, die durch viele Falle bewiefen find. Wyeth's 
Sage und Sulphur Hair Neftorer wird garantirt, all’ Das zu leiiten, was 
für ihn beanjprucht wird, oder der Preis wird zurüc gegeben. 


Große Slafche 50c. . . Bei allen Apothefern, 


Wenn Ihr Apotheker e3 nicht führt, jenden Sie 50c. in Briefmarken, and wir jenden She 
nen eine große Flaſche portorfrei. 


vet Chemical Company, 


Wird verfauft und empfohlen vom 


CENTRAL DRUG STORE. 


74 Cortlandt-Strgße, 


Neem York City, Rd. 








Schneidet dieſen Koupon aus — er iſt 50c werth. 
Gut nur für morgen, den 8. November, im CENTRAL DRUG STORE. 
Bringt dieſen Koupon 
81.00 Flaſche Wyeth's Sage and Sulphur Hair Remedy für 50 Cents. 
Wir maden dieſe bemertenswerthe Orfferte, weil wir willen, dab ein 
Saae and Sulphur Hair Remedh Euch den Werth diefes Mittel$ beweiſen wird und dab Ihr 
Euren Freunden davon erzäblen werdet. 
Dieſe ſpezielle Einführungs-Diferte wird nicht wieder ericheinen. Macht fie Euch jeht zu Nutze. 


ee ET PRELENT Adrej 


nad dieſem Laden, und Ihr 


erhaltet eine volle 
ine Slafhe von Wyeth's 


Größe 














„Don Carlos.‘ 


Die am Dienftag Nachmittag in NicDiders 
Theater ftattfindende Bala-Dorftellung. 


Am kommenden Mittwoch jährt fich 
der Geburtstag Friedrid Schillers 
zum 150. Male. So meit die deutfche 
Zunge klingt bereitet man aus biefem 
Anlaſſe feitliche Veranftaltungen vor, 
und fo auch hier in Chicago. Vom 
„Verein Deutfche Preffe” wurde veran— 
laßt, daß die Wachsner'ſche Theaterge- 
ſellſchaft von Milwaukee dem feitlichen 
Anlaß zu Ehren, am Dienitag Nach— 
mittag (Mittwoch muß die Gefelichaft 
in Milwaukee auftreten) den „Don 
Carlos“ zur Aufführung bringt. Die 
Herren Marx und Sprotie haben auf 
die Einftudirung diefes Meiſterwerkes 
außergewöhnliche Sorgfalt verwendet, 
und auch für den fzenifchen Rahmen 
ſowie entjprechende Koftümirung ber 
Fiquren ift von der Direktion in aus— 
giebigfter Weife gelorgt worden. Man 
darf alſo einer Galavorſtellung ent- 
gegenfehen. Nachitehend folgt das 
Perfonenverzeichniß nebſt Angabe der 
Belegung: 

Philipp Il., König von Spanien Adolph Stieive 
Elijabetb von Valois, jeine Gemahlin ......... h 
Charlotte Krauſe 
Don Earlos, der Kronprinz Richard Hahn 
Alexander Zarneje, Prinz von Parma, Reiſe des 

Aniggßß Otto Voedecker 

Infantin Clara Eugenia, ein Kind von drei 


Jahren Gertrud Duering 
Herzogin von Dlivarez, Oberhofmeiſterin........ 
EEE ERBEN 0... 
Marguiiin bon Mendecar ....Yile Bruechner 
Prinzeſſin von Eboli Gertrud Richter 
Gräfin Fuentes Mathilde Dierks 
(Damen der Königin.) 
Marguis von Bofa, ein Malteſer Nitter 
ae a RE Conrad Bolten 
5 Berthold Sprotie 
Oberſter der Leibwache 
Willy Scharf 
Vließes 
Robert Schultze 


Herzog 
Graf von LZerma, 


(Granden von Spanien. 
Don Raimond von Tartis, Oberpoſtmeiſter 
RE. Louis Vraetor ius 
Domingo, Beichtrater des Konigs..Ludwig Kreiß 
Der Großinquiſiror des Köniosreichs..... 
Emanuel Tauſſig 
Gin Offizier der Leibwache ........... Ehriftian Rub 
Fin Rage des Königs Glara Napping 
Ein Page der Rörigin Anita Foerſter 
Don Cudwig Mercado, Leibarzt der Königin,..« 
Julius Schmidt 
Offiziere, 


Damen und Oranden, Vagen, 
und verſchiedene ſtumme Perſonen. 
Spielicitung....Berthold Sprotte 


Der Vorverfauf der Site hat be— 
reits einen folden Umfang angenom= 
men, daß ein zahlreicher Beſuch ber 
Vorftellung ſchon jetzt ficher ift. Es 
find aber an der Kaffe von McVickers 
Theater auch jet noch gute Sitze zu 
haben zum Preife von $1, 75c, 50c, 
35c und 250. Zu bemerken iſt, daß die 
Vorftelung pünftlid um 2 Uhr be— 
ginnt, und daß alle Befucher ſich recht- 
zeitig einftellen jollten, um auch den 
Klängen der Weberfchen Jubel-Ouver⸗ 
ture laufchen zu fönnen, die vom Or⸗ 
chefter unter der Leitung von Herrn 
Martin Ballmann gefpielt merben 
wird, und dem Vortrag des für bie 
Veranftaltung verfaßten Prologd von 
Martin Dreier, den Frau Seraphine 
Herzog freundlihft zu beffamiren 
übernommen hat. 


— 


Zutheriſche Stadimiffion. 


Der Wohlthätigkeits-Verein im 
Dienfte der Iutherijchen Stabtmiffton, 
Präſes Paftor A. Schlechte, hät feine 

abresverfammlung am kommenden 
en m * Men, in 

Schule von Paftor Succop, 
Ede Hoyne Une. und 


Mehrere 





Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Die Saiſon beginnt heute mit reichhalti- 
gem Proaramm. 

Zum erjten Konzert der Norbdfeite- 
Zurnhalle = Saifon am heutigen 
Sonntag Nachmittag hat Kapellmei- 
fier Martin Balmann ſich mit nicht 
meniger als vier Goliften umgeben. 
Auch ein ganz ausnahmsweiſe interef- 
Jantes Programm hat er zufammenge- 
ftellt, um der Saifon einen möglichſt 
guten Anfang zu geben, und da fein 
erprobtes Orchelier, zu waderen Iha= 
ten gerüjtet, frifch auf dem Plane fteht, 
jo bedarf es feiner großen Sehergabe, 
um dem Konzert einen jener durch— 
Ichlagenden Erfolge zu prophezeien, 
wie Ballmann fie im lebten Jahre jo 
oft errungen hat. Der Turngemeinde, 
welche dieſe Konzerte veranftaltet, und 
dem Publikum ift gleichermaßen Glüd 
dazu zu wünſchen, daß dieſe tüchtige 


zerte beforgen wird. Die Soliſten des 
erjten Konzert3 find die befannte Sän- 
gerin Marie Kapenberger-Lighthall, 
der Bianift Sol Alberti vom Chicago 
Mufical College, der Celliſt Franz 
Wagner und der Klarinettift Anton 
Quitzow. 

Im Programm marſchiren die größ— 
ten Namen in der Muſik: Beethoven, 
Mozart, Haydn, Mendelsſohn, Tſchai— 
kowsty, Maſſenet, Grieg und Wagner, 
ferner Offenbgch und Volkmann nad 
einander auf und erübrigen jede meite- 
re Empfehlung. Das Programm mag 
für ſich felber fprechen. 
Triumphmarſch aus „Tarpeja* 
Quverture au „Don Juan“ 
Andante aus der Symphonie Nr. 6 


Say aus dem 1. Pianotonzert 
Herr Sol. Wlberti. 
Nußfnader = 


„Unter dem Lindenbaum” 


Beethoven 


Jay 
Mendels ſohn 


Tſchaikowsky 
Maſſenet 
Herren F. Wagner und A. Quitzow. 
Solveijgs Lied aus „Peer Gynt“ 
„An den Frühling“ 
„Did, theure Halle“ aus „Tannhäujer* 
Frau Katzenberger-Lighihall. 
Intermezzo aus „Hoffmanns Erzählungen.... 
Offenbach 
Walzermotiv aus Serenade Nr. 2........ Volkmann 
Allegro aus der Symphonie Nr. 5 Beethoven 


„Das neue Geſchlecht.“ 





Mart in Dreſchers Schauſpiel gelangt heute 
Abend ın Hoerbers Balle zur Aufführung. 

Bon Direktor Schober mit tüchtigen 
Kräften einjtudirt und injzenirt, ge 
langt heuie, Sonntag, Abend in Hoer= 
ber3 Halle an der Blue Island Avenue 
und 21. Place Martin Drejchers drei- 
aftiges Schaufpiel „Das neue Ge— 
Tchlecht” erftmalig zur Aufführung. 
Die Freifinnige Gemeinde der Süd— 
weſtſeite hat die Vorftellung übernom- 
men, doch hegt Direktor Schober die 
Abficht, die Vorftelung in geeigneten 
Lofalen anderer Stabttheile fpäter zu 
wiederholen. 

Kommenden Sonntag ſpielt die 
Schober'ſche Geſellſchaft wieder in der 
Sozialen Turnhalle. Für dieſe Vor- 
ftellung fteht Sudermanns „Ehre“ auf 
dem Spielplan. 


u 


Deutih = Amerit, Nationalbund, 


Wegen der Schillerwoche ift die re- 
gelmäßige Vorftandafigung des Zweig⸗ 
berbands Chicago, Deutſch⸗Amerika⸗ 
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“a 
I 


-ter eingereicht. 


Kraft auch heuer die Leitung der Kon | 











Scharf gepieifert. Y 


Staatsverfiherungsfuperintendent Potiset 


des Amtsmißbrauchs bezichtiat. 

Eine Scharfe Antwort hat, von ihrem 
Präjidenten, Edwin C.Kingsbury, un- 
terzeichnet, die United States Life En-,, 
domment Co. im Superiorgericht ge= 
ftern auf die Klage des Staatäperfis 
cherungsfuperintendenten Fred W.Bot- 
Die Geſellſchaft bes 
ftreitet, daß fie zahlungsunfähig fet, 
und wirft Botter Uebelwollen, Vorur— 
theil und Ueberfchreiten feiner Amts" 
befugniffe vor, legteres, indem er in 
ihren ordnungsgemäß 1998 eingereiche. 


ten Jahresbericht die Sätze einfügter”" 


„Gegenwärtiger Werth fünftiger Zah— 
lungen oder Natenzahlungn für 
Sterbefall = Verficherungen, und zur 
Zahlung andemwiefen, $354,915.35°,. 


und „gegenmwärtiger Werth zufünftiger-2 


Zahlungen von beiwiefenen Forderun⸗ 
gen unter Unfallverficherungen, 


565,636". Diefe Einjchaltungen ſeien 
ungenau und faljch, mweil fie von ber 
unrichtigen Vorausſetzung ausgin— 
gen, daß jeder Verſicherte zu $5000, 
berechtigt ſei, während thatſächlich 
viele Polizen auf geringere Beträge 
lauteten. Ferner habe Potter dur 
einen Inſpektor, Namens Pfouß, bie 
Geſchäftsverwaltung der Geſellſchaft 
im Januar 1908 und Oktober 1900 
unterſuchen laſſen. Der ältere Bericht 
habe günſtig, der neuere aber ungüns. 
ſtig gelautet, obwohl die Geſellſchaft 
ſich in weit beſſeren finanziellen Ver— 
hältniſſen befunden habe, als zur Zeit 


der erſten Unterſuchung. Die Geſell⸗ 


fchaft ſei nicht zahlungsunfähig, ſon⸗ 


dern habe einen großen Ueberfchuß 


über ihre Verbindlichkeiten. 
Sucht EHarles NR. Crane. 





uch 


Ungebliher Abgefandter mit einer ge 


heimnißvollen Botichaft. 
Geftern traf ein Herr in Chicago 


ein, der unter dem Namen Kapt. €. E, 
Ett im Kongreß - Hotel ein Zimmer 


belegte und dem Clerk Edward Bur-” 
belegte und dem Clerk Edward Burke’ 
perrieth, er fei Abgefandter der chine 
fifchen Regierung und hätte eine Bot-" 
ſchaft für Charles R. Crane, der kürze 


lich, noch ehe er fein Amt überhaupt - 


angetreten hatte, ala Gefandter für“ 


China mwieder abgeſetzt wurde, Der 


Kaptain that fehr geheimnißpoll un 
ſagte, er könnte über die Art feiner- 
| Sendung nichts mittheilen. Für geiz’ 


tungsleute und ganz beſonders fü 


Chineſen fei er nicht zu fprechen. Nad 
ı dem er ſich ftundenlang vergeblich 


müht hatte, Herrn Crane zu 
fagte er dem Elerf, er hätte 


daß Kerr Crane fih im Oſten aufs 
' halte, und dorthin würbe er abreifen. * 








Sebermann, dem daran 
auch wirklich pafiende Angeng 
tommen halben Preis 


von 
der beflagten Gejelihaft anerfannt,. = 


& % 
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De een 


. neritag, 


ders, 8. Nerß, Carl Roekler, 
E..; ee Teich, Ch. Nieman, C. 
2. Horn, Keſtner, ©. Men, 


Sonntagpon, Entcags, Sonntas, den ”. er 1909. 














Amerifanifche ugs 


Alle Größen, von den kleinſten bis zu den längiten. 
Ebenfalls 250 fertige Garpet:Rugs zu 14 des 
WERTEN Preiſes. 
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$40.00 
$35.00 
$20.00 beite Tapeſtry Bruſſels 
#28.00 beite Sorte von Velvet 
$25.00 beſte Sorte 
$18.00 
$30.00 
$25.00 
$28.50 
$26.00 
$20.00 
$27.50 
524.75 
$16.00 
$50.00 
$45.00 


beite 
beite 
Body 
Body 
Body 
reinivoll. 
reinmwollene 
—— 
nahtloſe 

nahtloſe Merandria Rugs,? 


Bruſſels Rugs, 
Bruſſels 


$32.00 nahtloſe Alexandria Rugs, 6x9 


Angelertigie Sarpei:fings 


540.00 beite Body Bruſſels 

532.50 ertva Cualität Arminiter 
530.00 ertra Cualität V 
528.50 ertra Qualität Belbet Rugs, 
$25.00 extra & 

$19.00 ertra Qualität T 
$18.00 Body Brufjels Rug3, 6 
$15.00 Tapeſtry Bruſſels Auge RR 


Hunderte von anderen Rugs zur Auswahl, einichlieglih franzöſ. 


Qualität Arminſter Rugs, 
— Bruſſels 


Kunz, 
elvet Rugs, 10. = 
ES EEE N 19.50 


Bigelow Imperial Arminiter Hung, 9x12 Fuß.. 
Bigelom Imperial Arminjter Rugs, 8.3X10.6, für 
Rugs, 9X12, für 

Rugs, 
bon Velvet Rugs, 8.3X10.6. eye 
BEREITETE EKD 12.75 
ERHIELT NDR, DIN AD u nn en aa ee 22.50 
Sorte Arminiter Rugs, 8.3X10.6.. u per 
BRSINEIBSEETBS OB nennen ren une 22.25 
8.3X 10.6 
ET SE EINER. 15.35 
EARBEHBEIINEB URS naeh ksence 20.00 
Smyrna Rug3, 7.6X10.6, für..... 
Smyhrna Rugs, 9x6 
10.00 
BERDB. 54508 


.19.65 


+. 16,50 


.. 35 +80 


21.50 


810x110 
Rugs, 33x18. 


Wilton⸗ 


Rugs, Bundhar Wilton Rugs, Bundhar Body Bruſſels Rugs uſw. 


Alexander H. Revell & Co. 


Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 








Lokalbericht. 


Geſellſchaft „Erholung““. 





Ihr großer Bazar vom 16. bis 18. Novem ⸗ 
ber in der Nordſeite-Turnhalle. 


Am Dienftag, Mittwoch und Done 
dem 16., 17. und 18. Novem— 
ber, Hält die „Geſellſchaft Erholung“ 
in der Nordfeite Turnhalle einen gro« 
Ben Bazar ab, deſſen Ertrag in dem 
Liebeswerk Verwendung finden wird, 
das die Geſellſchaft bekanntlich ſchon 
ſeit 24 Jahren ausübt. Sie hat es fi 
von jeher zur Aufgabe gemadt, alte 
deutjche Männer und Frauen hilfs— 
bereit zu unterjtügen, namentlich ſol— 
he, denen es an den Mitteln zur Auf: 
nahme in eine Verjorgungsanftalt ge= 
bricht, oder die aus fonjt einem Grunde 
Aufnahme nicht finden fünnen und den 
eigenen Hausftand ſich gern erhalten 
möchten. 

Der Bazar bietet Allen, die ein 
Herz für fremde Noth haben, eine Ge— 
legenheit, das jchöne Wert der Men— 
fchenliebe, dem die „Erholung“ nach— 
geht, durch den Beitrag eines Scherf- 
leins zu fördern, denn auch die kleinſte 
Gabe oder Hilfe wird von den Damen 
dankbar angenommen. 


Feitpräfidentin des Bazar? ift rau 
Marie Sommer, Feitpräfident Richter 
Theodor Brentano, Schatmeifter Herr 
Horace 2. Brand. Zu Vizepräfiden- 
ten ernannt wurden die Herren: 

F. Dinz, C. F. Baum, G. Barmig, 
Ch. Carr, F. Demmler, F. Ologauer, 
E. Hoechſter, H. Huttmann, Chris. 
Jenſen, E. Kalb, W. Michaelis, von 
Maſſow, A. = Roſenegk, Dr. Sattler, 
N. Vehſtedt, H. Seibt, Richter George 
Keriten, ‘acob Birk, Thomas Broof- 
fide, ®. Beit, C. Brauer, ©. Clauſſe— 
nius, Baul Gerhardt, Dr. Hurmann, 
G. Hoffmann, J. Hebel, U. ©. Klein, 
E. Kochs, U. F. Madlener, A. Ortfei- 
fen, 3. Rehm, W. C. Seipp, Ph. Wol⸗ 
ger und M. Glee. 

Der Empfangsausihuf jet fi 
ung aus den Damen og J. 

ams, A. Hummel, Ickes, A. Lue— 
FJohn 


A. Ortſeifen, A. Schmutz, Huttmann 


mb 9. Seibt. 


‚Den Wirthſchaftsausſchuß bilden 
$ 9. Hachmeifter, Adolf 
za jr. und Guft. Berfes, als Kaf- 

rer ‚werben thätig fein bie Herren M. 

9. Wint, —8 Carr, Oskar 
ann und deinrich Gehel. 





Die folgenden Damen und Herren 
werben in den verjchiedenen Verkaufs 
buden u, ſ. w. thätig fein: 

Kunſtbude. 


Frau Pau! Gerhardt und Frau Fred. 
Burfigende, 

derner die Damen: Frau John Glade, Frau Wr. 
Sur, Frau Viola wald, Frau R. Campbell, 
Frau Walter Klein. Frau Henry Meßmann, Frl. 
Emily Wilk, Frl. Ruth Wilk, Frl. Mabel Klaner, 
vr. Adela Arneld, Bel. Harrictte Klaner, Frl. 
Elata Junge, Kel. Martha Aunge, Frl. Elja Binz, 
BıL Ron Vawler und Frl. J. Ortjeifen. 

Japaniſche Bude, 

Frau Mar Herzog und Frau G. Koehler, 
ſitende. 

Ferner die Damen: Frau Fiſcher, Frau Kreiſel. 
Grau Defer, Frau Harniſch, Frau Harnfttom, Frau 
Kange, Frau Zoerlant, Grau Schweinfurt, Fran 
Seymore, Frau Müller Frau ©. P. Sommer, 
Frl. Prangley, Frl. Kaſtman, Frl. Zange. Fr. 
Farren, Frl. Rolle, Frl. Rothmeyer, Frl. Lange, 
il. Sierenimus, gel, Barymarr, Frl. Gaftfield 
und Frl. Stein. 


Klaner, 


Voro 


Blumenbude. 


Re €. Greiner und Frau Herman Eeibt, Nors 
ikende. 

Ferner die Damen: Frau W. A. WMWieboldt, Frau 
Chriftian Meper, Frau W. Knauf, Frau W. Wies 
bold jr., Frau . — Frau ©. Heinmann, 
grau A — Fr —— Fl. € 
Sanjen, — Frl. €. Kiefer, s 
Maurie Sn Fi. F. Straßbeim, Frl. M. Walt, 
Frl. M. Schillo, Frl. ©. Schmidt und Frl. M. 


Gaftfielv. 
Gandy-Bude, 


Frau Mobert Kod umd Frau Richard Magner, 
Boriigende. 

Ferner die Damen: Frau Kohn True, Frau Chas. 
garder Frau Amelia Birk, Frau Rugolf YBlome, 
rau Gen. Frl. Clara Toffetti und Frl. 


Elſa Wagner, 
Eiscream-Stand, 

Frau 4. Spielman und Frau R. Kandler, Bors 
figende. 

Verner die Damen: Frau Wm. Boeppler, Frau 
Kruetgen, Frau Fred. Kraft, Pa: 8. Seidel, Frau 
Yohnion, Frau — Fr etth Cordes, Fri. 
V Cordes, Frl. E. Abel, PR Wittmeper und 
Ft, MeEonatie. 

Deutiches Dorf. 

* G — und Frau von Maſſow, Vorſitzende. 

erner die Damen: Frau Kaufman, Frau Hoffs 
man, Frau Auic, Frau Gaftfield, Frau Berger, 
rau Richter. Frau seberlein, frau PBeaumont, 
Frau M. Gaftman, Frau Ehmidt, Frau 
Bu Langerich, Frau M. Ehmidt und 


anowsky. 
Handarbeiten⸗Bude. 


— Otto Schrader und Frau H. Knoke, Vor⸗ 
itzen de 
Ferner die Dumm; Frau Otto — rau 
E. Keidluß, Frau N. Garr, Frau 9. — 5 
tau E. Alborn, Dun 2. Heib ir Ides, Frau 
x Miltams, Alborn, Frl. 
m R Fr Bi Zimmer: 
; ‚, Sr rau r tmefer, 
gr. Quebfe und Frl, Schultze. nun 
Weinzimmer. 
Wende Emil Hoechſter und Frau Ep. Bert, Vor⸗ 
ſi ende 
Ferner die Damen: Frau Scheer, Frau 
Frau Pallmann, soon Seniechel, ze. 
Fl. MWenning, Frl. Clauifen, Fr. Berges, 
Sritfh und Fl. Effenberger. 
Taſchentücher ⸗Bude. 
De €. Belt und Frau U. Schmutz, Vorſitzende. 
erner die Damen: Frau Pamel, Frau Kellner, 
—— Weingättner, Frau male, Frau Garr, Frau 
utoertle, Frau Andre, Frau Chatrop, grau ads 
tbold, Frau Dehmlom, Frl. Damerau, Frl. Bad: 
tbold, Frl. Carr, Frl. Baldwin, Frl. MWeingärtner, 
2 Juergens, rl. Hade, Frl. Gaftman und Frl. 
bon Waderbartb. . 
Fuppen-Bude. 
De M. Rablfs und Frau 2, Junge Vorfigende, 
Ferner die Damen: Frau M. ehftedt Frau ©. 
RR Frau O. ns Ku hr Be 
Ge Frau Hill; Gel Rahifs, Frl. er 
rau Reinhardt, Borfigende. 


Groceries. 
rau ©. Rasenb erger, Frau 


Frau Huttman und 
— die Damen: 

—— Frau re Grau Oble und Frl. 

erber 


Dem R. Wint a 3 Sangermann, Bors 


Nüger, 


i ide, 
rau 


bie 


Brangie, 
engerich, 
Fri. 


fü 





Pr —— Frau Ye Frau Buih un dei 


Wahrſagerinnen. 
Frau Schott und FH. G. Wagner. 
ni * Schürzen-Bude. 
rau wane und Frau Hellmann, Vorſitzende. 
Berner die Damen: Frau Eceele, Grau Gruber, 
Grau Maldhaufen und Frl. Duenfing. Pr 
Handtücher⸗Bude. 
ed Henschel und Frau Hoyer, Morfikende, 
erner die Damen: Beau Gundling, Frau Harts 
man, Frau Blumentda und Frau Schlierman. 


Am nächſten Mittwoch hält bie Ge⸗ 
jelfihaft „Erholung“ in der Schiller: 
halle ihre regelmäßige Verfammlung 
ab, in welcher Geld und Kolleftionsbü- 
cher abgeliefert werden follen, um ſpä— 
ter Urbeit zu erfparen. 


=——1+ 90 —— 
Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Auf eigenen fügen”, Ge- 
fangspofje von E. Pohl und 8. Wilfen. 

Eine große — — kündigt 
die Direktion des Deutſchen Theaters 
für den heutigen Abend an, und zwar 
iſt ihre Wahl auf ein altbefanntes, 
aber bon Zeit zu Seit immer wieder 
gern gejehenes Stück von Emil Pohl 
und 9. Wilten gefallen, für melches 
der namhafte Stapellmeifter U. Con: 
radi die nöthige Mufik geliefert hat. 
„Auf eigenen Füßen“ betitelt fich das 
Stüd, das in ſechs Bilder gegliedert 
it, für welche abwechielnd Alt-Heidel- 
berg, Berlin und ein Landgut den 
Rahmen abgeben. Nachitehend folgt 
das Perfonenverzeichnig nebit Angabe 
der Beſetzung: 


Hermann Pfannenſchmidt, Seibelberger Etudent, 
Eau eh mn ER aUenn Serena Are Guſtav Kleenann 
von Schranken, do... 
Röthelmann, do 
Liebnitz, Do 
Wörmer, J We erger 
Adolar Refeler, genannt Matich, Mannenihmidts 
Freund und Faltotum......... Hermann Metger 
Lieshen Epröde, Kellnerin Lizzie Syoriter 
Pinkert, Schlähter, aus ir Willy Schaff 
Slattbein, Küſter, aus Xerlin.. } ; Schmidt 
Agnes Her bah eine Waile..........? Annie öriter 
Lobedanz, Auftizrath.eoceerecncce. Bee Tanſſig 
Frau Hahnemann aus Dresden...... Anna VPechtel 
Rofalba, ihre Tochter Anna Re ithmeyer 
Lufretia, ihre J Elſe Düring 
—V⏑—— Yonis Vrätorius 
Haſenhut, Hauswirth Steindler 
Ede, Kellnerjunge Sie: va Lapping 
Reich, Te Louis Prätorius 
R: abbenitreder, Sozialift, Klient.. ..Karl König 
Frau Meidenhammer, 3 immervernietherin, Klientin 
Roitbmener 
Markull, Künſtler, lionteocccccc.... Karl Steindler 
Otto, Budiker, IT mann Berger 
seen Anna Pechtel 


Um Sonntag iſt die Iheaterfaffe 
bon Vormittags 10 bis 1 Uhr geöffnet 
und Abends von 6 Uhr an. 





Germaniftifßse Geſellſchaft. 


Die beiden im Monat November ſtattfin—⸗ 
denden Vorträge, 


Die Germaniftifche Geſellſchaft von 
Chicago veranjtaltet im Monat No» 
bember in ber Zullerton-Halle des 
KunftinftitutsS zwei Vorträge. Den 
erjien hält Herr Mar Friedländer, 
Profeſſor der Mufitgefchichte an der 
Univerfität Berlin, in deutfcher Spra= 
che über das deutfche Volkslied, und 
zwar am morgigen Montag, den 
zweiten Profeffjor Sohn Matthews 
Manly von der Abtheikung des Engli⸗ 
[hen an der Univerfität Chicago in 
engliiher Sprache über Eindrüde ei- 
nes amerifanifchen Brofefjors an einer 
deutfchen Univerfität, am Montag, 
dem 22. November. 

Die Vorträge um 8:15 
Uhr Abende. - Saifonfarten zum 
Preife von $7.50, ailtig für alle Vor— 
träge der ‚Saifon, fünnen vom Sekre— 
tär Louis Günzel, Zimmer 1136 im 
Gebäude 115 Adams Str., bezogen 
werden. 





ir 


Turnverein ‚„Borwärts‘, 


Iurnern und Turnfreunden auf der 
Meitjeite wird die Nachricht willkom— 
men fein, daß auch der Turnverein 
Vorwärts am fommenden Mittmoch- 
Abend die bemealichen Bilder vom 
Bundesturnfeit in Cincinnati vorfüh— 
ren wird. Die Vorführuna beainnt 
um 8 Uhr Abends in der Vorwärts» 
Turnhalle, Weit 12, Str., nahe We- 
ftern Ave. Der Eintritt koſtet 25 Cts. 








Ein Kind af 
eine ganze 
Schachtel Cuticura. 


Beſtrich einige Zwiebacke damit. — 
Auch nicht das geringſte Unwohl— 
ſein wurde durch den Streich des 
kleinen Jungen verurſacht. 
Einer de poſitivſten Beweiſe der 


Reinheit, Schmackhaftigkeit und 
Unſchädlichkeit von Euticura. 


Ein New PVorler Freund don Euticura jchreibt 
uns folgenden interejlanten Drief: 

„Mein drei Jahre zäbiender Sohn und Erbe 
machte fi gelegentlih einer Neile über den 
Atlantiſchen Ocean, nachdem er in der Kabine 
zu Bett gebradt worden war, an die Unter: 
fuhung des Raumes und fand eine Schachtel 
Swiebad und eine Schachtel Kuticura-Salbe. 

Beim Vachſuchen fanden wir nur noch die 
geleerte Schachtel, und das Kind geitand, es 
have ihren geiammten Anbalt auf die gleiche 
falls fehlenden Siviebade geitriden und vers 
zehrt. Sein Streich beilte den Jungen bon 
boſen Erfältung, daS war die einzige 

olge 


Kein treffenderer Beweis kann für die Rei 
heit Schmachaftigkeit und —— — 
ſammtlicher Beſftandibeile von Cuncura gegeben 
werden, als er aus dem Obenſtehenden erhellt 
Wenn es in folden Mengen ohne jede nad 
tbeiligen Folgen von einem dreijährigen Kna— 
ben genoſſen werden fann, fo erbelt daraus, 
daB es, cuch bei dem gebredlichiten und zarte: 
ten Babv zur Anwendung gebradt, immer nur 
von günftiafter Wirlung fein fann. Diele 
Ueberzeugung bat fih denn auch bei Müttern 
und Kinderpflegerinnen in ſolchem Umfange 
durchgerungen, daß Cuticura-Seiſe und Cuft 
cura-Salbe fi feit vielen Jabren in der ge 
fanımten civilifirten Welt der ausgedebnteiten 
Anwendung erfreuen, um Teint, Kopfyaut, 
Haare und Hände der Kinder von dem Aunen: 
blide ihrer Geburt am au erhalten, au reini- 
gen und Au verſchönern. Noch größer aber, wenn 
berbaupt möglich, ift das den Guticurasseil 
mitteln entgegengebrachte Vertrauen in Bezug 
auf Nernichtung = Entfernung ftörender Haut: 
unreinigfeiten. Das u u Leiden, das 
fie auf diefe Weife unter der Nugend geminder‘ 
die großen Annehmlichkeiten, die fie auf diele 
Reife beiorgten Eltern verihafften, führten zu 
ihrer Einführung in zabllofen Familien ala 
ein unentbebrliches Mittel au tafcher, dauernder. 
efabrlofer und ölonomifher Bebandlung der 
aut zwecks Entfernung bon ſchädlichen Züt 
ten, Ecaemas, ginnen, Unveinigleiten, unnatür: 
lien Rötben, Eprödigfeiter. und anderen juden- 
den, ſchuppenden Kauffranfpeiten, wenn alle 
anderen Mittel, die man bei den Kindern zur 

Anwendung bradte, wirtungslos blieben. 


EuticurasSeilmittel werben An der ganıen Welt 
verfauft. Depots: London, 27 Charterhoufe oe; 
Bet 5, Rue de la Raig: Auftralien, R. Tomn 

Sydney; Suͤd v ennon, * Sn 





"Saft London, etc.; Rubland 
Maruye, Rtb., Toll; re 
Rn, — Gorp., lange Sur 


— — 





— — 











Von 8 bis 10 Uhr Vorm. 
Ruffled Muslin Gardinen, 
geſtreiftem Muslin mit guter weiter 
Nuffle, morgen, von 8 bis 10 14 
Vormittags, per Paar ö c 

Bon 8 bis 10 Uhr Vorm. 

Einzelne Männer:Weften, reinw. Stoffe, 
helfe und dunkle Farben, nur Gr. 33, 34, 
35 und 36, Weften von $10 und 19 

$12 Anzügen, Ausmwahl.. c 


von hübſch 


...... 





- Bostonstore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Von 8 bis 10 Uhr Borm. 


Lammwolle Sohlen für gehäkelte Slip: 
pers, alle Größen, für 
Kinder — 
(Schuh = De: 
partemeut)— 


4. Flur 


— 


Damen, Miſſes u. 

















UT 





— 


ſucht. 





ſpeziell Montag 


Ausgezeichnete Qualität Plüſch Coats für Damen, 


ultra-modiſcher Facon geſchnitte 
loſe paſſendem Rücken, Shawl 


durchweg mit garantirtem Satinfutter gefüttert, voll— 
kommen paſſend, eine Nachbildung von theueren impor— 


tirten Modellen die den Pariſeri 


ſo wohl gefallen, und welche zu 27.50 


billig ſein würden, nur morgen 


Hübſche neue Coats f. Damen, aus allerfeinſten Broad— 
cloths, Kerſeys und Coverts geſchneidert, 
volle Länge Effekte, Notch Kragen, langer Shawl oder 
hoher mit Knöpfen verſehener Military Effekt, 
oder doppelbrüſtig, einige zur Hälfte gefüttert, andere 
ganz gefüttert mit beſtem Satin, einfach geſchneiderte 
„manniſh“ Coats oder Entwürfe mit plaited Seiten- 
Panel, ſchöne geformt und vollkommen paſſend, — in 
ſchwarz oder tan; Coats gemacht um 


für $30 und $32.50 verkauft zu 
den, für Montag, ſpeziell, zu 


25.00 und 27.50 Winter Coat3 für Damen, — neueite 
Entwürfe, gemacht aus reinwollenen Kerfehs, Broad⸗ 
cloths, Cheviots und Diagonals, 
delle, hoher oder niederer Hals, einfach geſchneidert od. 
piaiied, in voller Länge geſchnitten, feines Satinfutter, 


ausgezeichnet paſſende Kleidung 


farbig, alle Größen, Coats für welche 
Ihr 825 und 27.50 zahlen — * 


*jen glaubt, Montag zu 


Military Capes 


Sehr feine Qualität Caracul Cloth u. Plüſch Coats f. 
Damen, jehr reicher glänzender Finiſh, wirklich ſchwer 
bon Pelz zu unterjcheiden, gemacht mit entweder hohem 
Hals, Military oder dem neuen Shawl Kragen Effekt, 
volle 56 Zoll lang gejchnitten, durchweg mit garantir- 
tem weichem Satinfutter gefüttert, Military Facon, 
garnirt mit breitem flachem Seiden-Befat, hübſch und 
tleidfam, u. der allermodiſchſte Coat 
der Saifon, pojitive $40 Werthe, — 


hübſche Cararnl Coats, moderne Plüſch-Coats, 
die neueſten Tuch Coats, alle hier vorhanden 


Und in der zufriedenſtelendſten Auswahl — ein ſo vollſtändiges Lager daß Ihr ſicher den = darin findet den Abe 
Preiſe find hier immer am niedrigften—auf das könnt Ihr 


$15 und:16.50 ſchwere Winter Coat3 für Damen, fein 
anderer Laden offerirt jolche Coats zu ſolch niederen 
Preifen gerade jebt, in der Mitte der Saiſon. 
Partien, die wir offeriren wurden gemacht um für 
$15 und 16.50 verfauft zu werden — ſchwere Ker- 


ud berlafen. 


ſeys, Cheviots, 


29.50 
> ..) big. 
in 
n, mit einfachem halb- 
Kragen, volle Länge, 


nnen 


19.98 


äu.. 


Werthe wenn 


allerneuejte age verlangt 


Neue 3 
ein= 


herſtellen. 


wer⸗ 


19.98 


ausgezeichnete Mo— 
dann dieſe zu 


ſſtücke, in ſchwarz und 


14.98 


rungen, 





plitate des korretten Offiziers-Cape. 


volle Länge, ausgezeichnet geſchneidert, 
niederer Kragen, in ſchwarz und far— 
Ungefähr 700 Coats in allem, 
für Montags - 
Eine weitere Bartie von feinen Winter Coats für Das 
men und Mädchen, kleine Bartien von ſchnellverkäuf— 
lichen Facons, Coats welche während der letzten 2 
Wochen leicht zu F1O verkauft wurden. 
einen Winter Coat braucht, hier ift Eure Gelegen- 
heit ein Kleidungsſtück zu ſichern das Eud) bie meit- 
gehendite Zufrie denheit gewährt zu einem wirklich 
geringen Preis. In ſchwarz und farbig, die 810.00 


Ihäßt wird, der in der ganzen Stadt 


-Stüd gefehneiderte Damen Suits, die aller⸗ 
neueften Effekte zu 23.00 — kein Schneider kann fie 
für weniger al3 das Doppelte de3 Montags-Preiſes 
Diefelben 
Sorafalt aus feinen reinwollenen Broadeloths ge- 
macht, mit den allerneueiten außerordentlich langen 
Coats, hübſch garnirt, ftrift männergefchneidert, ga= 
tantirtes Satinfutter, das Kleid gemacht mit hohem 
aufrechtem Military-Kragen, Braid garnirt, plaited 
Skirts, in den neuen Herbſt-Farben. 
gefallialt um und befeht die 37.50 
gefchneiderten Suit3 anderswo und 


Importirte Chiffon Broadcloth Suits, melche anders⸗ 
wo für 60.00 verfauft werden. Gemadt von 
fon Broadeloth, feinfte Schneiderarbeit, alle neuen Schatti— 

hübſche Entwürfe, 

Rartie, nur 25, dDiejer Anzüge hier Mon: 

tag, zu dem verlodenden Preife, 


Die Hudſon-Fulton Militär-Capes, welche jetzt fo modern find, find genaue Du— 


Cheviot, mit rothem Flanell gefüttert und Faced Revers, welche 
mit MeffingKnöpfen gurüdgelndpft ——— 


(Zweiter Sloor— State‘ Str. 
Die 


Mifhungen und Diagonals. Alle 
hoher ober 


.98 


Verkauf 


Wenn Ihr 


nad dem Preis ge: 


6.98 


wird. Montag zu.. 


find mit aufßerordentlicher 


Em Euch 
25.00 


import. Chif: 


eine andere 


39.98 


Auswahl 


BroadelotH oder 


9.98 


Plaues ganzwollenes 





werden. 
45öll. 
— prächtige 81-Werthe, 


für morgen, die Yard 


morgen, die 


Spitzen-Nettings, in weiß, 
Cream und braun, hübſche kleine 
Muſter, für Waiſts, Yokings ete. 


Yard zu... 


$15 Spiben-Boben zu $4.98 


Main Floor—Etate Etr. 


170 davon, und wir würden uns freuen, wenn ir viermal fopiele zu 
folch einer phänomenalen NReduzirung hätten; von feinen weißen © 
ben, mit großem Geſchick und Gejhmad beftict, einfache und doppelte 
Founces— genau die Roben, die im ganzen Sand bis zu 315 verkauft 

Gin wirffich ungewöhnlicher Werth; jpez. mars 

firt für morgen, Auswahl zu 


Spi⸗ 


4. 98 


Prächtige Veniſe Spitzen Bands, 
jetzt ſo beliebt, in Cream u. weiß 
viele hübſche Mufter, gewöhnlich 
15e und 19e Werthe—ſpez nur 


fpeziell PN 
für Montag, per Hd. 
J ” 106 


Feine beftidte Seide Bands, in Kombination Farben, die gewöhnlichen 
39e Qualitäten, ein erftaunficd guter Werth, fpeziell nur fitr Ic 


eine lange Kimonos, von 
fchiwerem Velour Flanel, 
Dole Rüden und Front, 
fancy Borte, völlig 


werth, 9 c 


Lange Crepe Kimonos, 
ihliht oder in hübſchen 
fanch Muftern, prächtige | 

1.50 Werthe, 
nur 

Dreffing Sacques — 
kurze Kimonos, von gu— 
ter Qualität Flennetette 
— Montag: 

Bargain zu 


ter Flounce 


$1.25 
morgen 








cales, 


Warme Bimonos, Wrappers, etc. 


Dritter Hloor— Madifon Str, 
Flannelette Wrappers, wei— 


los paſſend; grau, Navy, 
ſchwarz und weiß, — ge— 
wöhnlich $1.50, 


1-Stück Hauskleider, 
ſchlicht blauemChambray, 
ſchwarz u. weiß karrirten 
oder marineblauen Per— 
tadellos paſſend 
anderswo 82, 


Gute Quai. Velour Flanell 
Dreſſing Sac⸗ 
au, Hecesarce 


Stirt, tadel- 


von 





gyeN 





Die Geſchichte von 


25 Kiften echte Beacon Bett-Blankets, in 
tadellos echtfarbia, ſchwerer deutfcher w 
tels; 


Volle Größe baumwoll. Bett-Blankets von 
New NMorter Auktion, alle tadelloſe Waa— 
ren, in weiß, grau und lohfarbig, gut 
eingefaßte Ränder, f'ey Borten von blau 
und rofa, enggemwebter Nap, reg. 
$1 werth; Montag, Paar 


den Beil - Blankets. 


Smeiter Floor— Mudifon Str. 


würde einen großen Raum einnehmen, deshalb laffen wir diefen Wink genügen als Be— 
weis für die vielen unvergleichlichen Eriparnijje, die hier zu finden find. 
(ohfarbig, weiß und gran mit fancy Borten, 


olfiger Nap; prächtige $2.00-Blanz 


Montag, jo lange fie vorhalten, per Paar 


Feine auftral. 


Borten, wären billig zu zu 7.50 9 
— Montag, Paar.. .9 + 


oo 1.0.00 


Lammwolle Bett:Blantets, 
Seide: u. Fadenzeingefahte Ränder, einer 
warmer wolliger Nap, in weiß, Fawn, 
grau und f'ey Plaids, hübfche mafchbare 


812x90zöll. fonnege: 
bleichte nahtlofe 
Bettlafen, — ertra 
ſchw. Leinen Fin- 
iſh, prächtig für 
Hotel-Gebrauch. — 


72x90zöll. voll ges 
bleichte Bettlaten — 
ert. feine Dual., 3: 
zöl. Saum, — ehr 
ſpez. (feine Poſt- od. 
Teleph.-Beftellungen 


ausgeführt Ic 


Tabrif - Nefter, unge— 
bleicht. Betttuchzeug, 
2 b. 10 VDE. lang, 
die ftarfe runde Fa—⸗ 


den Qualität, 9cs 
w 


3 
45xX36>3Öll,. ſchw. ges 
bleichte 
Bezüge. 7 
45x 363. gebleichte 
hohlgeſäumte Kiſ— 
fen⸗ vezuse Ton 
7 RR | |" 








Wafillofe Bettücher und Riſſen-Slips. 


Zweiter Yloor—Dearborn Str. 


Von 8 bis 10 Bor: 
mittags; — echtes 
AmosfeagSchürgen- 
Gingham, alle Gr. 
Cheds (10 Yds. f. 
Käufer, TeinePoft: 
eu 
gen) ausge⸗ 
führt), Yp.. Je 

Ganz weiße MWatte- 


— die dc 


Feine baumm. Chal⸗ 
Ite für Comforter- 


Wei ßes englifches 
Waiſting, mittels 
ſchwer für geſchn. 
Waiſts ete., hüb— 
ſche Punkte und 
Jacquard 
Hp dc 
403öll. feines weißes 
franz.Lawn, jheer, 
fnifternd u. fein, 
für Geſellſchafts— 
leider und fanch 
Waifts, werth — 








Bezug, Dd....to 





Baraains in Augs 


Sechſter Floor— Madifon Str, 
Rugs, 
Beauvais und Hartford beſte Sorte; we— 
gen nicht genauen Paſſens in den Näh— 


9x12 Arminſter wie Sanford, 


ten find dieſe regul. $25.00 14 98 
Rugs markfirt für nur + 
9x12 Wilton Velvet Nugs, in hiübfchen 
zweifarbigen grünen und hibjchen ges 


blümten Muftern; Montag 11.98 


6x9 Tapeſtry Brufjels Rugs — nahtlos, 
ein großer PBargain, 


9Xx12 Bruſſels Rugs, Sanford’3 ertra 


Qualität 10 Wire Bruſſels, 9 98 
prächtige $15:Werthe, nur....I+ 
9%x12 nahtlofe Tapeſtry Bruffels Rugs, 
wäre ein Bargain zu 89.00; 4 
morgen nur 

SXx10% Fuß Brufjels Rugs, gute Dual, 
wie Sanford's ertra Sorte, 

völlig 12.50 werth, ipez 

2-Ply, ertra ſchwer, 
werth 30e, 


Treppen-Carpet, 
27 Zoll breit, 
für nur 








Gute Choppers zum Zer- 
fleinern valler Arten 
Fleih und Gemüſe, — 
mit 4 Mefiern, „Ihtver 
berzinnt, 


WentherStripg, Gummi 


eingelegt, 100 43c 


Fuß nur 
Ar. 8 wendbare Waffel-Eifen, 
immer fühler Griff, 


8 oaltanifirter eiferner 
Waſchkeſſel, bricht 


nicht oder roſtet Be 


nicht, zu 
Cryſtal Wall Kaffee-Mühle 


mit Stahl-Mah> 55e 


ler, zu 
Furnace-Schaufel — 
mit Stahl-Blatt, fchmies 


deeiferner D =» Griff — 
— ——— 25 25 c 
ach - Eiche für Fäſſer — 


mit Dedel verfehen; für 
morgen 





Haushall-Onaren fi kalles Weller 


Bafement—D earborn Er. 


ſtahl gemacht, mit Hidory-Griff, 


Brownie Bratpfanne — 
mit doppeltem Dedel, 
und Ventila⸗ 


Oel-Heizofen mit run—⸗ 
dem Docht, geruchlos 
und rauch⸗.. 

los, zu 


63Ölf. Ofenröhren, 
glatter Finiſh, 


Magic Fener-Bricks — 
paſſen für jeden Ofen 
—— Furnace; 3 Bricks 


Galvaniſirter Waſchzuber, — 
eiſerne Drop-⸗Griffe 


263öll. emboſſed Ofenbretter 





Ofenröhren Enamel, — 
Flaſche mit Bürſte 
3 und 374 Pfnund Aexte, von Geräthe— 


45c 





ganz garantirt, zu 


Reine Broguen- 


— und — 


&oileite - Wearen 
Ausflellung 


Mufit, 10 bis 12 Borm. 1 618 5 Nachm. 
Muſik vom Zigeuner » Ordeiter. 
Prähtige Dekorationen — YAusftellungen 
von 75 der bedeutenditen Yabrilanten — 
freie Proben und Souvenir von Orche— 
fter-Mufif und für die legte Woche, mor: 

gen anfangend, 


POWERS 


Amerilas größter 
Bauchredner 


und ſeine Geſellſchaft von fünf das Lachen 
Hervorrufern, aufführend 
Die tangzende 


Paulina, ",.r. 


zweimal täglich. Iſt fie eine Puppe oder 
eine Frau? Seht ob Ihr es rathen könnt. 
Um 10:30 Borm. und einmal jede Stunde 
an jedem Tage biefer Woche. 
Piio’s Cough Eure, die 25e-Größe, 150 
Sloan's Liniment, 50c s Größe, zu 290 
Peroride of Hndrogen, 1:Pfd. Flafche 150 
Seidlig Powders, 10 in Schachtel, m 2 
God Liver Oil, reines norweg. Bt., 390 
Stwißco Hair Weftorer, $1» röhe, 53 
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Deutſche Geſellſchaft. 


Sie gewährte im Ottober in 259 Fällen 
die nachgeſuchte Unterſtützung. 


Laut Bericht des Geſchäftsführers 
Spaeth gewährte die Deutſche Geſell— 
ſchaft im Monat Oktober in 259 von 
270 eingereichten Geſuchen die erbetene 
Unterftüßung. 

Baarunterjtügungen erhielten 85 
Yamilien mit 255 Kindern und 34 
einzelftehende Perfonen, in 90 Fällen 
wurde Koft und Logis gemährt, wofür 
im Ganzen $340.75 ausgegeben wur⸗ 
den. Arbeit erhielten 532 Leute nach⸗ 
gewiejen. Hiervon fanden zwei Drit- 
tel bei YFarmern und Gärtnern Be— 
ſchäftigung, während bie anderen hier 
in der Stadt ala Handlanger u. ſ. w. 
verwendet werden fonr'en. Der Ans 
drang Arbeitälofer aus allen Theilen 
des Landes, welche an in Chis 
cago überwintern, ift —* Zuneh⸗ 
men, und in Foige dan on vermehren 


welche nad) genauer Prüfung nur bee 
rüdjichtigt werden, wenn die Bittftel- ' 


ler würdig befunden merden. 


An Mitgliederbeiträgen gingen ein | 


$326.50. Die Herren Konful X. Geiß- 
ler, W. Kafpar, Leffing Rofenthal, 
Dr. Emil ©. Hirſch, F. W. Neumann, 
Albert Schädlich und die %. L. Hörber 
Brewing Co. traten der Geſellſchaft 
als Mitglieder bei, und zwei Mitglie- | 
der erhöhten ihren Beitrag. 

Für die der Geſellſchaft im verfloſ⸗ 
fenen Monat überlaffenen abgelegten 
Kleidungzftüde u. f. m. zur Werthei- | 
lung an arme deutfche Familien wird : 


den Gebern gedanft, und teitere Zu- | 


wendungen diefer Art, aber auch Geld- 


: gefchente, werden ftet3 fehr willkommen 
fein. Kleibungsftüde werden abgeholt, ' 
: wenn die Geber ihre Wo 


hnungsadreſ⸗ 
ſen unter 61 LaSalle Str. oder Sn 
phon Main 4026 mittheilen. 





| Zuther:Gedädtnihfeier. 


Sie wird am fommenden Donrerftag in 
der Orcheſterhalle abgehalten. 


Das biefige Luther-$nftitut verans 
ftaltet am fommenden Donnerftag, 
Anfang 8 Uhr Mbends, in der 
Orcejter-Halle an Michigan Ave. eine 


Gedächtnißfeier zu Ehren des Refor— 


mator3, dejjen Namen e3 trägt. Auf 

‚dem Programm ftehen Orgelvorträge 
bon Prof. Rupprecht, mehrere Ge- 
fang3porträge des Lehrerchord unter 
Leitung bon Hans Biedermann und 
ı ein Gefangsfolo von Frl. Margarethe 
Haertel. Anfprachen werden gehalten 
werden bon. Dr. Arthur Hoermann, 
Profeffor der Gefchichte am lutheri— 
[hen College in MWatertomn, Wis,, 
über „Quther und feine Zeit” in deut- 
fcher, von Prof. W. H. T. Dau über 
„Das Lutheranerthum in Amerifa“ in 
englif 





ne a 


| diefer Qutherfeier eingelaben, der Ein- 
tritt foftet 25 Cents. 
Das erft im legten Frühjahr eröff- 
nete Luther-Inſtitut ift vorläufig in 
' einem Gebäude an 12. Str. und 
Marfhfield Ave. untergebradt und 
zählt heute 71 Schüler. Es ift eine 
: Vorbereitunagfehule für den Eintritt 
in ein deutfche® Gymnaſium oder ein 
' amerifanifches College, hat auch einen 
Handelskurſus. Der Unterricht mird 
; zum großen Theil in deutfcher Spras 
che ertheilt. 


— Mander hört mit ben Augen 
mehr als ein anderer mit den Ohren. 


Für Männer! 


Freie Konfultation, 


Leiden © 


Sie an berlorener 
benfhmwäde, $ einem ge en, fi 
’ i einem 
3 — 
Book 
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Sreuntagpesiß: 








Chicago, Benntag, den 7. Movember 


1909. 
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(Für die „Sonntagpoſt“.) 
Hoſpital⸗Geſchichten. 
Von Albert Weihe 





Dank meiner bekannten 126 Krant- 
heiten habe ich die nähere Bekanntſchaft 
von faſt ebenjoviel YHofpitälern ge: 
macht; — und menn ich Gejchichten 
jchreiben will, die in dieſen Anitalten 
paffirt find, brauche ich nicht an mei— 
nem Feberhalter zu fauen oder meine 
Phantafie wie ein zu furzes Paar Ho— 
fenträger zu jtreden. Aus dem Reich 
thum des mir zu Gebote ſtehenden 
Stoffe, mit dem ich einen Band von 
der Didleibigfeit des Chicagoer Adreß⸗ 
falenders füllen könnte, greife ih Ei— 
niges heraus, was in den Rahmen die— 
fer furzen Plaubderei paßt, und erzähle 
meinen werthen Xejern zunächſt etwas 
Heiteres, denn auch in dieſen Pläben, 
auf denen der ganze Jammer Der 
ganzer Menjchheit zufammengedrängt 
ift, macht fich bisweilen der Humor, 
der nicht mit Unrecht göttlich genannt 
wird, geltend, und oft dann in einer 
Meife, dag die Patienten ihre Leiden 
für den Augenblid vergeſſen und mit 
ihren Leidensgefährten ein fröhliches 
Gelächter anſtimmen. 


1. Die Krankheit, die mitt 
dem Zope am Galgen 
endet. 

Belanntlich wird der, in einem Ho— 

Tpital Aufnahme Findende nicht nur 
auf Herz und Nieren, und die anderen 
Theile jeiner Anatomie geprüft, er 
muß auch, wie ein Angeflagter dem 
Richter jeine Vorjtrafen, dem unterjus 
chenden Arzte die Krankheiten angeben, 
bie er in feinem ganzen Leben gehabt 
hat; — er muß Auskunft ertheilen, ob 
er raucht, trinkt, ob er ein mäßiger 
oder jtarfer Ejjer ift, ob er viel oder 
wenig Bewegung hat, wie es mit ſei— 
ner Nachtruhe beichaffen iſt, melche 
Krankheiten in feiner Familie vorherr⸗ 
ſchen, und ob feine Eltern und Ge— 
ſchwiſter noch leben, oder an melden 
Krankheiten fie geitorben find u. f. mw. 
Das Alles wird fein jäuberli in ein 
Formular gejchrieben; das Formular 
dann an einem Brettchen befeitigt, und 
diefes an fein Bett gehängt, damit je> 
der Arzt, der jich für den „Fall“ inter- 
eifirt, in die „Hiftory of the Cafe”, — 
jo heißt diefer Stedbrief im Hoſpital 
— Einficht nehmen kann. — Die ge> 
nauen Angaben werden verlangt, weil 
jie möglichermweije bei der Diagnofe fo- 
wohl wie bei der weiteren Behandlung 
einen wichtigen Anhalt geben fönnen; 
weiterhin aber werben fie ald Material 
für die Statiftif gebraudft. Die Sta- 
tiſtik ftecht ihren Zahlenriecher in alles 
Mögliche; — doch die menjchliche 
Krankheit, und mas damit zufammen= 
hängt, ift feit geraumer Zeit ſchon ihr 
jpezielles Stedenpferb. 
“ Vielen Patienten ift dieſes hochnoth> 
peinliche Verhör, das nach ihrer Mei- 
nung ganz unnöthiger Weiſe mit ihnen 
angeftellt wird, ein großes Aergerniß, 
und um fo größer ift ihr Verdruß, je 
mehr fie über Sachen ausgefragt mwer- 
den, die offenbar mit ihrem Yalle 
nichts zu thun haben. 

In das Hofpital, in dem ich mich 
im vorigen Jahre zwecks Reparatur 
meiner böllig aus dem Leim gegange> 
nen Gehmerfzeuge befand, wurde eines 
Tages ein ältlicher Herr eingeliefert, 
der bei einer Rutfchpartie von der 
Hochbahn ſich beide Beine verjtaucht 
hatte.— Nachdem er in der „Reception= 
Dffice“ von dem „Doktor du Your“ 
flüchtig unterfucht und als „äußerlich 
befchädiat“ für die „Surgical-Ward“ 
ausgetitelt war, wurde er nad) dem 
Zimmer gebracht in dem ich und ein 
anderer, an den unteren Ertremitäten 
kaput gegangener Zeitgenoffe lau. 


Gleih darauf erfchten der „Interne“, 


um aus dem Eingelieferten Alles her- 
auszupumpen, mas der fpäter ihn un— 
terfuchende „Stabsarzt“ zwecks richti⸗ 
ger Diagnofe des Falla und der Sta 
tiftifer zur Befriedigung feiner Neus 
aier brauchen könnte. Sie miffen nicht, 
was oder wer ein „Interne“ ilt, vers 
ehrtefter Zefer? Dann haben Sie es 
bisher auch noch nie nöthig gehabt, 
Ihre geſchätzte Perfönlichkeit in einer 
der großen Gejundheits-Reparaturans 
ftalten, Hofpitäler genannt, außbeffern 
zu laffen, und fich über die jungen Mes 
dicos zu ärgern, die Durch ihren großen 
Wiſſensdurſt den Patienten zur Plage 
werden. — Von diefen angefangenen 
Yestulapen gibt es eine ſchwere Menge 
in jedem Hofpital, und man nennt fie 
aus Gründen, die fein Menſch zu ten» 
nen Scheint, „Interne“. Da jie als 
M. D.'s von der Univerfität grabuirt 
und als vollgiltige Heilfünftler auf 
bie kranke Menfchheit Iosaelafjen find, 
fo fönnen fie, menn fie wollen, ohne 
weiteres ihre „Schindel” heraushän= 
gen, und an jedem Kranken, der ſich in 
ihre Dffice verläuft, nach Herzensluſt 
und Gefallen herumdoftern und 
herumfchneiden. Viele von diejen juns 
gen Leuten find aber zu gemiffenhaft 
oder haben nicht die Kourage, bei dem 
vollſtändigen Mangel an Erfahrung in 
ihrem Handwerk, folches zu thun. Um 
diefe zu erlangen, jtellen fie ihre 
Dienfte den Hofpitälern unentgeltlich 
zur Verfügung und lernen als eine bef- 
fere Art Lehrburfchen von den Stab3- 
ärzten (mie man in neuerer Zeit in den 
deutfchen Hofpitälern die „Attending 
Phyſicians“ nennt) die Praris ihrer 
Profeſſion. — Viel ift es ja nicht, was 
fie in diefer Lehrzeit von ein bis zwei 
Jahren profitiren können, aber fie 
fehen den prominenten Aerzten doch 
wenigſtens ab, wie biefe * räuſpern 
| and ſpuden, und ba fie 


& “ or 
3 


RR: 





ieht ſelbſt 


ebenfo räufpern und ebenfo ſpucken 
fönnen, glauben fie, e3 auch in jeber 
andern Beziehung ihren Lehrmeijtern 
gleich machen zu fünnen. Der anfangs 
jo jchüchterne „Interne“ verläßt das 
Hojpital ala Arzt, der eine hohe Mei» 
nung von fih und feiner Kunft hat, 
und diejelbe bald in einer Office in ei— 
nem der Himmelfrager in der unteren 
Stadt an gut zahlenden Patienten 
ausübt. 

Der Interne, von dem ic; vorher 
Iprach, hatte feine liebe Noth, aus dem 
Patienten die Angaben herauszuloden, 
die er zur Ausfüllung des Formulars 
brauchte. Der Kranke, der große 
Schmerzen in feinen Beinen hatte, 
ftand dem Inquiſitor jehr unmillig 
Rede, und diejer mußte oft eine Frage 
ein halb Dutend Mal wiederholen, ehe 
er eine Antwort darauf erhielt. — 
Schließlich Hatte er doch mit Ach und 
Krach jeinen Fragebogen gefüllt, und 
e3 fehlte ihm nur noch die Angabe, mo» 
ran des Patienten Vater und Mutter 
und andere Verwandte in auffteigender 
Linie geftorben wären! — Als er diefe 
Frage ſtellte, entmwidelte ſich folgender 
Dialog zwiſchen ihm und dem Mann 
mit den verſtauchten Beinen — der ſich 
in ein „Dreigefpräch“ verwandelte, als 
der Superintendent des Hofpitals auf 
der Bildfläche erſchien. 

Patient: Zum Donnermelter, 
ftellen Sie doch nicht folche überflüffige 
Fragen! Sorgen Sie lieber dafür, daß 
Etwas zur Linderung meiner Schmer= 
zen gefchieht. — Ob, meine Beine! 

Interne: Sobald Sie mir nur 
noch diefe eine Angabe gemacht haben, 
hole ich den Herrn „Stab3arzt“, ber 
fofort in Ihren Fall „eintreten“ wird. 
Alfo, an welcher Krankheit ift Ihr Va— 
ter geſtorben? 

Patient: Das kann Ihnen doc 
höchſt gleichgiltig fein. Die Krank⸗ 
beit, an welcher mein Water geftorben 
ilt, hat moahrhaftig nichts Damit zu 
thun, daß bie, zur Platform der Hoch⸗ 
bahn führende Treppe mangelhaft be- 
leuchtet war, und ich mit meinem hal⸗ 
ben Affen die ſechsunddreißig Stufen 
äußerjt unfanft hinunterrutichte..... 

Interne: Wir brauchen die von mit 
erbetene Angabe für die Statiftik! 

Patient: Der Teufel hole die Sta⸗ 
tiſtik. Ich bin hierhergelommen, um 
meine Schmerzen loszumerben, und 
nicht um mid) der vermalabeiten Sta— 
tifti£ halber haranguiren zu lafjen. — 
Und der Teufel hole Sie aud, junger 
Mann, wenn Sie nicht bald Ihren ſo— 
genannten Stabsarzt herbeilotjen, da= 
mit er mir mit Opobelboc oder ſonſti⸗ 
gen Schmieragen die verftauchten Beine 
einreibt! DO, meine Schmerzen! — 

Interne: Sie thun mir leid; nicht?» 
deftomeniger beftehe ich auf einer Ants 
mort auf meine Frage. — Nach meiner 
Inſtruktion muß ich von jedem Krans 
ten, der bei vollem Bewußtſein ift, erſt 
die zur vollftändigen Ausfüllung dies 
ſes Formulars erforderlihen Au» 
fünfte erhalten haben, bevor ich den 
Herren Stabsarzt rufen darf. —Alfo, 
ich wiederhole meine Frage: Woran ijt 
Ihr Vater gejtorben? 

Patient (der erjt eine Weile troßig 
geſchwiegen hat): Iſt es denn unbes 
dingt erforderlich, daß ich befannt ge> 
ben muß, woran mein feliger Bapa ges 
endet ift? Oh, meine Beine! 

interne: Unbedingt! 

Patient: Nun, wenn's fein muß, 
muß e3 fein! Bitte fommen Sie ei 
an mein Lager; (im Ylüftertone, aber 
doch fo laut, daß ich und mein Bett» 
nachbar ihn verjtehen Tonnten);: Am 
Strid! Er ift aufgehängt worden. — 

interne: Herr, wollen Sie mid) zum 
Narren halten!? Sie werben doch nicht 
im Ernſt behaupten, daß Ihr Vater 
am Galgen geftorben tft. Schämen Sie 
jich denn gar nicht, mit dem Andenten 
Ihres Vaters fo abſcheulichen Spott 
zu treiben?... 

Patient: Das thu' ich durchaus 
nicht! — Es iſt traurig aber wahr, er 
iſt durch den Strang vom Leben zum 
Tode befördert worden! O meine 
Beine! 

Interne (Tpöttifh): Dann tft Ihre 
Mutter vielleicht auch gehängt worden? 

Patient: Leider Gottes, Sie haben 
das Richtige getroffen! Meine jelige 
Mama wurde faum ein Jahr nad) Bas 
ters Tode am Galgen ebenfalls duch 
den Strang hingerichtet... 

Interne (empört): Herr, jeht habe 
ih gerade genug bon Ihrer Unver⸗ 
fhämtheit! — Halten Sie mid für 
Ihren Narren, dem Sie Ihre ebenfo 
lächerlichen, mie gemeinen Lügen auf» 
binden fönnen?.. 

Patient: ch Tüge nicht, junger 
Mann! Mit Ausnahme meiner ift 
meine ganze Yamilie von einer Krank⸗ 
heit die immer mit dem Tode am Gal⸗ 
gen endete, hingerafft worden; meine 
fämmtliden at Brüder wurden im 
Laufe der Jahre — Einer nad dem 
Undern — aufgehängt... 

interne (verliert die Gebuld und 
brüllt): Sie abjcheuliches, altes Lügen» 
maul... 

Superintendent (haftig ein- 
tretend, zum Interne): Warum brüls 
len Sie jo, Doktor? Sie find doch hier 
nicht auf dem Campus Ihrer Alma 
Mater, jondern in einem Kranken—⸗ 
haus!? Was hat Ihnen überhaupt der 
alte Herr da gethan, daß Sie ihn in fo 
ganz unerhörter Weife anfahren? 

interne (vor Wuth hinter jebem 
Worte nah Luft ſchnappend): Denten 
Sie,... Herr Superintenbent,.... der 
alte Efel da... mill mid... zum Be- 
‚sten ... haben! Das laß ich mir nicht 


gefallen... das untergräbt meine Au⸗ 


torität bei ben anderen Kranten!.... 






ich verlange, daß er aus dem Hofpital 
gewieſen wird!! — 

Superintendent: Sie haben mir ja 
noch gar nicht geſagt, Doktor, was er 
Ihnen eigentlich zu Leide gethan hat! 

Interne: Aus Aerger darüber, daß 
ich ihn zwingen wollte, die Krankheiten 
zu nennen, an denen die Mitglieder ſei— 
ner Familie geſtorben wären, hatte er 
die Frechheit, ſich über mich luſtig zu 
machen, indem er angab, daß ſein Va— 
ter, ſeine Mutter und ſeine ſämmtli— 
chen acht Brüder — immer Einer nach 
dem Andern — gehängt worden ſind. 
... Eine ſolche Niedertracht, einem 
Menſchen, der Verſtand bat, eine jo 
gemeine, offenfichtliche Lüge in . die 
Zähne zu werfen, ift noch nie dage— 
mejen. 

Superintendent: So! So! — Hm 
— Hm! Alſo fein Vater, jeine Mutter, 
feine ſämmtlichen acht Brüder find ge— 
hängt — das ijt allerdings etwas viel 
Galgenfutter von ciner einzelnen Fa— 
milie. Aber da der alte Herr es jelbft 
fagt!? Was hätte er davon, fein eiges 
nes Neſt zu befehmugen? ... jo wird 
fich die Sache mohl fo verhalten! — 

Interne (höchſt erftaunt und geär— 
gert): Da hört doch Alles auf! Der alte 
Crank hat dieſe gemeine Lüge nur er— 
ſonnen, um mich und unſer Syſtem der 
genauen Auskunfterforſchung bei der 
Aufnahme der Patienten lächerlich zu 
machen. — Zehn Mitglieder ſeiner Fa= 
milie nacheinander gehängt! — Es tft 
bimmelfchreiend, daß man fich fo ver— 
höhnen lajjen muß; — und Sie glaus 
ben wirklich, Herr Superintendent, daß 
der Mann die Wahrheit ſpricht? 

Superintendent: Darauf antmorte 
ih Ihnen mit der Gegenfrage: Können 
Sie beweiſen, dab er lügt? 

Interne: Wie könnte ih? — (Mit 
großem Hohn:) Sch habe ja leider nie 
die Ehre gehabt, die Bekanntſchaft ei— 
nes gehängten oder ungehängten Vers 
wandten des neuen Patienten zu mas 
hen. 

Superintendent: Na alfo, dann ha= 
ben Sie aud) gar fein Recht, an ber 
Richtigkeit feiner Angaben zu zweifeln. 
Mie der Strafrichter den Angeklagten 
für unfhuldig halt, bis ihn der 
Staatsanwalt vom Gegentheil über- 
zeugt, jo müffen auch wir die Angaben 
ber Patienten für wahr halten, wenn 
mir ihnen nicht beweiſen fönnen, daß 
fie lügen. — Tragen Sie aljo getroft 
in die Rubrik: „Urſachen von Todes— 
fällen in der Familie“ den Satz ein: 
Sämmtlihe Familienangehörige ftar= 
ben am Galgen! 

Inierne: Ich vermeigere das ent= 
ſchieden! Meine Feder würde ſich 
ſträuben ... 

Superintendent (einfallend): Schon 
gut! So werde ich es thun! (Er trägt 
den Vermerk in das Formular ein). 
So, nun laſſen Sie uns aber eilen und 
den Stabsarzt auftreiben!— Der arme 
Mann iſt ſchon vor Uerger über da3 
lange Warten ganz blau im Geficht... 

Superintendent und Interne (Ab.) 

Nachdem die Thür fich Hinter den 
beiden Herren gejchloffen, brachen wir, 
ich und mein Bettnachbar, in ein fchal- 
lendes Gelächter aus — mir hatten 
bi3 dahin, um den Interne nicht zu är— 
gern, mit Müh’ und Noth unferen 
Ernit bemahrt; — und ber einzige 
Ueberlebende feiner ganzen am Galgen 
geitorbenen Familie lachte troß feiner 
Schmerzen herzlich mit una! — 

* * * 
2. Der Vielfraß. 

In der Stadtkaſſe von St. Louis 
mar beftändige Ebbe, — anderwärts 
fol das aud manchmal der Fall fein 
— und die Bewilligungen für die jtäd» 
tifhen Anjtalten fielen daher immer 
fehr knapp aus. Der Verwalter des 
City-Hojpitals, Dr. Dean, war ein 
äußerſt jparfamer Hausvater; — aber 
trogdem hatte er feine liebe Noth, mit 
den geringen, ihm zu Gebote jtehenden 
Mitteln jeine Anjtalt über Waffer zu 
halten. Zu allem Unglüd kam dann 
noch in der Mitte der achtziger Jahre 
ein Anzahl profejjioneller Kranken— 
pflegerinnen, die in London ihr Ges 
Lak gründlih gelernt hatten, in's 

and; jie gründeten fofort Schulen 
für „Irained Nurjes“, hatten einen 
großen Zulauf von Schülerinnen, und 
bald ſchwärmte es in Stadt und Land 
bon diefen „White Caps“, die ſich an 
Zahl fo fchnell vermehrten wie die vom 
Bürgermeilter Overſtolz importirten, 
englifhen Sperling. — Natürlich woll⸗ 
ten die auf den franten Menſchen brei= 
firten Damen nun auch auf ihr Hands 
wert arbeiten und Geld verdienen. Die 
Privatfamilien verhielten ſich anfäng— 
lih ablehnend gegen fie; — es wollte 
den Hausmüttern nicht in den Sinn, 
daß eine fremde Perfon fie in ber 
Pflege ihrer Familienangehörigen ab: 
löjen ſollte! — Folglich blieb alfo das 
Hofpital das einzige Terrain, das fie 
für jich erobern fonnten und mußten. 
— Zu der Zeit mar in St. Louis der 
General Stevenfon Präjident des Ge- 
fundheitsamtes! Das war ein ſeelens⸗ 
guter Mann, und die Matrone ber 
Zraining-School verjtand es, ihn für 
ihre Zwecke breit zu jchlagen. Er ver⸗ 
fügte, trogdem ſich Doktor Dean, ber 
mußte, maß ihm die Neuerung einbrin= 
gen würde, dagegen mit Händen und 
Be fträubte, daß fämmtliche, bis 

abin im Hoſpital beichäftigten 
rauen, die Krantenmwärterinrfendienfte 
verſehen hatten, entlaffen würden und 
an ihre Stelle die „Zrained Nurſes“ 
treten ſollten. An dem Morgen, an 
dem Dr. Dean von jeinem Office-Fen⸗ 





fter aus den Anmarſch der meißgefapp- 
sten und blauweiß geſtreiften Ds 








auf feine Anjtalt zufah, raufte er ſich 
das Haar und rief: „Finis Poloniae!“ 

Ganz fo ſchlimm war e3 nicht, aber 
Ihlimm genug. Die bisherigen Kran 
fenmärterinnen waren meijtentheils 
jüngere Wittwen von Feuerleuten und 
Poliziiten, die ihr Leben im Dienfte der 
Stadt Ben hatten. Die Witten 
ber verdienten Beamten men auf 
diefe Weile verforgt, und cas mar 
nicht mehr, al3 recht und billig. Won 
der Krankenpflege verjtanden dieſe 
Frauen felbftredend herzlich menig; 
das war zwar ſehr bedauerlich, Doc 
Dr. Dean ließ ich deswegen feine 
grauen Haare wachſen. Die Kranken 
maren ja doch nur Pauperd, und da 
fam e3 nicht fo genau darauf an, menn 
einem Patienten einmal der Verband 
chief angelegt, und einem anderen eine 
unrechte Medizin verabfolgt wurde. 

Dafür aber verftanden fich dieſe 
Frauen fehr gut auf die grobe Hausar— 
beit. — Ein Feuermann oder Poliziſt 
hetrathet feine Lady mit Puffärmel, 
die ſich fürchtet, den Kleinen Finger in's 
falte Waffer zu ſtecken, — die Maggies, 
die Bridget, die Hatties u. f. w., die 
Tpäter ihren Pat oder ihren Jimmie 
unter dem Pantoffel hatten, waren in 
ihrem antenuptialen (Schönes Wort. 
Wie?) Zuſtande, Wirthichafterinnen, 
Köchinnen, Wäſcherinnen, dralle 
Dienſtmädchen geweſen, kurz, ſie wa— 
ren ausnahmslos von Arbeiterinnen zu 
der Würde von Beamtenfrauen aufge— 
ſtiegen. Dr. Dean überſah, wie gejagt, 
bei ihnen ihre Ungeſchicklichkeit in der 
Krankenpflege, auch ihre mannigfachen 
Untugenden, die fie aus ihren Tene— 
mentmwohnungen in das Hofpital mit— 
gebracht hatten, denn er ſchätzte ihre 
Dienjte als Arbeiterinnen hoch. — Sie 
pugten, polirten und machten ihm 
feine Anftalt fo blanf, daß fie von In— 
nen und Außen mie ein Putzkäſtchen 
ausfah! — 

Die Sachlage änderte fich mit einem 
Schlage, ald die „White-Caps“ ihren 
Einzug gehalten hatten. Die fümmer- 
ten fich lediglich um die Patienten und 
pflegten diejelben in der Weiſe, mie 
man es in ihrer „Iraining School” 
gelehrt hatte; aber Fenſter zu putzen, 
Fußböden zu fcheuern oder andere 
arobe Arbeiten zu verrichten, meigerten 
fie fih. Und fie maren vollftändig im 
Recht, bei ihrer Weigerung. — Sie 
hatten ja hauptſächlich deshalb einen 
zweijährigen Lehrkurſus durchgemacht, 
um nicht gezwungen zu ſein, durch 
ſolche niedrige und ſchwere Arbeit ihr 
Leben zu friſten. Das ſah auch Dr. 
Dean ein. Aber was jetzt thun? Seine 
Anftalt mußte reingehalten merben. 
Das Stand ohne Frage feit. Ebenfo 
ſtand es ohne Frage feit, daß fünfzehn 
bis zwanzig zu dieſem Zweck ange- 
ftelte Männer oder Frauen biefes 
Reinhalten uſw. beforgen konnten, Die 
große Trage mar aber die, mo die 
Mittel hernehmen, um die erforberli- 
chen Arbeitsträfte zu bezahlen. Dr. 
Dean verfiel Schließlich auf eine groß— 
artige Idee. Er rief die „Inſtitution 
der Hoſpital-Details“ oder mie fie von 
den Patienten fehr defpektirlih ge— 
nannt werden, der „Holpital-Bums“, 
in’3 Leben! In jeder größeren Stadt 
gibt es eine Anzahl armer Teufel, die 
nit wie das Gro3 der „Enterbten“ 
des Leben? Unverftand ohne Weh— 
muth zu genießen und ſich, ohne zu ars 
beiten, durch ihren Wit auf die eine 
oder andere Art durchzuſchlagen ver— 
ftehen, fondern, ohne Obdach und von 
Hunger geplagt, den Wehmuthäbecher 
des Elends bis zur Neige leeren! — 
Für fie ift das Hospital die Ultima 
Ratio. Sie fimuliten eine r-beliebige 
Krankheit, und find glüdlich, wenn fie 
ben fie unterfuchenden Armenarzt 
wirflih täufchen und in's Kranken— 
haus gefchidt werden. — Ein Herren= 
leben iſt's ja nicht, da fie dort erwar— 
tet; fie find aber doch unter Dach und 
Fach und befommen drei Mal im Tage 
etwas MWarmes zu ejjen. Frofchichen- 
fel und Ochfenmauljalat ftehen allers 
dings nicht auf der Speifefarte, aber 
der berüchtigte Hofpital-Hafh und die 
Mifhung von Blümchen-Saffee und 
Schattenthee — am Morgen heit die— 
ſes merkwürdige Gebräu Kaffee und 
am Abend Thee — haben doch fo viel 
Nährkraft, daß fie den Körper und 
die Seele des Paupers zufammenhal» 
ten. Lange dauert das Vergnügen ge- 
möhnlich nicht, denn die Hojpitalärzte 
überzeugen ſich jehr bald, daß ber 
Rheumatismus, die Stiche in ber 
Bruft, tie Schmerzen im Rüden ufm. 
pure Erfindungen find, und der unter- 
ftandalofe Mann muß mieder aus fei- 
nem Unterſchlupf hinaus in das ihm 
jo jehr feindliche Leben. — Damit iſt 
ihn aber die Hoſpitalverwaltung noch 
lange nicht Iod. — Er fommt mieber. 
Wie der entlaffene Beamte, der einmal 
an der öffentlichen Krippe geſtanden 
bat, immer darauf au ift, wieder an 
diefelbe zu gelangen, fo hat auch der 
Pauper Gefhmad daran gefunden, fich 
auf Regimentäuntoften füttern zu laf- 
fen. — Die geringfte Unpäßlichteit 
baufcht er dem Armenarzte gegenüber 
zu einem furdhtbaren Leiden auf, und 
diefer, von allen Eden und Enden ans 
gelogene Mann gewährt ihm nad äu⸗ 
Berit oberflächlicher Unterfuchung die 
Wohlthat des Zweifels und ſchickt ihn 
nach dem Hoſpital. Dieſe „Repeaters“ 
waren ein Dorn im Fleiſche des Dr. 
Dean; er betrachtete ſie als Giftblu— 
men in ſeinem Garten, und wenn er 
perſönlich eine ſolche Giftblume ent— 
deckte, ſo riß er ſie aus und warf ſie 
mit Ingrimm und Abſcheu über den 
Zaun auf die Straße. Jetzt aber in 
feiner Noth um Arbeitäträfte beſchloß 
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er Honig aus dieſen Giftblumen zu 
ziehen; er jagte die Simulanten nicht 
mehr auf die Straße; — er behielt ſie 
im Hoſpital, gab ihnen beſſeres Eſſen, 
gewährte ihnen größere Freiheiten, ließ 
ihnen von den Nurſes den ſonſt ver— 
pönten Kautabak zuſtecken und über— 
ſah es, wenn ſie es nicht zu arg trie— 
ben, daß fie die Kranken-Beſucher an- 
ſchnorrten — aber wohlgemerkt, nur 
dann, wenn fie Die Arbeiten, die er 
ihnen anwies, zu feiner Zufriedenheit 
ausführten. — Er mar flug genug, 
ihnen fein zu großes Arbeitspenfum 
zuzumeifen— anderfall3 wären fie ihm 
jehr bald ausgerüdt — auch ahmte er 
dem Beifpiel der Fürften nad, die ihre 
Staatsdiener elendiglich befolden, fie 
aber doch in qutem Humor und in ei- 
ner, bis in den Tod treuen Ergeben= 
beit für das angeftammte Herrfcher- 
baus erhalten, indem fie ihnen hochtö- 
nende Titel und blitende Ordens— 
fterne verleihen. — Dr. Dean ernannte 
feine Arbeitsfreimilligen zu „Details“ 
und heftete ihnen ein Stück Blech vor 
die Bruft, auf der die Ward, die fie 
reinzuhalten, fein fäuberlich eingravirt 
wat, — 

Dadurch gewannen diefe Kerle un» 
geheuer in ihrer Selbſteinſchätzung, 
fühlten fich als Autoritäten den Pas 
tienten gegenüber und blieben gerne 
und lange im Hofpital. Diefe, von 
Dr. Dean eingeführte Inſtitution der 
Hofpital-Details befteht noch heute in 
dem jtäbtifhen Kranfenhaufe in St. 
Louis und hat auch in anderen Stäb- 
ten Nahahmung aefunden! 

Erſteres erfuhr ich (als ich in ’04 bie 
Meltausftelung befuchte) von einem 
alten Befannten, der erſt furz zuvor, 
ehe ich ihn traf, aus dem City-Hofpital 
entlajjen mar. „Natürlich ſchmarotzen 
fich diefe faulen Kerle noch immer im 
Hospital durch, Die Suder,” gab er mir 
übelgelaunt auf eine bie&bezügliche 
Frage zur Antwort. „Denke Dir nur, 
der „Vielfraß”, der fchon zu Deiner 
Zeit, alfo vor fait fünfundzwanzig 
Jahren, im Hofpitale Detail war, it 
es heute noch, und hat mit Ausnahme 
der Geleaenheiten, bei denen er mit dem 
geſchnorrten Gelde an die „Spree” 
ging, die Anftalt nie verlaffen. Die 
Erwähnung diefes „ſchmückenden Beis 
worts“, das jich ein gewiſſer John 
Peterfen dur feinen großen Appetit 
erworben hatte, rief mir eine föftliche 
Gefhichte in Erinnerung, zu der der 
Vielfraß die Hauptfigur geftellt hatte! 

Das Gerücht von der neuen Metho— 
de, wie Dr. Dean Arbeit geliefert be= 
fam, ohne dafür bezahlen zu müffen, 
mar einem Reporter der „Boft-Dis- 
patch” zu Ohren aelommen, und ber 
Neuigkeitsjäger beeilte fih, nach dem 
Hofpital zu fahren, um an Ort und 
Stelle Näheres über die Sache zu er— 
fahren. — Es bereitete vem Dr. Dean 
offenbare Freude, dem Zeitungdmanne 
alle erwünſchte Auskunft zu ertheilen, 
denn er konnte rühmend darauf Hin» 
weiſen, daß durch fein gut arbeitende, 
neues „Shitem“ feinem Hoipital, alfo 
der ftädtifchen Verwaltung, eine bedeus 
tende Summe an Xrbeitslöhnen ers 
part würde! 

„Wie viele Besen „Details“ ha⸗ 
ben Sie zur Beſorgung der Arbeit nö— 
thig?“ fragte der Reporter. 

„Dreißig bis fünfundreigig!” 

„Und mie viel Arbeiter oder Ars 
beitöfrauen, die Bezahlung erhalten 
würden, und bon denen Sie deshalb 
natürlich bedeutend größere Arbeitälei- 
ftungen verlangen fünnten, würden ge- 
* um das Hoſpital rein zu hal— 

en 

„Fünfzehn bis zwanzig!“ 

„Nun,“ meinte der Interviewer ein 
wenig ſarkaſtiſch, „wenn Sie noch ein- 
mal fo viel „Details“, als geheuerte 
Perfonen nöthig haben, fo fünnen bie 
Erjparniffe doch nicht fo groß fein, wie 
Sie annehmen. Die Verpflegung ber 
dreißig bis fünfunddreißig freiwilligen 
Retter des Vaterlandes foftet Doch auch 
ein hübſches Stüd Geld, und wenn 
Sie diefen Betrag bei Ihrer Kalkula— 
tion in Anfchlag bringen, fo werden 
die Erfparniffe, die Sie in Wirklichkeit 
machen, nicht fonderlich groß fein.“ 

„Sie verjtehen die Sache nicht,“ er= 
widerte der Doktor. „In einer An 
ftalt, in der täglich für 500 bis 600 
Perfonen gekocht wird, ift e8 faum zu 
ſpüren, wenn dreißig oder fünfunds» 
dreißig Mann mehr gefüttert werben; 
— die effen fih, mie man zu fagen 
pflegt, fo mit durch! Natürlich!" fehte 
er lachend hinzu, und mies auf einen 
Mann, der im Garten arbeitete, „wenn 
alle Details eine ſolche Klinge ſchlagen 
mürden, wie der da, dann würde ich 
bejjer daran thun, Arbeiter zu beuern 
und fie zu bezahlen. Trotz feiner 
pbänomenalen Gefräffigfeit ſchicke ich 
aber ben „Biclfraß” — jo nennt ihn 
das ganze Hofpital, außer mir — nicht 
fort, denn er iſt ebenfo fleißig, zuver⸗ 
läffig und geſchickt, wie er gefräffig ift. 
— Ich fomme bei ihm auf meine Rech⸗ 
nung, — er ißt für Drei, aber er ar» 
betet auch für Drei!“ 

„Etwas gelinder fchreibt der Kalen- 
der“, jpöttelte der Reporter, „Sie 
übertreiben, Doktor.“ 

„ch übertreibe nicht!" gab dieſer be— 
fimmt zurüd. „Hören Sie gu: Die 
Salami-Wiürfte, die mir beziehen, wie— 
gen 5 Pf. pro Stück. — Neulich 
Ichentte der Metzger, der fie ung lie— 
fer, dem Vielfraß, meil er ihm immer 

eim Abladen jeiner Waaren behilflich 
ift, eine folhe Wurft. Vielfraß hat fie, 
neben dem Wagen ftehend, ohne einen 
Happen Brot al Zubiß in 8 Minuten, 
fage und fchreibe, acht Minuten herun⸗ 











tergemürgt. it ber Ufe-in ber-Benb, kfud 


habe ich dieje refordbrechende Leiſtung 
des Freßkünſtlers durch das Fenſter 
bier beobachtet; gleich darauf vertilgte 
er noch mit dem beiten Appetit die dop— 
pelte Ration, die er täglich) zu Mittag 
betommt.“ ... 

„Ihr Wort in Ehren,” ermwiderte mit 
liftigem Augenblinzeln der Reporter— 
„ich wage nicht zu behaupten, daß Sie 
mir einen Bären aufbinden wollen; 
aber wäre es nicht möglich, daß bei 
Ihrer Beobachtung eine optiiche Täu— 
jung vorgelommen tft und daß Sie 
ein Stüdchen Leberwurſt oder beral. 
für eine 5-pfündige Salami-Wurjt an= 
gejehen haben?“ 

„Ich werde Sie gleich von Ihrem 
Unglauben kuriren!“ Damit ging der 
Doktor an das Haustelephon und be— 
auftragte den Chef, jofort eine Sala= 
mi-Wurft im Gewidt von 5 Pfund 
nad der Office zu jchiden. — Dann 
fandte er den Laufjungen nad dem 
arten, um den „Vielfraß“ herbei zu 
zitiren. Wurſt und „Vielfraß“ trafen 
gleichzeitig ein. 

„sohn, ejjen Sie 'mal die Wurſt 
auf!“ kommandirte der Doftor. 

Sohn ſah bald den Doktor, bald die 
Wurft an, fagte aber fein Wort. 

„Ra, wird's bald!” drängte ber 
Doktor, ungeduldig werbend. 

Sohn fragte fich in den Haaren und 
machte ein zaghaftes Gefiht, — man 
fonnte ihm anfehen, daß er jich nicht jo 
recht an die Wurſt herantraute. 

„Das iſt doch bloß ein kleines 
Würſtchen — kaum der Rede werth — 
und die zu erledigen, iſt für Sie doch 
die reinſte Spielerei“, ſagte der Doktor, 
um dem Freßkünſtler Muth zu machen. 

„Ich weiß nicht...“ zögerte dieſer. 

„Aber ich weiß, daß Sie mich in 
große Verlegenheit und in den Geruch 
eines Lügners bringen, wenn Sie die 
Wurſt nicht mit der möglichſten So— 
fortigkeit herunterputzen. Ich habe dem 
Herrn hier auf Ehrenwort erklärt, daß 
Sie mit ſolch' einem Würſtchen im 
en fertig werden. — Alſo 108 da— 
Sohn ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

„Ra,“ ſagte er dann refignirt, — 
„wenn e3 durchaus fein muß, benn 
geht's ja wohl nit ander. Aber 
wenn..." 

„Kein Wenn und tein Aber,“ ſchrie 
der Doktor, „Maul gehalten und die 
Wurft gegefjen!”... P 

Mit einem Blick nach oben, ala 
wenn er den Himmel um Stärkung zu 
feinem ſchweren Werke anflehte, padte 
Sohn die Wurft, und verfchlang fie in 
genau acht Minuten! — 

„Bravo!“ rief Dr. Dean, und warf 
ihm als Belohnung einen Dollar zu. 
„Bravo, Kohn! — Sie haben Ihre 
Sade aut gemacht. — Uber warum 
haben Sie, Kalb Mofis, ich erft fo 
lange nöthigen lajfen, mie eine alte 
Sungfer bei einem Kaffeeklatſch? — 
Trauten Sie ſich denn wirklich nicht 
mehr zu, mit ſo einer Bagatelle fertig 
zu werden!?“ 

„Eine Wurſt zu eſſen,“ meinte John 
treuherzig, „iſt für mich das reinſte 
Kinderſpiel; — aber zwei, wiſſen 
Sie, das iſt ein bischen viel... und ich 
hatte fo meine Bedenken...“ 

„Ihre Aufgabe war doch, nur eine 
Wurſt zu erledigen!” 

„sa, ja, Herr Doktor, ganz recht — 
aber es war doch ein Hafen dabei,“ 
erwiderte der Vielfraß. — Bor einer 
Stunde fam nämlich der Agent einer 
Großſchlächterei mit unferem Mebaer 
auf feinem Ablieferungswagen ing 
Hofpital gefahren. Er hatte nicht 
glauben mollen, daß ich auf einmal 5 
Pfund Wurft aufeffen fönnte und dar- 
auf mit dem Mebaer um fünf Dollars 
gemettet. Natürlich hat er feine Wette 
glänzend verloren. Sie werden e3 un— 
ter den Umftänden mir aljo wohl nicht 
übel nehmen können, Herr Doktor, daß 
ich ein bischen zaghaft mar, als ich 
mich zum zweiten Male an einem 
Vormittage über eine fünf Pfund 
ſchwere Salamimurft hermachen jollte! 
Na, Gott fei Dant, e3 ift beſſer gegan- 
gen, ala ich gehofft hatte!” 

Der Reporter ftand, als John ge- 
endigt, auf und mollte fich, ohne fich 
zur Sache mit einem Worte zu äußern, 
empfehlen. 

„Bleiben Sie do noch ein Weil- 
chen,“ bat ihn der Doktor. 

„Rein, nein, lehnte diefer die Einlas 
bung ab, „ich fürchte, wenn ich noch 
länger bleibe, laſſen Sie Xhren Viel: 
fraß noch eine dritte Wurſt verfchlin- 
gen; die Lejer werden mich fchon jebt 
für einen großen Lügner halten, wenn 
ich ihnen die von Mifter John ver= 
tilgten zwei Würſte in unferen Spal- 
ten auftifche!” 


Derplappert. 


Bon Lina Sammer. 








Fräulein Elli mar eine lebenäfrohe, 
ausgelaſſene und bildhübſche junge 
 Dame;—der Schelm leuchtete ihr nur 
fo aus den Augen. Sie war für ihr 
Leben gern dabei, mo e3 galt, fich auf 
harmloſe MWeife zu amüfiren, und 
hatte eine fpigbübifche Freude daran, 
ben lieben Nächſten ein Schnippchen 
zu fchlagen. 

Es fehlte ihr natürlih nicht an 
Treiern, aber fie mies jeden furz ab 
mit dem Beicheid, er möge doch nad 
zehn Jahren mal wieder vorfprechen, 
vorläufig fühle fie fich noch zu „pudel⸗ 
wohl“, um fich in’3 Ehejoch fpannen 
zu laffen. 

Eines Tages, als es ihr gerade 
„todt>fterbenslangmweilig" zu Muthe 
De ihr Bid auf ein Heirathäge- 

es älteren Herren, und fofort 


— 














beſchloß ſie, ſich — „auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege“ — zu 
amüſiren. 

Ihr thaufriſches, fröhliches Brief⸗ 
chen fand ein lautes Echo, und ſie 
wurde inſtändig um ein Rendez-vous 
gebeten. 

Nun war ſie ſo recht in ihrem Ele— 
ment: den alten Knaben, wie ſie ihn 
im Stillen nannte, fo recht am Nar= 
renjeile herumzuführen, dünkte ihr ein 
föftliches Vergnügen! 

Nach langem Ueberlegen, — eines» 
theil3 jollte er in ihr nicht die Schreis 
berin des Briefe vermuthen — ans 
derntheils mieber war fie doch ein ganz 
klein bischen abenteuerluftig und mwolls 
te ihn gern zappeln laffen—beitellte fie 
ihn zum nächſten Sonntag punft drei 
Uhr in eine Konditorei, Als Erken⸗ 
nungszeichen mürde fie ein hellgraues 
Koftüm, weißen Hut, und ein Maiblu= 
menſträußchen am Gürtel tragen, —er 
felbit möge ein Vergigmeinnicht in’3 
Knopfloh teen, das Weitere würde 
fih dann von ſelbſt finden. 

So recht geheuer war e3 indes der 
unternehmenden jungen Dame doch 
nicht bei der Sache. Da fie ſich aber 
auf feinen Fall „den Spaß verderben 
wollte“, nahm fie, quafi als Dedung 
für ihre eigene Perfon, ihre kleine 
Nichte mit, und betrat zur angegebenen 
Zeit, ein Maiblumenfträußchen am 
Gürtel, ſonſt aber in dunkler Toilette, 
die Konditorei. Gleichzeitig mit ihr 
trat ein gedenhaft aufgepugter Herr, 
— ein Vergißmeinnicht im Knopfloch 
und ein Monofel im Auge, ein, der ihr 
auffallend hübfches Gefichtel firirte, 
Er mufterte das ganze Lokal, und 
nahm dann an ihrem Tifh, in der 
Nähe der Thüre, Platz. So oft diefe 
fich öffnete, verfchlang er die Eintre— 
tenden fürmlich mit feinen Bliden 
und zwiſchendurch fchielte er jo fra= 
gend von den Maiblumen am Gürtel 
nah dem Vergißmeinnicht im Anopfs 
loch, und vom Veraigmeinnicht wieder 
hinüber zu den Maiblumen. 

Fräulein Ei unterhielt ſich natürs 
fih prachtvoll! Sie mollte ſich halb» 
todt lachen und vergrub ihr Geficht in 
ein Journal. 

Ihr Kichern fiel ihrem Vißapia 
aber doch endlich auf; mit feierlicher 
Gebärde zog er den Brief auß der 
Taſche und legte ihn neben fih auf 
den Tiſch. Da aber ward die kleine 
Nichte, die bisher die ftumme und ver— 
ſtändnißloſe Zuſchauerin geſpielt 
hatte, lebendig und rief voll Triumph: 
„Sieh doch, Tantchen, der Herr da hat 
genau dasſelbe Briefpapier wie Du!“ 

Im ſelben Augenblick war dieſer 
an Ellis Seite, machte eine devote Ver—⸗ 
beuauna und flüfterte: „Enfin—enfin, 
alfo doch, meine Gnädigſte!“ 

Fräulein Eli — jeder Zoll eine 
Königin und kühl bis an’3 Herz hin 
an — erhob ſich und unterbradh ihn 
mit den Worten: „Ach muß Bitten, 
mich nicht zu befäftigen; Sie ſcheinen 
fih in einem Irrthum zu befinden, — 
trage ich vielleicht ein araues Koftüm 
und einen meißen Hut!” 

——-. — *59 


Der Tele⸗Autocopiſt. 





Eine neue Fernphotographie iſt von 
dem Franzoſen Laurent Semat erfuns 
den und unter dem Namen Tele-Auto— 
copijt bejchrieben worden. Der Appa— 
rat fol in der Hauptfache eine mög⸗ 
fit einfache Fyernübertragung vom 
Schrift, Zeichnungen und Photogra=s 
phien ermöglihen. Der Erfinder 
berfpricht aber noch mehr, denn fein 
Inſtrument fol auch beliebige andere 
Aufzeichnungen wie Notenfchrift, Stes 
nogramme, Drudjchrift uſw. übertras 
gen. Beſonders madt er auf die 
Möglichkeit aufmerffam, auch anthro= 
pometrifhe Meſſungen auf biefem 
Wege Tchnellitens zu übermitteln, wo— 
ran die Polizei ein Intereſſe hat, wenn 
e3 fih um geſchwinde Verbreitung bes 
Signalement3 eines Verbrechers hans 
delt. Ein Mitarbeiter des Eleftros 
techniſchen Anzeigers ertheilt dem Te— 
le-Autocopiſt das anerkennende Lob, er 
zeichne ſich nicht nur durch die Einfache 
heit der elektromechaniſchen Mittel 
aus, ſondern auch durch eine glückliche 
Löſung der ſchwierigen Aufgabe, eine 
bollfommene Uebereinjtimmung zwi⸗ 
chen der Sende- ‚und der Empfangs- 
fation herbeizuführen. Durch geeig- 
nete Abänderungen fann eine Vergrö= 
Berung oder Verkleinerung der Wies 
dergabe bewirkt werden, Als ein bes 
jonderer Vorzug ber neuen Erfindung 
wird auch bezeichnet, daß man babei 
ohne photographifche Aufnahmen und 
ohne das fchmer verwendbare Selen 
ausfommt. Infolgedeſſen könne ſich 
der ganze Betrieb bei vollem Tages— 
licht abfpielen. Außerdem fei zur Be- 
dienung feinerlei befondere Vorfennt- 
niß nöthig und der Apparat laſſe 
ſich an gewöhnliche Telegraphen- oder 
Zelephonleitungen anſchalten. Die 
Schnelligkeit der Uebertragung könne 
bis auf fünf Minuten gefteigert wer: 


bon dem franzöfifchen Phyſiker Caille— 
tet der Akademie der Wiffenfchaften in 
Paris porgeführt worden. Die gege— 
benen Proben ber Uebertragung von 
Bildern und von Schrift Iaffen angeb« 


lich an Deutlichkeit nicht3 zu wünſchen. 
— Einwand. — „E3 mar 


hübſch non dir, Lottchen, daß Du = 
hin nicht die Wahrheit —* 
jetzt über vierzig Jahre alt, fann mich 





aber nicht entjinnen, jemals t 
zu haben.“ — „Papa, du 
doch neulich, im Alter ließe das Ger 


dächtniß fo furdtbar nach!“ 


rs 


I 


den. Der Tele-Autocopift ift Fürzlih * 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, dev 7, Hovember 1909, 


— — — 7} er 








Aus eigener Ktall, 


Roman von Adolf Strediuß. 


(7. Fortfegung.) 


3. 

Sie fommt! Sie fommt! — Mit 
dieſem Ruf ſtürmte Emma in ben 
Gartenfalon, in dem gemohnheitsmäs 
Big am Nacmittage die Kaffeeitunde 
die Funkſche Familie zufammenführte, 
nicht grade zu einer gemüthlichen Fa⸗ 
milienvereinigung, für biefe hatte mes 
ber Herr von Funk, noch Frau Hermis 
ne, noch auch Willi irgend Sinn, fon» 
dern zu einem froftigen, langweiligen 
Beifammenfein, in dad nur etwas Les 
ben fam, wenn auch; Emma, der 18jäh— 
tige Kleine Wildfang, zugegen war und 
durch irgend eine naſeweiſe Bemerkung 
den Tadel der Stiefmutter oder des 
Vaters herausforderte. 

Der Kaffeetiſch ftand vor ber meit 
nah dem Garten zu geöffneten Flügel» 
thür, an der einen Seite faß in feinem 
Lehnſeſſel bequem zurüdgelehnt, eine 
Gigarre rauchend und eine Zeitung les 
fend Herr von Funk, an der andern 
Seite in dem geliebten Schaufelftuhl 
Grau Hermine von Funk mit einem 
Roman,zwifchen ihnen Willi, die, nach» 
dem fie den Eltern die Kaffeetaſſen ge- 
fült Hatte, träumend, vielleicht auch 
an gar nichts denkend, nach dem Gar= 
ten hinausſchaute. 

Mer fommt? fragte Willi den Kopf 
ein wenig erhebend die mit hochrothen 
Wangen in den Salon jtürmenbe 
Emma. 

Wer? Na natürlich dad neue Fräu— 
lein. Ich bin auf die große Kajtanie 
gellettert, bi3 in den Gipfel hinauf, 
bon bort fann man den Weg eine 
Stunde weit überfchauen. 

Wie unfhidlih, Emma! fagte Frau 
bon Funk, den Roman finten lafjend, 
in unfreundliem Zone. Unendlich 
oft habe ich dem großen breizehnjäh- 
rigen Mädchen verboten, wie ein uner- 
zogener Bube auf die Bäume zu Elet- 
tern; aber jedes Wort ift in den Wind 
geſprochen. 

Es iſt zu ſchön dort oben, erwiderte 
Emma lachend. Seit einer halben 
Stunde habe ich oben geſeſſen, bis ich 


Schuß geſtellt hat. 





| 


1 


den Wagen von fern gefehen habe. | | 


fünf Minuten müffen fie bier fein. 
Denke dir nur, Papa, das neue Fräu— 
lein kommt aber nicht in dem Leiterwa— 
gen, den ihr der alte Efel, der lipfen, 


an bie Bahn geſchict hat, fonbern in | dern Empfang vorbereitet und gegen 


einem Kutichenwagen und fie fommt 
mit einem Herrn. 

Mas Ihmapeft du da von einem Lei- 
teriwagen, den Upſen zur Abholung des 
Fräuleins geſchickt Hat? fragte Frau 
von Funk. 

Nun ja, der Johann hatte fehon die 
braune Kaleſche angeipannt, da kam 
der alte Ekel, der Upien. Die Kale- 
fche brauche ich, ich fahre na) Sarlom. 
Sofort wieder ausgeſpannt! ranzte er 
den Johann an. Als ber jagte, der 
gnädige Herr bat befohlen, murde 
Upfen ganz fuchswild. Soll ich etwa 
im Leitermagen nad) Sarlom fahren? 
Der ift für folches Frauenzimmer mehr 
als gut genug. Wirf ein Paar Bund 
Heu auf den Leiterwagen und eine 
Pferbebede darüber, die Kaleſche bleibt 
ür mich. Ich habe jedes Wort gehört, 
ich ftand Dicht dabei, ich mollte eigentlich 
mit nad) ber Station fahren, um das 
Yräulein abzuholen. 

Das ift ja wieder eine unerhörte 
Unverfhämbeit, fagte rau Hermine 
bon Funk empört. Funk, millft bu 
bir auch dies gefallen lafjen? 

Herr von Funk ftrich ich verlegen 
den ſchon ftark ergrauten Bart. Du 
urtheilft zu vorſchnell, liebes Kind, er» 
mwiberte er, Upfen hat jedenfalls ein 
dringende Geſchäft in Sarlom. 

Dann konnte er auf dem Leiterwa⸗ 
gen fahren. Der künftigen Erzieherin 
unferer Tochter ein ſolches Fuhrwerk 
anzubieten, ift ja gradezu eine Beleidi- 

ung. Die Unverſchämtheit dieſes 

enſchen wirb mit jedem Tage uner= 
träglicher. Es ift unbegreiflich, mie du 
fie dulden kannſt. Du läßt dir von 
ihm alles gefallen. Man meiß mirt- 
lich nicht mehr, ob bu der Herr im 
Haufe bift, ober ob es Upſen tft. 

Du bift wirklich gu hart, liebes 
Kind. Upſen ift ein alter, treuer Die- 
ner, ber mohl für einige kleine Feh— 
ler Nachſicht beanſpruchen Tann. 
Seine Tüchtigleit ald Wirthſchaftsin⸗ 
ſpecior — 


Beutet er zu feinem Vorkheil au, 
&t betrügt und beftiehlt dich, du weißt 
bie und bulbeft e8 doch. Er fpielt den 
Heren bier in Dahlwitz. Selbſt Wint 
und Emma behandelt er mit unglaub- 
licher Frechheit. 

Die Strafprebigt murbe unterbro- 
ben, die Flügelthür des Salons öff⸗ 
nete ſich und in ihr erſchien Wolf: 
gang, ber eine einfach, aber höchſt ele⸗ 
Kir getleiveie junge Dame am Arm 

e. 


Frau Hermine ſprang erſtaunt aus 
ihrem Schaulkelſtuhl auf. Die neue 
Gouvernante am Arm Wolfgangs, ber 

e als Gavalier führte! Mit einem 
chnellen Blid mufterte Hermine bie 
unge Dame. Welche elegante, vor⸗ 
nehme Grideinung! Das war keine 
gewöhnliche Gouvernante, nicht eine jes 
ner demüthigen Lehrerinnen, die es als 
eine Gnade betrachten, wenn fie mit 
berablafiender Freundlichkeit von ber 
Herrſchaft aufgenommen werden. Und 
wie ſchön fie war! wegen mußte, 
wie jchön fie war, aber vor biejer 
Schönheit verſchwand bie ihrige, Her⸗ 
mine fagte ſich dies mit einem bittern 
—* l, aber ſie durfte u Fo 
inliche Gefühl fchmerzlicher Eifer 
ucht nicht anmerken laſſen. Das 
unblichite, gewinnendſte Lächeln 
bte um ihre Lippen, ala fie Wolfs 

g und der jungen Dame enigegens 
Bat, ze. —— | > 
g die tleine Hand zum Gruße 
Bieten, du, lieber Wolfgang, führft 


er neues liebes Familienmitglied in 
er Haus ein! 
Müller, fagte Wolf 


‚hat mir bie Ehre erwieſen. 


! 





einen ‚Iba 


T in meinem Wagen und meine Beglei- 


tung anzunehmen mit Rüdficgt auf ih» 
ren Vormund, meinen Ontel Frühberg, 
der fein Mündel für bie Reife nad 
Dahlwitz ausdrücklich unter meinen 
Darauf gründete 
fich mein Recht, es nicht zu dulden, daß 
Fräulein Müller den Leitermwagen be— 
nußte, den Upſen zur Abholung ber 
Dame nad der Station gefchidt hat, 
natürlich ohne Ihr Vorwiſſen. 

Ich bin fo empört darüber,mie du e3 
nur fein fannft, erwiderte Hermine ha= 
ftig, eben erft habe ich biefe neue Un 
verjcehämtheit Upſens dur Emma er⸗ 
fahren, weder ich nochfunk mußten da⸗ 
bon. Mein liebes Fräulein, verzeihen 
Sie und, was ohne unfer Verfchulden 
erfolat if. Nun fage ich Ihnen ein 
herzliches Willtommen! 

Sie zog bei diefen Morten Clara, 
ber fie die Hand zum Gruße gereicht 
hatte, an fih und umarmte fie jo liebe— 
poll, wie fie nur eine theure Freundin 
hätte umarmen fünnen ; fie wurde das 
für belohnt durch ein freundliches Lä— 
cheln, das über Wolfgangs bisher recht 
finfteres Geficht flog. Wenn Hermine 
liebenswürdig fein wollte, fonnte jie es 
jein und jeßt mollte fie es. Wolfgang 
hatte ſich vor kurzer Zeit, als die lebte 
Gouvernante nad) faum dreimonatiger 
Dienftzeit Dahlwig verlaffen hatte, 
mißbilligend über den häufigen Wechfel 
der Erzieherinnen im Funkſchen Haufe 
ausgefprocen; wenn unter den vielen 
Gouvernanten, die in den legten Jah— 
ren alle paar Monate gemwechjelt hat- 
ten, nicht eine gemwejen jei, die längere 
Zeit ausgehalten hätte, müſſe Die 
Schuld wohl an ber Behandlung Tie> 
gen, welche die jungen Damen erfahren 
hätten. Jedes Wort Wolfgangs hatte 
für Hermine eine tiefe DBebeutung, 
Schon damal3 Hatte fie ſich vorgenoms 
men, der nächſten Erzieherin fich recht 
freundlih und ganz und gar nicht 
bohmüthig zu zeigen, als jekt aber 
Wolfgang Fräulein Clara Müller ala 
Mündel feines Obeims Frühberg und 
als von diefem unter feinen Schuß ges 
jtellt vorftellte, glaubte jie gar nicht 
liebenswürdig genug jein zu können. 
Ganz leicht wurde es ihr nicht, ji 
dazu zu zmwingen; fie fühlte eine ge— 
heime Abneigung gegen dieſes wunder⸗ 
ſchöne Mädchen, das Wolfgang uns 
ter feinen befondern Schuß genommen 
hatte, aber jie mußte ſich zu beherr⸗ 
ſchen. 

Clara fühlte ſich durch die faſt über> 
mäßige Liebenswürbdigfeit ber ftolzen 
Herrin des Haufes nicht grade anges 
nehm berührt. Sie mar auf einen ans 


ihn gewaffnet geweſen, jegt wurde fie 
durch eine Liebenswürdigfeit, die zu 
groß war, um aufrichtig fein zu füns 
nen, faſt in Verlegenheit gebracht. 
Nicht To zuporfommend mie Frau 
bon Funk zeigten fich die übrigen Mit» 
glieder der Familie. Herr von Funk 
ſprach nur einige falte Worte des Wills 
kommens. Er ftellte ihr die beiben 
jungen Mädchen por, dann aber 
wandte er fih zu Wolfgang; gegen 
diefen, nicht gegen Clara, entjchuldigte 
er ſich wegen ber ohne fein Willen er» 
folgten Sendung bes unjchidlichen 
Wagens. 


Einen recht widerſpruchsvollen Ein« 
drud machten auf Clara ihre beiden 
tünftigen Schülerinnen. Willi hatte 
bisher ihren Sit am Kaffeetifch beibes 
— nur mais hatte fie aufge 
Haut, als Wolfgang und Clara in 
den Gartenfalon getreten waren, dann 
atte fie wieber fcheinbar theilnahmlos 
Unenboeihant nad dem Garten; erft 
als ihr Vater fie rief, um fie vorzuftels 
len, war fie aufgeftanden, aber aud) 
jegt ſprach fie fein Wort, fie ließ die 
Vorſtellung theilnahmlos über fich er» 
gehen. Nur für einen Augenblid hafs 
tete fich ihr großes dunkles Auge mie 
forfchend auf die Erzieherin, dann 
—* es ſich wieder; wie maſchinenmä⸗ 

legte fie ihre Hand in die ihr bar» 
ebotene Claras, dann aber zog fie dies 
feibe ſchnell zurüd und ftand nun wies 
ber fo unbeholfen und linfifch wie ein 
Kind, obwohl fie doch volle fiebzehn 
Sabre zählte. Ihr Geficht hätte ſchön 
fein können, bie Züge, denen des Bas 
ter3 ähnlich, waren fein und regelmäs 
Big, aber fie waren unbelebt, es fehlte 
ihnen der Ausbrud, au ben großen 
dunteln Augen, meldhe gelangmweilt in 
die Welt hineinblidten, ober noch häus 
D. ſich fentten, gleich als fei e& nicht 
er Mühe mwerth, aufzufhauen. Einen 
bollitändigen Gegenfag zu ihrer Schwe⸗ 
fter bildete bie breigehnjährige Emma; 
aus ihren feurigen dunteln Augen 
[prühten die unten heiterer Lebens» 
luſt. Ihre zierlihe Geftalt war in 
fortwährender Bewegung, e8 murbe 
dem —* Wildfang ſchwer, nur eine 
Minute ſtill zu figen. Als ſte vom Das 
ter Clara vorgeftellt wurde, ergriff fie 
nicht nur deren dargebotene Hand, dem 
Beifpiel der Stiefmutter folgend um⸗ 
armte fie daß neue Fräulein, dann rief 
fie lachend: Willen Sie Fräulein, Sie 
gefallen mir ungeheuer. Sie feben 
ganz anders aus, ala die andern Gou⸗ 
vernanten, die habe ich alle nicht leiden 
tönnen. Ich glaube, Sie werde ich 
lieb haben! 

Nun no ein Kuß, dann marf fie 
den Lockenkopf zurüd und im nädjten 
Moment jtürmte fie fort, ehe ihr. Clara 
noch antworten fonnte, hinaus nad 
dem arten. Gefchmeidig und gefhidt 
wie. ein Kätzchen Tletterte fie an dem 
Meinfpalier in die Höhe und im näch⸗ 

en Augenblid ſaß fie in dem offenen 

enfter, durch das fie in den Salon 
hineinſchauen konnte. Vergeblich bes 
ahl ihr Hermine, fte möge dieſen un⸗ 
chickllichen Play verlaffen, fie lachte 
nur. 

Seufzend wendet fi) Hermine zu 
Clara. ft wohl etwas mit dem wil⸗ 
den Mädchen zu maden? Sie gehorcht 
nicht, jede Mahnung tft in bie Luft ge⸗ 
—— —* werden einen ſchweren 

tand mit dem: ungezogenen 
haben, liebes Fräulein. En 

Dem Fräulein werde ih ſchon ges 
borden! Wenn Sie mid) lieb haben 


und mir freundlicde Worte jagen, folge 
- glei) Sol ich it 
Sie nur ein Wort, aleich bin ich 


+ - 





Clara Hatte 
be. bie fie am Ki ei Zrau von 


Es bedurfte ſelbſt des Wortes nicht, | 
nur eines freundlichen Zunickens. Mit 
einem Sprung durch das Fenſter mar 
Emma wieder im Salon und neben 
ihrer Erzieherin, die fie mit einem 
ſtrahlenden Lächeln anſchaute. Gehen 
Sie, Ihnen gehorche ich, ſagte fte, Cla—⸗ 
rad Hand ergreifend und ſtürmiſch küſ⸗ 
ſend. Aber Sie müſſen mich auch recht 
lieb haben und nicht immer unfreund— 
lich befehlen, dann kann ich nicht ge» 
horchen. 

Abſcheuliches Geſchöpf! rief Hermine 
empört. Und du, Funk, duldeſt es, 
daß deine Tochter offen die Mutter 
verhöhnt! 

Herr von Funk warf feiner Frau ei— 
nen finfteren Blick zu, aber konnte Doch 
nicht umbin, ihre Partei gegen die un— 
gehorfame Tochter zu nehmen, da 
Wolfgang und die neue Erzieherin 
Zeuge ber unerquidlicden Scene gewe— 
fen waren. Er verivies mit fcharfen 
Worten Emma ihre Ungezogenbheit ge— 
gen die Mutter,. aber die vpäterliche 
Standrede fchien ebenfomwenig Eindruck 
zu machen, wie die mütterliche. Emma 
warf das Köpfchen zurüd, fie zuckte wie 
verächtlich die Achjeln und mar mohl 
eben im Begriff, vem Vater irgend eine 
gewiß nicht ehrerbietige Antwort zu 
geben, aber. fie unterbrüdte fie, als 
Clara ihr die Hand entzog und fie fo 
ernft anfhaute, daß fie die Mißbilli— 
gung ihrer Unart beutlih in dieſem 
Blick las. 

Ich fage nichts, flüfterte fie Clara 
zu. Gie dürfen mir nicht böfe fein. 
Sie hielt Wort. Beſcheiden blieb fie an 
Claras Seite ftehen und mit nieber- 
geichlagenen Augen, ohne ein Wort zu 
erwidern, hörte fe die bittern Klagen 
an, bie —*—* noch an den Verweis 
knüpfte, den Herr von Funk feiner un« 
artigen Tochter ertheilt hatte. Zu ihrer 
Freude bereitete Wolfgang der unan- 
genehmen Unterhaltung ein jäbes 
Ende, indem er fich bei Hermine ber- 
abjchiebete. 

Du willſt uns ſchon verlaffen, Wolf: 
gang? fragte Hermine enttäufcht. Ach 
hoffte, bu würbeft den Abend bei uns 
bleiben. 

Ich bebaure, dies ift mir heute un- 
möglih. Ich habe mich ſchon zu lange 
aufgehalten, meine Mutter erwartet 
mid. 

Dann kann ich dich freilich nicht bit— 
ten, länger zu bleiben, erwiberte Her— 
mine etwas empfindlich. Wir verdan⸗ 
ken alſo eigentlich deinen kurzen Beſuch 
nur Fräulein Müller, deiner Schutzbe⸗ 
fohlenen. Du haft dich in ber legten 
Zeit jo felten bet uns fehen laffen, daß 
wir Fräulein Müller nicht dankbar 
genug fein fünnen, wenn fie e3 bewirkt, 

aß mir dich fortan häufiger hier fe 
ben. 

Dafür mirb ſchon mein Vetter 
Adalbert von Brandenberg jorgen. Du 
weißt, daß er mährend feines Aufs 
enthalt3 in Brandenberg oft nad 
Dahlwitz reitet und meine Begleitung 
wünſcht. 

Wann wird er nach Brandenberg 
— fragte Herr von Funk leb— 

aft. 

In den nächſten Tagen. 

Will er perſönlich mit mir über 
den Ankauf von Sarlow unterhan⸗ 
deln? 

Davon hat er mir nichts geſagt. 

Aber er wird Sie um Rath fragen, 
ob er den Kauf abſchließen ſoll, Vetter 
Wolfgang. Sie werben mich zum höch— 
ften Dank verpflichten, wenn Sie er 
ren Einfluß zu meinen Gunften aufs 
bieten mollen. 

Sch habe feinen Einfluß. Mebrigens 
babe ih, von meinem Principal um 
Rath gefragt, die Pflicht, ihn meiner 
Ueberzeugung nach) zu ertheilen. 

Gewiß, gewiß! Sie fünnen ja aber 
mit gutem Gemiffen jagen, daß Sar- 
low, faſt umſchloſſen von ber Herr» 
ſchaft Brandbenberg, zu der Abrundung 
ſich vortrefflich eianet. 

Allerdings, aber ich muß hinzufü— 
gen, daß Sarlow, um wieder ertrags— 
fähig zu werben, recht bedeutender Ca= 
pitalaufmenbungen bedarf. 

Das ift richtig, aber grade deshalb 
ift der Preis, den ich fordere, jo über- 
mäßig billig. ch verfichere Ihnen, 
Sie können mit gutem Gemiffen dem 
Be Adalbert den Kauf empfeh- 
en. 

Der Freiherr Adalbert von Bran— 
denberg ift ein fo gewiegter Geſchäfts— 
mann, er fennt feinen Vortheil fo ge= 
mau, daß er ſchwerlich auf irgend ein 
Fürwort Gewicht legen wird. 

Denn Sie Ihr Fürmwort nicht ein- 
legen lönnen, dann verfprechen Sie mir 
wenigſtens, ihm nicht abaureben. 

Dazu Habe ich um fo weniger An— 
laß, weil in der That der Anfauf von 
Sarlom zur Abrundung der Herr— 
Ihaft Brandenburg wünſchenswerth 
erfcheint. ch werde meinen Rath nur 
ertheilen, wenn er ausdrücklich gefor- 
dert wird, 


4. 

Zwei Zimmer, das eine als Schlaf— 
zimmer, das andere ald Wohnzimmer, 
waren im erften Stockwerke des 
Dahlwitz fir bie Goupernante einges 
richtet. Eine befondere Rüdficht auf 
bie Erzieherin ihrer Töchter zu nehmen, 
batte früher weder Herr von Funk noch 
Hrau Hermine für geboten erachtet; 
wenn fie zwei Zimmer für fie einräum- 
ten, geſchah e3 nut, meil in dem mäd)- 
tigen Schloffe e3 auf ein Zimmer mehr 
oder weniger gar nicht ankam. Groß, 
bel und luftig genug waren die Zim⸗ 
mer und bie Ausficht aufden Vorgar⸗ 
ten, bie Landſtraße und ben Park ge- 
genüber mar reizvoll genug, aber bie 
Einrichtung mar [ef bürftig. Das 
einzige Luxusſtück in dem geräumigen 
Wohnzimmer war ein ſchöner Ylügel, 
der noch von der Ausſtattung ber ver⸗ 
ftorbenen erften Gemahlin des Herrn 
bon Funk herrührte und deshalb ins 
Gouvernantenzimmer gejtellt morben 
war, weil in biefem ber Mufitunter- 
richt ertheilt wurde und bie Klavier⸗ 
üb abgehalten werden mußten, 
damit Frau Hermine von Funk in 
ihrem Salon nicht durch die Miktöne 
ber übenden Schülerinnen geftört 


werde. 
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Funk zu verweilen — 
war, recht unbehaglich gefühlt, grade 
das Uebermaß der gegen ſie aufgebote⸗ 
nen Liebenswürdigkeit hatte ſie pein⸗ 
lich berührt, nicht minder auch die 
Schweigſamkeit des Herren von Funk, 
der kaum ein Wort den Erklärungen 
feiner Gemahlin Hinzugefügt hatte, 
und die träumerifche Theilnahmlofigs 
feit Willis, die faum zu hören ſchien, 
was über fie und Emma, bie fi ſchon 
längft wieder im Garten tummelte, 
verhandelt wurde. Es war eine Erlö— 
jung, ala Frau von Funk nad einer 
angen Stunde in ihrer liebenswürdi— 
gen Weife erklärte, fie dürfe nun nicht 
länger die Güte mißbrauchen, mit ber 
Clara fie fo lange angehört habe. Die 
bon der Reife Ungegriffene bebürfe ges 
wiß derRuhe, Willi folle Frau Storm, 
die Wirtbichafterin, rufen, damit dieſe 
Fräulein Müller nad) den für fie vor— 
bereiteten Zimmern führe. 

Hier iſt Ihr Wohnzimmer, liebes 
Fräulein, jagte Frau Storm, die Thür 
pom Corridor dffnend und Clara den 
Vortritt laſſend. ch habe verfucht, e3 
Ihnen jo gemüthlich zu machen, wie e3 
eben ging; aber leiver — nun, Sie 
müffen vorlied nehmen. Ich fann es 
nicht beifer machen; ich glaube, der alte 
Upſen würde mir eher die Nafe abbei- 
ben, ehe er duldete, daß ein neues 
Stüd Möbel für die Goupernanten- 
ftube angeſchafft würde! Das ift un- 
fer Unglüd bier, die gnädige Frau 
fümmert fih um nichts, der gnäbdige 
Herr aber thut, maß der Inſpector 
Upfen mil, 

Wer ift Upfen? fragte Clara, deren 
Neugier geweckt mar. Ich Habe ben 
Namen heute fchon oft erwähnen hö— 
ren. 

Das alaub ich aern! ber mo ber 
Name genannt wird, gefchieht es im» 
mer mit einer Verwünſchung! Die ats 
men Fräulein, die vor Ihnen hier in 
Dahlwitz Gouvernanten waren, haben 
alle von dem Unhold zu leiden gehabt. 
Er ift ebenfo tücijch wie feige. Wenn 
er au aus Furcht vor dem Baron 
Molfgang e3 nicht magen wird, Sie 
offen zu beleidigen, wird er Ihnen um 
fo ficherer im geheimen nachftellen und 
Shnen ſchaden. 

Uber ich begreife Sie nicht! Wie 
fann er mein Feind fein, da ich ihn nie 
habe beleidigen fönnen! 

Sa das find eben hier in Dahlwih 
ganz jonderbare Verhältniffe, die man 
tennen muß, um au begreifen, melche 
Macht der abjcheuliche Menſch, der 
Upjen, bier ausübt. ch möchte nicht 
mit jedermann darüber jprechen, denn 
ich verbrenne mır den Mund nicht gern. 
Uber mit Ihnen ift es eine andere 
Sade! Ich war früher Wirthichafte 
rin auf Schloß Brandenberg, und für 
meine gnädige Frau bon Brandenberg 
gehe ich durchs Teuer, und da Sie mir 
bon der gnädigen Frau ana Herz gelegt 
worden find, aud für Sie. Den Brief, 
den mir meine liebe Gnädige geſchrie— 
ben bat, um Sie mir zu empfehlen, 
werde ich aufbewahren mein Leben 
lang. Meine liebe Storm, nennt fie 
mi! Hier ift der Brief, geftern habe 
ih ihn befommen und jeitbem mohl 
zwanzigmal aeleien. 

Yrau Strom zog den Brief hervor, 
nicht aus der Kleidertajche, in welcher 
er in unfaubere Berührung gelommen 
wäre mit dem Schlüffelbund, mit Tas 
ſchenmeſſer, Scheere, Fingerhut und 
zahllofen andern profanen Gebrauchs⸗ 
gegenjtänden, fonbern auß dem mars 
men Verſteck ihres leicht ausgeſchnitte⸗ 
nen Kleides. Sie entfaltete das 
Schreiben, ſchaute es mit liebevoller 
Andacht an und überreichte es dann 
Clara mit der Bitte: Leſen Sie, lies 
bes Fräulein; aber bitte, lefen Sie 
laut. Nicht oft genug fann ich bie 
Worte hören, 

Clara las: 

Meine liebe Storm! 

Hören Sie: meine liebe Storin! 

Meine liebe Storm! Geſtern habe 
ih einen Brief erhalten von bein Vet- 
ter Frühberg. Er theilt mir mit, daß 
in einigen Jagen ein junges Mädchen, 
deſſen Vormund er geweſen ift und das 
er ſo lieb hat, wie eine Tochter, nach 
Dahlwitz kommen wird. Das 
junge Mädchen, Fräulein Clara 
Müller, iſt die Tochter eines früher 
ſehr reichen Kaufmanns, der aber bei 
ſeinem Tode vor einigen Jahren nichts 
hinterließ. Vetter Frühberg legt es 
mir warm ans Herz, feiner liebenKlei— 
nen Rath und Schutz zu gewähren. 
Sie wiſſen, liebe Storm, wie tief zur 
Dankbarkeit verpflichtet ich dem Vet⸗ 
ter Frühberg bin, es würde mir eine 
wirkliche Herzensfreude machen, wenn 
ich ihm eine Gefälligkeit erweiſen könn— 
te. Fräulein Müller kann daher der 
liebevollſten Aufnahme bei mir in 
Brandenberg verſichert ſein, weiter 
aber kann ich perſönlich augenblicklich 
nichts thun. Aber was ich nicht ver— 
mag, das können Sie thun, meine liebe 
Storm! Sie können Fräulein Clara 
Müller einweihen in die Verhältniſſe, 
bie in Schloß Dahlwitz herrſchen, da— 
mit fie vorbereitet wird auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen fie zu kämpfen ha— 
ben wird. ch kenne ja Ihre treue An= 
bänglichfeit an mich und ich weiß, Sie 
werden meine Bitte erfüllen. Nun, 
meine liebe Storm, leben Gie wohl. 
Ich rechne darauf, daß Sie mir recht 
bald ausführlich fchreiben, welche Aufs 
nahme Fräulein Müller in Schloß 
Dahlmwit gefunden hat und wie es ihr 
ergeht. 

Ihre treuergebene 

Erneftine Brandt von Branbenberg, 

Mit andähtig gefalteten Händen 
hatte Frau Storm ber Vorlefung bes 
Briefes gelaufht. Beim Schlußmwort 
erglängten ihre Kleinen, gutmüthigen 
grauen Augen, eine Thräne quoll aus 
denſelben. Da haben Sie es ſelbſt ge» 
ſehen, fagte fie gerührt. Ihre treuer- 
gebene Erneftine Brandt von Brandens 
berg, fo fchreibt die Frau Baronin an 
mic. Alles mil ih Ihnen De, 
wie bie gnäbige Frau von Branben- 
berg es wünſcht, wie es bier zugeht in 
Schloß Dahlwitz. 

Die gute Frau Storm befand fi 
fo recht in ihrem Element. Wenn bei 
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für erfte fam fie gar nicht zum Er» 
zählen; 'als bie beiden Koffer geöffnet 
murden und fie nun Clara behilflich 
mar, beren Kleider und Wäfche auszu—⸗ 
paden, wurde ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
teit Durch diefe wunderbare Wäfche ge> 
feſſelt. 

Iſt es denn die Menſchenmöglich— 
keit! rief fie, Die Hände zuſammenſchla—⸗ 
gend, aus. Das ift ja eine Ausſtat⸗ 
tung, deren eine Prinzeffin ſich nicht 
zu jhämen hätte. Solche Leinwand! 
die theuerfte, feinfte, die e8 nur geben 
fann, und echte Spitzen! Das follte die 
guädige Yrau von Funk jehen, ba 
würde jie plagen vor Neid. Und jolche 
Wäſche hat eine arme Goupernante! 
Aber freilich, da erinnere ich mich, bie 
znäbige Frau von Brandenberg hat e3 
Eie find aufgewachſen 
im Reichthum. Sie arınes Sind, wenn 
Sie jo gewöhnt waren, dann wirb Ih— 
nen das Brot, das Sie fih nun als 
Gouvernante verdienen, um fo bitterer 
ſchmecken! 

Frau Storm hatte wohl ein Recht, 
zu ſtaunen. Daran hatte Clara nicht 
gedacht, als fie ihre Koffer gepackt hat— 
ie. Sie war ſeit fruheſter Kindheit ſo 
daran gewöhnt, daß die beſten Stoffe 
für ihre Kleidung gerade gut genug 
ſeien, daß es ihr gar nicht zum Be— 
wußtſein gekommen war, wie wenig 
dieſe für ihre künftige Lebensſtellung 
paßten. Es war doch recht ſchwer, die 
frühern Gewohnheiten völlig zu ver— 
geſſen und ſich hineinzufinden in die 
neuen Lebensverhältniſſe, ſchwer be— 
ſonders durch die zahlloſen kleinen und 
kleinlichen Rückſichten, die genommen 
werden mußten, das empfand Clara 
ſchmerzlich bei jedem der ſie in Verle— 
genheit bringenden Ausrufe der Frau 
Storm, die für den Augenblick ſo ganz 
in ber Bewunderung der koſtbaren 
Öoupernanten = Austattung aufaing, 
daß fie gar nicht mehr an dir verſpro— 
chenen Mittheilungen dachte. Und als 
fie nun ganz unten in dem erjten Kof- 
fer eine große filberne Caſſette fand, 
die jehr funfireich gearbeitet war, war 
fie vor Staunen ganz außer fid. 

Silber! Echtes ſchweres Silber! 
rief fie, die Hände zufammenjchlagend 
und die Caſſette jtaunend betrachtend. 
Grade folche Eaffette hatte auch unfer 
gnädiger Herr Baron von Brandens 
berg, er bewahrte darin fein Geld und 
ben Schmuck ber gnädigen Frau auf. 
Die gnädige Frau hat fie verfaufen 
müſſen, mie ihren ganzen Schmud und 
fo viele andere. Und jolche Caſſette 
beiigen Sie! 

Mein verftorbener Vater hat fie mir 
gefchentt zu meinem Geburtstage, ers 
widerte Clara verlegen. 

Ja, freilich, von folchen lieben An» 
denfen trennt man fih ungern. Viel—⸗ 
leicht T: e3 auch recht gut, menn man 
es behält, fo lange mie möglich. 
Kommt mal die Zeit der fchmerften 
Noth, dann kann man es immer noch 

ut verfaufen. Echtes Silber behält 
mmer feinen Werth. Das hat unjere 
ga Frau erfahren. 300 Thaler, 
ch weiß e3 ganz genau, hat unfere 
gnädige Frau von dem Wucherer, dem 
reichen Banauier Zeupold in Berlin, 
der unfern armen gnäbdigen Herrn ind 
Unglüd gebracht hat, für die Caſſette 
befommen, und die fah genau fo aus 
tie Ihre. Diefelben reizenden gepreß- 
ten Engelsfigürhen auf dem Dedel 
und auch daſſelbe ſonderbar geformte 
Schlüſſelloch für das Kunftfchloß, das 
nur mit einem ganz befondern Schlüſ⸗ 
fel geöffnet werden kann. Ich möchte 
darauf ſchwören, berfelbe Arbeiter hat 
beide gemacht, jo ähnlich find fie ſich. 

Eine dunkle Burpurröthe überflog 
bei diefen Morten ber Frau Storm 
Claras Geſicht; ihre Hand zitterte, als 
fie haftig bie Caflette ergriff und fort- 
trug, um fie in einem Saften ber alt» 
mobifchen, gebrechlichen Commode un- 
terzubringen, fie legte einige Wäfche- 
ftüde darüber, 

Recht fo! fagte Frau Storm bili- 
gend. Derbergen Sie Ihren Schatz 
unter der Wäſche. Echtes Silber zieht 
die Diebe an. Mo die Leute fo oft 
wechſeln, wie in Schloß Dahlwitz, mu 
man doch vorjichtig jein. Ein guier 
Dienftbote bleibt hier eben nicht Yanae, 
dafür ſorgt jhon der Upfen. Aber du 
lieber Gott, da fallen mir meine Sün— 
den ein. Echmahe ich da, bemundere 
ih Ihre Wäſche und hätte wahrhaftig 
faft vergeſſen, was unfere gnädige 
Grau von Brandenberg von mir for- 
dert. ch Toll jie einmweihen in die hie— 
ſigen Berhältnifie, fuhr Frau Storm 
wichtig und mit leifer Stimme fort. 
Na, das will ih nun wirklich thun. 
Ich bin zwar erft vier Jahre Wirth: 
ſchafterin in Dahlwitz, aber ich kenne 
die ganze Ggellihaft wie meine Ta— 
je. Die jegige Frau von Funk habe 
ich ja außerdem fchnn damals gekannt, 
als jie noch als Fräulein Hermine von 
Hochſtetten in Brandenberg bei ihrem 
Bormund, unferem gnädigen Baron, 
lebte. Ja, damals! Da ging es noch 
luftig zu, wenn unſer junger Herr Ba— 
ron Wolfgang von Berlin au3 auf Ur— 
laub zu Haufe war. Er fcherzte und 
lachte mit allen, am meijten mit feiner 
ſchönen Couſine Hermine, aber daran, 
eine zu heirathen, dachte er nid. 
Fräulein Hermine aber dachte wohl 
umfo mehr daran. edermann in 
Schloß Brandenberg mußte, daß fie 
bis über die Ohren verliebt in ihren 
ſchönen Vetter jei, Baron Wolfgang 
allein wußte es nit. Er fümmerk 
fih gar nit darum, daß Herr. von 
Funk täglich nah Schloß Brandenberg 
fam, um dem ſchönen Fräulein Her: 
mine den Hof zu machen. Ob fie ge- 
fürchtet hat, eine alte Jungfer zu mers 
den, oder was fie jonjt gedacht hat, 
mer kann das willen; fie nahm bie 
Werbung bed Herrn von Funk an und 
heirathete den um mehr als zwanzig 
Jahre ältern Mann, ber noch oben= 
drein Wittmer war und zwei Rinder 
hatte. Er galt für einen reihenMann; 
daß er ſchon längft wohl den größten 
Theil feines Vermögens verjpielt hat- 
te, mußte damals no Niemand, und 
die 40,000 Thaler von Fräulein Her- 
mine ftachen ihm in die Augen. Was 
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| gend konnte, nad) Berlin, und darüber, 
wie er bort gelebt hat, werben fchred- 
liche Gefchichten erzählt. Sie fuhr bei 
den Nachbarn umher und ließ ſich den 
Hof machen; aber, das muß ihr jeder 
laflen, Niemand kann ihr etwas nach» 
fagen. Um ihren Mann kümmerte fie 
fih fo wenig, wie er um fi. Auch 
die Wirthfchaft war ihr gleichgiltig, 
die überließ fie ver Wirthfchafterin, die 
mit Upfen unter einer Dede ftedte. Die 
beiden armen kleinen Mäbchen muchfen 
auf ohne Erziehung zwiſchen den 
Dienftboten. Iſt es da mohl ein Wun⸗ 
der. wenn fie auch nicht fo gemorben 
find, mie fie mohl fein follten? Da 
fam das große Unglüd, bas über un- 
jere Herrfchaft in Brandenberg herein» 
brach. Als unfer gnäbiger Herr fo 
plöglich ftarb, wußte Niemand, ob ihm 
durch einen Zufall das Gewehr losge⸗ 
gangen war, ob er fich felbft erſchoſſen 
habe oder ermordet worden jei. 

Ermordet? rief Clara, Frau Storm 
unterdrechend, erjchredt. Der Baron 
bon Brandenberg, der Vater bed Ba⸗ 
ron: Wolfgang ermordet? 

a, ja, liebes Fräulein, e8 mar 
ſchrecklich. Die fürchterlichften Ges 
rüchte gingen um. Baron Wolfgang 
mußte die Herrichaft verfaufen, um die 
Schulden des Vaters zu bezahlen. Da» 
mal3 ftarb die Wirthichafterin hier in 
Dahlwig und ich fam hierher. 
fand die Verhältniffe noch trauriger, 
als ich fie Ihnen gefchildert habe. Der 
Herr von Funk hatte mit dem Erbtheil 
feiner Frau feine Gläubiger befriedigt, 
das Glüd hatte ihn. außerdem 
begünftigt, er hatte, jo erzählte man, 
in Berlin bedeutende Summen im 
Spiel oder durch Börſenſpeculation, — 
mas weiß ich, gewonnen. Er hatte 
jeßt Geld aenug und hätte forgenlos 
leben können; aber er fonnte das ihm 
zugefallene Glück nicht genießen, er 
wurde franf, ein Nervenleiven, gegen 
das fein Arzt ein Mittel wußte, hielt 
ihn gepadt und ließ ihn nicht los, Er 
hatte alle Luft und Freude am Leben 
verloren. Es ift ein wahrer Jammer, 
zu jehen, wie der früher fo kräftige 
Mann von Monat zu Monat mehr 
verfällt. Vor vier Jahren, ala ih nad 
Dahlwig kam, hatte er noch Hein 
graues Haar und jet faum mehr ein 
ſchwarzes. Das Schlimmite ift, daß 
er clle Willenstraft verloren hat und 
daß er fi von dem Upfen ganz und 
gar beherrfihen laßt. Der Upfen tft 
der böfe Geift, der bier im Schloſſe re= 
giert. Früher war er ber unterthänige 
Diener, der vor dem gnäbigen Herrn 
troch, der allen demüthig fehmeichelte. 
Er war ein ganz gewöhnlicher und noch 
dazu recht ſchlecht bezahlter Wirth— 
ſchaftsinſpektor. Aber da der gnädige 
Herr ſich gar nicht um die Wirthſchaft 
kümmerte, änderte ſich ſeine Stellung, 
er wurde dem Herrn unentbehrlich und 
darauf konnte er trotzen. Er forderte, 
daß ſein Gehalt erhöht werde, es wur⸗ 
be erhöht, ſeine Einnahmen ſollen jegt 
höher fein, al3 die manches Geheim- 
raths in Berlin; bie alte Inſpector⸗ 
ftube war ihm zu ſchlecht, da zog er 
ins Schloß, zwei ber beften Zimmer 
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find für ihn eingerichtet worden, Er 
mollte nicht mehr mit mir, bem Ver⸗ 
walter und dem Gärtner am Verwal⸗ 
tertifch effen, da beftimmte der gnädige 
Herr, daß er am Herrentifch mitfpeite. 
Die gnäbige Frau haßt ihn, aber Ir 
ift ohnmächtig gegen ihn; mie oft fie 
fih auch mit dem gnäbdigen Herrn bes 
abjcheuliden Menſchen megen zantt, 
kann fie doch nichts ausrichten. Am 
fhlimmiten haben es bei ibm immer 
die Gouvernanten gehabt. Obgleich 
er jo häßlich wie die ſcheußlichſte Vo⸗ 
gelfcheuche ift, hat er doch ein paarMal 
verfucht, ein Liebesverhältniß mit den 
jungen Damen anzubandeln. Die ar» 
men FFräuleins! Gie haben fich alle 
a im Haufe mie verrathen und ver» 
auft gefühlt!. Bei der gnädigen Frau 
fanden fie feinen Schuß, die hat ſich 
nie um fie gefümmert, eine Gouver⸗ 
nante ift für fie nicht viel mehr als ein 
gewöhnlicher Dienftbote; daß fie mit 
Ihnen, Tiebes Fräulein, eine Ausnah⸗ 
me gemacht bat, haben Sie nur ber 
Empfehlung bes Baron3 Molfgang zu 
berdanten. Aber auch Sie werben e3 
trog der Empfehlung des Herrn Bas 
ron Wolfgang ſchwer genug hier ba» 
ben, denn ſehen Sie, das muß ich %b> 
nen sfagen, gerade daß Baron Wolf: 
gang Sie in feinem eigenen Wagen 
hierher geführt und Gie fo dringend 
empfohlen hat, ift für Ste vielleicht die 
arößte Gefahr! 


Sch verftehe Sie nicht, Tiebe Frau 
Storm, melde Gefahr könnte daraus 
für mich erwachſen? rief Clara ers 
ftaunt. 

Ich will Ihnen reinen Mein eins 
ſchenken. Sie find viel zu ſchön für 
eine Goubernante, Wenn unjer gnäs 
diger Herr ein Auge auf Sie werfen 
follte, dann würde die gnäbige Frau 
pielfeicht darüber lachen, wenn ed aber 
Baron Wolfgang wäre! Xa dann! 
Eiferfucht ift eine böfe Leibenfchaft. 
Der Upfen wird ihr Feind, menn Sie 
dem Scheufal nicht um ben Bart ge 
hen, der gnädige Herr ift eine Null, er 
fann Sie nicht ſchüßen. Baron Wolf: 
gang fann es vielleiht und wird es 
auch, aber wenn Sie auf ihn fih zu 
fehr ftügen, dann machen Sie ſich die 
gnädige Frau zur erbitterten Feindin! 
Und nicht nur die gnädige Frau, fon- 
dern auch Herren von Funk und, maß 
das ſchlimmſte ift, der gräuliche Upfen 
werden dann Ihre erbitterten Gegner, 
nicht offen, fondern im Geheimen. 

Meshalb dad? Die könnten doch 
nicht eiferfüchtig werden? 

Vielleicht Do! Mon dem Upfen 
menigitens bin ich überzeugt, daß er ſich 
fiher in Sie vergafft. Ich kenne das 
Scheuſal, den Upſen, wie yarey va 
Ich meiß ganz gewiß, daß er den Bas 
ron Wolfgang mit feinem falſchenHer⸗ 
zen grimmig haßt, weshalb, weiß ich 
nicht, ebenfo wenig, weshalb er eine 
ſchmähliche Furcht vor ihm Bat, wes⸗ 
halb er gerabe gegen Baron Wolfgang 
allein ftet3 fich jo demüthig zeigt, und 
darin ſtimmt er überein mit dem eur 

ter 
und 











fo Biel er ir⸗ 16 


unt; a ber beuchelt dem | 
‚bie 
liebes 


räulein, die alte, dicke En Storm 

t Scharfe Augen, die fieht mehr, ala 
ber Upſen, der gnäbige Herr und bis 
gnädige Frau ahnen. Seien Sie mit 
zu freundlich gegen den Baron Wolfs 
ang. So, liebes Fräulein, nun wife 
en Sie, was Ste wiffen müffen. 

Frau Storm drückte bei dieſen Wor⸗ 
ten dem Fräulein freundſchaftlich die 
dan, dann eilte fie fort, es Clara 
berlaffend, nachzußnnen über daß, 
—* die geſchwätzige Frau ihr erzählt 
atte. 


Es waren doch felffame, unheimliche 
Verhältniſſe, in die Clara durch ihren 
eigenen Willen hineingeworfen worden 
mar. Ein Gefühl des Bangens übers 
fam ſie. Würde es ihr möglich wer⸗ 
ben, fih aus eigener Kraft in diefem 
Haufe eine achtunggebietende Stellung 

u erringen? Nur fich ſelbſt wollte fie 

tefe verdanken, nicht irgend einer Ems 
pfehlung, und doch gewährte es ihr ein 
Gefühl der Beruhigung, als fie daran 
dachte, daß, mas auch komme, —* 
Ben zu ihrem Schuße bereit jein 
werde. 


6, 


Wolfgang faß in bem Wagen, der 
ihn nach dem kurzen Beſuch in Dahl» 
wig nad) Brandenberg zurückführte, 
tief in die Kiffen zurüdgelehnt, er 
träumte. Es mar ein fchöner Traum, 
der ihn umfangen hielt. Noch einmal 
durchlebte er in der Erinnerung die 
legte Stunde, die ihm fo zauberbaft 
ſchnell verflogen war, daß fie ihm jet 
faft wie ein Augenblid erjchien. Jedes 
Wort, das feine Reifegefährtin zu ihm 
geſprochen hatte, tönte er einmal in 
ihm mieder. Es war doch ein mer!» 
mwürbiges Verhängniß, das ihn jebt 
nad langen vier Jahren mit ihr zu— 
fammenführte, um mieder wie damals 
ihr Beichüger zu werden. Nur wider» 
ftrebend hatte fie feinen Schuß anges 
nommen, den er ihr faft aufgebrängt 

tte, aber fie hatte ihn angenommen, 
ein Wort hatte einen munberbaren 

influß auf fie ausgeübt, bie fich tros 
dig und felbftbemußt jedem fremden 
Einfluß entziehen, ganz felbftftändag 

ch das Leben geitalten wollte. Wie 
(en erihien fie ihm, wenn fie ihm fo 
troßig mwiderfprach und dann doch ihm 
nachgab, überzeugt durch fein Wort. 

Aus feiner Träumerei wurde er 
unfanft gemwedt durch ein gellenbes 
Geſchrei, dad dicht vor dem Wagen, 
der plöglich hielt, ertönte. Ein eigens 
thlimlicher Anblick bot ſich Wolfgang, 
als er überrafht aus dem Wagen 
ſchaute. Ein paar Schritte vor dieſem 
ftand auf dem durch den Wald is 
tenben Wege der alte vn Knöme; 
er hieb mit einem dicken Knüppel uns 
barmberzig auf einen etwa ſechzehn⸗ 
jährigen Burfchen ein, ven er beim 
Kragen gepadt hielt. Er ließ ſich in 
dieſer ſchönen Beſchäftigung weder ſtö⸗ 
ren durch das Nahen des ——— 
hen Wagens, noch durch das gellende 
Schmerzensgeſchrei des Buben. Die 
harte Züchtigung empörte Wolfgang, 
er ſprang aus dem Wagen. Förſter 
Knöwe, halten Sie ein! rief er bem 
Förſter in barſch befehlendem Tone 
zu. SLaffen Sie den Burfchen los, 
Ste ſchlagen ihn ja tobt! Was hat 
er gethan, daß Sie ihn jo mißhan⸗ 
bein? 

Der Förſter gehorchte, aber erft, 
nachdem er feinem Opfer noch ein paar 
beſonders kräftige Hiebe verfegt Hatte, 
die ein neued wildes GSchmerzendges 
fchrei hervorriefen. Zobtfchlagen? er» 
widerte er mürrifch, den Burfchen im» 
mer noch feft am Kragen haltend, von 
ein paar leichten Jagdhieben ftirbt bie 
Sorte nidt. Was er gethan hat? 
Sehen Sie ſich den Stod an, Herr Bas 
ton! Eine junge, ſchöne Eiche wars, 
terzengrabe, wie ein Licht aufgeſchoſſen. 
Die hat fi die Canaille abgejchnitten, 
um einen Stod baraud zu machen. 
Na warte, Hund, ich werde dich lehren, 
Bäume verwüſten, mit deinem eigenen 
Stod zerfchlage ich dir alle Glieder! 

Wolfgang gab fi u bie Mühe, 
dem grimmigen, alten Manne Bors 
würfe über feine Rohheit zu machen, er 
wußte, daß an ihm jede Mahnung zur 
Menſchlichkeit verſchwendet fein milrs 
de. &8 ift mir lieb, baß ich Ste treffe, 
Förſter, fagte er, ohne daß Wergangene 
mweiter zu erwähnen. Ich wünſche ein 
Gutachten von Ihnen Über den Wert 
des Sarlomer Walded. Herr von Yun 
bat dem Freiherrn Ubalbert von Bran⸗ 
denberg Sarlow zum Kauf angeboten; 
der Erwerb des Gutes erfcheint viel⸗ 
leicht der Lage wegen bortheilhaft, 
aber ber Preis ift wohl übermäßtg hoch 
geftellt. Der Freiherr wird bon mir 





und von Ahnen ein Urtheil Über ben 
Werth des Gutes und ber Walbung 
hören wollen. Gehen Sie morgen — 
den Wald ab und ftellen Sie eine mög⸗ 
lichft genaue Berechnung auf, wie viel 
fhlagbares Holz noch vorhanden tft 
und mas das Malbftüd Überhaupt 
werih tft. 

Aft nicht nöthtg, kenne Sarlow 
wie meine Hand und habe f er 
ein Auge darauf geworfen. Wünſch 
wohl, daß ber Herr Freiherr bon 
Brandenberg Sarlom Taufte, de 
deshalb, weil der Schuft, en, 
es nicht wünſcht; aber als ehrlicher 
Mann muß ih Ihnen fagen, ber 
Wald ift faft nichtö mehr werth alß der 
Boden, auf dem er jteht. Alle ſchlagba⸗ 
ren Stämme find im ——— 
Raubbau gr a mas ſich zu Gelb 
bat machen laffen, tft zu Gelb gemadht, 


maß noch ftebt, ift erbärmliches, nicht» 
nutziges Zeug. 
(Fortjegung folgt.) 


— Jeder will am Ziel, aber 
Niemand will am Ende jein, 


— Borberimt cher: „Das 
ben Sie noch etwas zu Ihrer Vertheis 
digung anzuführen?“ Ungellagter : 
„Ja wohl, cd ee id * 
in een janz an us inbrechen, 
mir aber de Hausſsnummer jeiset!” 

— Herausgeplapt Com 
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weſtlichen Staaten abzuwickeln. 


England, London: 
Union von London und Smitbs 
Sant, Limited; 
Llohds Bant, Limited 
Irland, Dublin und Belfaft: 
Ibe Munſter and Leiniter 
Banf, Ltd.: The Belfait Banks 
ina Comvanb, Ltd. 
Deutichland, Hamburg: 
Deutide Ban; 
Dresdner Ban. 
Belgien, Antwerpen: 
Bangue d'Anvers 
Oeſterreich, Wien: 
—— Anglo-Auſtrian Bant 
Dänemark, Kopenhagen: 
Der Danske Landmandsbank 
Schottland, Coingburab: 
Rational Bank of Scotland 
Yımited, und Aweige 


Verbindungen 


Etablirt 1857 








Ausländische Wechfel und 
Handel im mittleren Weſten 


et dem riefigen induftriellen Wachſthum von Chicago und dem 

Weiten iſt es nur natürlich, daß auch der Umfat in ausländiichen 
Wechjeln eine entſprchende Höhe erreicht. 
Banf folche Möglichkeiten voraus und ficherte fich vortheilhafte aus— 
ländiſche Verbindungen, die fie heute in den Stand feßen, einen großen 
Theil des gefammten ausiändifchen Gefchäfts in den mittleren und 


Unsere ausländiihen Korreſpondenten: 


Wechſel vertauft, Bari zahlbar in ganz Kanada. Außergewöhnliche 
für die Einziehung von Rechnungen in Sanada. 


Kapital und Ueberſchuß $8,000,000 


The Mierchants’ Loan 
and Trust Company 


Eine Banf für Handel, Eriparnifie und Geldanlagen. 


135 Adams Strasse. 


Ewon vor Jahren fah dieſe 


Frankreich, vVaris: 
Comptoir National d' Escompte 
de Paris; Munwe & Company 
Holland, Amiterdam: 
Amſterdamſche Bank 
Schweiz, Kürich: 
Banaue Federale 
Italien, Genua: 
Banca Commerciale 
Norwegen, Chriſtiana: 
Centralbanken for Norge 
Schweden, Stockholm 
Altiebolaget Stockholms 
banf 
Kanada, 
Dttawa: The Bank of Ottawa und 
meine. N 
Zoronto: Imperial Bank of Canada 
und Zweige; Some Bank of Kanada 
und Beine: 


Staltara 


Handels» 
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Sonntagpoſt“.) 
Snpnotijenre und Gedankenleſer. 


Es gibt wohl faum eine Vorftellung 
auf der Bühne, die Das Theater 
Bublitum mehr feffelt, als Die Vor: 
ſtellungen fogenannter Hypnotiſeure 
und Gedankenleſer. Abſichtlich heißt 
es hier „ſogenannter“; denn zu bewei— 
ſen, daß die Mehrzahl, die große 
Mehrzahl dieſer Herren mit den 
myſteriöſen, fait immer ſelbſt beigeleg- 
ten Titeln weder Hypnotijiren noch 
Gedanten leſen können, ijt der Zweck 
diefer Abhandlung. Was die wirkliche 
Hypnofe betrifft, die ſchon vielfach bei 
SKeranfheiten u. j. w. mit Erfolg An— 
wendung gefunden hat, jo kann ihre 
)isrifteng wohl angezmeifelt, aber nicht 
ohne Weiteres in das Reich der Yabel 
verwieſen werben. 

Was das Gedantenlefen betrifft, jo 
eriftiren auch dafür Beweiſe, welche 


indeß ein fo ſchwaches Fundament als 


Grundlage haben, daß man ohne Wei- 
teres die Behauptung aufſtellen Tann, 
daß e3 an poſitiven Beweiſen für die 
Griftenz des Gedankenleſens oder ber 
Gedantenübertragung fehlt. 

Wie der Leſer wohl bereit3 gemerkt 
hat, handelt es fich hier nicht um eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung über 
Hnpnotismus und Gedantenlefen, fon- 
dern lediglich um eine Erklärung, oder 
beffer gefaat,um vom logiſchen Stanb- 
punkte aus einleuchtende Erörterungen, 
die zweifellos aufflärend wirken und 
den Aberglauben nad diefer Richtung 
hin wenn nicht ganz, fo doc größten 
theils bejeitigen müffen. 

Zunächſt ſei hier dem Lefer in kur— 


> sen Umriffen die Borftellung von Ge⸗ 


dankenleſern berichtet, und das, was 
dieſen Vorſtellungen vorausgeht. Vor 
dem Theater erſcheinen eines Tages 
rieſige Plakate, etwa folgenden In— 
halts: „Vom nächſten Sonntag an: 
Auftreten der weltberühmten Gedan— 
tenlefer Gebrüder Howard.“ Darun— 
ter einige Zeitungsausſchnitte, was 
man in verfchtedenen Theilen der Welt 
iiber die Vorftellung der Gedantenlejer 
für ein Urtheil hatte. Dieſe Zeitung? 
ausfchnitte lauten etwa: „Im Mittel: 
punkt des Intereſſes ftand diefe Woche 
die Vorftellung der Gedankenleſer Ges 
brüder Homard im Apollo-Theater. 
Das Iheater war allabendlich audper» 
kauft. Man kann wohl fagen, daß 
jelten eine Vorführung eine ähnliche 
Anziehungsfraft ausübte.” 

Diver: „Die Gedantenlefer Gebrüs 
der Howard im „Wintergarten“ diefe 
Woche erinnern an die Worte Shake— 
ipeares: „Es gibt etwas zwiſchen 
Himmel und Erde, das mir ung in un» 
ſerer Schulmeisheit nicht träumen 
laſſen.“ Diefe Kritifen, menigftens 
faßt es das Publikum als ſolche auf, 
verfehlen felten ihre Wirkung. €3 fei 

‚ hier erwähnt, daß der Direktor des be> 
> treffenden Theaters wahrſcheinlich in 
; der betreffenden Zeitung anzeigte, und 
da die Vorftellung thatſächlich zog, 
nicht näher lag, als eine fehmeichel- 
hafte Bemerkung über den „Star Act“ 
(die Hauptnummer des Programm) 
zu machen. 

Dann erfcheinen gewöhnlich noch in 
den Zeitungen (in denen angezeigt 
wurde) tleinere Artikel, in denen auf 
die bisherigen Erfolge der Gebanten> 
lefer hingemwiefen wird; daß fie 3. ®. 
vor Fürjtlichteiten ufm. aufgetreten 
find u. f. m. Es wird Alles das aus 
dem Grunde erwähnte, um dem Lejer 
zu zeigen, daß das Publikum fich die 
Vorſtellung mit einem aroßen Vorur—⸗ 
theil anfieht, natürlich zu Gunften ber 
Gedantenlefer. Man weiß, denn man 
iſt Durch die verfchiedenen Antündiguns 
gen darauf gelentt worden, daß man 
es hier mit wahren Weltwundern zu 
thun bat; man ift gefpannt, vielleicht 
auch etwas ängſtlich, und tft im Vor— 
aus überzeugt, daß man etwas Uner— 
Härliches zu hören befommt. 

Nun zur Hauptnummer feldft. Auf 
der Bühne erfcheinen die beiden Brüder 
mit dem „Weltruf”. Sofort erfhallt 
donnernder Applaus. Schon ift das 
Durchſchnittspublikum dadurch Halb 
gewonnen. Der eine der Brüder, nen⸗ 
nen wir ihn A, hält eine kurze Anſpra⸗ 
che, während der andere, nennen wir 
ihn B, einen mit einem hübſchen Tuch 
geſchmückten Stuhl von der Seite der 





der Bühne ſteht. 





Buüthhne mitten auf die Bühne ſtellt. Auf enn, — wenn es fi 


diefem Stuhl nimmt B mit verbunde- 
nen Augen Plab, und A beaibt ſich in 
den Zujchauerraum und bittet fich ver- 
ſchiedene Gegenftände aus. Er berührt 
oder befommt nad) einander jagen mir 
folgende Gegenstände: ein Mejfer, eine 
Münze, eine Karte, einen Fächer, ein 
Opernglas uſw., und jedesmal auf die 
Frage jeitens A, „was ift dies?“ er- 
folgt prompt feitens B die ‚richtige 
Antwort. Dann leiht fi} A eine Dol- 
larnote und „B“ jchreibt auf Wunſch 
die Nummer der Note auf eine große 
ſchwarze Tafel, die im Hintergrunde 
Aehnlich geichieht es 
mit der Zeit, die eine geliehene Uhr 
aufweiſt. Nun fommt der Haupttrid: 
B foll nämlich die Zeit einer Uhr auf: 
Ichreiben, ohne daß U eine Frage ftellt. 
B jchreibt die Antwort ſehr, fehr lang: 
ſam auf die Tafel, und — Sie jtimmt. 

Donnernder Applaus — die Haupt— 
nummer ijt beendet. 

Nun zur Erklärung, oder beffer ge- 
jagt, zu Beantwortung der Frage: 
„Wie könnte dem Publitum gegenüber 
diefelbe Wirkung mit denfelben Tricks 
erzielt werden, ohne daß das foge- 
nannte „Gedanfenlefen“ in Anwen— 
dung kommt?“ 

Alfo: Zunächſt arbeiten Gedanten- 
lefer jelten allein, jondern häufig mit 
2 bis 4 und noch mehr Gehilfen. Diefe 
find, wie folgt, vertheilt: 2 Hinter der 
Bühne und 2 und mehr unter dem Pu— 
blifum. Durch das Seßen des Stuh- 
les von der Geite auf die Mitte der 
Bühne mwird anfcheinend der Beweis 
geliefert, daß mit dem Stuhl feinerlei 
Verbindung mit eleftrifchen Drähten 
etc. beiteht. In Wirklichkeit wird da— 
durch aber gerade eine Verbindung her— 
gejtellt, Todaß der Klopfapparat unter 
dem Stuhl, der durch das Tuch über 
dem Stuhle verbedt ift, funftioniren 
fann. Nun haben fich die Gedanten- 
lefer, jagen mir, 20 Worte ausge: 
macht; 3. ®. Uhr, Kette, Fächer, Ring, 
Taſche, Kneifer etc. „U.“ begibt fich 
unter das Publikum und berührt dieſe 
Gegenftände nacheinander. Durch das 
prompte und fehnelle Antworten „B.’3“ 
tft das Publikum nun vollends gewon- 
nen. Jetzt reiht Jemand „A.“ eine 
Münze; „B.“ beichreibt die Münze, 
Inſchrift, Jahreszahl etc. „Mr. Je— 
mand“ mar einer der Gehilfen! Sept 
befommt „A“ eine Karte mit Namen 
und hält fie fo, daß der andere Gehilfe 
auf der Gallerie mit feinem jcharfen 
Opernglas den Namen Iefen kann, der 
mit entjprechenden Zeichen dem hinter 
ber Bühne jtationirten, ebenfalls mit 
einem Opernglas bewaffneten Gehil- 
fen unauffällig übermittelt wird, und 
Letzterer fett den Klopfapparat unter 
„B's“ Stuhl in Bewegung, und die 
Antwort erfolgt. Aehnlich ift der Vor— 
gang bei Zahlen, Uhr etc. Ferner ha= 
ben „A“ und „B" eine Geheimverftän- 
digung, die in ber Frage „A's“ liegt. 
3.8 „A“ frägt: „Was iſt dies?“ 
Antwort: „SZigarettentafche!" (Das 
Wort ivar ausgemadt),. „Wie viel 
Zigaretten find drin?“ (dies find 5 
Morte, alſo find 5 d’rin) Antwort: 
„Nimm eine für Dich, eine für mich, 
dann bleiben noch 3.“ Die Voritellung 
fallt, jagen wir zwiſchen 10 Uhr und 
10:20 Uhr. „A“ leiht fich eine Uhr. 
Er legt die Uhr in bie rechte Hand. 
Das heißt für den Gehilfen Hinter der 
Bühne, die Uhr ift nad) 10 Uhr und 
bor 10:20 Uhr. Durch eine unauffäl- 
lige Bewegung hält „A“ dann die hr 
fo, daß 3. 3. 3 Finger der rechten und 
2 Finger ber linfen Hand vor der Uhr 
liegen. Die Finger der rechten Hand 
bedeuten je 5 Minuten und die ber 
Iinfen die einzelnen Minuten. Die 
Uhr zeigt alfo 10 Uhr 17M. Der Ge: 
hilfe Hinter der Bühne und der Klopf- 
apparat übermitteln an „VB“ die Ant- 
wort mit oder ohne Fragen, und „B“ 
fpricht die Antwort aus. Als die Ge— 
brüder Howard (fie follen die beiten in 
ihrem Berufe fein) vor einigen Jahren 
in New Orleans auftraten, beantivor= 
tete „B”" die Frage: „Wieviel Uhr iſt 
es?“ ſehr ſchnell durch Schreiben auf 
die Tafel; ſchrieb indeß die Zeit einer 
Uhr auf, ohne daß eine Frage geſtellt 
wurde, ſehr langſam. Wahrſcheinlich 
arbeiteie der Klopfapparat (in dieſem 

hinter der Tafel) fehlerhaft. 
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Sonntagpof, Chicags, Sonnuta 1 
um Gedanfenübertragung gehandelt TE ER 
hätte, marum konnte pie Antwort ohne 
Fragen nicht eben fo ſchnell erfolgen 1906-1908 Fünf große 2äden 


al3 mit Fragen? 

Man jieht alfo, daß „die Kunft der 
Geheimverftändigung“ ein paffenberer 
Name für derartige Vorftellungen 
märe, als „Gedankenleſen“; natürlich 
würde durch erfteren Namen die Wir: 
fung bei Weiten nicht dieſelbe fein, 
wenn nicht überhaupt ganz fehlichla= 
gen. 

Trotz diefer Erklärung fei indeß er— 
mwähnt, daß zum „Gedankenleſen“ ein 
fehr gutes Gedächtniß gehört; denn es 
giebt Gedanfenlefer, die bis 100 Worte 
im Kopf haben müffen; ferner gibt es 
mindeſtens 50 verfchiedene Klopfzeichen 
(die Zahlen nicht gerechnet) und eben 
fo viele Fragen, von denen eine jede 
ihre Bedeutung hat. Die Kunft des 
„Sedantenlefens“ erfordert jahrelange 
Uebung, große Geiltesgegenwart und 
ein riejiges Gedächtniß. And dies ift 
der Hauptgrund, mweßhalb auch jelbit 
bei Zweiflern, „Gedankenleſer“ (gute 
natürlich) jtets ihres Erfolges ficher 
find. 

Wir fommen jett zu den fogenann= 
ten Hppnotifeuren. Wie bei den „Ge: 
danfenlejern“, jo wird auch das Auf: 
treten eines Hypnotiſeurs mit der ent= 
fprechenden riefigen Reklame angefün= 
det. Auch in dieſem Falle fei einer der 
beiten (wenigſtens hieß es fo auf dem 
Programm, und dann behauptete er 
es auch direkt jelbjt) herausgeariffen. 
Der „Wundermenfh“ nannte fi 
Swengali und machte vor nicht allzu 
langer Zeit faft aanz Jerſey unficher. 
ie die anderen Hnpnotifeure, fo ver— 
teht es auch Swengali, fi das 
Aeußere, man könnte faft jagen, eines 
Uebermenſchen, zu aeben, Seine große 
ftattliche Figur, Die tiefſchwarz ge— 
farbten Augenbrauen und Wimpern, 
der dicke ſchwarze Strich unter den 
Augen, welcher das Weiße des Auges 
noch viel meißer erfcheinen laßt und 
dem WUuge einen feheinbar durchboh— 
renden Blick verleiht, laſſen beim 
Durchſchnittspublikum fofort einen 
Nann mit riefiger Willenstraft ver— 
muthen. Seine ruhigen Bewegungen 
und feine langlame Sprache mit ber 
energifchen Betonung tragen eben= 
fal3 viel dazu bei, dem Manne fofort 
Vertrauen, Scheu und Reſpekt entge- 
gen zu bringen. Swengali erfcheint auf 
der Bühne, und fofort begrüßt ihn 
riefiger Applaus feitens der bezahlten 
Medien und feitens Leichtgläubiger, 
die fich arößtentheil3 au8 Damen und 
jungen Mädchen zufammenfeben; denn 
ein quter „Hypnotiſeur“ hat ftet3 das 
weibliche Geſchlecht auf feiner Seite, 
it er doch ein „wirklich z u intereffan- 
ter Menſch.“ Selbitbemußt, jedenfall3 
veriteht er e3, ich diefen Anſchein zu 
geben, wartet Smwengali ruhig, bis ſich 
der, größtentheild bezahlte Beifalls— 
ſturm geleat hat, und hält dann etwa 
folgende Anfpradhe: „Meine Damen 
und Herren! Es liegt nicht in meiner 
Abjicht, Ihnen eine milfenfchaftliche 
Erklärung über Hypnotismus zu ges 
ben, denn daß Hypnotigmus eriftirt, 
weiß jeder intelligente Menſch; es ift 
bielmehr mein Beitreben, Sie mit ei— 
nigen Grperimenten auf dem Gebiete 
des Hypnotismus zu unterhalten. Ge— 
lingt mir dies, ijt meine Aufgabe ge— 
löſt. Was mich felbft betrifft, fo be— 
haupte ich, mehr Perſonen zu gleicher 
Zeit bhpnotifiren zu können, als ir— 
gend ein lebender Hypnotifeur. Ich er— 
ſuche 10—15 Berfonen auf die Bühne 
zu fommen und ſich mir als Medien 
zur Verfügung zu ftellen. Erwähnen 
möchte ich noch, daß der Einfluß, den 
ih auf die Medien ausübe, feinerlei 
Ihädliche Folgen bat.“ Auffallend iſt 
es nun für den genauen Beobachter, 
daß in kurzer Zeit 10—15 junge 
Leute, manchmal auch ältere, die 
Bühne befchreiten und auf den dort, 
im Halbfreis gewöhnlich mit rothem 
Tuch bezogenen Stühlen Plat nehmen. 

tun beginnt der faule Zauber. Swen— 
galt fommandirt: „Grade fiten! Beide 
Füße auf die Erde! Die Hände auf 
die Anie! Mir in die Augen fchauen!“ 
Swengali madt nun mit der rechten 
Hand nach feinen „Medien“ zu meh- 
tere mellenartige Beiwequiigen, und— 
oh) Wunder! — man fieht, wie einer 
nah dem andern einfchläft. Nun hat 
Siwengali feine Medien unter feinem 
Einfluß. Er fährt fort: „Es iſt Win- 
ter!” Einige reiben ſich die Hände, an— 
dere machen Die Rockkragen hoch uſw. 
Smwengali: „ES lieat fußhoher Schnee. 
Schneeballt Euch!“ Sofort fpringt die 
ganze Gelellichaft auf und fchneeballt 
jtch, d. h. fie macht die entjprechenden 
Bewegungen. „Halt!“ jagt Smwengali, 
und fofort bleibt Jeder, und zwar in 
der Stellung, in welcher er fich gerade 
befand, ftehen. Nun gebt Smenaali 
auf einen ‘eben los, knippſt mit den 
Fingern vor feinem Geficht, und der 
Betreffende erwacht Scheinbar aus der 
Hypnoſe, Schaut jich erftaunt um, den 
Hnpnotifeur ſprachlos an, und begibt 
fih ſcheinbar verwirrt auf feinen 
Stuhl. Das Publitum wälzt fich vor 
Lachen und—applaudirt riefie. Nun 
folgen andere Tricks. Z. B. eins der 
Medien wird hypnotiſirt. Swengali 
erflärt ihm, er jei ein großer Künft- 
ler, aibt ihm einen Bejen und jaat, es 
ſei eine Guitarre und er jolle darauf 
fpielen und dazu fingen. Der Hypno— 
tifirte thut dies, zum aroßen Gau: 
dium des Publikums. Dann madt 
Smengalt ein anderes Medium ganz 
fteif, legt ihn mit den Haden auf die 
Lehne eines Stuhls und mit dem 
Kopf auf die Qehne eines anderen 
Stuhles. Auf den Leib des Mediums 
wird ein Stein gelegt und mit einem 
großen Hammer darauf geichlagen. — 
Sp ließen ſich noch hundert ähnliche 
Erperimente anführen. Eins nicht zu 
vergefien: Ein Medium wird hpnoti- 
firt und fpielt in einem Schaufenfter 
zehn Stunden lang ununterbrochen 
Klavier; ein anderes jchläft in einem 
Schaufenfter 24 Stunden lang u.ſ. w. 

Und tie find die Sachen zu erflä- 
ren? Nun — fäümmtliche Medien find 
bezahlte, gut eintrainirte Leute. Die 
Beijeren erhalten ein Wochengehalt 
bis zu $25 und die anderen 50 Cents 
pro Vorftellung und aufwärts. 


Wabash Ave. 


1901-1911 
State Strasse 


3011-3021 
State Strasse 
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Royal Bruffels Runs, 


& schließlich 
fir unfere Lä— 
Tolle 9 bei 12 Größe, den gemacht, in 
* hübſchen Mu— 
ſtern und Farben = Jujammenjtellungen, 
ftellt fich Den feinften importirten engli— 
ichen Body Bruffels in Bezug auf Aus— 











fehen und Haltbarfeit 2 2 
8 15.95 
$1.50 Baar und $1.50 monatlid). 
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Spezielfer Einführungs— 
Preis für die berühmten 


Beninfular - Herde 








Molded 













Regulärer 50 Werth. 


Begründer 








ſtrikt privat, nicht eine einzige 





Ian, 


— — 

Groß, gemacht, wie nur dieſes berühm— 
te Geſchäft ſie machen kann, von beſtem 
kaltgerolltem Stahl, ſchweren eiſernen 
Caſtings, 
großer Backofen mit balanzirter Ofenthür, 
Roſt, hohes Wärme-Cloſet, Broiler-Thür, Thee— 
Feuerplatz. Garantirt abſolut der feinſte Backofen. 
Speziell für nur.. 
$2.75 Baar und $2.50 monatlich 


der berühmten Fiſh 
ganz einfach 


un 559.00 


Ä 
9* 


Maſſives Leder: 
Bett: Tavenport 


ten Royal Yeder; 


Brompte Ablieferung in unmarfirten Wagen. 


7 
3.3.8 


Die Geftelle find dauerhaft 
quartersfawed Golden Dat, feinite Politur = 
tiaung, die Volfterarbeit ift die allerbeite, auf ülachärt. 
mit Stahlrahiınen = Stüßen; der Ueberzug ift von beſtem ech— 
garantirt nicht faltig oder brüchig zu werden. 
Davenport bei Tage und ein bequemes Bett voller Größe bei Nacht. Es nimmt es 


4 LET, 


Y an # 


beitem 
Abfer— 


gemacht von 


nur wenige Sekunden, die Aenderung von einem zum an— 


zialität in irgend einem von unſeren 5 Läden jetzt nur ... . .. 822 


$285 Baar und $2.00 monatlich 


dern vorzunehmen. 


Reg. Preis 838.00, eine ertra Spe: 


2 
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Stahl 


Kin prachtvolles 
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Stand geſetzt, Euch 55 Rabatt für Euren alten Gerd 
oder Kochofen zu gewähren. 
von unjerem reg. Preis zur Zeit Des Kaufs. * 


für Euren alten Ofen 





Durch ſpezielle Mebereinfunft mit 
den Fabrikanten, deren Ser De 
wir führen, find wir im den 


Zicht Diefen Preis ab 








Die Fifſh 


Waſchma ſchine 
nickelplatirt, 
Duplex— 

großer 


ſchön 
patentirter 
Shelves, 








weil dieſelben die beſten ſind. 
KERNE 


iſt nad demfelben Prinziv aebaut 





mie bie 


Dampf-Waſchmaſchinen, Die Wäſche wird in den 


Z3ylinder gelegt, 


Unier ſpe 


der ſich ſchnell dreht wodurch 
das heiße Seifenwaſſer durch die Wäſche getrie— 
ben wird und jedes Schmuptheilchen herauszieht, 
ſogar Manſchetten- und Kragenbänder werden tadellos ſanber. 
nein Reiben oder Zerreißen der Wäſche. Läuft fo leicht ' 
Kind fie gebrauchen fann. Wir balien Diele für 
die beite Waſchmaſchine im Marite. 
— are 


*1.00 Baar und $1.00 monatlich 
Stamps. Gegeben von allen jortichrittliden Geſchäftsleuten, 
Wir nehmen jedes Buch für S3.50 baar. 


daß ein 


S10.59 
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Ein vertrauliches Kredit-Syitem 


‚Unannebmlichkeit iſt in Fiſhs offenem Konto - Plan zu finden. Mu 
itattung fann in irgend einen unferer fünf großen Läden gefauft werden, mit Ausſchluß don unangenehmer Hypothek oder Kolleftoren. Keine 
Nachfragen, Sicherheit, Zinfen oder Extra-Ausgaben irgend welcher Art. Steine Zahlungen während Krankheit oder Arbeitslofigfeit. 

find mit deutlichen Zahlen marfirt, und da fich unfere Läden außerhalb des hohen Miethe-Diitrifts befinden, ſind uns 
feren Preife im Vergleich mit denjenigen anderer Läden niedriger. 


> Läden offen Abends bis 9 





= Aussiehtiſch mi 
runder Platte 
find ausichliehl. neue 


runde Platte, mit mafjiven Curtain Supports; 
vequlärer Preis 824.70, ſpe— 


Le 1 Ve BREI 817.85 





654-656 
O. North Ave. 


Alter Nummer 219 -221 


3036-3038 


Lincoln Ave. 
Alter Nummer 943—945 




















Ein einzelne Stück oder eme ganze Aus— 


Uhr. 








Maſſiv gemaht bon ausge— 


wähltem Material, hochfein 
polirt, in pradıtvoller quar= 
ter=fawed Eichen = Politur; 
Entwürfe;  jchwere 








$1.75 Baar und $1.50 monatlich 
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Speziell für und gemacht 
bon ciner bon Chicagos 
arößten Fabriken: aarant. 
für zehn Sabre zufrieden; 
itellend: ſchwere ınolded 
Gußtheile: hübſch bernidelt: Ratent Duplex 
Roſt: gasberzehrende Neturnflues; großer 
Feuerpleg: voller Baſe-Burner, gasdichte 
Thüren — er beizt jedes Zimmer 
von gewöhnlider Größe; ea) :ıd 22 
— markirt 823.85 
82.75 Baar und 832.50 monatlich. 


Vaſe Brenner 


Heizofen 
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befommt der Hypnotiſeur jeine nicht 
feſt angeftellten Medien? Unter ven 
Arbeitslofen. Dur Verſprechungen 
auf feite Anftelung bringt man fie 
zum Schweigen, bis der Hypnotifeur 
abreift. Sich ſteif !nie ein Kloß zu ma— 
hen, kann faft ein Jeder. Das Schla— 
gen auf den Stein iſt am Körper faum 
au fpüren. Man mache den VBerfuch 
und fchlage mit einem Hammer auf ei— 
nen in der Hand liegenden Stein, und 
da die Hand wie der Körper in er— 
mähnter Lage elaitifch find, wird man 
den Schlag kaum ſpüren. Rieſig iſt 
die Wirfuna, wenn der Stein zuſam— 
mengeleimt iſt und beim zweiten oder 
dritten Schlaae entzweigeht. 24 Stun— 
den lang unbeweglich liegen, iſt feine 
Kleinigkeit, aber es geht. Dasjelbe 
trifft bei dem Klavierſpieler mit der 
bewunderungswürdigen Ausdauer zu. 

Faſt unalaublih erfcheint es, daß 
ſelbſt bei intelligenten Leuten dieſer 
Schwindel der Schwindler, bei denen 
nur die Frechheit ı.nd Vortragzgabe zu 
bewundern iſt, jehr häufig als baare 
Münze genommen mird. Würde fich 
ein Iheaterbefucher die Mühe geben, 
die PVorftelung eines Hypnotiſeurs 
drei oder bier Tage hintereinander zu 
befuchen, fo würde er auf der Bühne 
fait immer diefelben Medien jehen, die 
nur anders gekleidet find und durch 
Perrüden u. |. m. ein Wiedererfennen 
zu verhüten fuchen. Ferner würde er 
beobachten, daß der Hnpnotifeur ein= 
wandsfreie Leute, die fih ihm zur 
Verfügung jtellen, mit dem höflichen 
Bemerten abmeiit, fie ſeien alg Medien 
nicht zu gebrauch:n. Wenn ein Hypno— 
tifeur fich 3. B. die Augen verbinden 
läßt und einen Wagen durch die Stra= 
Ben der Stadt lenkt, und zwar diefelbe 
Richtung einſchlägt, die vorher angeb- 
lich einmandsfreie Perfonen genom— 
men baben, jo treten dabei wieder feine 
Helfer in Aktion, die unter das Pu— 
blitum gemifcht, durch Ausrufe, Pfei— 
fen und fonftige Signale dem Hypno— 
tifeur den Weg werfen. „Say 
beißt 3. B. „links“; ein gemiffer Pfei- 
fenton „rechts“; ein gemiffes Lachen 
„geradeaus“ und „What do you thint 
of that“ „Halt!“ Die Gehilfen halten 
fi in der Nähe des Wagen auf, da= 
mit der „Wundermenfch“ fie gut hören 
fann. Diefe Ausrufe u. ſ. w. fallen 
in einer lärmenden, ſchwatzenden 
Menge nicht auf, und der Hyp tifeur 
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| oder 


mit Leichtigfeit jei 
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erfichtlich, gehört zu Diejen „Wunders ' 


tbaten“ ein quies Gehör und vor Al— 
lem natürlicy gute, zuverläjjige Gehil- 
jen. 

Es ließen fich noch viele, viele ande— 
re Tricks anrüyren, mit denen „der 
„Hypnotiſeur“ oder 


jer eine Vorftellung zu geben, mie diefe 
„Wundermenfchen“ arbeiten und wo— 
durch fih das Publitum verblüffen 
läßt. Selbſtverſtändlich fommen nicht 
immer die erwähnten Hilfsmittel in 
Unmendung, denn wie beim Zauber: 
lünjtler, der mit demjelben Programm 
nicht auf die Dauer ziehen würde, fo 
ijt Dies auch bei den erwähnten „Ueber— 
menschen“ der Fall. Je öfter fie ihre 
Hilfsmittel ändern, deſto länger kön— 
nen jie ihren Ruf und Namen wahren. 
Dan ziehe nur in Betracht, was nicht 
Alles möglich ijt, wenn die drabtlofe 
Ielegraphie und das drahtloſe Tele— 
phon bei derartigen Vorſtellungen erſt 
in Anwendung fommt, wenn Dies 
theilweife nicht ſchon gefchehen iſt. 

Wie die Haupttunſt des Taſchen— 
ſpielers darin beiteht, die Aufmerk— 
ſamkeit de3 Publikums jtet3 von der 
Hand abzulenfen, mit der er manipus 
lirt, jo befteht der Haupttrid des „Ge— 
dankenleſers“ und „Hypnotiſeurs“ da= 
tin, dem Publikum glaubhaft zu mas 
chen, daß er dag ilt, was er zu fein 
borgibt. Wären diefe Leutchen wirk— 
ih, wa3 fie nicht find, dann müßten 
ſie in furzer Zeit Millionäre fein, 
denn dann böte fich ihnen eine meit 
beifer bezahlte Stellung als auf der 
Bühne. 

Es handelt fich bei diefen Leutchen 
aber eben nur um Illuſionen, die das 
Publikum unterhalterf, und leider auch 
berdummen; denn felbit unter den in— 
telligenten Klaſſen aibt e8 Taufende, 
die noch an denSchwindel glauben, meil 
fte ihn fich eben nicht erklären fünnen, 
oder es ihnen an Zeit oder Luſt ge— 
bricht, vielleicht auch an Gelegenheit, 
der Sache auf den Grund zu gehen. 

> 3 PERSON e. 


Das magiſche Bild. 








Eine amüjante Anekdote von der 
mwohlthätigen Macht ehrenpoller Fami⸗ 
fientraditionen erzählen die „Dimans 
ches chez moi“ (Paris) von dem fran- 
ifchen General Petit, einem Neffen 





‚Generals Petit,) der unter Rapo- 


„Gedankenleſer“ 
das Publikum verblüfft, doch dürften | 
die angeführten genügen, um dem Xe= | 









Ich ku 


Ich 
ſchwäche ——— oder anderen den M 
Diefe liberaie Offerte ift für Alle, bie große Summen für Poltoren und 
ausgegeben Baben, ohne Erfolge zu erstelen, und es tft mein Deftreben, allen diefen Leu» 
ten au beweifen, daß id die einzige Metbode befige, die Euch nadhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. | 
IH beile pofitiv Miagene, Rungen», Leber» und Nieren-Leiden, auf wenn chroniſch. % 


Privat» Riankheiten 


der Männer 


terbenfhmädhe, 
ungen, Ubfonderungen, 
Reiden. 


Lungen 
Aſthma, Brongitis und 


genleiden, pofitib durch 
neuelte Metbede geheilt. 


DR. ZINS, 


. , 
rirein 
qhnell und madbaltig geheilt. 


deberanſtreng⸗ 


Konſultation und 
Unterſuchung frei. 





FIT TIERE 


5Togen 


eile jeden Mann, der an Krampfaderbrud, Beſchwerden, Blutbexeiftung, Yterbens 
ännern eigentbiimlicen Krantheiten leidet 


Krampfadersrud; M 
und Waflerbrud) E 


(Ohne Meifer oder 
Schmerzen.) 






Mebtatnen 





Harn 


Lun · PT Pickel, Beulen, Kraͤde, Hämor- 
wieine LE; rhoiden, geſchwollene BDrüfen, 
N TG, zehrende und bartnädige Krank» 
Epestalt rt Män beiten. 
ner» und rauen» 
Krankheiten. Es wird deutſch geſprochen. 





Ich heile Euch nadj- 
haltig. 


Krankheiten der 
Frauen 


Frreusfmersen und andere 5 
Leiden nachhaltig kurirt. 


Blut:Bergiftung | 


und ale Hautfranfdeiten, mie 
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SOUTH CLAXK STR. 
Zwiſchen Late and Randolph, 2. Floor. 
Spredhitunden: 8 Morgens bis 8 AbendB. Sonntags: 9 Morgens bis 4 


Chicago. 


Nachm. 
Homilon* - 












leon die alte Garde 


feinen getreuen 
nabın. 
braven Kriegstamerade 
„Ich kann euch nit 


neral. 


auch Offizier 
wurde, war ein ſehr 


növer war 


haften auf einem alten 


doch ganz bequem.“ 









gen Exzellenz vollbracht 


befehligte. 
erinnert ſich der erſchütternden Szene, 
in der Napoleon in Fontaineblau von 
Gardiſten 
Nach einer Anſprache an ſeine 


Man 


Abſchied 


n rief er aus: 
alle umarmen, 


aber ich werde euren General umar— 
men, fommen Sie, Petit!” Und Napo— 
leon umarmte zum legtenmal den Ge— 
Die Szene wurde in zahlrei= 
chen Stichen feitgehalten. 
jene alten Generals Petit aber, 
und fpäter 


Der Neffe 


der 
General 
eleganter, ans 


ſpruchsvoller Mann. Einmal im Ma- 
der General mit 
quemlichkeit ſeines Quartier fehr un: 
zufrieden, und er gab feinem Mißfal— 
len der Ordonnanz gegenüber unum- 
wunden Ausdruck. Doch mitten im 
zornigen Schelten hält er plöglich inne, 
er wird rubia, ein ftiller Stolz aleitet 
über feine Züge, und fein Blick bleibt 


der Be: 


Stiche, der in 


ber Bauernitube an der Wand hängt. 
Dann fährt er gelaffen fort: „U la 
querre comme a la gran: e3 iſt hier 

ie 
Ordonnanz ſtarrt neugierig auf das 
magifche Bild, das dieſe plößliche, ın- 
gewöhnliche Befänftigun 


berblüffte 


der  geftren- 
tie: es ftellte 






















die Abſchiedsſzene von Fontainebleau 
por mit der Unterfchrift: „Der Kaifer 
umarmt den Oeneral Betit.“ Der Ge- 
neral befam zum Abendeſſen einen fru= 
galen Kartoffelbrei, aber er fand ihn 
tennoh lecker und költlid. Sa am 
Morgen rühmte er die Bequemlichkeit 
tes Strohhaufens, auf dem er über- 
nachtet hatte. Die Ordonnanz mar 
nun ſchlau geworden: für 10 Sous 
eritand ſie das magiſche Bild, und 
fortan fand der General während des 
Mandvers in jedem Quartier an der 
Wand den alten Stih. Es fiel ihm 
nicht auf, daß es ſtets da3 gleiche Bild 
war, er bemunderte die patriotifche 
Iradition der. Landbevölkerung, erin- 
nerte fich, daß diefer berühmte General 
Petit zu feinen Ahnen zählte und war 
währen» des Manövers ftet3 in glän— 
zender Stimmung, ja fo veranügt, daß 
er zum Schluß dem erfinderifchen 
Burſchen ein anjehnliches Trinkgeld in 
die Hand drüdte.... 





— Unter Progen. — „Wenn bei 
una 'ne Geſellſchaft gegeben wird, 
kann die ganze Nachbarſchaft nicht 
ſchlafen vor Sektpfropfengetnall.“ — 
„Weil Sie gerade davon reden —den⸗ 
fen Sie ſich: bei mir iſt ſchon der 
dritte 


— 





Diener davon taub geworden. ; 
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„Ein Laden für Jedermann“ 


AA, FN| 
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H 








Suits und Kleider 


zu Preiſen wie ſie wohl im Bereich 











| Zweiter Floor. 





eines Jeden liegen. 
er geſchneiderte Serge Suit, 
D wie abgebildet, iſt von feiner 
Qualität ganzwoll. Sturm 
Serge gemacht; Coat iſt 45 Zoll lang, 
mit garantirtem Satin gefüttert, über 
den Hüften mit Cloth Tabs appretirt, 
mit Knöpfen und Satin Pipings be— 
ſetzt. Vorhan= 
den in Grün, 
Grau, Navy u. 1 3 ( > 
Schwarz, ſpez., ® 
Braided Serge Suit, aus einer guten 
Dual. Serge; mit einem garant. Satin 
gefüttert, mit Braid der Front entlang 
und hinten bejeßt; neues Seite Pleated 
Skirt, der ebenfalld zum Coat pafjend 
beſetzt iſt; alle Far- 
ben. Dies ijt ein 11 75 
17.50 Werth, zu ” 
Ein-Stüd Tricot⸗Kleider in einer ftrift 
handgefchneiderten Mode, mit zwei 
Reihen Knöpfen beſetzt, hoher Steh— 
fragen, mit Braid beſetzt; Pleated 
Skirt von den Knieen abwärts; 
allen Farben und Grö— 
Ben, $15 Werthe, 
fpeziell zu 
Seide und Meffaline Party» 


pon Taffeta-Seide 


Roſa, Weiß, 
andere Paſtel-Schatti⸗ 
rungen; $15 Werthe, 
für morgen zu 





8.19 


und 
Abend-Kleider in verfchiedenen Moden 
und Meffaline 
mit handgeſticktcken Yokes, Farben find 
Grau, Hellblau und 


8.05 
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Schiffs-Harten 


Auf der „North Weit Transport Linie” 

+ suf5 nah Rotterdam, Bres 
Ertra b illig men, Hamburg, Antwer- 
pen, ‚Berlin, Dperbers, Wien, Budapeſt, Te- 
mesvar und allen Blägen in Europa. Von New 
York nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Ka⸗ 
jüte. 9 Tage Daeanfahrt auf doppelſchraubigen 

Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago am 18. November und am 
2. und 16. Dezember. 

Schnellzug nad New York ohne Umſteigen. 

24 zUeberzahlung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei teiten mit Gepäd, Unnüßes 
Warten im Hafen, oder unnüge Auslagen. 

Wenden Eie jih an 

vESELY & OO. 

General-Agenten, 17—19 Broadwah, New Wort, 
oder an 


J.V.ZINNER& CO. 


Weſtliche General-Agenten 
1 Dit Waſhington Str., Ede Dearborn Gtr,, 
Chicago, Ill. 
Offen 8 Morgens bis 6 Abends. Eonntag 9—12. 
Suob.dibofefen, im 


H.Llaussentus & Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Vollmaditen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. Gonning bis 12 une 











nob,mifofon® ' 


Schiffs: Karten. 





Nienrigfte Raten nad; und von Eurpo. 
Weite Beanemlichteiten. Schnellite Schiffe. 


Gijenbahn : Karten 


nad allen Xheilen der Pereinigten Staaten. 
Billigfte Raten nad 


New York 
unb allen öftlien Punkten. 
Offen Wends bis 8 Uhr. Sonntagd bis 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


193 8. Clark Str., Chicago. 


2 tfenbabnlinien 
Moenten f. alle Dampffäiff- m. ei jenhebufinien 





SANADIAN PAGSIFIO 
Weniger als vier Tage auf See. 
BWücentliche Fahrten zwiihen Montreal, Quebee 
un 8 .oerpuol.—2 Tage auf dem fJönen St. 

zenzficom, türzeſte Ozeanroute rad) Curopa. 
&t3 Belferes auf dem Atlant. Dzeatt, al3 ums 
ere Rntjerinnen. Drabtlofe Telegraphie auf als 
en Dampfern. 1. Klaſſe $90; 2, $50; einfla 
e Kabine $45. Fragt jeden Xidetagenten „ber 
— um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
G. €. Benjamin, G.-U., 232 &. Clart Str., 
Ehicago, ZU. Phone Jarrifon 1713. 
14feb fon” 








en Namen unb Nummer Eures Dfend. 
Wir baden für jeden Ofen 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str, 
Defen reparirt. — Deten nickelplattirt. 


erftont f. alle Defen —D Abds. bis 9, 
aan BETNR Mo pefonbt.sm 


Oringt d 





DB Kodı- und Heizdfen "EEE 
ler Art aufgefegt und reparirt. Caſtings für 
We Sarten Deren. Arbeit unter Garantie. 
Standard Stove & Furnace Repair Go., 
8752 Lincoln Avenue, nahe re 
Zel. Lincoln 1191. eutihes Gefchäft! 
fey14—o131,fonbibe 











Ranarienpägel 10 Tage 


auf Probe! 
Beinfte Sänger 
aus Deutſchland 


$1.95 $2.50 $3.00 
THE AQUARIUM, 


13769 are Moon ei 
15fepmifafon® 
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Zeret Dis „Abendx'o “, 


Binanzielles. 


GREENEZONS 


Denl che hank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen yum Bauen. 
Kapilalsanfagen: ee 
xredifhcieſe für Reiſende. 


Kabelgeldfenöungen, 
Auslandswechlel etc. 


nad) allen Welttheilen. 


Werihpapier ) ine und ausländiſch / 


eingeldft. 


Erhſchaſls· und andere 
Kolleklionen 
Volmagis- und andere Dokus 


mente ausgeftellt. 


ge: Auslandiſches zum Tages⸗ 
urſe gewechſelt. 
Siumiian* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Waſhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Edwin G. Foreman, Präjident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen find erwünſcht und mer- 
den zu ben liberaliten Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit fonferbatidver 
Banfführung vereinbar find. aifrfon* 








Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum au den niedrigſten Zin- 
fen— von $500 aufmäris—gut aeficherte-erite 











Hyvothelen zum Verlauf ftet8 an Hand. 
E. R. Haase & Co., 
157 Washington Str. 

Aey,fondife® 
EL 
Schiffs- Karten 
Extra billig für November. 
Dzeanfahrt — 
816 Eiſenbahn — nad 
Rotterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeit, Szegebin, Temesvar und fons 
ffigen ga in Europa. 
förderung ohne Umſteigen. 
Seine Belöftigung und Bedienung. 

A Tai, CH ac 
Näheres Union Ticket Office. 
Anton Boenert, Henetalagent 
266 Süb Clark Straße. 

Kaiſer Ban 
ne a er Bureı Om. 


! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7, Moventber 1909. 








(Für die „Sonntagpoft“). 
Runterbuntes aus der Großitadt. 


Ein Tunnelbau nad neuer Methode. — Eine 
Ehicagoer Unternehmergefellfhaft bat damit 
in der LaSalle Straße begonnen. — „Tunnel“ 
für den Chicago⸗Fluß wird, zwölf Meilen das 
bon, in South Chicago hergeſtellt. — Allerlei 
Schwierigleiten. — Beifpiele von ungewöhnli- 
Her Auffafjungsgabe. 

Die M. H. MeGovern Eo., melde 
duch die Art ihres Geſchäftsverkehrs 
mit der Stadtverwaltung in jo un 
ltebfamer Weife von fi) reden mad, 
erregt neuerdings auch andermeitig 
Auffehen, und zwar in einer Meife, 
die ihr mehr zur Ehre gereicht, und 
die in den betheiligten Fachkreiſen gro- 
Bes Erftaunen und helle Bewunderung 
berborruft. 

Die MeGovern Co. hat es über— 
nommen, für die Chicago Railways 
Co. den Flußtunnel in der LaSalle 
Straße neu zu hauen. Der Neubau 
ſoll fo gehalten fein, daß er fich gege- 
benenfalls leicht einem Syſtem von 
Untergrundbahnen al3 wichtiges Bin- 
deglied würde einfchalten laffen. 

Die Unternehmergefelihaft hat, 
hart an der Randolph Straße, mit 
ihrer Arbeit bereit3 begonnen, aber 
noch läßt fi) von der eigenartiaen 
Konftruftiongmethode nichts erkennen, 
melche einzufchlagen fie fich entjchlof- 
fen hat. 

Was gebaut wird, foll ein Tunnel 
merden, aber diefer Tunnel wird nicht 
nach dem bisher allgemein üblich ge— 
mejenen Syſtem Maulwurf angelest. 
Die Geſellſchaft läßt vielmehr auf bei— 
den Geiten des Fluffes, ſüdlich von 
der Randolph, nördlich von der Illi— 
nois Straße aus bis hart an das 
Ylußufer hin breite Gräben von 38 
Fuß Tiefe ziehen. In diefe Gräben 
wird das Tunnelgewölbe eingebaut, 
und jobald das geichehen ijt, wird der 
gemachte Einſchnitt wieder aufgefüllt. 
VBerfehrsftörungen, zu welchen die gäh— 
nenden Schlünde in der Kinzie, der 
South Water und der Lake Straße 
führen könnten, wird man mittels 
Nothhrüden zu verhindern fuchen, fo 
gut e3 gebt. 

Das Ueberraſchende in der Methode 
des begonnenen Qunnelbaues aber 
fommt erſt no: die MeGovern Co. 
wird nämlich den dur den Fluß 
führenden, 280 Fuß langen Theil der 
Iunnelftrede nit an Ort und Stelle 
bauen, fondern in South Chicago 
auf dem dortigen Schiffsbauhofe her— 
jtellen lajfen. Sie läßt 5x8 Fuß gro— 
Be Platten aus 34 Zoll dickem Keſſel— 
jtahl zu zwei, genau aneinander paſ— 
fenden rechtedigen Gehäufen vernie— 
ten, bon je 140 Fuß Länge, 41 Fuß 
Höhe und 24 Fuß Breite. Diefe Ge— 
häufe erhalten, nachdem fie, an den 
Enden waſſerdicht verjchloffen, vom 
Stapel gelaffen und von Gouth 
Chicago nach der Mündung des Fluf- 
feö und diefen hinauf bis zur LaSalle 
Straße getaut find, eine durch Stahl- 
tippen verjteifte und fejtgehaltene Be— 
tonfütterung, die an den Geiten je 23, 
am Boden 16 und an der Dede etiva 5 
Fuß Dide hat. Die Verfehalung mit 
Beton wird erft beforgt, nachdem die 
Käſten ficher auf dem Fluß ſchaukeln, 
da es nicht gerathen erfcheint, fie mit 
der Füllung den Wellen des Sees an— 
zubertrauen. 

Zur Aufnahme des neuen Tunnels 
wird das Flußbett im Laufe des Win- 
ters in angemefjener Breite von Ufer 
zu Ufer aufgeriffen werden bis zur 
Tiefe pon 63 Fuß. Die erforderliche 
Baggerarbeit ift infofern mit befon- 
deren Schivierigfeiten verfnüpft, al3 e3 
nicht nur Flußſchlamm, Sand und 
Jonitiges aus der Hand der Natur her— 
borgegangenes Erdreich zu befeitigen 
gilt, fondern auch das feitgefügte 
Mauerwerk des alten Tunnels. Hier 
muß alfo außer den eigentlichen Bag— 
germafchinen und vor diefen auch noch 
die Baggerramme in Ihätigfeit treten, 
um mit fchmetternder Wucht das 
tief unter dem Waſſer befindliche Ge— 
mäuer zu zertrümmern. Erft nachdem 
das gefchehen tft, wird die Baggerar- 
beit verhältnigmäßig raſch und leicht 
bon Statten gehen. Vorher merden 
nod, um zu verhiiten, daß der Fluß 
feitlih in die gemachten Uferein— 
Schnitte eindringt, oder in der Nach— 
barfchaft das Ufer unterfpült und 
Uferbauten zum Einſturz brinat, 
zur Abwehr der Waſſer entipre- 
chend breite und ticfe Stahlmandungen 
an den gefährdeten Stellen angebracht 
werden mülfen. 

Der leichtefte Theil der ganzen Ar— 
beit wird, nach Anficht der Leiter des 
Unternehmens, die Werfenfung des 
neuen „Flußtunnels“ fein. Die beiden 
Iheile des Gehäufes werden in die 
richtige Lage gebracht und mittels der 
dazu borgejehenen Vorrichtungen mit 
einander verbunden, dann wird durd) 
eine im Tunneldach vorgejehene Klap— 
pe jo lange Waffer in den Kaſten ge— 
pumpt, bis er langſam fintt. Dafür, 
daß er unten genau in die richtige Lage 
gelangt, jorgen, nah den Anweiſun— 
gen von Tauchern, ein paar Schlepp: 
dampfer. 

Nach “den anaeitellten Berechnungen 
wird das GStahlaehäufe des neuen 


Längenfuß, im Ganzen 1,260,000 
Pfund wiegen. Durch die Betonfütte- 
tung Wird das Geſammtgewicht auf 
14,500,000 Pfund gebracht merden. 
Die die Konkretſchicht am Boden bes 
Gehäufes ift vorgefehen, um zu bemir- 
fen, daß diefes in der richtigen Lage 
ſinkt und fie auch behält. Liegt der 
Kalten erft einmal wie er fol, jo wird 
er rajch genug mwieder leer gepumpt 
fein, und man wird ohne große 
Schwierigkeiten die Verbindung mit 
den Feitlanditreden herftellen können. 

Das Erdreich, welches ausgehoben 
wird, um den Einſchnitt für ben 
Zandtunnel auf der Südfeite herzu- 
ftellen, toird mittel3 Prahmen in den 
See binausgefchafft werden, bis man 
mit der Arbeit zur South Water Str. 
gefommen ift. Die von ba auß noch 
auszubebenbe Erde wird? man zum 
—— der Straße verwen⸗ 
en. 

Die Baggerarbeiten 
im Fluß 





langwierigen 


Flußtunnels allein 4,500 Pfund per— 


rend die Schiffahrt ruht, alſo im Wins 
ter. Die Unternehmer hoffen damit 
Ende Februar übernächſten Jahres 
fertig zu merden, und etwa 
am 1. März fol die BVerfentung 
des „Flußtunnels“ vor ſich gehen, ein 
Schaufpiel, das die Flußufer und die 
benachbarten Brüden dicht mit Neugie— 
rigen bevölfern dürfte. 

Die MeGovern Co. hat denTunnels- 
bau zum Preife von $1,166,000 über» 
nommen und fich verpflichtet, die Ar— 
beit binnen 550 Tagen zu vollenden. 
Sie ftößt übrigen? von vornherein 
auf Schwierigkeiten, die fie nicht in 
Betracht gezogen hatte. In der LaSalle 
Straße liegen nämlich eine Menge von 
Leitungsdrähten und =röhren aller 
Urt, welche fie nicht ohne Weiteres be= 
feitigen darf, jondern vorfichtig ums 
paden muß. Es ift gewiß, daß fie fol: 
che Drähte und Röhren au noch in 
den Trümmern des alten Tunnels un 
ter Waffer ich befinden, und daß die— 
fer Umftand die Baggerarbeiten mes 
fentlih erfcehweren und verlangjamen 
wird. 

— * 

Als einer der größten Gedächtniß— 
fünjtler neuerer Zeit hat der, auch hier 
in Chicago befannt gemwefene, por ei— 
nigen Monaten zu Denver gejtorbene 
Rezitator Hermann Linde gegolten. 
Der Mann kannte einen großen Theil 
der Werke Shafefpeare’3 in enalifcher 
ſowohl wie in deutfcher Sprache aus» 
wendig und hatte auch außerdem noch 
einen erftaunlichen Vorrath von Vor— 
tragßmaterial in feinem Hirn aufges 
ftapelt, wo es ihm, fertig zum Ge— 
brauch, jederzeit zur Verfügung Stand. 
Aber den Herrn Linde hatte es Arbeit 
gefoftet, fich diefen Worrath anzueig- 
nen. Ein ganz anderer und für Pſy— 
chologen weit interefjanterer Fall iſt 
der eines zur Zeit in Chicago anfälli- 
gen jungen Mädchens deutſcher Ab— 
ſtammung. Dieſer jungen Dame iſt die 
ihr ſelbſt unerklärliche Gabe verliehen, 
vollſtändige Theaterſtücke durch nur 
einmaliges Anhören in ihr Gedächtniß 
aufzunehmen, auch ohne daß ſie es be— 
ſonders darauf anlegt. Und nicht nur 
textlich macht ſie halb unbewußt die 
Stücke ſich zu eigen, ſondern ſie behält 
jede Bewegung, jedes Mienenſpiel der 
darſtellenden Schauſpieler und Schau— 
ſpielerinnen und vermag ſpäter, den 
Text des Stückes wiedergebend, dabei 
das Mienenſpiel und die Geſten der 
Schauſpieler genau nachzuahmen. 

Eine noch merfwürdigere und bei— 
nahe unbeimlihe Gabe rühmt man 
einem jungen Chicagoer von ruffiich- 
jüdischer Abftammung nad. Diefer 
Menſch ift blind, und zwar blind ge- 
boren. Uber er ftudirt hier Medizin, 
und nicht etwa, indem er fi die 
Grundſätze der Heilfunde aus Merken 
aneignet, die in Blindenfchrift gedrudt 
find, oder indem er fie fich von Je— 
mand borlefen läßt, fondern indem er 
ſich —für die Richtigkeit diefer Angabe 
berbürgen ſich namhafte Aerzte, welche 
die Sache genau unterfucht haben — 
telepathifc mit einem anderen Studen- 
ten, feinem Freunde und Stubenfames 
raden, in Verbindung jet. Was nun 
der Andere, ſtill für fi, lieſt und 
lefend lernt, da3 überträgt ſich aud) 
in die entfprechenden Gehirnzellen de3 
Blinden und bleibt dort haften. Sein 
Studium der Medizin verfolgt der 
Blinde übrigens nur zu dem Zwecke, 
ji in feinem Berufe als Dfteopath 
zu verpollfommnen. 

Die vorſtehenden Fälle von „Nach: 
tichtenvermittelung“  jeltfamer Art 
mögen fi wunderbar anhören, und 
gewiſſermaßen ſind ſie's ja auch. Uber 
fie jind um nicht? munderbarer, als 
die Drahtlofe ITelegraphie, an die vor 
einigen Jahrzehnten nicht leicht Je— 
mand geglaubt haben würde, und bon 
der heute ein Jeder, der ſich dafür in- 
terefjirt, mehr oder meniger genau 
weiß, daß fie mittel® geeigneter In— 
ſtrumente nach beitimmten phyſikali— 
Then Regeln bemerfftelligt wird. Die 
geiltigen Werkzeuge, mit denen der 
porbejaate Blinde und die für Thea— 
tereindrüde fo überaus empfüngliche 
junge Deutichjamerifanerin arbeiten, 
finden fich ohne Frage auch in den 
Gehirnfonftruftionen anderer Men 
ſchen vor, nur find fie dort meiſtens 
weniger ausgebildet. — Ss. 


Die oberen Zehntaufend don 
Buenos Aires. 
Buenos Wire, im September. 

Sie fragen mid, mie es fich in 
Buenos Aires leben laßt? Darauf 
fann ich Ihnen nur antworten: „Kom— 
men Sie einmal her und verfuchen Sie 
ed. Vergeſſen Sie aber nicht, ſich Ihr 
Automobil mitzubringen.” 

Es gibt hier nämlich zwei Klaſſen 
pon Leuten, folche, die ein Automobil 
haben, und folche, die eins haben möch— 
ten. 

Zunächſt will ich Ihnen von erfteren 
erzählen. Diefe Creme der Gefell- 
ſchaft fett fich zum großen Theil aus 
alten fpanifchen Familien zufammen, 
die ſchon zur Kolonialzeit im Lande 
waren. Seit Generationen im Belig 
ungeheurer Ländereien iſt ihr Reich- 
thum mit der immer intenfiver wer— 
denden Ausnutzung des Ackers in ſtän— 











Radikalkur 


— en 


Kervenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, genlast bon Hoff» 
nungslofialeit und ſchlechten Träumen, erichd- 
bienben Ausflüffen, Bruft:, Rüden» und Fobf- 
fhmerzen, Saaraudfal, Abnahme bes Gebörs 
a 2 kart, Magendrüden, Stuhlver- 

eit, 


nen 100 Vie Gain oe 
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Bruch 


ohne Meſſer geheilt 


Ceit Jahren 
madten wir die 
Behandlung don 
Bruch zu unferer 
Spezialität und 
beilten_t au fende 
bon Leuten in 
Chicago und als 
len Theilen der 
er, Staaten und 
Kanada. Unfere 
Methobe bedingt 
mat, daß Ihr die 
Arbeit verfäumen 
müßt, 
Ihr ın Behand» 
lung jeid, da wir 
weder Meſſer noch 
Chloroform ans 
werden. Die Ber 
bandlung ift io 
mild, daß fogar 
tleine Kinder wie 
auh alte Leute 
fie ohne Gefahr 
anivenden Tönnen. 


während 


Br. EN Flint, 
Vienna Medical Inſtitute. 

260 State Str. Wenn Ihr bruch—⸗ 

2 leidend_ feid, auf 


einer oder auf beiden Ceiten, feid Ihr freund» 
lichit eingeladen vorzuſprechen oder um weitere 
Auslunft zu Schreiben. Ganz gleih wie lange 
Ihr bruchleidend feid oder wie viele verfchie— 
dene Behandlungen oder Bruchbänder Ihr ber» 
ſucht habt, ohne Nusgen zu erlangen, fommt 
und beſprecht Euren Fall mit uns. Vernachläf- 
figt Euren Bruch mit weil er flein iſt und 
Eu augenscheinlich nicht läſtig ift, denn Ahr 
ſeid immer der Gefahr der Eintlenimung aus: 
gefett. Beachtet aud, dal; große Brüde einit 
tlein waren, darum, je eher Ihr mit der Bes 
BeRbiung beginnt, deito jchneller wird eine Hei» 
ung erzielt. Unfere Gebühr für eine Heilung tft 
mäßig und wir liefern 
gebeilten ‘Patienten, fo da 
fuchen fönnt, ehe Ihr bei’ ung in Behandlung 
tretet. Sprecht ſogleich vor. Zögert nit bis es 
vielleicht zu ſpät ift. 
Wir Heilen zu niedrigen Preifen: 

Haut: und Blytkrankheiten, Nieren, Blaſen- und 
Harnleiden, Katarch) und Xungenleiden, Magenleis 
ben, Hämorrhoiden, Berftopfung, Geſchwüre, Auss 
flüife und fchmerihafte Anſchwellungen, Nervens 
ſchwäche, Taubheit, laufende Ohren u. f. mw. 
Konfultation frei und vertraulich. 


Dr. E. N. FLINT, — 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


260 Stute Str., 2. Floor. 
zwiſchen Sadfon Blod. und Pan Buren Straße, 
gegenüber Rothſchild & Co. 
Sprechſtunden: Täglih don 8 Born. bis 8 

Abends: Eonntags, 9 Vorm. Big 1 Nachm. 


erne Referenzen bon 
Ihr gründlich unter» 








digem Wachfen begriffen. Jede Er: 
ſparniß wird immer wieder in Land 
angelegt, und fo fommt e3, daß ein- 
zelne Yamilien einhundert bis zwei— 
hundert Quadratmeilen — ganze Pro— 
binzen nad) unferen Begriffen — ihr 
Eigen nennen. Auf diefen unermep- 
lihen Flächen laufen jene nüßlichen 
DVierfüßler herum, die Hörner haben 
und Muh fchreien. (Sie entjinnen fi 
ihrer Jicherlich noch aus dem Natur— 
gejchichtsunterricht, haben aber in der 
Stadt wahrfcheinlich feit Jahren keins 
biefer Exemplare leibhaftig gefehen.) 
Man rechnet nun, daß eine europäifche 
Quabratmeile etiva 5000 diefer Thiere 
erhalten kann. Für fie alle kommt ein 
mal der Augenblid, in dem fie fich in 
gefrorenes Fleiſch oder in Liebig-Ers 
traft verwandeln, um den unerfätt- 
lihen Euxopäern gegen entjprechende 
Vergütung ferpirt zu werden. Ber: 
nimmt man nun, daß 3. 3. die Brüder 
Santamarina im Jahre 25—30,000 
Stück Hornvieh verlaufen, zum Preife 
bon durchſchnittlich 150 bis 180 Mark 
pro Stüd, alle auf eigenem Grunk 
und Boden aufgewachlen, fo wird man 
zugeben, daß folche Leute eine gemiffe 
Berehtigung haben, Automobil zu 
fahren. ‘ 

Derartige Großgrunbbejiger haben 
außer den „Biehejtanzien“ natürlich 
ein Lurusgut mit einem Schloß und 
allem modernen Komfort, außerdem in 
Buenos Aires ein Haus, ein zweites in 
Paris oder London, eine Billa in 
Biarrig oder Mar de Plata, dem 
Modebad Argentiniens, überall natür— 
lich Automobile und Pferde. Mancher 
befigt außerdem eine Jacht oder einen 
Luftballon. Sie fahren regelmäßig 
zwiſchen der alten und der neuen 
Melt hin und her, müjfen zum englis 
Tchen Derby in Epfom, zum Grandprix 
in Paris, zur Opernfaifon im Juli— 
Auguft in Buenos-Aires, zum füd- 
amerifanijhen Frühling im Septem= 
ber-Dftober auf der Eftanzia, im euro— 
pätfchen Winter in St. Mori fein. 
Ein nettes Programm, nicht wahr? 

Diefe Kreife lernt der hier meilenbe 
Europäer nur ſchwer fennen. Gie tre= 
ten im öffentlichen Leben menig her- 
por, jo daß man ihre AUnmefenheit in 
der Stadt im weſentlichen nur an einer 
auffallend großen Anzahl von Auto— 
mobilen und eleganten Fuhrwerken 
feititellen fann. Die Damen fieht man 
nie zu Fuß in den Straßen, die Her- 
ren ſelten in öffentlichen Zofalen. Ein 
Verkehr von Haus zu Haus, mie bei 
uns üblich, findet nicht ftatt. 

Es fehlen alfo die Gelegenheiten, bei 
denen man Familien nähertreten 
fönnte, die man zufällig einmal ken— 
nengelernt hat. Man trifft ſich dafür 
am dritten Ort, vor allem im Theater. 
Dort hat die „Gente diftinguida” ihre 
feſten Plätze. 

Das Colon-Theater, ein großartiger 
Prachtbau von den Dimenſionen der 
Mailänder Skala, der im vorigen 
Jahre eröffnet wurde, iſt z. B. nichts 
anderes, als ein freilich recht großes 
Privattheater eines geſchloſſenen Krei— 
ſes von Familien. Alle Logen ſind 
jahraus, jahrein in denſelben feſten 
Händen (zum Preiſe von 6—10,000 
Mark für die Saifon von 30 Vorftel- 
lungen), fo daß für einen Fremden, 
der jih nur vorübergehend hier auf- 
hält, feine Gelegenheit vorhanden ift, 
fih im erften Rang niederzulaffen. 
Ihm bleibt nichts übrig, ala ins Para— 
dies zu gehen, mie hier der „Olymp“ 
genannt wird. 

Meiſt treten italienifche ober fpani- 
Ihe Truppen auf, die den europäifchen 
Sommer benußen, um eine Runftreife 
nad der neuen Welt zu machen. Na— 
türlih muß in ihrer Mitte ein Star 
eriten Ranaes jtehen. Das ift der Ehr- 
geiz der Theaterdirektoren, die feine 
Untoften ſcheuen, um diefem Erforber- 
niß zu entſprechen. Das aber ift des⸗ 
halb ein fo theure® Vergnügen, meil 
den SKünftlern bie ſechs Mochen ber 
Hin- und Herreife als Vorftellungszeit 
bezahlt werben muß, und mie ſich 3. 
B. bei einer ſolchen Gelegenheit Carufo 
— kann man ſich ungefähr 

en. 


— 2 hen bier 2 w 
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Den Zuhörern ift es freilich meift ziem- 
lich gleich, was auf der Bühne-vor ſich 
geht. Man ſitzt jeven Abend auf dem⸗ 
felben Pla und fieht vielleicht ſchon 
zum fünften Male dasſelbe Stüd. 
Man geht alfo nicht dieſes Stückes 
wegen ind Theater, fondern um Bes 
fannte zu fehen. Ein Theaterabend 
ift eben ein ſoziales Ereignig — nichts 
anbered, Unter dieſem Geſichtswinkel 
betrachtet, ijt es freilich ein Genuß, 
einer Vorftellung im Colon beizumoh- 
nen. Die Damen erfcheinen in großer 
Toilette, die Herren im Frack mit meis 
Ber Binde. Es ift ein außerordentlich 
elegantes Bild. 

Diefelbe Bedeutung wie das Theater 
bat für die argentinifche Damenwelt 
der Korſo. Im Winter in der engen 
Calle Florida, in der märmeren Jah» 
reszeit aber im ſchönen Park von 
Palermo, der fih am Strande be 
PBlatafluffes in einer Ausdehnung von 
2—3 Kilometer dahinftredt und deſſen 
gut gehaltene Fahrwege ſich ausgezeich- 
net für diefen Zweck eignen, treffen an 
einem bejtimmten Nachmittag in ber 
Moche, in einer bejtimmten Allee, hun— 
derte bon Automobilen und Equipagen 
und mindejtens die dreifache Anzahl 
aller moderniten Hüte zufammen. Da 
gibt es denn viel zu jehen und feſtzu— 
jtellen; denn neue Moden merfen, wie 
die aroßen Ereigniſſe, ihre Schatten 
boraus, und ja nicht die Zeichen ber 
Zeit überfehen, ijt eine der mwichtigjten 
Pflichten der Senoras und Senoritas. 

Außer bei diefen Gelegenheiten hat 


man noch an einigen wenigen Tagen | 


auf dem Rennplat von Palermo und 
bei den Regatten in Tigre Gelegenbeit, 
die gute argentinifche Geſellſchaft zu 
beobachten. Daß fie fich ziemlich her— 
metifch abjchließt, hat feinen Grund 
darin, daß in einem Lande, in dem im 
Handumdrehen große Vermögen ges 
monnen werden, leicht Elemente in die 
Höhe fommen, die nach Bildung und 


Lebensführung nicht in jene Kreife hin= 


einpaffen. Wer aber al3 Ausländer 
Gelegenheit hat, dort feiten Fuß zu 


faffen, der wird fein gebildeten, außers | 


ordentlich Tiebenswürbigen Menjchen 
begegnen und namentlich von der Gajts 
freundfchaft auf den Landſitzen ent» 
züdt fein. 

So viel für heute von denjenigen 
Reuten, die ein Automobil haben. Das 
nächſte Mal werde ich Ihnen von den 
anderen erzählen, bie eins haben möch— 
ten. 


. 


Stimmredtlerinnen im Zudthaufe 


Dan jchreibt aus London: Die un- 
ter den Londoner Stimmrechtlerin⸗ 
nen merklich zunehmende Neigung zu 
grobem Unfug feheint durch die milde 
Behandlung genährt worden zu fein, 
die neuerdings das Minifterium bes 
Innern den zu Gefängnipitrafen ver— 
urtheilten Mitglievern der Bewegung 
hat angebeihen lafjen. Nicht weniger 
als 42 Mädchen und Frauen, die zus 
meift nur deshalb hinter Schloß und 
Riegel faßen, weil fie, wegen leichterer 
Uebertretungen verurtheilt, für gutes 
Berhalten mährend einer mäßigen 
Friſt Bürgfchaft zu leiften, das mohl- 
feile Gefängnipmartyrium vorzogen, 
find einfach, weil fie im Gefängniß bie 
Annahme von Nahrung vermeigerten, 
aus der Haft entlaffen morden. Das 
rauf verftiegen fich, ala der Premier in 
der Dingle Hal in Birmingham vor 
der liberalen Parteiverfammlung 
ſprach, zwei Stimmredtlerinnen, mie 
damal3 gemeldet wurde, jo weit, auf 
ein Nachbardach zu Klettern und bon ba 
aus die in der Nähe der Halle zum 
Schutze der Ordnung aufgeftellten Po- 
lizeimannſchaften mit Schiefern und 
Ziegeln zu bewerfen. Da ihnen anber3 
ſchwer beizukommen mar, trieb man fie 
zunächſt mit dem falten Strahl einer 
Feuerfpritze vom Dach} in eine gededte 
Stellung hinein, wo fie dann verhaftet 
wurden. Gie erjchienen nun bor dem 
Polizeigericht und wurden zu brei und 
vier Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
Außerdem murben ihnen je $10 Geld» 
buße und $24 Entjhädigung aufers 
fegt, wofür fie im Falle der Nichterles 
gung einen weitern Monat Gefängniß 
zu verbüßen haben werben. Eine meis 
tere Genojfin, die ebenfalg in Bir— 
mingham feftgenommen wurde, als fie 
mit einem offenen Federmeſſer in ber 
einen und einer Art in ber andern 
Hand einen der Eingänge der Halle zu 
ftürmen fuchte, wurbe bei derfelben Ge- 
legenheit zu ſechs Wochen Haft verur⸗ 
theilt. Vier andere Stimmredtlerin- 
nen follten Bürgſchaft für ruhiges 
Verhalten ftellen, meigerten fich deſſen 
und wanderten ebenfalls in’3 Gefäng- 
niß. Eine fünfte, die auch wegen Uns 
fugg vor den Schranken erſchien, 





wurde freigefprochen, weil der Richter 
das Beweismaterial für ungenügend | 


Sie war darüber jo unge> 
halten, daß fie beim Ausgange aus 
dem Gerichtsfaale eine Fenſterſcheibe 
zertriimmerte, worauf man dann frei= 


erachtete. 


lich wieder zur Verhaftung fchreiten | 


mußte. €3 bleibt abzuwarten, ob dieſe 
zum erften Male verhängte Zuchthaus» 
ftrafe eine abichredendere Wirkung äu— 


Bern wird al3 die wenig ftreng und | 


folgerichtig durchgeführte einfache 


Haft. 


— Ein Märtyrer. — Braut: Nun 
fage mir aufrichtig, lieber Schaf, mie 
findeft du meine Kochkunſt? —Bräuti⸗ 
gam: Wahre Liebe überwindet Alles! 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Degter Building. 
Die Uerzte diefer Anitalt find er deub 
g Efsstalt ten unb betradten 
mögli A a. er A Ir 
Im dlich unter Garantle u edeimen 
Krankheiten ber Männer, Frauenleiden und 
Bienleustionpközungen ohne Operation, Haut. 
tra — — von Selbſtbeſfledung, verlo⸗ 
rene etc. Operationen bon erfter 
e Operateuren, für rabilale lung bon 
Krebb, Aymasen Varicocele etc. Rom 
uns bebor hr Jelzatpet. Benn nd tg 
a tote Batienten * er — —* 
Bedanblung Ri; Mediztnen 
Nur drei Dollars 











MEDICAL 


: all abgeliefert. Telcphon Norig 


Nachhaltige Heilung 
für Schwache, franfe Männer 


vor einem 


wirklichen Spezialiften 


Die Neinltate unjerer Behandlungsmethode 
für Krankheiten, bie unfere Spezialität bild 
find abſolut fein Flidwert. Bald nad 33 
der Behandlung verſchwindet jedes Symptom 
der Krankheit und das Leiden kehrt nicht wieden, 
Niedrigite Gebühren) Schnellite Heilungen 

von irgend einem die 

Spsszialiiten, nachhaltig find, 

2: Eine pofitive Heilung 
gebe ih Euch, wenn Euer 
Sal heilbar iſt, wenn 
nicht, berfpreden wir 
Euch nicht Euren Fall 
anzunehmen. Die dbeſten 
Neferenzen über nnfere 
ärztlide Zuverläſſlgkett 
find bie vielen geheilten 
aufrtedengeftelten Pas 
tienten, und beweifen daß 
unfere Behandlung heill 
wenn andere fehlidingen, 


Konfultirt einen er» 
fahrenen Sp eatali» 
ften, der heilt wenn 
andere fehlichlagen. 


Wir behandeln Euch Toitenfret bis Ihr fe 

dar wir Euch heilen fünnen, wenn Ihr zwei 

und es iit und erlaubt auf Männer Hinzumweif 

die Euch fagen werden daß wir fie von einem 

ähnlichen Leiden heilten. r 
Ihr künnt bei uns in Behandlung treten ohne 

und uns bezahlen nachdem of 


einen Gent, 
ir wollen Euch beweiſen, da 


Euch heilen, 8 
wir alle leidenden, ungläubigen Männer He 
len, die zögern zu und zu kommen, weil fie vos 
unerfahrenen Doktoren enttäuſcht wurden. 

Bearhtet, unſere Behandlung ift ganz anders 
und bejier und koſtet Euch nichts, ausgenom⸗ 
men Ahr feid zufrieden und gern bereit su bee 
zahlen. 

Wir geben Euch eine geſchriebene Garanti 
mit unſerem Siegel, Euch jeden Dollar zurü 
zu eritatten wenn Euer Leiden zurüdtehrt. Bes 
achtet, wir find die einzinen Spezialiſten welche 
nichts berechnen wenn wir fehlidhlagen, 

Die Behandlung, bie wir anmwandten in ber 
Heilung Anderer, welche die nacitehenden 
Kranfyeiten und Schmerzihmptome Hatten, Hit 
genan diefelbe die wir Euch verabfolgen, und 
Ihr könnt verfichers fein, Ihr werdet geheilt, 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten — 


Mir geben Euch eine Behandlung, melde in 
furzer Zeit, alle Röthe, Wunden und andere 
Symptome Bejeitigt. Unfere Behandlung Bringt 
das Gift aus dem Körper anftatt ed hineinzü⸗ 
treiben mie bei anderen Behandlungen. Wis 
beilen Blutvergiftung und Hautkrankheiten 
nachhaltig. 


Varicoſe VBergrößerungen — Verknote⸗ 
ter oder twurmartiger Zuſtand der Venen 


anf der linfen,rechten od. an beidenSeiten 


— Die, Eine-Behandlungsfur, die hir berabfols 
gen, folltet Ihr haben, und müßt ne gaben 
um richtig gebeilt zu werden. Nur ein | 
ift nöthig. Wir ſchneiden nicht und Ahr lelde 
feine großen Schmerzen, Alle Anzeichen bers 
ſchwinden in ein paar Tagen. 


Nervenleiden, verlorene Lebenskraft — 


Unfere zufammengefegte Behandlung für diefe 
Leiden in bäufig unter Männern, Männer, die 
ſchwach und erihöpft find durch Ausfchreitune 
gen, tt wunderbar aut. Niemand alaubt tie 
ſchnell fie_bilft, bis ſie angewandt wird. Gie 
bejeitiat Schwäche, Nerböfität, Kreusfchmerzen, _ 
Mangel an Energie, ERraee und Kraft, — 
iſt die Behandlung, melde Ti 





erwles. 
Nieren» und Blaſenleiden * wife 


en [get 
bon uns kurirt. Unfere Behandlung bilft Eu 
pleig, und die meilten Fälle, die mir Bellen, 
ommen bon anderen Chicagoer Speataliiten, 
die fehlichlugen. k 
Hämorrhoiden, Fifteln — 5 Weiden 
und leicht, dab Ihr überraſcht fein werdet. Wir 
geben Eud) gerade die Heilung, die Ihr wollt, 
ohne chirurgiſche Operation, 
Akute Krankheiten — Aaker asien 


mittel beilen felten. 
und nur auf dieſe Weiſe lönnt 
Schreibt um Fragebogen oder fpredit bon 


Unfere Behandlung befeittat jeded Symptom 
cãn geheilt werden. 
Chicago Nen-Specialist Co, 


und beilt in etliden Tagen. Ste tjt wiſſen Sr 
Freie Koniultation und Unterſuchung. 
74 Adams Str., Chicago. 





Dr. Weintraub 


Wiener Spezial-Arzt 
für Privat und Harnkrankheiten dev 
Männer, 


Etadlirt 1898. Rath frei, 


Spredftunden: Xäcli bon 10 Worm. 
Biß 5:30 Abends \ Ias 

ẽ 
8 


enftag, Donne 
d Samſtag 10 Deine Er? J 
bends. Sonntags bon ® bis 12 k 


Bimmer 211 (2, Floor), 112 &, last 
Etrafe, Ede Waſhington Straße, 
CThicaao Opera Houfe Bldg,) 





pab aſon 


Bruchbänder. 





Rommt zu und zuerſt. Ihr erfpart Euch Geld, 
Mühe und Unbeauemlichkeiten, Unfere Bruch⸗ 
Bänder find die Billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Peck Court. 





85.00 erfiflaffige 
Dupler⸗Linſen, 


in carantirt 81 
Rabmen, herabgeſetzt * 


goldgefülten 
auf AN . 
leg Linfen, bei uns gekauft, derdilten Flo 
Dr u Ben. at. Augen — untertußl 
Beraion Co. 602 Oft North Mde,, Ede Larradse 
Etr., iider der Vant oder 6235 &, Halited Str, 
TEE Eh Bone 1m 
rechſtunden: 
—E 








DR. HERMAN S. HERZFELD 


Dentiher Spezial⸗Argzt. 
1934 W. 35. Strafe, Ede Windefter, 
Zelephon Vards 8218. 


Zungen, Magen, Hand und Privat 
franfheien. Spredftunden täglid B—11 
Be 6—9 Ubends. Sonntag 9—I Bm. 


* 





ASTHMA 


Suftröhrenkatarrh, Athemnoth u. Berfhleimung 
Drirt. Sinderung fofort. Natürlidder af. Wir 
| Zönnen den Beweis liefern, Bemährt lobend 
: anerlarınt feit 14 Jahren. $1.00 per Slaſche. 
‘ Betrag zurüderftattet, wenn nicht Befriebigend, 
Semrad, 441 S. State Str, Ede Bed 
Chicago, Ill. in der Apotheke. 11007,{ 





Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB” 


laſchenbier, ſpeziell für Priv übers 
Flaſchenbier, ſpes —— 











— Aus einem Plaidoyer. — Bers 
theidiger: „Als ftrafmildernd bitte ich 
vor allem den Umftand anzujehen, daß 
mein Klient außerordentlich” belefen 
ift. Sit es nicht höchſt wahrſcheinlich, 
daß eine falſche Auffaſſung ded Dich» 
terwortes: „Und fo mußt’ ex jebes 
Menjchen Vermögen zu dem felnigen 
zu machen“, ihn auf die Bahn des Ver, 
brechend geführt hat?!” 

— Ballgefpräh. — „Mein Wellu- 
tein, Haben Sie biefleicht fehon mad 
Lunte gerochen?” gr 





Ih fo twirkfam in vr 
der Behandlung folder Schwächen ber Männer ‘ 


— 
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vor chem — ne 


cher frei 







„Kür Männer” 


wiſſen follte. 


Dr. Joſ. Lifter & * 


Meine Herren: 


plar gratis per Poſt. 


bildet es eine J Fundgrube des Wi 
oll Dan bebenfe, bat die 
Bi en Eie ben Koupon aus, und fenden Cie und denfelben zurüd, und wir 
hiden Ahnen das werthvolle Buch fofort frei per Poſt. 


Freies Bud: Koupon. 


a 26 — 22 — 5. Ave., 





50,000 Biker 


rei für Männer. 
Werth $10 für Jeden. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männers$rankheit leidet, jich eines unferer Bil» 


Poſt fommen läßt. Es beſchreibt in 


er 
der —— Weiſe, wie man ſich gu Haufe gruͤnd⸗ 
‚li heilen, kann. Gei Ihre — ß wel⸗ 
cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der Mannes⸗Kraft, Rheumatismus, Ma- 
Bi Leber-, Nieren und Blafenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die» 
es Buch jetzt. Wenn Sie es jutt find, fo viele werthloſe Arzneien au probis 
ren, fo viel Geld für Nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer Buch 
ofort fojtenfrei züſchicken. Mit vielen Abbildungen verfehen, 
ur und es enthält Sachen, die 


eit irgen 


eder 
es Buch abjolut frei verfandt wird. 


Chicago, IU. 


Da ih mid fehr für Ihe Büdlein intereffire, fo Bitte fenden Ste mir fofort ein Erem⸗ 





.rronnnnenee 











3ot, fon? 








Zür die Rüde. 


Gedünſtetes Schweine— 
fleiſch (auf öſterreichiſche Art). — 
2 bis 3 Pfd. nicht zu fettes Schweine— 
fleiſch wird gewaſchen, in längliche 
Stücke geſchnitten und nebſt einer oder 
zwei Zwiebeln, einem Lorbeerblatt, 
Salz, einem knappen halben Theelöf— 
fel Kümmel, zwei Nelken und zwei 
Pfefferkörnern in einer Kaſſerole ein 
Weilchen unter beſtändigem Umrühren 
im eigenen Saft gedünſtet. Sobald 
der ſich bildende Saft wieder eingeſo— 
gen iſt, wird 4 Quart Waſſer und 
ein bis zwei Löffel Eſſig dazu gegoſ— 
jen und das Fleiſch bis zum vollitän- 
digen Weichwerden ſacht gefchmort. 
Beim Wirichten mird das Fett bom 
Gericht abgenommen und Fleiſch und 
Sauce zufammen aufgetragen. Wenn 
man e3 liebt, garnirt man die Platte 
mit geriebenem Meerrettich oder man 
gibt Sauerfraut dazn. 

Gebadene Mobhrrüben 
(franzöfifche Vorfchrift). — Die nö— 
thigen Mohrrüben werden gepußt, ge= 
waſchen und in ſchwach gejalzenem 





Waſſer Halb weich gefoht. Dann | 


fchneidet man fie in Echeiben, ſchüttet 
diefe nach) und nach in geichlagenes Ei, 
dann in feingeriebene, gefiebte Sem— 
mel und bädt fie in heißer Butter oder 
heißem Spedfett gelbbraun. Dieſes 
Gericht muß fo heit wie möglich ange= 
richtet werben, da e3 fehr jchnell ab—⸗ 
fühlt. 

Gebratene Schwarzwur— 
zel (Opfterplant)). — Die Wurzeln 
werben gereinigt und gefhabt. Man 
muß fie aber fogleich in kochendes 
Waſſer werfen, da fie ſonſt fehr braun 
und unanjehnlich werden. Man koche 
jie in wäig Wafjer recht weich, gieße 
das Waſſer ab, zeritampfe fie, gebe 
Salz und Pfeffer daran, forme kleine 
flahe Kuchen aus dem Brei unb 
wende diefe in rohem Eigelb und dann 
in feinen Brot oder Graderfrumen. 
Man brät die Kuchen fofort in Butter 
und Schmalz goldgelb. 


Shmwarzmwurzelinturzer| 
Brühe. — Zu diefem guten Gericht | 


muß man die Wurzeln jorgfältig rei= 
nigen und in fleine Stüde jchneiden, 
die man in jo wenig Waſſer wie mög— 
lich focht. Dann ſetzt man dem Gemüſe 


1 Taffe fühen Rahm, 1 Eplöffel But= | 


ter mit etwas Mehl verfnetet, ſowie 
Salz und Pfefer zu, läßt alles mitein- 
ander auffochen und bringt das Ge— 


müße heiß zu Tiſch. Etwaige Reſte 
irgend eines Schwarzwurzelgerichts 


verrübrt men mit etwas Mil und 


verdickt dies leicht, dann gibt man bie | 


Sauce über geröftete Weißbrotſchnit— 
ten, auf welche man ein verlorene3 
(„Poached“) Ei angerichtet hat. Ein 
wohlſchmeckendes Frühftüdsgericht. 
Gefüllter Sellerie — Man 
rechnet für jede Perſon einen Sellerie— 
fopf. Schöne Gellerieföpfe werden ges 
Ihält, gewaſchen und in Salzwaſſer 
eine halbe Stunde lang offen gekocht. 
Wenn die Anollen abgekühlt, ſchneidet 
man einen Dedel von jedem Kopf, und 
höhlt den Sellerie aus, füllt fie mit ge- 
kochtem Schinken oder Schweinefleifch 
fein gehadt. Diefe Maſſe mirb mit 
jaurem Rahm, einem Löffel geriebenem 
Parmejanfäfe vermengt und in die 
Knollen gefüllt. Man bindet auf jede 
Wurzel den Dedel X Die Knollen 
werben in eine Bratpfanne mit heißem 
Bratenfett gejekt, angebräunt und 
unter Zugießen von halb Mil und 
Maffer zugededt, gar gefhmort. Nach 
zwei Stunden nimmt man bie Köpfe 
heraus und verbidt die Brühe mit ei- 
nem tleinen Mehl und Butterkloß. 
Kürbi3-Pie — Man ſchält 
den Kürbis, ma3 am beiten gefchieht, 
wenn man ihn, nachdem er abgemwa- 
fchen tft, in Streifen ſchneidet. Die 
Stüde merden gekocht, und zwar in 
reichlich Wafler, auf langſamem euer, 
bis fie fich mit einem Löffel zerbrüden 
lafjen. Dann gießt man das Waſſer 
ab, indem man den Kürbi3 auf ein 
Sieb gibt, ift er gut abgetropft, dann 
reibt man die Stüde durch das Sieb, 
bringt das gemonnene Mus in einen 
Beutel und drückt noch etwas von dem 
im Kürbis enthaltenen Waffer heraus. 
Auf 2 bis 24 Taffen von dem feiten 
Brei rechnet man % Taffe Zuder, mehr, 
menn man den Pie recht ſüß wünſcht, 
2 bis 3 ganze Eier, gut gefchlagen, } 
Iheelöffel Salz, eine Priſe Muskat, 
Neltenpfeffer und Zimmt, eins ober 
das andre Gewürz fann ausgelaffen 
werben, 3 bi3 zu einer Taſſe füße 
Milch. Man hat fich bei der Zugabe 
ber Milch nach ber Feſtigkeit des Kür- 
bisbreis zu richten; iſt er fehr feft, fo 
nehme man eine volle Taſſe Mil. Die 


pie, nachdem er erfaltet und in Stüde 
geinitten wurde. Die Sahne follte 
nur ſchwach gefüht fein. 

QDuitten einzumaden — 
1 Pfund Birnquitten, 3—1 Pfund 
Zuder, Zimmt und mo möglich) einige 
Stückchen eingemachten Ingwer. Birn- 
ı quitten find zum Einmachen bie beiten. 
| Sie werden gut abgerieben, geſchält, 
ı der Länge nach noch einmal durchge- 
ſchnitten und mit den Schalen und 
| dem Kerngehäufe in Waſſer beinahe 
| gar, doch nicht weich gekocht. Die Kerne 
; geben den Quitten eine jchöne rothe 
Yarbe. Dann läßt man fie auf einem 
Einleger abtröpfeln, mährend man 
das Uebrige noch 1 Stunde focht, durch 
ein Gieb fließen läßt und die Brühe 
mit dem Zuder ausfhäumt. Hierauf 
läßt man die Quitten in dem Saft 
pollends gar fochen, legt jie mit Stüd- 
den Zimmt und Ingwer in ein Glas, 
focht die Brühe ſtark ein und gießt fie 
nicht zu heiß über die Quitten. Der 
Saft muß, mie bei allem Eingemach— 
ten, die Früchte bedecken. Liebt man an 
den Quitten einen etwas fäuerlichen 
Gefhmad, jo fügt man beim Kochen 
zu 1 Pfund derfelben den Saft einer 
guten jaftigen Zitrone. 

QDuitten- Gelee — 14 Stüd 
QDuitten und 2 Pfund Zuder. Die mit 
einem Tuche abgewiſchten Quitten 
werden in 4 Theile geſchnitten, knapp 
mit Waſſer bedeckt und in einem gla— 
ſirten Topf ganz weich gekocht. Dann 
gießt man den Saft durch ein Tuch 
und erhält etwa 1% Quart. Darauf 
wird der Zuder gehörig geläutert, der 
Quittenſaft ar abgegofjen, hinzuge- 
geben und etwa + Stunde geflocht, 
während der Schaum abgenommen 
wird. Der Saft wird dann die nö— 
thige Dichtigfeit erhalten haben, doch 
tft eine Probe rathſam. 


IE 
ie 


Im Winterneit. 


Skizze bon Sans Oſtwald. 


Der alte Vagabund band Jich den 
Thäbigen Mantel mit einem Bindfa— 
denende zujammen. Knöpfe fhmüds 
ten das Kleidungsſtück nicht mehr, aus 
deſſen Aermel Stüde von zerfegtem 
Futter heraushingen. Der Alte hatte 
auch bisher feine Knöpfe gebraudt. Er 
; wanderte mit offenem Mantel, a, 
auch feine helle Sommerjade trug er 
ungeſchloſſen. Nur die ſchwarze We— 
ſte war über dem verwaſchenen Fla— 
nellhemd zugeknöpft, das oft ein 
Stück der ſehnigen, gebräunten Bruſt 
ſehen ließ und aus dem ein hagerer, 
aber feſter Hals aufſtieg. 

Jetz wird es dem Alten doch zu kalt 
auf den Wegen. Er rieb ſich die ro— 
then Ohren, ſchlug die Arme um den 
Leib und wanderte raſch auf der ge— 
frorenen Erde weiter, das bleiche Ge— 
ſicht, mit ver kleinen rothen Naſe und 
den großen, blauen Augen dem Winde 
entgegen. 

Stark war der Wind nicht. Aber 
um fo fchneidender. Die menigen 
Kirſchbäume an der Landſtraße, die 
ihr Gezmweig mie ftruppiges Haar hän— 
gen ließen, ſchützten nicht. 

Aber der Alte wurde wieder warm. 
Bon einem der Büfche brach er fich 
einen Steden und hieb damit durch die 
Quft: nun warer ja bald in der 
Stadt, in der er ſchon dreimal über- 
mwintert hatte. 

Zur linten Seite des Weges dehnten 
fih unten in der Niederung die über» 
ſchwemmien Wiejen, deren bleiches Eis 
bon einem dunjtigen Licht bejchienen 
mwurbe, fahl und dünn lag die Luft 
darüber. 

Weidenſtümpfe ftanden im Eis, des 
ren dünne Ruthen fich wie Borſten in 
die Höhe fträubten. 

Plöglich fenkte jich der Weg. Eine 
Reihe von fahlen Pappeln redte ſich 
bor ben kleinen erjten Häufern, als 
wollte fie den Himmel ſtützen. 

Da ging der Alte Iangfamer. Er 
mußte, um diefe Zeit machte der 
MWachtmeifter hier heraus feinen erften 
Patrouillengang. Von dem mollte er 
fich, wie immer, beim Betteln erwifchen 
und einfteden laffen. 

Richtig, da kam der dicke Machtmei- 
fer durch bie Kleine Gaffe zwiſchen 
ben Gärten. 

Der Alte beeilte fi, zum erjten 
Haus zu kommen, dort hineinzugehen 
> um ein Stüdchen Brot zu bet—⸗ 
ein. 

Eine ärmlich gefleidete Frau, die im 
Flur Bretter zerfleinerte, murmelte: 

„Haben jelber nichts.“ 

Der Alte nidte vergnügt: 

„Von Yhnen wollte id ooch niſcht.“ 

Aber vor ber Thür fing er doch an, 
zu ſchimpfen: 














Maffe wird qut geſchlagen und dannd „Nic mal 'n Happen Brot haben 


in die mit Pieteig ausgelegten Pfannen 
egoffen. Man bade den Pie wenig» 
Hens 3 Stunde bei mäßiger, dann 
raſcher Hißtze. Will man etwas Kein 

ife 


Kürbis- 


fe vor'n alten Mann! Iſt daB ’ne 

Art! Yet bei die Kälte! De Fenſter 
follte man fe infchmeißen!” 

„Run gehn Sie weiter! Gehn Sie 

| meiter, mahnte der Schumann, der 

eingebogen 











war. 

Der Alte fah ihn ftarr an. Mas, 
der verhaftete ihn nicht? Gonft war er 
doch fir dabei geweſen. 

Der hatte wohl nicht gefehen, daß er 
gebettelt hatte? 

Er machte lange Schritte und ſprach 
einen Mann, der vor dem MWachtmei- 
fter ging, um eine Gabe an. 

Der Dann hörte nicht auf ihn. 

Aber der Alte ließ nicht ab: „Bloß, 
damit ich nicht verhungern muß, bloß 
’ne Kleinigkeit, bloß 'ne Kleinigkeit!” 

Plötzlich lachte der Wachtmeifter: 

„Schröder, es nützt Ahnen nichts! 
Ich nehme Sie nicht mehr mit. Gie 
fönnen hier die Leute „ärgern“ und 
„Binfen holen“, fo viel fie wollen — 
aber — der Bürgermeifter hat gejagt, 
das mird zu theuer, wenn mir jeden 
Rumtreiber durchfüttern.” 

Der Alte blieb verblüfft ſtehen. 

„Sehn Sie man mo anders hin”, 
meinte der Schumann an ihm porbeis 
gehend. 

„Ja — aber!" Der Alte wurde är— 
gerlich, mit feinem Kirſchſtecken ſchlug 
er an die Hausmauer: „Was ich fol 
noch weiter walzen? ... Wo ich es hier 
immer fo gut hatte? Hier bleibe ich, 
und hier will ich bleiben. Da wollen 
wir mal fehen, wer mehr Recht hat, id 
oder der Bürgermeijter.” 

Entſchloſſen ging er bis zur Mitte 
der Stadt, mo am Marktplatz das 
Rathhaus mit der Polizeimache Tag. 
Hier waren die Häufer größer und rei= 
cher. Und hier — in der Nähe der 
Polizei — mußte man ihn doch vers 
haften. 

Uber e3 aelang ihm nicht. 

In feinem Zorn hätte er die Gaben 
am liebſten mweggemorfen. Ruhe für 
den Winter wollte er — ein marmed 
Rod. 

Vor Aerger konnte er nicht einmal 
Tchimpfen. 

Gerade ala er wieder ein großes Ge— 
fchäft verlaffen hatte, fam ihm ein Ges 
danke. 

Gr blieb vor dem erleuchtetenSchau—⸗ 
feniter ftehen, pfiff leife vor fih hin — 
und ſtelzte dann über den holperigen 
Marktplatz gerade auf dad Rathhaus 
103. In ein paar Sätzen die Stufen 
empor, durch den hellgetünchten Flur. 
Hinten die lebte Thür aufgemacht — 
ah — die Wärme, die ihm aus dem 
Wachtzimmer entgegentam. 

„Wünſch guten Abend, die Herren! 
Dürfte ich um eine kleine Gabe bit» 
ten?“ 

Mit einer Verbeugung hielt der Alte 
feinen Hut hin. 

Einen Nugenblid mar Alles Still, 
Der Machtmeifter, der gerade anfing, 
feinen Kaffee zu trinten, ward langs 
fam brandroth im Gefiht. Und die 
beiden Sergeanten, die erft große Aus 
gen gemacht, fniffen nur den Mund 
zufammen. 

Der Alte that, als beariffe er da3 
nit. Mit unfchuldigen Bliden fah 
er bon einem zum anderen. 

Da fagte der MWachtmeifter: „Was 
— Sie! — Na — marten Sie! Da? 
ift mir denn nun doch zu bunt!" Er 
ftand auf: „Kommen Sie mal mit!” 

Seine volle Hand padte herzhaft zu 
und 309 den Alten mit aum Zimmer 
des Bürgermeifter3. 

Der Alte frohlodte. Nun hatte er 
fein Winterquartier. 

In dem mit Alten und Bücherſtän— 
den vollgejtopften Zimmer de3 Bürger: 
meifters fühlte er jich regt mollig und 
nidte zu der Erzählung des Wachtmei— 
ſters beftätigend. Jawohl, er hatte un« 
ter den Augen der löblihen Polizei 
gebettelt. Und war fogar bettelnd in 
die Wachtftube gefommen, 

Der Bürgermeifter, ein grauföpfiger 
Mann, mit kleinen flinten Augen, die 
aus einem rothgefprentelten Geficht 
lächelnd blidten, jagte: 

„Na ja — Schröder, Ste möchten 
uns mal wieder auf ein paar Monate 
bejuchen. Das tit ja jehr nett von Ih— 
nen. Ich will Sie ja auch annehmen. 
— Nana nicht fo raſch, nicht fo 
tafch, hören Sie mal weiter: morgen 
verlaffen Sie unjere Stadt — fonit 
laſſe ih Sie an das Arbeitshaus aus— 
liefern. So — na, Sie berjtehen 
mich.“ 

Bei den letzten Worten hatte er fein 
Lächeln unterdrücdt. Nun beuate er fich 
über feinen Schreibtifh. Doch mußte 
er fast auflachen, als er das verlängerte 
Gejicht des Vagabunden jah. » 


* * * 


Wachtmeiſter Köppen hatte den Al⸗ 
ten nach dem Amtsgericht bringen lafs 
fen, weil das Polizeigefängniß bereits 
gefüllt war. Im Amtsgericht war aber 
auch’ kein Pla. Man jtedte den Alten 
zu einem jungen Dieb. 

„Ra — hab ich wenigſtens heute ein 
warmes Nachtlager,” fagte der Alte 
gemüthlich und rieb feinen Rüden an 
dem breiten Kachelofen, der halb in bie 
Zelle hineingebaut war. 

Dann mollte er eine Iuftige Plaus 
derei mit dem Burfchen beginnen. — 
Aber der wollte nicht recht darauf ein= 
gehen und gab einfildige Antwors 
ten. 

„Denn nich!“ machte der Alte. 

Nachdem fich feine Augen an das 
Halbduntel des Raumes gewöhnt hat— 
ten, betrachtete er feinen Schlafgenof- 
fen. Das mar ein unterfeßter, kno⸗ 
chiger Burfche. Doch troß des breiten, 
derben Geſichtes war ein weicher Zug 
um den Mund und in den Augen. 

Der Alte konnte nicht unterlaffen, 
ihn au fragen, was ihn denn eigentlich 
quäle. 

Der unge mollte erjt nicht mit ber 
Sprade heraus, 

„Na, — Du, — mir find doch hier 
unter und!” betonte der Alte, 

„Ach — jeitohlen hab’ ich por vier 
Mochen— un morjen i3 mein Termin, 
Un da mer’ id wohl meine zwee Mo⸗ 
nate friegen.” 

Ganz traurig ließ der Dieb ben 
Kopf hängen. „S, — mat haſte denn 
jemauft?“ fraate ber Alte, 

„Ach, blos 'n paar Spaten, bie beim 
Eifenmaarenhänödler ftanden!” 

* ſe Dich gleich age 


„Ah mo — j mme id 
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der Deubel reiten und id jeh bei den 
Eifenfrigen rin und will mir'n Ge 
Tchent holen — — da kiekt er mir jo 
tomiſch an und fragt: „Na — Sie 
mollen woll gewiß 'ne Gelegenheit aus» 
balbomwern?“ Und da werde id roth — 
und da fagt er mit’n mal: „Sie ha» 
ben de Schippen jeftohlen!“ Na — und 
da wollte id ausfneifen. Se haben 
mir aber doch jefaßt.“ 

Er ſank in fi zufammen. 

„Hat der Eijenfrige Zeugen?” 

ns mo —“ 

„Un da jammerjt Du fo?" 

„Ick habe doch ſchon ingeftanden —“ 

„Ra — aber Junge — fei doch froh 
— jet — im Winter — ſitzt wenig» 
jtens warm.” 

Der Dieb ſah den Alten an. Wohl 
eine Minute. Dann brad er in ein 
rohes Gelächter aus. 

„Hür die Wärme dank’ ich — Vers 
rüdt wer' id hier, verrüdt — Ich muß 
hingehen können, wohin ich mil.“ 

„Ra — können wir ja taufchen — 
ich möcht” mich gern ein paar Monate 
ausruhen.“ 

Der Alte fann vor fich Hin. 

Da mollte nun einer gern hinaus 
und durfte nicht — und ihn, der gerne 
dableiben wollte, ihn jagten fie mor= 
gen mieder hinaus. 

„8 wirklich wahr — mir fünnten 
taufchen!” meinte er nachdenklich, und 
plöglich lauter, mit dem Blick auf dem 
Anderen: „Na — mie denkſt Du denn 
darüber?” 

Der Andere lachte darüber. Aber 
mehr blöde ala verzmeifelt. 

„Da — da jiebt’3 gar nichts zu la— 
chen!“ meinte der Alte. „Wenn id wat 
age, is det mein voller Ernit. Je— 
fehn hat Dich fein Menſch. Du ſagſt 
einfah, Du märft fo eingefchüchtert ge— 
mejen beim Geftändnig — Du bättejt 
folchen Hunger gehabt — dann läßt 
Dir der Amtsrichter loofen. — Du 
ic fenne den. — Und denn faglte, jegt 
aber könntet Du den richtigen Spitz— 
buben nennen—und nennſt mir. Dder“ 
— der Alte Elopfte mit der geballten 
Rechten in die Linke und beugte den 
Kopfe vor: „Ober noch beffer, Du läßt 
Dich morgen frül, gleich melden — Du 
hätteft eine wichtige Mittheilung zu 
machen — befto früher fommit Du 
raus und deito früher fomm id in mein 
Minterquartier — mas — die Prä— 
pelei iS hier doch jut?“ 

„Dajejen fage id ja niſcht. Alle 
zwee Tage Fleiſch — und immer 
Schmalz oder Sped zum Brot. Und 
immer ’ne warme Gtube — frieren 
dhut Hier Niemand, — Un menn de 
for'n Verwalter ertra Holz kleene 
machſt, gibt's awb mal Tabak oder 
'n Schlud.” 

„Na ja — wuß. ich, mußt ih! — 
Alles!" unterbrach ihn der Alte. Und 
e3 gelang ihm, den ungen zu überre- 
den, jeinem Plane zu folgen. 

* * * 

Am nächſten Morgen, als die Beiden 

merkten, daß der Richter feine Thätig— 


keit begonnen, als der Wächter einen 
Gefangenen zum Verhdör holt, klopften 
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Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergefhlagen feid, wenn Droguen und 
das Meffer nicht gu Helfen vermochten, und Ihr 
alle8 Vertrauen in die Menfchbeit verloren 
babt, werben wir End) Iehren, wie Ihr dur 
einfade natürlide Methoden Eure Gejundhei 
rg 4 wicdererlangen könnt und gejund 
bleibt ſo lange Ihr Iebt. 

Unfere Behandlungen beitehen in Hydropathle, 
Dfteopathie, Glektrisität, Ongiene, Maltage etc, 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntniß bon 
der Natur, dem eigenen Ich und Goit: in jedem 
menſchlichen Wefen müffen ftarfe Muskeln wach— 
fen, furfivendes Blut, felte_ Nerven, aute Vers 
dauung, körperliche und geiftige Cchönbeit, pul» 
firende3 Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
Freiheit, ewiger Frieden, grenzenlofe Umfaf- 
fung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für \sheumatis. 
mus, Shlaglähmung, Blutvergiftung, Aſthma, 
Tuspepfie, Brights REES. Krebs, Tuberkis 
loft3, Nervenſchwääche, neiftine Störungen, Fall— 
fucht, Efrofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutuns 
en. Geſchwüre, Berftopfung, Eteine, Eczema, 
Bruftfel-Entzündung, NRidenmarl3 - Lähmung, 
Aſthma, Hexenſchuß, dergrößerte Adern, Abfzeß. 
Magen⸗, Leber⸗, Herz⸗, Lungen⸗, Cingeweides, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Haute und Frauen— 
krantheiten und alle anderen fogenannten uns 
heilbaren Krankheiten. 


Mir verleihen Kraft und Stärke, verlängern 
Euer Leben und madien Euch das Leben zur 
Freude, Nachdem Ihr einen Behandlungskürs 
durchgemacht habt, ift es unmöglid, Erkältung, 
Grippe, Qungenentzündung, Schwindſucht, Blats 
tern, Gelbfieber oder irgend eine anſteckende 
Krankheit zu belommen, und Ihr werdet über 
100 Jahre alt werben. 


Aurirt mit Erfolg. 


Hr. F. C. Miller, 327_Ceitter Ave, Chicago. 
Hr. 8. &. Root, 731 W. 63. ©tr., Chicago, Ill. 
Neb. Charlea Reynolds, Downers Grove, SI. 
Frl. Grace Redburn, 177 Dalmood Blvd., Chic. 
Hr. €. H. Swan, 114 Halveron, Cleveland, D, 
Hr. R. A. Wells, 4724 Evans Ave., Chicago. 
Sr. Sohn Musbauer, 1518 51. Str., Chicago. 
Son. E.R.Moodward, ExMahor von Cairo, IU, 
Richter G. M. Bud, Kalamazoo, Mid). 

Srau I. W. D. Carslaw, 41 13. Str., Chicgao. 

Sr. Iobn Voß, 121 Bilfell Str., Chicago, ZU. 

Hr. ©. R. Adrid, 726 W. 44. Str., Chicago. 

Hr. N, Nelfon, 415 31. tr, Chicago, IL. 

Capt, R. W. Dugan, 3928 Tale Ade., Chicago. 

Kuof, A. Etenmo, 511 Ellis Ave. Chicago, IN. 

Dr. Joſeph Kobir, 4515 Indiana Ave. Chicago. 

Frau E.Koblman, 939 Wells Str., Cincinnati,D. 

Sr. Loyal Eallaban, 22 26. Etr., Chicago, ZU. 

Hr. W. U. Couger, Arlington, Ind. 

Srau PR. I. Wablquiſt, 359 25. Str., Chicago. 

Red. John Viblins, Noliet, II. { 

Hr. M. Blaches, Hotel Metropole, Chicago, IH, 

Hr. V. Antlow3ty, 689 W. 13. Etr., Chicago. 

Sr. wu B. Elouad, 702 PlazasHotel, Chicago 

Col, C. R. Etidler, Raletetta, Colo. 

Hr. J Tableit, 4402 CottageSrodeAve., Chicago 
t. David Michelſon, 6239 Cottage Grove Ave, 
tau I. 3. Bed, Bellevue, oma, 

r. Emile Marfman, 5604 Union Abe., Chicago, 
Sr. George Ruppert, 5125 ©. Halited Str. 
Red. John NRusk, 412 36. PL, Chicago, AU. 
dr. . Smith, 956 Caranac Ave. Chicago, 

tr. Andrew Fine, Can — BAR. 

rl. Tillie Tuggel, 318 Indiana Str. 

r. Otto Berklum, Rod Island, IU. 

r. Jobn Mad, 4302 Raflin Etr., Chicago, IL. 
Son. ®.A.Chilling, 6726 KLoomisStr., Chicago. 
Hr. Bruno PRintert, 1508 ©. 44. Ude., Chicago. 
Rev. John Raſsmus, 5314 S.Barl_Ade., Chicago 
Hr. D. B. Marwel, Pittsburg, Ba. 

rau M. Schaft, 325 Elhbourn be, Chicago. 
Stau Emma Rerrin, Bloomington, IU. 

r. $.C.Hendridien, 3191 Grobeland Ube,, Chi. 
Her, E, B. Hoff, 5496 Ellis Abe. Chicago, ZU, 

tl. Elizabeth Reynolds, Denver, Col. 

rau €. J. — LaCroſſe, Wis. 
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Ergebniß eines großen dreifachen Ein— 





kaufs von Coats, Suits n. Kleidern 































































gen ftattfindenden Verkauf, 


Eircular Flounce Coat, ein hübſches 5Azölfiges Modell, aus grau und ſchwarz 
geitreiftem jchweren Mantelzeug gemacht, breiter Rol-Kragen, der mit Sammet 
eingelegt ift, Front breifnöpfiger Seite-Effekt, Rückſeite halbanjchließend, volles 
Circular Flounce Beaded mit Stitched Fold; Wermel mit fancy eingelegtem 


| A or . y. . 
TA “ Sammet-⸗Manſchetten, ein ungewöhnlicher Werth für den mor— 9 N) 6 
N au v ® 


PBlaited Model ont, jede Heidfame Facon, don reichen, ſchwarzem 





Chevron gemacht, 54 Zoll lang, halbanidliehend, Coat Kragen » Fa— 





plaited Seiten; viele andere Facons, in ganz mit Atlas gefüt- 





terten Brondeloths und zum Theil gefiltterten Kerieys, in ſchwarz und 





farbig, fein Cont in der Partie ift weniger wie 12.00 





- 
zu einem fpeziellen Preis für dieſen "großen 1 50 
® 





Berfanf, Montag. für nur 


Lange Kerſey Coats 


Ein Dutzend hübſche Modelle, 
und Engliſche Miſchungen, 





Strappings, fanch eingelegter 


Ben, 18.00 Werth, 
Verlauf am Montag zu 
dem fpeziellen Preife von 


Drei Stück gefchneiderte Suits, zwei ſehr hübſche Facons, von Fe 


Chevron Military Coats 


echtes Schwarz | Wie Abbildung, Navy oder Grün, an der 
gejchneis | Sette mit Jet-Knöpfen zu Indpfen, Sanrmeta 
dert, gefältelte Seiten, hoher Hals mit Braid | Stehfragen mit Braid überzogen, fitteb Rüs 
Ehaye | den, theilweiie mit Atlas gefüttert} me 
Kragen, jemi-fitting Rüden, theilweiſe bis zur Mobelle in Mannijh Mirtures, kleidſame 
Taille und Aermel ganz gefüttert, alle Grös | Tege « Kranen und Hip Strappings; geftzeifte 


Coats in Tan od. Grau, 
ein ausgezeichneter $25 
% 





Werth für . 





portirten Modellen Fopirt. Das eine abgebildete ift in feinem Bronb- 





cloth oder Serge, in marineblau oder ſchwarz; das Kleid ift an und 





für ſich ein vollitändiges Koſtüm, elegant beitidt; der Gont iſt 45 





Boll lang, mit garantirtem Atlas gefüttert, extra langer Never» 





Kragen und vier Knöpfe, die Front, Rüden und Aermel find pracht⸗ 





vol beitidt, um zu dem Kleid zu pafien, — ein 








540.00 nit für den Verfanf am Montag — sum 29 50 
o 











fie gegen die Thür, und Fer Jüngere 
ließ ſich vorführen. 

„Ra, was denn?“ fragte der Richter, 
ein hagerer, faſt ganz rafirter Mann. 
Er Elopfte auf den vor ihn aufgehäufs 
ten Stoß Alten: „Na?“ 

Da platte der Dieb heraus: 


gejtohlen, Herr Gerichtshof — ih — 
ich nich —aber der Alte, der jeſtern 
Abend in die Zelle jebracht worden is 
— der hat mir jeftanden —“ 

„So — jo — Ihnen hat er jeſtan⸗ 
den?“ fragte der Richter. 

Der Dieb ſchwieg verbußt. 

Da mintte der Richter dem Wäch—⸗ 
ter. — 

Bald darauf fam der Alte herein. 
Nicht fo aufrecht, wie er es font ges 
mwöhnt, fondern gebeugt und ſchwan⸗ 
tend. 

Der Richter fah ihn an: 

„Na mas ift denn das — was Ihr 
Beide da habt? — Was kriegt denn 
der junge Kerl dafür, daß er Ihnen die 
Zelle überläpt? — Was? Ober zahlt 
er Ihnen, daß er 'rauskommen kann?” 

Da fing der Alte bitterlih an zu 
meinen: 

„Herr — Herr Amtsrichter — ich 
bin ein fchlechter — ſchlechter Menſch. 
Sanz gewiß — aber — nee — nee — 
nee, ſo —“ 

Die Worte verfagten ihm. 

Der Richter wolle ihn ſchon an« 
fahren. 

Herrgott, fo'n Landſtreicher hat das 
Thränenwaſſer lofe. Und denn — zu— 
legt wird man doch weich. Schlieh- 
lich find die Thränen auch echt. — 

Aber da fuhr der Alte fort. 

„Sp — fo kränken brauden Sie 
mir alten Mann doch nicht. — Nee — 
das können Sie mir glauben, leicht 
wird es einem ehrlichen Menfchen nicht, 
einen Diebitahl einzugeftehen. Ya, ja, 
bi3 heute war ich ehrlich — ich Bin noch 
unbeſtraft — von wegen Diebſtahls 
— hier find meine Papiere. — Bloß 
immer megen Bettelei.“ 

Der Richter nahm die zerfaferten 
und ſchwärzlichen Papiere an fi. — 
Dann fagte er: 

„Warten Sie, bis die Zeugen foms 
men.” 

* * * 

Der Eiſenwaarenhändler mar ber» 
wundert, plößlich einen neuen Dieb zu 
finden. 

Er ſchüttelte erjt den genau geſchei⸗ 
telten Kopf und drehte nervös den Zy⸗ 
Iinder in den froftbeuligen Händen, 
Aber Schliehlih mußte er zugeben, daß 
er den Dieb nicht gefehen. Und dann 
ftelite fich heraus, daß der Ulte auf ſei⸗ 
ner gewohnten Tour alle vier Wochen 
in die Stadt fomme, daß er alfo am 
Tage des Diebſtahls wohl dagemefen 
fein müßte. 

Einer der Lehrlinge des Händlers 
wollte jich fogar erinnern, den Alten 
—* dem Schaufenſter geſehen zu has 

n. — 

Der junge Spikbube entfchuldigte 
fich bei den Kreuzfragen des Richters 
immer wieder damit, daß er nur au 
Noth ein unmahres Geſtändniß abae- 
legt habe. 

Er befam einen gründlichen ers 


weis. 

Der Alte aber wurde verurtheilt. 

Als er abgeführt wurde, bedankte er 
ſich mit einigen tiefen Verbeugun⸗ 
gen. — — 

* * * 

Beide waren froh. 

Der Alte bezog vedgnügt feine Zelle 
— der Junge 30g meiter. 
Über nad wenigen Tagen — bie 
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Kälte war immer ftrenger und Me h 








„Sa — ich habe nicht die Spaten. 


/ Das höchſte Wohlbefinden 
Ba iR derjenige körperliche Zuftand, der es und geftatted ales Gute Im Deben gentöhen zu-Mnnm, 
a Diefe Melt und ihr ganger Reichthum kommen dem gefunden Mann und bee gefunden Freu 
J leicht. Wollt Idr ein Fuhrer fein in dem fortinährenden Kampfe, müßt Ihr geſund fein, 


Malt Marrow 


bat fth als unfHägbar erwiefen als ein Tonte und Blutmacher fir Leute, deren 
öthe der Gejundde't au In [}i bil i 
elephonizt fofott Galuntet oe ih In —— 
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. — 
Dieb, — ſondern er fet es wirklich ges 
weſen, wie er zuerſt geſtanden. 

Der Richter, der wieder einen ganzen 


Er laſſe ſich von ſolchen 
Stromern nicht vexiren. vielmehr gerade die Abwei vom 

„Ich will doch bloß die Wahrheit ſa- Vorbild erſt das Spielzeug ermögiä, B 
gen! Bloß die Wahrheit!” ftammelte | Darauf kommt ber „Fabrika 


Mit einer ftummen Handbbewegung | Wege und vermag allein über die 
wies ihn der Richter hinaus. Sehns | rechtigung des gewählten „Unnähes 
füchtig fah der junge Kerl nah den | rungsgrabes” zu urtheiln. Solche 
aus ben eigenen Reihen ber Jugen 
bervorgegangenen Spiele treffen in bes ° 
wundernswürdiger Weife das Richti- 


Fenſtern des Gefängniffes hinüber, in 
dem nun der Alte an feiner Stelle ſich 
Der ftedte feinen Kopf über 
den Rand des Fenſters empor, hielt fich 
an ben Gitterjtäben hoch und blinzelte | Sie find aber nicht nur bem gefftigen 
— und ald nun gerade der Richter | Inhalt nach den Bebürfniffen eniſpre⸗ 
über den Platz ging, lachte er laut. —. 
Er hatte doch verftanden, fein Winters 
neft zu finden. 


den Sinn, ber diefe Bild belebt, ber 


ten; die Kinderwelt fucht felber ihre” 


ge, fchlagen auf der ganzen Linie ein. 





Man fpielt ‚„„Zentballon‘. 


Ein Mitarbeiter fchreibt der Frank⸗ 
einem Aufſatz 





furter Zeitung: 
über das Thema „Spielzeug und Quft- 
wurde fürzlic an biejer 


ſchnelle Bewegung: man jpielt „Lent- 
Die kindliche Anſchauung 
hat hier ein augenfälliges Hauptorgan 
zur Nachahmung herausgegriffen. Alle 
Lenkballons haben Propeller, ein Ding, 
das alſo einen Propeller hat, iſt ein 
Lenkballon. Man iſt mit der gleichen 
Annäherung Lenkballon, 
auf einem Steckenpferd. Das „Ste 
denpferd” der Jugend von heute ift ber 
Dabei thut es ber Ilu- I Bine Aakmı 

fion feinen Eintrag, daß bier Urfache | | waden den Gr 
und Wirkung vermechfelt find, denn 
bier bewegt ſich der Propeller nicht, fon- R 
bern er wird beivegt, er iſt gar kein TEN” — 
Propeller, er iſt eine Windroſe, ein —** 
enflügel, wie fie von „flies 
ändlern“ jahrein jahraus 
geboten und wenig beachtet werben. | | | — 
lehrt man nicht, nur | Ax verauſen Bei adens Mpsihelern, 
auf dad Bilb kommt es an, und uf 





Zeit”, 


Spielzeug und nit das Spielzeug — 
er — — muB, -_ . 
Spielzeug ſich in ber kleinen Welt rich» | der: Mas? Das winzige Veefftent Ior 
tig durchſetzen, zur „Popularität“ ges | ftet zwei Mark? — Bat ura⸗ 
langen will. Wie beide ſich finden, | eur: Ich bitte Sie, für die Mis 
melde beſcheidene Annäherung genügt, | nuten Aufenthalt doch gerade gen 
um ein Spielzeug zu Recht und Uner> | Dagegen gebe ich den Durdhreifer 
tennung kommen zu laffen, das kann | für bie furze Zeit aber eine vorzüglich 
man jet an einer neuen Errungen= | eingefchenkte Maß Bier, * 
ſchaft der eg ne die es on 
zu allgemeiner Verbreitung gebracht | rin): Alfo Ihre Idöne Ka 3 
bat, ſehr gut beobachten. Man fieht en F iR it — 
jetzt in "2 —— * mit * men? — Nachbarin: Be 
nen, am Ende einer Holzitange befe- ; ’ Speifet 
ftigten Propellern fpielen. on me WON ONFEEE ° 
ſchem Laufen fegen fich die Propeller 
durch den jo erzeugten Gegenwind in * 





— Schwer zu wurdigen. — Reifen 


— Geufzer. — Frau (zur Nacht 


Dei ra= | ftent! 
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hineingelegt wird. Es ift das mwieber ” 
zen | ber deutliche Beweis dafür, daß e8 auf 
Stoß Alten vor fich hatte, jagte ihn I die Nealiftif, die Naturtreue- bein 
Spielzeug gar nicht anlommt, daß 










ſel⸗ 







hend, fie find es auch nach Form und 
Stoff. Die Propeller zum Lenkballon⸗ 
Spielen kann jebes Kind aus einem” 
Holzftängelchen, einem Stüddien Kar 
ton und einem Nagel anfertigen. Eine ° 
große Liebe—bie freilich Teine Dauer ° 
bat — verbindet bie Kleinen mit ihrer ° 
Errungenschaft. Man ſieht fie in Rein 
ben auf bem Schulweg bamit einher⸗ 
Stelle ausgeführt, daß das Kind zum gieben, als rechte Kinder unſerer 
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Frovinz Brandenburg. 


Berlin. In der Verhandlung 
der 6. Straffammer des Landgerichts 
Berlin 1 fiel plöglich der Beiſitzende 
Landgerichtsrath Buechner vom Stuh⸗ 
le und verſchied bald darauf, obwohl 
ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen 
wurde. — In Kopenhagen verhaftet 
wurde 22 Jahre alte Klara Fendler, 
die einem Rentner in einem Nord— 
vororte 4000 Mark geſtohlen hatte. 
— Zwei Tage erſchoſſen in ſeiner 
Wohnung gelegen hat der 39 Jahre 
alte Bierbrauer Edmund Walſer aus 
der Schliemannſtraße 47. Der Mann 
bewohnte als Junggeſelle eine Stube 
im Erdgeſchoß nah dem Garten zu 
und beforgte feine ganze Wirthichafi 
allein. Seine Hausgenoſſen muß- 

daß er öfters trank, kümmerten 
ſich aber fonft nicht weiter um ihn. — 
Vermißt wird der 20 Jahre alte Ge— 
Ichäfisreifende Karl Arndt aus der 
Staftanienalfee. Sein Verſchwinden 
hängt mit einer Liebestragödie zu— 
fammen. Der junge Mann unter» 
bielt fett eineinhalb Jahren ein Ver— 
hältniß mit einer 17 Jahre alten 
Verfäuferin. Die Mutter des Mäd- 
chend mar gegen dieſe Beziehungen, 
meil ihr das Paar noch zu jung mar. 
Das veranlaßte die jungen Leute, 
Lyſol zu trinten. Das Mädchen 
ftarb daran im Krankenhaus. Arndt 
wurde vor bier Wochen als aebeilt 
entlafjen. — Lebendig verbrannt iſt 
eine 60 Jahre alte unverheirathete 
Johanna Lewinski, bie für fich allein 
feit einem Jahr in dem Haufe Es— 
mardftraße 21 wohnte und von Uns 
terftügungen durch vermögende Ver— 
mandte lebte. — Nach einem Streit 
erſchoſſen hat ſich der 23 Jahre alte 
Fabrikarbeiter Bruno Pioſcheck. der 
bei ſeiner Mutter in der Elbinger 
Straße 90 wohnte. Der junge Mann 
diente 114 Jahre bei der Schutztrup⸗ 
pe in Südweſtafrika. — Wegen Un— 
terſchlagung und Urkundenfälſchung 
wird der 23 Jahre alte Kontoriſt 
Hans Hamann verfolgt. Der junge 
Mann war ein halbes Jahr lang in 
einem Geſchäft im Südoſten der 
Stadt angeftellt. Gr kam in der 
legten Zeit häufig zu Tpät und wurd: 
por kurzem wegen wiederholter Un— 
pünttlichkeit entlaffen. Seitdem iſt 
Es ergab ſich. daß 
er nach und nach 400 Mark unter— 
ſchlagen und zur Verdeckung dieſer 
Unterſchleife die Bücher gefälſcht hat- 
te. — Den Tod im Waſſer fand ein 
Mädchen, das vom Sedanufer gegen— 
über dem Grundſtück Gitjchinerftra> 
be 3 in den Landwehrkanal fprang. 
Die Ertrunfene ift die 17 Jahre alte 
Tochter Bertha des Kartonfabrifan- 
ten Albert aus der Simeonftraße 11. 

Grummendorf. Hier murbe 
ter 29 Jahre alte Steinfeger Voigt 
erichoffen aufgefunden. Unbegründe— 
te Eiferfuht war das Motiv zu der 
That. 

Frankfurt. Ein geborener 
Frankfurter, der bisherige Dberlehre: 
cm Realaymnafium zu Rummelsburg 
bei Berlin, Dr. Emil Hübener, ilt 
zum Direftor des Realgymnaſiums 
zu Grofien a. D. gewählt morben. 

Sriedeberg Nm Das dem 
Bäckermeiſter Karl Kakuſchke dabier 


gehörige Hausgrundftüd, Landäber: | 


i ür 13 N : ö 2 = 
re 5 ing Tür 12,000 Bart | Jahren der Gemeindeporjteher Jacob 


in ben Befib der W. Roggenbach in 
Sandaberg a. MW. über. 
W#rorinz Oltpreußen. 

Königsberg. Ein Unglücks— 
fall mit tödtlichem Ausgange hat ſich 
auf dem Schienenſtrange des Hunde— 
gatts ereignet und einem im beſten 
Mannesalter ſtehenden Beamten, dem 
Wäger Iwan Redotte, das Leben ge— 
koſtet. — Auf eine 25jährige Thätig- 
feit al3 ordentlicher Univerſitätspro— 
fefior kann der Direktor der chirurgt- 
ſchen Klinif an der llniverfität Göt— 
tingen, Geb. Medizinilratd Dr. 
Heinrich Braun, zurüdhliden. 

Angerburg. Das HerrnDloff 
gehörige Gut Pofleffern ift für 150,- 
000 Mark an Rentier Prengel aus 
Berlin verfauft worden. 

Barten. Zum Bürgermeifter 
unſeres Städtichens mählten bie 
Stadtverordneten den Kreisausſchuß⸗ 


ſekretär a. D. Müller aus Lyck. 


Hepydelrug - Szibben. Herr 
Daumann hat nach) -18jähriger Thä— 
tigfeit als Gemeindevorfteher fein 
Amt an Herrn Schlenther übergeben. 

Liyck. Debenfalls infolge piog- 
lich eingetretener Geiftesftörung nahm 
fih der Töpfermeiſter Kowalski das 
Leben. 


Memel. Beim Segeln ertrun- 
fen ift der 16jährige Schlofferlebrling 
Baitis, 

Raftendbura. Das Grundftüd, 
das Gutsbefiter Pohl in Prange- 
nau früher beiaß, hat in einem Yah- 
re dreimal den Befiber gewechſelt. 
Der Kaufpreis ift von 100,000 Mark 
auf 128,000 Mark geitiegen. 

Sensburg. Bon feinem Trup- 
pentheil entfernt hat fih am 14. v. 
Mis. au dem Manöpergelände der 
Mustetier HermannKuſch von der hier 
in Garnifon ftehenden 4. Kompagnie 
des AInfanterieregiments No. 151. 


Provinz Welpreußen. 


Danzig Der ATjährige Mau— 
rergeſelle Karl Wesner hat fih aus 
Verzweiflung über eine unbheilbare 
Krankheit in feiner Wohnung durch 
Erhängen ben Tod gegeben. 
Einlage Der bei dem Hof⸗ 
befiger Albert Röhrendt-Einlage bes 
ſchäftigle Arbeiter Albert Sagert hat 
ſich in der Scheune erhängt. 
Elbing. Profeſſor Wundſch an 


tem Biefigen Königlichen Gymnafium 


ik zum Direltor des Marienburger 


Gymnaſtums berufen worden. 


Graudenz. Sein 25jähriges 


Zubilãum als Redalteur bes „Gejellis 
gen“ beging Herr Paul Fiſcher. 
_ Heubude, Der vor einigen Ta- 


berf äwundene Arbeiter Guftan 
er wurde ald Leiche in der Weich- 


‚treibenb aufgefunden und in bie | 


| Leichenhalle des Heububer Kirchhofs 
gebracht. 

Marienburg. Gutsbeſitzer 
Walter Döhring in Schönwieſe hat 
ſeine daſelbſt befindliche Beſitzung 
mit Ausſchluß einer Landparzelle an 
Herrn Gutsbeſitzer Ernſt Warkentin 
in Wernersdorf für zirka 300,000 
Mark verkauft. 

Marienwerder. Verwal⸗ 
tungsgerichtsdirektor a. D. Major v. 
Kehler wurde im Juni d. J. zum 
Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt. 
Jetzt iſt ihm vom Bürgermeiſter und 
Stadtverordnetenvorſteher das dar— 
über ausgefertigte, von Herrn Ober— 
lehrer Rehberg kunſtvoll hergeſtellte 
Diplom überreicht. 

Neuſtadt. Für 2djährige Zu— 
gehörigkeit zum hieſigen Kriegerver— 
ein wurde Herr H. Görendt mit dem 
Ehrenkreuz ausgezeichnet. 

Provinz Fommern. 

Stettin. Der Geheime Baurath 
Traeder, bisher in Poſen, iſt als 
Mitglied der Eiſenbahndirektion nach 
Stettin verſetzt. — DerCharakter als 
Profeſſor iſt verliehen worden dem 
Oberlehrer Dr. Otto Miltz am Mas 
rienſtifts-Gymnaſium in Stettin. 

Anklam. Aus bisher noch un— 
bekannten Gründen hat der Rentier 
Hermann Beutner auf dem Heuboden 
ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. 

Corswandt. Im Wolgaſtſee 
hat ein Ahlbecker Kurgaſt, ein gewiſ— 
ſer Meſſerſtein aus Eberswalde, ſei— 
nen Tod gefunden. 

Demmin. Der beim Trans— 
portiren einer Kifte verunglüdte Kel- 
lereiarbeiter Wilhelm Ewald ift jeis 
nen Verletzungen erecen. 

Greifenhagen. In der 
Stadtverordnetenfitung murde Herr 
Bürgermeifter Quandt auf meitere 
12 Jahre wiedergewählt. 

Kallis. Verlieben morden ift 
dem Hauptlehrer a. D. Johann Zant 
in Heinrichäporf, Kreis Neuftettin, 
der Adler der Inhaber des König— 
lihen Hausordens von Hohenzol= 
iern. 

Neuftettin, Der Sergeant Ku— 
Genbeder, Sohn des hiefigen Spedi- 
teurs Hermann Kuchenbecker, der als 
Sergeant im Feld-Artillerie-Regie— 
ment No. 36 in Danzig dient, ift auf 
dem Legethorbahnhof in Danzig tödt- 
lich verunglüdt. 

Pritz. In unferem Nachbardorfe 
Prillwitz fand eine Abjchiedsfeier für 
den nah 38jährigem fegensreichen 
Wirken in den Ruheſtand tretenden 
Lehrer Leben ftatt. 


Provinz Schleswig: Kolflein, 


Altona. Die 18 Jahre alte 
Iochter des Klempnermeiſters Horn- 
bogen, Martha, wurde überfahren. 
Die Unglüdlihe trug fo entſetzliche 
Verleungen davon, daß jie nad 2 
Stunden im ftäbtifhen Kranken— 
baufe jtarb. — Senator €. H. Meyn, 
der im Jahre 1889 bei der Einge- 
meindung der ehemaligen Stadt Ot— 
tenjen in Ultona in den hiefigen Ma— 
gijtrat eintrat und ihm bi3 zum heu— 
tigen Tage angehörte, ift im Alter 
von 64 Jahren geitorben. 


Aſcheffel. Hufner Peters in 





Oſterby verkaufte feinen umfangrei- 
; den Bejit für 100,000 Mark an ei— 
nen Herrn aus Dithmarjchen. 


Elmshorn In Bocholt 


Elmshorn 


Göttſche. 
Flensburg. 

jahre ſtarb hier Hauptpaſtor a. D. 

Birkenſtädt. 


Hohenweſtedt. Die 


gibt ihres hohen Alters wegen ihre 
Lehrthätigkeit auf. 


verkaufte ſeinen 90 Tonnen großen 


Rickhoff und Roß-Segeberg. 

Rendsburg. In Weſterönfeld 
brannte das Wohnhaus des Land— 
mannes Detlef Stolley, ſowie die 
Scheune des Dampfmaſchinenhauſes 
des Beſitzers Johann Ann aus unbe— 
kannter Urſache total nieder. 

Froving Schleſien. 

Breslau. Sein 2dôijähriges 
Amtsjubiläum feierte der langjährige 
Leiter der Breslauer Stadtmiſſion 
Paſtor Bone. Aus Stad* und Pro— 
ping wurden dem Jubilar zahlreiche 
Glückwünſche dargebracht. 

Beuthen. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich der 25 Jahre 
alte Grubenarbeiter Stanislaus No— 
wak aus Kattowitz wegen Straßen— 
raubes zu verantworten. Er hatte 
auf der Beuthenerſtraße in Königs— 
hütte den Malergehilfen Zudok, mit 
dem er vorher gekneipt hatte, plötzlich 
niedergeſchlagen, um ihn zu berau— 
ben, war aber durch hinzukommende 
Leute an der Ausführung der That 
gehindert worden. Er wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus und vier Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Flinsburg. In der Nacht 
brannte das Haus der Wittwe Ullrich, 
unweit des „Frankfurter Felſens“, 
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe 
nieder. 

Gleiwitz. Es wurde das 21jäh⸗ 
rige Mädchen Anno Weſſolowski ver⸗ 
mißt. Jetzt wurde ihre Leiche aus dem 
Klodnitzkanal gefiſcht. Man nimmt 
an, daß das Mädchen Selbſtmord 
aus Liebesgram begangen hat. 

Görli tz. Oberlehrer Florſtedt am 
hieſigen Realghmnaſium wurde mit 
bem 1. April 1910 zum Oberlehrer 
an dem Reform-Realghymnaſium in 
Halle a. ©. gewählt. 

Hayman. Toödtlich verunglüdt 
iſt der Stellenbefiger und Fleiſ 
ſchauer Käßler in Bärsdorf-Trach. 

Kattowitz. Der Oberpräſident 
hat zu den Koſten der Inſtandſetzung 
des evangeliſchen Pfarrhauſes in 
Antonienhůtte einen Zuſchuß bon 
1750 Mark aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds des Freikurgeldfonds für 1909 





bewilligt. 


| 





Hof mit erftffaffiichen Gebäuden für | 


den Preis don 100,000 Mark an | große Aufregung verfegt worden. Der ein 


| Kriminal = Polizeibeamte Häufer in 
bei | Bealeitung feines Hundes den Steiger- 
ſtarb im Alter von 65 , wald durchftreifte, tauchte plöglich ber 


Im 11. Lebens | von. Doc mit einigen Sätzen erreichte 
| Gefeffelt fonnte nun Chief, der Tein 
hieſige Glied zu rühren wagte, nad) der Stadt 


Wittmaack'ſche Mädchenſchule geht ein. | transportirt werden. 
Die bisherige Leiterin Frl. Wittmaad ! 


Kaltenkirchen. Rudolf Wulf | er das Genid brad). 





Löwen. Kurz vor dem Beginn 
des Unwetters brach in nn bei 
Schrugaſt in der Beſitzung des Guts⸗ 
beſitzers Schulz, der das Gut erſt 
kürzlich erworben hat, Feuer aus, das 
Scheune und Stallung einäſcherte. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Es 
wird böswillige Brandſtiftung ver— 
muthet. 

Laubau. Fabrikbeſitzer Wil— 
helm Seiffert fen., der feinen Wohn- 
fit nach Dresden verlegte, beging das 
5Cjährige Gefchäfts- und Bürgerjubi- 
läum, 

Provinz Polen. 


Pojen Einen Mord: und 
Selbſtmordverſuch verübte der Kauf— 
mann Wlerander Pytlinskti. Er gab 
aus einem Revolver zwei Schüffe auf 
feine Frau ab, die die linfe Bruſt— 
jeite trafen und ſie ſchwer verlegte. 
Hierauf verlegte er fich ſelbſt durch 
zwei Schüffe in den Kopf. — Der 
durch die Verfegung des Gymnaſial— 
direftor8 Dr. Schjiernin nad Berlin 
erledigte Lehrauftrag für Geogra— 
phie an der Kal. Akademie in Poſen 
in dem Oberiehrer Dr. Schüße don 
der Berger = Dberrealfchule iſt Po- 
e vertretungsweiſe übetragen wor— 
en. 

Gneſen. Superintendent Dr. 
Saran in Bromberg, der Präſes des 
Synodalvorſtandes der Poſener Pro— 
pinzialfynode, iſt nad 25jähriger 


Thätigkeit in Bromberg in Jen Ruhe-⸗ 


ſtand getreten. 

Frauſtadt. Der Revierjäger 
Leander aus Luſchwitz, der ver— 
ſchwunden mar, ift im 
Forst unmeit der Straße, die von 
Ujazdomo nah Forſthaus Papier— 
em führt, todt aufgefunden wor— 
en. 

Gnefen. Un Stelle des veritor- 
benen Direktors Dr. Schlüter ift der 


Oberlehrer Profeflor Dr. Heinich vom 
Gymnaſium in Krotofhin zum Die 


rektor des hieſigen Gymnaſiums er— 
nannt worden. 

Hohenſalza. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Apo— 
theker Wilſchau aus Argenau, der dem 
dortigen Reſtaurateur Arndt aus ei— 


rer Tiſchſchublade 1208 Mark geſtoh-⸗ 


len und das Gelb darauf in einem 
Kornfelde verjtedt hatte, unter Zudil: 
gung mildernder Umftände zu nen 
Monaten Gefängnif. 


Kriemen. Hier fand die feierliche | 
Einweihung der neu erbauten ebange= | 


liſchen Kirche ftatt; die Feier, zu der 
u. a. Oeneralfuperintendent SHefetie! 
erſchienen mar, begann mit 
Gottesdienſt in Der 
Schule, in der biäher die Andachter 
ftattgefunden hatten. 


»Srovpinz Sachlen. 


Burg. Der bisherige zweite Geiſt-— 
Gemeinde, Pajtor 


liche der Nikolai - 
Sander, ift für den in den Ruheſtand 
tretenden Oberpfarrer Kunze 
Dberpfarrer der genannten Gemeinde 
gewählt worden. 

Erfurt Wie gut fich die Hunde 
der Erfurter Polizei bewähren, bemeift 
folgender Fall: Seit einiger Zeit wurde 
Der Gelegenheitsarbeiter Hermann 


Schiek aus Erfurt, ein durch eine ent= | 


ftellende Halsnarbe gefennzeichneter ge- 
fährlicher Verbrecher, aefucht. Als der 


Gefuhte auf. ES fam zum Ring: 
kampf. Sciei riß fich los und lief da— 


ihn der Hund und riß ihn nieder. 


Halle. 
Lofale eine Kellertreppe hinab, mobei ! 


KRleinberndten. Durch einen 
Mord iſt das Dorf Kleinberndten in! 


52tähriae, allgemein aefürdhtete und 


wegen Mefleriteherei, Wilddieberei ır. | 


j. m. vielfach vorbeftrafte Todtengrä— 
ber Karl Demme hat den 56jährigen 
Kleinhandler Eduard Illert durch ei: | 
ner Mefleritih in's Herz 
Ohne daß irgend ein Wortwechſel ftatt: | 
gefunden hätte, zog Demme das Meiler | 
und verfehte dem Illert einen furchtba— 
ren Stich, der ſofort tödtlich wirkte. 
Nach der That Fliichtete Der Mörder | 
in jeine Wohnung und drohte vom 
Fenſter aus, jeden zu erſchießen, der ſich 
ihm nähere. Erſt als ein Gendarm 
eintraf, konnte der Wütherich feſtge— 
nommen werden. Es koſtete Mühe, 
den Mörder vor einer Lynchjuſtiz zu 
ſchützen. 

Lützken dorf. Beim Anmachen 
des Herdfeuers mit Vetroleum ver— 
brannte ſich in Lützkendorf die Frau 
des Grubenarbeiters Apelt ſehr ſchwer. 
Auch der Ehemann, der der brennen— 
den Frau zu Hilfe eilte, erlitt gefähr— 
liche Vrandwunden: 

Quedlinburg. In einem Ab— 
theil des in Ballenſtedt von Quedlin— 
burg eintreffenden Perſonenzuges 
wurde die Leiche des 28 Jahre alten 
Gärtnergehilfen Fritz Hellmann aus 
Quedlinburg mit mehreren Schuß— 
wunden im Kopfe aufgefunden. Der 
junge Mann hatte ſeine in Ballenſtedt 
wohnende Braut heirathen wollen. 
Auf der Fahrt von Quedlinburg nach 
Ballenſtedt ſoll er ermordet und ſeiner 
Baarſchaft ſowie ſeiner Uhr beraubt 
worden ſein. 


ItAIrovinz Sannover. 


Burtehude. Es brach in den 
Hintergebäuden des Rollfuhrmanns 
Rodemarn Feuer aus. Dieſe und die 
angrenzenden Hindfchen Nebengebäus 
de murden eingeäfchert. 

Celle ifhen dem Lehrling 
Hambrot und dem Lehrling Lehm⸗ 
hagen kam's zu Streitigfeiten, in de⸗ 
ten Verlauf Lehmhagen fein Taſchen⸗ 
meſſer zog und dem Hambrok einen 
derartigen Stich in den linterleib 
—— daß die Eingeweide hervor⸗ 
raien. 


Luſchwitzer 


einem 
evangeliſchen 


zum | 


I 
i 
| eine Entſchädigung für unfchuldig er: 
| 


I 
Ä 
‚ teftoriums ber Firma Krupp, Land— 
| 
f 
| 


Frankfurt a. M. 


Der Hotelier Karl Hoff: | 
mann (Stadt Berlin) ftürzte in feinem ; 


: beiben 
| Disbitähfe al 


verwerthen. 


getötet. | 


| eines neuen Bürgermeiſters jtatt, aus 


überfahren wurde im benachbarten f 
Barfelde die Dienftmagd Johanne 
Rinne von hier. Die Leiche ift ſchreck⸗ 
lich zugerichtet. 

Göttingen. Einen fehredlichen 

Tod fand in Großenrode der Drechs⸗ 
‚ler Pape. Beim Delen der Stroh— 
breſſe fam er mit dem Kopfe in das 

Öetriebe. Der Kopf wurde dem Un 

glüdlichen derart gequeticht, daß der 

Zod auf der Stelle eintrat. 

Hamelen. Ein Regimentsappell 
ehemaliger Angehöriger des Regi— 
ı ment3 von Boigts = Rhetz No. 79, 
‚ berbunden mit dem zehniährigen Stif- 
tungsfeſt des hiefigen Vereins ehe— 
maliger 79er, fand hier unter dem 
Protektorat des Generalleutnants z. 
D. v. Engelbrechten ſtatt. Den Eh— 
rendorſitz im Feſtausſchuß hatte der 
Oberſt und Regimentscommandeur 
des 79. Regiments v. Wuſſow inne. 
Von nah und fern waren viele An— 
meldungen zu dieſer Feier hier einge— 
gangen. 

Zrovinz Weſttalen. 

Beckum. Unlängſt wurde ein ge— 
fährlicher Fahrraddieb, welcher die hie— 
ſige Gegend ſchon ſeit Wochen unſicher 
machte, von der hieſigen Polizei verhaf— 
tet. Seine Verhaftung erfolgte, weil 
er in einer hieſigen Cigarrenhandlung 
14 Kiſtchen Cigarren zum Verkaufe 
anbot. Der Inhaber veritändiate die | 
Polizei, da ihm die Sache verdächtig 
boriam. Es jtellte jih nun heraus, 
daß der Verhaftete, der etiva Aöjährige 
Bäckergeſelle Herbithoff aus Lennep, in 
zwei Wirthichaften zu Hamm einge: 
drochen tft und Cigarren und Wechſel— 
geld gejtohlen Bat. 

Borkum. Auf der Zeche Hanno- 
ver tourde der Bergmann Hünning von 
herabfallendem Geſtein erfchlagen. Der’ 
Getödtete war zwanzig Jahre alt und 
einziger Ernährer feiner Mutter. 

Dortmund. Der 15jährige 
‚ Brüdenbauarbetter Eberhard Worth— 
‚ mann bat fih aus feiner elterlichen 
: Wohnung, Bleihmarichitraße 49, entı 
fernt und it Seitdem fpurlos ver: 
ſchwunden. Wan fürchtet, daß ihm 
ein Unglück zugeitoßen ift. 

Hamm. m der Lippe ift der In— 
palide Riggemann ertrunfen. Er ift 
beim MWeidenfchneiden in die Lippe ge— 
fallen und wurde nad) einigen Stunden 
todt aus dem Fluffe gezogen. 


Mißeinpronpimz. 


Aachen. Verhaftet wurde hier der 
Inhaber des Inkaſſogeſchäfts „Kredit: 
und Handelsgefellichaft“ Friedrich Leis 
wegen Untreue beziw. Unterfchlagung. 
Der Verhaftete tft geſtändig, gegen 
2000 Mart von den faffirten Geldern 
| für fi verwandt zu haben; doch 
dürfte die unterfchlagene Summe bes 
deutend höher fein. Die ganze „Kre— 
dit» und Handelsgeſellſchaft“ beitand 
nur aus dem Herrn „Direktor“ und ei- 
nem 15jährigen Laufburſchen. 
Bonn. Erſchoſſen hat ſich der Re— 
gierungsrath und Hauptmann a. D. 
| Dr. jur. Eduard Jöſten aus noch un- 
befannter Urſache. Ein Sohn von 
ihm bat fich gleichfal3 vor einigen 
' Jahren erfchoffen. 
Düffeldorf. Dem vom hieft- 
; gen Schiwurgericht von der Anklage der 
| Ermordung feiner Stiefmutter freige- 
| Iprochenen früheren Fuhrunternehmer 
Franz Ratte iſt durch Gerichtsbeichluß 





littene Unterſuchungshaft zuaebilliat. 

Eſſen. Der Vorſitzende des Di— 
rath a. D. Röttger, iſt von feinem Po— 
ſten zurückgetreten. Sein Nachfolger 
wird der Finanzrath Hugenberg aus 


Hohenbudberg. Eine Diebes— 
bande, beſtehend aus den holländiſchen 
Brüdern Svpiethold und deren Wirthin, 
iſt bier feſtgenommen worden. Die 
Holländer hatten zahlreiche 
rt in der Umgebung 
verübt. Eine Hausſuchung förderte 
ganzes MWaarenlager geitohlener 
Sachen zutage: die Waaren wollten die 
Diebe nach Holland ſchaffen und dort 


Frovi: Seller: Nallau. 


Kaſſel. Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Mengel aus Kaſſel, welcher ſchon 
ſeit längerer Zeit als Hilfsrichter 
beim Hieftaen Amtsgericht thätig war, 
it zum Amtsrichter ernannt und an 
das Amtsgericht in Magdeburg ver— 
jeßt worden. 

Ya» Wilduncsen. Der jtädti- 
ſche Flurſchütz Heinrich Looſe feiert: 
mit feiner Ehefrau das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Beide erfreuen 
ſich noch körperlicher und geiſtiger Ge— 
ſundheit. 

Calden. Hier fand die Wahl 
welcher der bisherige Rendant der 
hieſigen Spar- und Darlehnskaſſe 
Herr Heinrich Soſtmann als gewählt 
hervorging. 

Dietges. Beim Uebertritt in 
en Ruheſtand nach AOjähriger 
Dienſtzeit iſt dem Lehrer Weber der 

ler des kgl. Hausordens von Ho— 

nzollern überreicht worden. 

Frankfurt. Der Schreiner 
Michael Zogel begab ſich auf den 
Frankfurter Friedhof und ſchoß ſich 
eine Kugel in die rechte Schläfe. An 
der Stelle wurde auch ein Abſchieds— 
brief von ihm vorgefunden. Er bat 
darin feine Verwandten, kleinere 
Schulden von einigen Mark zu bes 
zahlen. Zogel iſt kurz nad feiner 
N im Krantenhaus geſtor⸗ 
en. 


Mitteldeutfde Staaten. 


Arnſtadt. Schwer verunglüdt 
iſt der Arbeiter Hildebrandt in der 
Arnſtädter Celluloſefabrik, indem ihm 
in einer Maſchine der ganze rechte Arm 
zerquetſcht wurde. 

Detmold Der Rechtsanwali 
Schulz, melder den Beſuch eines 
Freundes erhalten hatte, führte dieſen 
in das im britien Stockwerk belegene 
Frembenzimmer. Beim SHerunterjteis 








Eitz um. Zweimal vom Zuge 


gen ber Treppen iſt er nun zwiſ⸗ 
‚den Geländern der Treppen c | 


mer Gelöfirafe don 300 Mnt, 


abgeftürzt. Der Unglüdliche blieb mit 
gebrochenen Gliedern und geborftener 
Hirnfhale auf dem Hausflur Tiegen. 
Der Gaft hörte von dem Verunglüdten 
nur noch einen Schrei, und als er be= 
ftürgt die Treppen hinuntereilte, fand 
er diefen, in feinem Blute ſchwim— 
mend, auf dem Boden liegen. Rechts» 
anwalt Schulz ift feinen Verlegungen 
erlegen. 

Eiſenach. Das Landgericht zu 
Eiſenach verurteilte den Direktor der 
Thüringer Thonwerke Schiller wegen 
Unterfchlagung von 51,600 Markt zu 
zwei Jahren Gefängnip. 

Gulau. Hier ertranf das zwei— 
jährige Töchterchen der Bart'ſchen Ehe— 
leute in der Badewanne. 

Kabhütte Hier lief das vier- 
jähriae Yöchterchen des Porzellanma— 


Ichirr. Der Wagen ging über das 
Kind hinweg, jo daß der Tod alsbald 
eintrat. 
Sachlen. 
Dresden Zum Vorſitzenden 
des Aerztlichen Ehrengerichtshofs 
nurde an Stelle des in den Ruheſtand 


gierungsrath Heint in Dresden und 
A: 
beiter in demſelben Miniſterium Re— 
gierungsrath von Koppenfels ernannt. 

Falkenſtein. Unlängſt vol— 
lendeten ſich 50 Sabre, ſeitdem unſere 
Stadt von einem verheerenden Scha— 
denfeuer heimgeſucht wurde. Früh 
in der achten Stunde brach damals 
das Feuer im Hauſe des Webermei— 
ſtets Prägler aus, wo noch eine 
Hochzeitsgeſellſchaft vom Tage vorher 
luſtig beiſammen war. Schnell 
geiffen die Flammen um ſich. Die 
aus allen Orten der Umgebung zur 
Hilfeleiſtung herbeigekommen Feuer— 
wehren vermochten nichts auszurich— 
ten und ſo ſtanden nach kaum 12 
Stunden 200 Häuſer in Flammen. 
Die Kirche, das Rittergut und das 
Schloß der Herrſchaft von Trüſchler 
wurden mit vernichtet. 

Hohenftein -» Ernitthal. 
Tas Volksfeſt des Erzgebirgsvereing 
war bon ca. 14,000 zahlenden Per 
jonen beſucht. Die Zahl der eigent- 
fihen Befucher dürfte fih auf über 
20,000 PVerſonen belaufen. 

Lobsdorf. Für die Kirchae- 
meinde Lobsdorf = Niederlungmih 
wurde nach jtattgefundener Probepre— 
d.gt der NRealfchullehrer cand. rev. 
min. Alfred Schneider aus Dresden 
bom Kirchenvorſtand einjtimmig als 
Pfarrer gewählt. Er hat die Wahl 
angenommen. 


Seffen:Parmfladt. 


Darmftadt. Der 20jährige 
Dragoner Wilhelm Filcher vom 28. 
Tragonerregiment, früher Maurer in 
Grünftadt, hat einem Kameraden 
mittels ſchweren Einbruchs eine eige- 
ne Hoſe aus deſſen Spind entwendet 
und für 5 Mark weiter verkauft. 
Fiſcher will aus Noth gehandelt ha— 
ben und kommt mit der Minimal— 
ſtrafe von 3 Monaten Gefängniß da— 
von. Außerdem wird er in die zwei— 
te Klaſſe des Soldatenſtandes ver— 
ſetzt. 

Gonſenheim-Linden. Un— 
ſer langjähriger erſter Lehrer Karl 
Bernhardt iſt im Alter von nahezu 
70 Jahren geſtorben. Er trat 1860 
in den heſſiſchen Schuldienſt, in wel— 
chem er etwa 45 Jahre thätig war, 
bis ihn ein Leiden zwang, in den 
Ruheſtand zu treten. 

Mainz. Die Frau des Tag— 
!ohners Steinmetz in der Welſch— 
nonnengaſſe verließ ihre Wohnung 
auf kurze Zeit. Als fie wieder zu— 
rückkehrte, war ihr 6 Monate alter 
Knabe im Bett erſtickt. Das Kind 
lag mit dem Geſicht auf dem Kiſſen. 
Aerztliche Hilfe kam zu ſpät. 

Mettenheim. Als kürzlich 
der Schnellzug den Bahnübergang an 
Bechheimer Chauſſee paſſirte, 
ſcheute das Pferd des Landwirths 
Keller und ging durch. Es ſprang 
mit einem beladenen Wagen durch den 
Chauſſeegraben, wodurch der Wagen 
umftürzte und faſt vollſtändig zer— 
trümmert wurde Die Ehefrau, 
welche auf dem Wagen ſaß, wurde 
heruntergeſchleudert und trug einen 
Armbruch dapon. 

Bapern. 

Münden Im Chiemfee find 
zwei Münchener Damen ertrunfen, 
Es find die Tochter des verftorbenen 
praft. Arztes Dörr, Frl. Klotilde 
Dörr, und die Hoteliers- reſp. Pri— 
vatierstochter Frl. Gertrud Heppke. 

Augsburg. Hier hat ſich in 
der Zahnradfabrit Renk ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignet. In der Stahl— 
gießerei brach der Boden eines et— 
ru 200 Kar. flüſſigen Stahl enthal— 
tenden Oraphittiegels, melden 4 Ar: 
beiter zur Form trugen. Der flüf- 
fige Stahl Tprißte bei der Berührung 
mit den feuchten Boden nad allen 
Seiten auseinander und verbrannte 
die Urbeiter. Der 19 Jahre alte 
Peter Raffler wurde lebensgefährlich, 
ter Arbeiter Schmidt fchmwer verleßt. 
Die übrigen Arbeiter famen mit leich- 
teren Verlegungen davon. 

Yürjtenfeidbrud. Der Bau- 
meifter Kaſpar Hofmeier in Fürften- 
feldbrud hatte die Aufführung eines 
Villenneubaues dort übernommen und 
als Polier den jebigen Brunmmwart 
Joh. Zehetmeier beitelt. Am 19. 
Juli brah von einem Baugerüft, 
cuf dem Wafjerfübel und Mörtel: 
pfannen jtanden, ein fogen. Riegel: 
träger. Das Gerüft ftürzte zufam- 
men und riß bie auf demſelben be- 
Thäftigten fieben Arbeiter’ in die Tie- 
fe. Während die übrigen mit leichte: 
ren Berlegungen davonkamen, wurde 
dem Zehetmeier der rechte Fuß abge- 
ſchlagen, fo daß er ihm fpäter abge- 
nommen erden mußte. Hofmeier 
und Zehetmeier hatten ji} nun wegen 
fahrläfliger Körperverlegung zu ver» 
antworten. SHofmeier murbe 


der 
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meier zu einer ſolchen von 30 Mart 
berurtheilt, ' 
Württemberg. 

Stuttgart. Der 32 Jahre al« 

te Strider Hermann Gemünder aus 


ber Rothebühlftraße mit einem Nach— 
ſchlüſſel zu öffnen ſuchte. 
perhaftet und in feiner Wohnung 
wurden dann Kleider porgefunden, bie 
bon einem in der Marktſtraße ver— 
übten Einbruchsdiebitahh herrührten. 
Vei diefem letzten Diebftahl war Ges 
münder von dem mit ihm zufammen 
wohnenden 23 Jahre alten Kondi— 
tor Simon Dauerfjhmidt aus Rö— 


Heide Angeklagte find Zuchthäugler, 





als melde fie fi 
[erg Rudolf Bähring in ein Laftge: | Hatten. en 
' beide Angeklagte auf eine Zuchthaus 
ſtrafe bon je 4 Jahren, 10jährigen 


| zetaufficht: 


| Mltingen. 


1 
' 


deffen Stelivertreter der Hilfsar- | 
| Summe 


Das Uriheil lautete gegen 


Ehrverluſt und Stellung unter Boli- 


Der flüchtig ge— 


aangene Darlehenstaffier Wilhelm 


Lutz von Wltingen ijt verhaftet wor— 


arrretenen Geheimen Raths Koenigs— den. 


beim der Vortragende Rath im Mis ' 
niitertum de3 Innern Geheimer Re: | 


Er gab an, daß er feit feiner 
Flucht in der Nähe Ravenburgs gewe— 
fen ſei und daß, als er bemerft habe, 


daß er jtecfbrieflich verfolgt werde, er 
Die | 


jich babe felbjt ſtellen mollen. 
der unterſchlagenen Gelder 
| beträgt 15,500 Marf, doch tft nicht 
ficher jeftgeftellt, ob nicht noch weitere 
Unterfchlagungen dazu kommen. 


Baden. 


Karlsruhe. Geheimer Rath 
Emil Kilian, Großh. Domänendirek⸗— 
tra. D.. iſt im hohen Alter von 88 
Jahren aeftorben. 

Donauefhingen Der 
sschre alte Landivirth Joh. Bihrer in 
Immenhöfe bei Pfohren wurde im 
der Nähe feiner Wohnung vom Blitze 
erichlaaen. 

Grießen. Gim jchredliches Un— 
glück pafjirte fürzlich dem Landwirth 
Weibenberger beim Dehmladen, indem 
: feinem Sohn Georg mut einer ei— 
fernen Gabel ein Auge ausſtach. 

Hemsbach. Als der Landwirth 
Jung den Dreſchwagen aus dem Ho— 


kam fein 7 Jahre alter Sohn unter 
das Fuhrwerkt. Der Junge wurde 
fo ſchwer verlegt, daß er bald darauf 
ſtarb. 

Mannheim Der 6 Jahre al» 
te Sohn des Schloffers Emil Mühl- 
thaler jtürzte auf der Straße aus ei» 
nem Kinderfpielmagen auf den Kopf. 
Das Kind ftarb noch in der Nacht. 

Rheinau. Das 5 Jahre alte 
Söhnden des Schmiede Wilhelm 
Schmitt gerieth unter ein Tabakfuhr— 
wert und murde überfahren. Der 
Tod trat alsbald ein. 

Uffbhbaufen Der 14jährige 
Cohn des Landwirths Sebaftian 
Bögele von Uffhaufen ift beim Baden 
in einer Kiesgrube ertrunfen. 


NBeinpfalz. 


Ferinsheim. Das Felt ber 
filbernen Hochzeit feierten Rentner 
Athur Reber und deſſen Gemahlin 
Lina geb. Fi mit ihrer Yamilie in 
voller Rüſtigkeit und Gefundpeit. 
Aus Anlaß dieſes Feſtes bedachte 
das Jubelpaar die hiefige Feuerwehr 
und den hieſigen Sriegerverein je 
mit einer recht bedeutenden Summe 
als Gefchent; auch ihre Bedienfteten 
und noch viele andere Perſonen er— 
bielten aus diefem Anlaffe von der 
Familie Reber namhafte Beträge 
übermittelt, 

Kaifersbad. Kürzlich wurde 
an der SRaiferbader Mühle ber 
Hundehändler Huppert erfchoffen. Als 
Thäter fommt der fahrende Korbma= 
cher Kühnle aus Waldhambach oder 
deſſen Ehefrau in Betracht, die mit 
einem Wohnwagen bei der Mordſtelle 
ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Das 
Ehepaar Kühnle ging flüchtig, wurde 
aber in Waldhambach durch die Gen— 
darmerie verhaftet. Es liegt ein 
Racheakt oor. 

Ellaß Lothringen. 


Straßburg. Kürzlich war in 
einem Haufe des Günthergäßchens 
beim Sciffleutjtaden die 14 Jahre 
alte Eliſabeth Bartd mit Fenſter— 
pugen beichäftigt. Plötzlich fippte ber 
Stuhl, auf dem fie ftand, um. Das 
Mädchen fiel in das Yenfter und trug 
an den Händen und Armen fchmere 
Schnittwunden davon, fo daß es 
fchleunigft in da3 Spital verbradt 
werden mußte. 

Altkirch. Der Gemeinberath 
beichloß die Einführung des franzöfi- 
ſchen Unterrichtes für Die beiden 
oberen Klaffen der Volksſchule. Der 
Oberſchulrath fol angegangen werben, 
die Erlaubnt dazu zu ertheilen. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Nah Tängerem 
Leiden iſt der Kammerherr Ulrich 
Graf v. Deynhaufen, der nad) dem 
Verlauf feines Beſitzes Brahlftorf in 
Schmerin feinen Wohnjig genommen 
hatte, verjchteden. Der Verſtorbene, 
Ritter des Johanniter = Ordens, war 
bier in allen Kreifen befannt und 
hochgeachtet. 

Brüel. Böttchermeiſter W. Beyer 
feierte hier ſeinen 80. Geburtstag. 
Am frühen Morgen hrachte ihm die 
hieſige Muſikkapelle ein Ständchen. 
Im Laufe des Tages gingen Herrn 
Beyer, der ſowohl der Holzarbeiter⸗ 
Innung, wie der „Liedertafel“ und 
der Schützenzunft als Ehrenmitglied 
angehört und ſich noch großer körper⸗ 
licher Rüftigkeit und geiftiger Friſche 
erfreut, viele Glückwünſche zu. 

Oldenburg. 

Friesoythe. Die Leiche des 
älteften Bürgers unferer Stadt, de3 
früheren Bürgermeiſters und Poſt— 
perwalters Gafpar Bitter, ver geſtor— 
ben mar, nachdem er erjt vor Kur: 
zem im Kreiſe feiner Angehörigen ven 
94. Geburtstag gefeiert hatte, wurde 
bon einem großen Gefolge zu Grabe 
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geleitet. 


Er wurde | 
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tenlohe (Bayern) unterftüßt morben. | Wilhelm - Gymnafium. 


fennen gelernt. 
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fe des Nachbars in den feinen fuhr, 


Freie Htädte, 


Hamburg. An Bord des Dam: 
pfer3 „La Plata” erlitt der Kupfer 
ſchmied C. Selewski infolge Abbre— 
chens des Löthlampenhalfes ſchwere 


Galizien wurde ertappt, als er die Brandwunden am Kopf und Arm. — 
Ihür eines Schuhwaarengeſchäfts in | 


Auf dem Schleppdampfer „Dares« 
ſalam“ fiel beim Afchehieven dem im 
Heizraum ftehenden Heizer W. Schell 
ein Alcheimer auf den Kopf, Schwer- 
verlegt brach der Getroffene zufam— 
men. — Ermittelt und verhaftet i 

ber 27 Jahre alte Kellner —— 
der in Sachen des Einbruches beim 
Goldwaarenhändler Müller geſucht 
wurde. — Einen unerbetenen Beſuch 
erhielt Profeſſor Dr. Auguſtin vom 
Einbrecher 
haben aus feiner Wohnung Grindels 
allee 3 zwei Stereſkoplinſen, eine 
achromatiſche Lupe, ſowie eine große 
Anzahl ſilberner Löffel geſtohlen. — 
An Bord des engliſchen Dampfers 
„York“ wurde der Schauermann C. 
Langholm von einem aus einer Hieve 
ſchießenden Ballen getroffen, wodurch 
er erhebliche Verletzungen erlitt. — 
Ertrunken iſt der Steuermann Anton 
Schöller vom Schleppdampfer Mar— 
tin, der im Zollkanal vertaut lag. 
Schöller war nicht zu ſeinem Baas 
gekommen, um ſeinen Wochenlohn ab— 
zuholen, auch war er nicht in ſeiner 
Wohnung angekommen. Man ver— 
muthete ſofort einen Unglücksfall und 
ſuchte den Kanal ab. Nach kurzen 
Bemühungen zog man die Leiche her— 
aus. — Einen Abſtecher nach Paris 
hat der Kontoriſt Carſtens gemacht, 
der ſeit dem 17. Juli ſpurlos ver— 
ſchwunden war. Der Vater des Ver— 
mißten hatte 200 Mark Belohnung 
für die Wiederauffindung ſeines 
Sohnes ausgeſetzt, da man annahm, 
daß der Verſchwundene einem Verbre— 
chen zum Opfer gefallen ſei. Das 
plötzliche Verſchwinden des jungen 
Mannes hat ſich nun dahin erklärt, 
daß diefr, um einmal ſelbſt auf ber 
Barifer Rennbahn wetten zu können, 
das franzöſiſche Babel aufjuchte, 


Schweiz. 


Matingen Das Schmurge: 
richt verurtheilte den 28jährigen 
Charles Element Berthoud, Alteifen- 


‚ händler in Zürich, der am 10. Mai 





Nachmittags 4 Uhr auf der Quai— 
brücke mit dem Automobil das Yjäh- 
tige Mädchen Lina Bühler überfahren 
und fo unglüdlich verlegt hatte, daß 
es vier Stunden darauf an ben Fol— 
gen ftarb, wegen fahrläffiger Tödtung 
zu 14 Tagen Gefänanip. 

Romont Der 48jährige Land- 
arbeiter Kofeph Richeoz, Vater von 
zwei Kindern, fam beim Dreſchen in 
Urfy der Stromleitung der Dreſch— 
mafchine zu nahe und wurde getöbtet. 

Solothurn Auf dem Bahn: 
hof Neu =» Solothurn verunglüdte der 
zweiundzwanzigjährige Rangirarbeiter 
Mollet. Er gerieth beim Zufammen- 
foppeln zwiſchen zwei Puffer und 
wurde erbrüdt. 

Thun Es gerieth auf dem 
Bahnhof Scherzlingen ein 35jähriger 
Iediger Hilfsangeftellter zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen. Er konnte ſich 
noch hervorarbeiten, Brad dann aber 
tobt zufammen. 

Zürid. Im hohen Alter von 
738 Jahren ift in Andelfingen Herr 
Bezirksrathſchteiber J. Huber gejtor- 
ben, einer ber trefflichſten Beamten 
des Kantons. 

Defterreid- Angarn. 

MWien Mit einer Schußwunde 
ift die 25jährige Köchin Fanny Sme— 
tal in bie Gentralftation der Ret— 
tungsgeſellſchaft gelommen und hat 
angegeben, al3 fie eben in ein benad)- 
bartes Gafthaus gehen wollte, umBier 
zu holen, von einem ihr völlig unbe- 
fannten Burfchen ohne Anlaß ange- 
hoffen worden zu fein. — Die 28: 
jährige Htlf3arbeiterin Antonia Kanz— 
if und deren 20jährige Schmweiter 
Anna find nad dem Genuß von Eier- 
ſchwämmen, die fie auf dem Döblin- 
ger Markt gefauft Hatten, unter Ver— 
aiftungserfcheinungen erkrankt. Der 
Arzt ftellte Lebensgefahr fe. — 
Kürzlich blidte Leopold Hiefinger auf 
bier Jahrzehnte zurüd, bie er als 
Rebattionsdiener im Verband der 
„Deiterreihifchen Volkszeitung“ ver= 
bracht hat. — Im „Hotel zum Land- 
mehrfoldaten“ in Döbling hat ber 31- 
tährige Metallfchleifer Karl Feilinger 
feine 22jährige Schwägerin Hermine 
Trelerhut durh zwei Revolverſchüſſe 
fchwer verlegt und fi ſodann burch 
Abgabe zweier Schüffe in den Kopf 
getöbtet. Feilinger war in bie bilb- 
hübſche Schweſter feiner Frau mahn- 
ſinnig verliebt und beſchloß mit dem 
Mädchen, das er nach erfolgter Schei— 
dung von ſeiner Frau nicht ehelichen 
konnte, gemeinſam zu ſterben. An 
dem Aufkommen des Mädchens wird 
gezweifelt. — Aus dem Donaukanale 
der Brigittenauerlände ſind unlängſt 
gellende Hilferufe gehört worden. 
Paſſanten und Sicherheitswache eilten 
zum Kanal und ſahen einen Mann 
verzweifelt gegen die Wellen kämpfen. 
Es gelang, den ganz Erſchöpften her- 
auszuziehen. Er gab an, ber 30jäh- 
tige Hilfsarbeiter Stephan Pajor zu 
jein. Er theilte mit, daß er an der 
Lände von brei ihm unbelannten Bur- 
ſchen überfallen, feiner Baarſchaft be- 
raubt und bann in den Donaufanal 
geworfen wurde. — Der B2jährige 
Rauchfangkehrer Dominik Hulfa Hat 
ſich nach einem Zwiſt mit feiner Gat- 
tin an einem Traggurt an ber Thür 
erhänat. 

Suxemburg. 

Remid. Mit tiefer Beſtürzung 
vernahm die hiefige Einmwohnerfchatt 
die Nachricht, daß fi der Gemeinde: 
einnehmer Herr Camalle Fond durch 
einen Revolberſchuß um’3 Leben ge: 
bracht hatte. Er war 28 Jahre alt. 

Arsdorf. Hier fand man den 
Iaglöhner Nikolaus Heiderfcheid mit 
durchſchnittenem Halfe in feiner Woh— 
nung bor. Neben der Leiche lag ein 
Rafirmefjer, mit dem der Unglückliche 
fih den Tod gegeben hatte. 
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Die Mode 


Ebenſo wie die Jackenkoſtüme von 
ber frangöfifch - ruffifchen Allianz bes 
influßt find, fo find auch die Nach 
mittags» und Abendkleider ftart ruf» 
ſiſch gefärbt; denn die lange Cafaque, 
mit und ohne Gürtel, fehrt auch bei 
den Kleidern häufig wieder und bildet 
bann eine Art Doppeltod, die einer 
Zunifa gleiht. Ihre ftarren Linien 
find oft durch aparte Draperien ger 
milbert; benn ba3 brapirte Kleid, mie 
es und ber Sommer ſchon brachte, 
kehrt in neuen, unzähligen Variationen 
wieder und wird namentlich für Ge- 
ſellſchaftskleider die Hauptrolle Tpie- 
Ien. Diefe Draperien fallen meift 
über bie Schleppe oder erftreden fich 
auf die rüdmärtigen Bahnen bes 
Rockes, da fie dort die Linie des Ge- 
wandes am allerwenigften verderben. 
Denn die Linie zu mahren, gilt ber 
Franzöſin als erfter Gedanke bei allen 








I. 


Bekleidungsfragen; daher werben auch 
die Verfuche, Banierkleiver im Stil 
Louis XVI. zu bringen, ebenjomenig 
Erfolg haben, wie die verfchiedenen 
Modelle im Biedermeier» oder Krino- 
Iinenftil mit weiten, gezogenen Röden, 
die von den verſchiedenen Häufern ge— 
bracht werden. Sammt fcheint wieder 
dazu berufen zu fein, den elegantejten 
Nachmittags- und Abendfleivern ala 
Material zu dienen. Pelz und toft: 
bare Stidereien ſchmücken fie, nament- 
lich erfterer wird in verſchwenderiſcher 
Fülle ald Saum des Kleides, wie ala 
Garnitur verwendet. Gollen bie Klei- 
ber Beſuchszwecken dienen, fo werben 
fie nicht felten durch ein Kadett ergänzt, 
da3 häufig ebenfall3 pelzverbrämt ift. 
Neben dem Sammt fommt vor allem 
Tuch in Betracht, jodann Kafchmir in 
Mole mie in Geibe, ſowie in einer 
Bindung von Wolle und Seide; auch 
raube, gemuiterte, farrirte Stoffe wer— 
den nicht felten verarbeitet, beſonders 
ber langhaarige, ſeidenweiche Zibeline 











II. 


fieht in Verbindung mit anderen Stof» 
fen, mie Sammt oder Rips, jehr gut 
aus. Diefe Kombination zweier Ma= 
terielien in ftumpf und glänzend, raub 
und glatt, Wolle und Seide, kehrt 
häufig in aparter Weife wieder und 
bietet Gelegenheit zu manch hübſcher 
Kombination. Namentlich die Abend⸗ 
fleider find faft immer aus zwei ver» 
ſchiedenen Stoffen zufammengeftellt, 
die meift auch von verfchiebener Farbe 
find, zumal wenn der Oberſtoff durch— 
fihtig ift, fo find Chiffonüberkleider 
über andersfarbigen Liberty», Brofat- 
oder Moireeunterkleidern wieder fehr 


beltebt. 
Tuchkoſtüm. 
Fig. 1 zeigt ein ſchmuckes Koſtüm 
aus blauem Tuck mit fehmarzen 
Sammtauffchlägen und ſchwarzem 
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III 


Moire Patien » Belag. Die Schöße 
des langen graziöfen Jackets gehen 
porn ſchräg auseinander und find an 
ben Seiten bis ;u ben Hüften offen. 











DE 


| Der mit glattem, engfibendem Ober: 


theil gearbeitete Mod hat eine Inietiefe 
Pliſſee. Zu dieſem Koſtüm murbe ein 
ſchwarzer Filzhut mit blauem Feder⸗ 
ſchmuck getragen. 


























Mädchenkleid. 
Ein reizendes Kleidchen beſteht in 
dem in Fig. 2 gezeichneten Modell aus 


grauer Serge. Es iſt im Jumperſtil 
gehalten und mit einer Unterbluſe aus 
weißem Säumchenbattiſt gearbeitet. 
Die geſchlitzten Vordertheile der Bluſe 
find durch Sammtbänder zuſammen⸗ 
geſchnürt, deren Enden, zu Schlupfen 
gebunden, über den Gürtel fallen. Der 
aus glatten und pliſſirtenTablieren be— 


ftehende Rod ſchließt fih unter einem. 


aufgefteppten Gürtel mit ber Taille zu— 

gleich einem Bündchen an. 

Blufe aus elfenbeinfarbi- 
gem Tüll. 

Fig. 3 zeigt eine nach ſchlichter Form 
gefchnittene Bluſe, die durch Spitzen— 
einfäte und das Aufſetzen von Atlas— 
rüfchen ein elegantes Aussehen erhält. 
Die Blufe ift über einem gleichfarbigen 
Futter gearbeitet und eignet fi, als 









Die neue Wohnung. 


Delorateur: Und dielfe Stube wür⸗ 
be ſich wohl am beften gum Fremden⸗ 
zimmer eignen. 

Kömmerzienrath: Muß das fein? 
dente doch. Das 





Dekorateur: J 
iſt doch Stil heutzutage. 
einer großen Wohnung .... 

Kommerzienrath: Na, nehmen mir 
dies zum Fremdenzimmer. 


e& möblirt? 
Kommerzienrath: So ungemüthlich 
wie nur möglich! 


— — 
>= 


Parirt. 











Und in ſo 


Dekorateur: Und wie wünſchen Sie 


| ſchuldig fterben, Herr Baron!” 








„Und allen Männern habe ich ben 


Krieg erklärt.“ 
„a, mollen Sie benn ſoviele er— 
obern?“ 





Unangenehm. 





Herr Krahnlein aus einer Provin— 
zialſtadt reift nach der Hauptſtadt, 
um Einfäufe zu machen. In dem 
Kontor des betreffenden Geichäftes 
fieht man außer dem großen Telephon 
; für Stadtgefpräche noch ein kleineres. 
Wißbegierig fragt er, wozu dasſelbe 
diene und bittet, auf die Antwort, 
daß e3 in das Engros-Geſchäft hinun— 
terführe, dasfelbe auch mal benüten 
! zu dürfen. Die Bitte wird gewährt 
! und Herr Krahnlein telephonirt hin— 





DR ; unters „Sind die von Herrn Krahn— 





V. 


Theil eines eleganten Schneiderkoſtüms 
getragen zu werden, 


Beſuchstoilette. 


Caſhmere de Soie kam zu der in 
Fig. 4 abgebildeten Toilette in An— 
wendung. Als Schmuck dienen einge⸗ 
färbte Spitzen, die an Aermel, Bruſt 
und Paſſe angebracht ſind. Der mit 
fein pliſſirtem Volant gearbeitete Rock 
zeigt an jeder Naht eine von Gürtel 
bis Saum laufende Tollfalte, die den 
Rock durchweg in Tabliere abtheilt. 
Eine abgeſteppte, trägerförmige Garni— 
tur umrahmt vorn den gefältelten Vor— 
dertheil der Taille und verfchmindet 
unter einem Faltengürtel. Das Mo- 
dell war in der neuen Genf = arbe ge⸗ 
halten. 


Elegamter Biberhut. 
Diefe mopdifizirte Napoleonform 
aus meichem Biber zeigt eine der be— 
liebteften Moden der Saifon. Der 
Hut ift ſchwarz; die mächtige Strauß: 
feber, die vorn links hoch auffteht, wird 











VI. 


durch eine ſchwarze Sammtſchlupfe ge⸗ 
halten. Ein Sammtband, das die 
Krone umzieht, bildet die Vervollſtän⸗ 
digung der Garitirung. 


Abenbmantel. 


Ein eleganter Mantel beftand in 
bem in ig. 6 gezeichneten Modell aus 
Tuch und Chinchillapelz. Die weiten, 
den capeförmigen Vorder- und Rüd- 
tbeilen angefchnittenen Aermel find 
durch Paffementerie » Garnirungen zu- 
fammengerafft und mit ſchmalen ge- 
fteppten Manfchetten gearbeitet. Kra⸗ 
gen und bie Reber » Vorbertheile find 
mit Chindilla ausgeftattet. 


— Yufrihtig Altes Fräu—⸗ 
fein: Nicht wahr, Sie find nicht bö— 
fe, daß ich täglich dur Ihren Gar- 
ten gehe? — Gartenbefiger: D bes 
wahre, das erfpart mir ein paar 











Bogelſcheuche 


n. 
* 








lein beſiellten Sachen ſchon expediri?“ 


— Noch nicht,” lautet die Antwort 
des Reſſortchefs, „wir wollen erſt noch 
die Auskunft abmarten; das ſcheint 
ein ſehr fauler Kunde zu ſein.“ 











„Was? Satt biſt Du? So was 


gibt's nicht! Hier wird gegeſſen — 


alles aufgegeſſen! Du willſt wohl noch 
wo anders hingehen und pouſſieren?!“ 


a —— 





— Zeitausnützung. 


Ma: | 


| 





fer (zum Gläubiger): „Willen Sie 


Meifter, Sie wären ein vorzügliches 
Modell für meinen „Petrus“; mollen 
Sie mir nicht jeden Tag eine halbe 
Stunde fiten? ... Sie können mid 
ja bei diefer Gelegenheit immer mah— 
nen!” 


— —— — — 


Kann ſchon ſein. 


— 





Arzt (zum Diener): Aber Menſch, 
mie können Ste bloß meinen Schnei— 
der während der Sprechſtunde Hin= 
einlaffen? | 

Diener: a, Herr Doktor, er 
meinte, ihm fehlt 'was! 


> 





— Billige Beforaniß. — 
Reifender (im Stationgrejtaurant): 
He, Kellner — das Beefſteak iſt ja 
fo Klein! — Kellner: Jawohl, wenn 
Sie mehr eflen, verfäumen Sie den 
Zug! 


— — — 





Arge Eunttäuſchung. 
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| Dann mar ber 


‚ Mayer heirathen? 





Sonntagpon, Chicago, Fonntag, den 7. Hovember 1109. 
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Baron: „Ich laſſe mich hängen, 
wenn Du nicht aus diefer Flaſche ge— 
trunfen haft!” 

Sobann: „Da thäten & uns 





—- 


Der Schulmann. 
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PBrofeffor (ber fi von feiner 
Frau fcheiden ließ): „Du verläßt alfo 
tet mein Haus, Adel:! So wünſche 
ih Dir denn alles Gute für bie Zu— 
funft und bier ... haft Du ein Ab» 


gancäzeugniß!" 1. 





— Berechtigte Intereffen. 
Automobiliit: Wie? Diefe ganz mife- 
rablen Straßen hier fol geitern ei» 
ner, der auch mit Automobil da var, 
aelobt haben? — „Ya, der war Bes 
fiter einer Gummiteifenfabrif.“ 


— — — — — —— —— — 


Die „glückliche“ Braut. 


— iS 
„Du will alfo mirflich den alten 
St das Dein 
Ernft?” 


una ... bitterer Ernft.” 





Rieſenſchritte. 
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„Wie meit find Gie 
Ihrem neuen Luſtſpiel?“ 
Dramätifer: „O, daß geht 
mit Rieſenſchritten vorwärts. . . habe 
ae ‚zwei nette Aktſchlüſſe und fieben 
ige! 





denn mit 





— — — — — 


Der Dorfgewaltige. 















Fremder: Ihre Thurmuhr geht 
ta eine halbe Stunde zu ſpät! 

Küfter: Die hab’ ich nur etwas 
zurüdgeftelt — unfer Bürgermeifter 
bat heute Morgen nämlih die Zeit 
verfchlafen! 





Der dumme Schnellzug! 


„Ad, liebſte Hulda, theures Herz, 

Vernimm,“ feufzt Lieächen, „meinen 

Schmerz! 

Ich bin noch furchtbar alterirt; 

Denk', was mir im Coupe paffirt! 

Beinah’ wär’ ich,“ Hier ſchluchzt fie 
laut 


„Beinahe wär’ ich eine Braut! 
Daß nichts draus ward, bie Schuld 





Der bunmıne 
umme Schnellzug, 

O wär’ ih at U 54 
Dann wär bie Sate jept im R 





ven! * 
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„In diefen Baum mollen wir un— 
fern Namenszug einfchneiden, nicht 
wahr, meine ſüße Liddy?“ 

„Iſt es auch dauerhaftes Holz?” 
































Wittwen ſchmerz. 
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» Gott, no ein Kondolenzbefuhg! Da muß ich wieder meinen, 


und ich habe mich eben gepudert. 





— Ausrede. 
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Des Rantoffelhelden Heimkehr. 
* — 








vi | 

Gott fei Dank, das ift fchon der 
Gtiefelzie er — jebt .ommt noch der 
Nachttopf, und dann frieg’ ich ben 
Hausſchlüſſel. 


— — —— m 


Enfant Terrible. 
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Beſuch: „Sag’, Elschen, halt Du 
mich auch recht lieb?“ 

„a, aber Mutter faate, Sie wären 
für Schweiter Clara bejtimmt.“ 





— u — 


— HilfeinberNoth. Maler: | 
Diefe Hundefälte! Und nit ein, 
Stückchen Kohle in diefer Bude. Nun 





| da werde ich eine „Mittagdionne in 


der Müfte Sahara” malen, da mwird’3 
mir ſchon marm werden! 





Andentung. 
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„Wie ar. find Sie, Zeugin!” 

„Zwanaig Jahre.“ 

„Ledig?“ 

„Ja, mit einer ſehr hübſchen Mit— 
gift!“ 
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— Unter Spitbuben. 
„Fürchteſt Du nicht, oaß es Dir an 
den Kragen gehen wird?" — „Nee, 


— id trag’ ja feenen.” 

— Brand im Torfe „Ad 
halte es nicht jür richtig, daß Die 
Feuerwehr hier mährend des Brandes 
Bier kriegt!“ — Wirth: „Da habens 
recht; neulich Hat’s in unferem Brau— 
häufer! gebrannt, da hat das treuer 
acht Iage gedauert!” 
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Kommerzienräthin: Schau 











binden!“ 


verboten; haben Sie das Schild an der 
Thür nicht geleſen?“ Hauſirer: 
„Nee, hab' gedacht, lieſt's nachher, wenn 
de wieder rauskommſt.“ 

— Durchſchaut. Neffe (Stu— 
dioſus): „Lieber Onkel, kann ich Dich 
auf ein paar Minuten allein ſprechen?“ 
— Ontel: „Allein? Nee, lieber Alfred. 


fo viel fan ich Dir beim beiten Willen | 


nicht pumpen!“ 


Hausherr: „Das! 
ı Haufiren in dieſem Haufe ift ftreng | lein din ber Buchhandlung): „Iht 





— Ein Schäker. 


Lehrling ift ein ganz frecher Menſch; 
verlange ich da ein Buch über Angel» 
fport, was legt er mir vor... . einen 
Liebesbriefiteller.” 


— Befheiden A.: „Kannft Du 
mit nicht zehn Pfennige zur Straßen 


bahn leihen?" — B.: „Ihut mir leid, 
ich habe nur eine Mark bei mir." — 
A.: „Na, atb fie nur her, ih kann ja 
mit der Drofchte fahren!” 





Unüberlegt. 





Ad, Fräulein, was Sie für ſchöne, blaue Augen haben, haben Gie 


die ſchon lange? 





— Generdd. Chauffeur (ber 
feine Braut auf dem Automobil feines 
Herrn ſpazieren fährt): „Sp, meine 
Liebe, und nun fage mir, mas Du 
heute gern zum Nachtmahl ſpeiſen 


| möchteft! — Ich überfahr” Dir’s!* 


— Größere Hand. Töchter: 
hen: „Mama, ich möchte gern ein paar 
NRofinen haben.” — Mutter: „Gut, ei- 
ne Handooll foljt Du haben. Nimm 
Dir!“ Töchterchen: „Eine Hands 
poll? — Ach, dann gib Du fie mir lie⸗ 
ber, Mama!“ 





— Unter Dienern 
mohl vornehme Leute, bei denen Du 
jebt in Stellung biſt?“ — „OD ja; ba 
fommen fogar die Gläubiger im Autos 
mobil angefahren!” 

— Immer Geſchäftsmann 
Schmuhl (zu ſeinem 
Cohn): „E feines Mädchen, Deine 
Braut! Geſtern hab' ich ſe begleitet vom 


Theater nach Haufe.” — Cohn: „Pih“ 


Was ſoll das heißen? Auf der einen 


Seite biſte mein Aſſocis und auf ber 





andern machſte mer Konkurrenz.“ 


— — — 


Irrige Auffaſſung. 





Bauer Huber (auf einer Kindtaufe in der Stabt, als er beim 


Efien auf dem Auffchnittteller eine 
habel! 


Auffehnittgabei erblidt);: Dunner⸗ 


Wer fret denn bier mit den groten Zinten? 





— Wenigſtens etwas. „Zur 
filbernen Hochzeit hab’ i bon meiner 
Alt'n an Hausſchlüſſ'l, anKaſſaſchlüfſ'l 
und a Uhr mit an Schlüſſ'l kriagt! 
Der Hausſchlüſſ'l freili, der ſperrt 
net und der Kafalhlüf”! ber 
fperrt aa net, ... aber Gott fei dank, 


| meniaftens fperrt der Uhrſchlüſſ'l!“ 





— Unzarter BWint, Mile 
Kokette: Herr General, Sie follten. 
wirklich noch einmal heirathen. — Ge⸗ 
neral: Weshalb denn? Dazu bin ich 
ja fchon zu alt. — Kofette: EB märe 
doch jammerfhabe um bie Penfion, 
melche die Witwe eines Generals bes 
fommt. 








Paſſender. 





Photograph (zum Neffen): „Bitte, legen Sie Ihre Hand auj 
die Schulter Ihres Herrn Onkels!“ 


Onkel (zum Neffen): „Sted’ 


das ſieht natürlicher aus!” 





Deine Hand lieber in meine Tafıhe — 





— EinPBorfidtiger. Braut: [ 


Ach, lieber Hans, ic kann ausgezeich- 
net locken! — Bräutigam: Ad, Schaf, 
heirathe doc erft einen anderen Mann 
— menn ber mit deiner Kochlunſt zu⸗ 
frieden iſt, heirathe ich bich! 

— inwand. DOntel (der ſei⸗ 
ne Nichte von einer übereilten Ehe— 







der an Mofes, im en Theater | Schliekung abhalten mil): „Drum 
tein faines Publitum, mir bei⸗ Der ſi ie bindet!" — 
ee d bie oberen Zehntaufend als 2 sh will gar nicht ewig 


| * 








— Offen. „Du haſt es alle 


meiner Frau gleich ——5 
ein, Dir 


fie energiſch iſt?“ — „ 
— Borfidt „Wo wollen Sie 
hin, lieber freund?“ — Zum Roms 


merzienretb Merter!” — „Um Cole 


te3 willen! Merterd Haus i die 
reine Spielhölle!“ — „So? babe 
dort noch nie Karten fpielen fehen!* 
— „Rarten geipielt wird dort 
lich nicht, aber was noch viel 

mer ift — Klapier)* 


Altes Fräus - 
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Lokalbericht. 
Kein Hährgeld. 





8 Mehrere Frauen find ſchon mit 
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4a te ogar die Ablieferungstoften. Adreſſe: 
a E. Robinion, 6 52 Lud —— 
I i7 n 


der Scheidung zufrieden. 


— — — 


In Hoſen und im Unterrock. 


Eine Furie hatte angeblich der ſanfte 
Joſeph zur Frau. — Männer, die ihre 
beſſeren Hälften prügeln. — Nahm im 
Weſten eine Andere. 


Unter den geſtern in Scheidungs— 
prozejien vor den Nichtern Betit, 
Chetlain und Dupuy als Klägerinnen 
auftretenden Frauen waren verjchie- 
dene, Die auf Nährgeldzahlung verzich- 
teten, theils weil fie von den Beflagten 
fein Geld annehmen wollten, aus über- 
triebenem Ehrgefühl, theils weil ver 
gewiſſenloſe Gatte überhaupt von der 
Bildfläche jeit Jahr und Tag fpurlos 
verſchwunden ijt. In gar manden 
Ehen ilt es, den Schilderungen in den 
Prozekverhandlungen zufolge, recht 
ftürmifch zugegangen. So erzählte 
Frau Stephan Kapesky, 1714 String 
Str., eine der Klägerinnen, Nichter 
Chetlain, daß ihr Gatte, der, als fie 
ihn vor fünf Jahren heirathete, ein 
Wittwer war und große Kinder hatte, 
bereitö gleich nach der Hochzeit ange— 
fangen habe, fie zu mißhandeln. Er fol 
perjucht haben, fie zu eritechen, fie ge— 
gen eine Thür, gegen einen glühend hei— 
Ben Dfen gefchleudert, ihren Kopf wie— 
derholt auf eine Bettkante geſtoßen und 
fie unter Bedrohung mit einem Stuhl 
auf die Straße gejagt und überdies 
ihren Stieffindern gejagt haben, jie 
jollten fie mit einem Badjtein fchlagen, 
wenn irgend etwas jchief gehe. Die 
Frau verzichtete auf Nährgeld, doch 
ſprach der Richter ihr das der Che ent- 
Iproffene vier Jahre alte Töchterchen 
Ehrijtine zu. 

Frau Amy J. White Buffarde ent- 
tollte, vor dem genannten Richter ein 
ähnliches Bild roher Mißhandlungen, 
deren Opfer jie von Seiten ihres Gat- 
ten, Cha. 2. Buffarde, geworden jein 
will. Auch fie dankte für Nährgeld. Der 
Beklagte warf angeblich eine Lampe 
nad) ihr, jchnitt fie in die Hand und 
jol überdies noch eine Freundin ge- 
habt und fie diefer zu Liebe verlaflen 
haben. Dabei pflegte der Beklagte ſich 
zu befneipen, wie die Frau ausfagte. 
Auh Frau Buffarde verzichtete auf 
Nährgeld. 

sort iſt er. 

„Werde nüchtern und fange an zu 
arbeiten, Sohn”, jagte Frau State 
Preſton, 1419 Hudſon Ave., vor zwei 
Sahren zu ihrem Gatten, und er padte 
feinen Koffer, verlieg die Wohnung 
und kehrte nicht wieder. Alſo erzählte 
die Frau geitern Richter Chetlain und 
erfuchte ihn um Löſung der Che. 
„Rähraeld?“ fragte der Richter. „Nein, 
ich danke.“ Und der Richter fchrieb in 
jein Buch: „Scheidung bemilligt.“ 

Die Geichichte vom janften Jojeph. 

Joſeph Parazinski fcyeint, den An— 
gaben in ſeiner geſtern im Superior— 
gericht eingereichten Klage auf Schei— 
dung zufolge, ein ebenſo ſanftes Ge— 
müth zu haben, wie ſeine Gattin, die 
obendrein den ſanft klingenden Namen 
Nettie hat, einen jähzornigen Karalter. 
Das Baar hatte am 12, Mai 1908 
geheirathet und ſich am 10. April 1909 
getrennt, weil jchlieglich der Kläger es 
müde geworden war, außer feiner ande= 
ren Thätiofeit fi auch als Akrobat 
im Ausmweichen von allerhand Wurf- 
geſchoſſen zu üben, Die jeine Gattin 
nach ihm gejchleudert haben joll. Der 
Kläger hat einige der Vorkommniſſe in 
fein Tagebuch eingetragen und hielt 
nun in der Klage der Bellagten bie 
Schuldrechnung vor: „12. April 1909, 
ſchlug mid; mit dem Schürhafen über 
den Kopf; 10. Auguſt 1908, goß eine 
Bratpfanne mit ſiedend heißer Tunke 
über mich; 5. November 1908, jchlug 
mich mit einem Teller auf den —* 
zu häufig ſind die Tage, an denen ſie 
mich mit ihren Fingernägeln kratzte 
und mich beſchimpfte.“ 

Ein Wütherich. 

Als einen Wütherich ſchilderte Frau 
Lulu Garriſon, 1760 N. Clark Str., 
por Richter Petit geſtern ihren Gatten, 
Schn P. Garrifon. Am 12. Dftober 
1907 mohnte das Paar in Natchez, 
Miſſ. Der Gatte hatte etwas ſtark ge: 
trunten, und fein Frauchen hatte daher 
Angſt vor ihm. Sie öffnete ihm alfo 
nicht die Thür, während er bat und 
fluchte. Schließlich erbrah er die 
Thür, die Frau flüchtete in ein ande- 
res Zimmer, verriegelte das aber duch. 
Diefe Thür mich vor feiner Körper— 


kraft, und inzmwifchen rief die Arme 


aus einem dritten, ebenfall3 verriegel- 
ten Zimmer laut nach der ‘Polizei. 








Bollar-Behandlung frei für 
fahmen eder ſchwachen Rücken 


Ah wünſche, daß jeder, der an Echmer: 
zen im Kreuz oder Nieren leidet, fich Dies 
ſes Dollar-Packet Medizin ſchicken läßt, von 
welcher Hunderte von Leuten jagten, das jie 
die bejte ift, von Der ſie jc gehört für alle 
Kreuzichmerzen. Dieſe Medizin wird viel 
empfohlen für Areuzichmerzen, alle For— 
men don Rheumatismus, Nervöfität, Hüft: 
gicht, Nieren: oder Blaſenleiden oder Stös 
rungen der Harnorganc,HYarnjäure im Blut, 
wunde Gelenfe und Muskeln, Hinfälligkeit 
und aufgedunfene Augen. Ganz gleich, ob 
Ahr nicht ſchlafen könnt oder immer müde 
jeid und Fleden vor den Augen habt und 
andere Symptome, zögert nicht, jondern 
ſchreibt mir jofort einen Brief und gebt an, 
wie Ahr leidet. Ach ſchicke Euch dieſes große 
Dollar:Padet Medizin für Eure Mühe in 
Glicht verjiegeltem Packet fertig zum Ein: 

men mit vollen Anweijungen, damit Ahr 
wiht, was Ihr thun müßt. Es koſtet Euch 
keinen Gent. Sie iſt frei in jedem Sinne 
des Wortes. Ahr braucht Teine Papiere zu 
umterfhreiben, noch fpätere Berpflichtungen 

3 Ahr befommit fie frei. Ach be- 


Mid. Ih will, daß Ahr mir 
wen Brief furz angebt, wie Ahr leidet, jo 
‚ib Euch volle Anweifungen fchiden kann. 





Diefe fam auch, aber nur mit großer 
Mühe vermochten die Schußleute den 
MWütherich zu beruhigen, jo daß er ver⸗ 
ſprach, feine Frau nicht zu fchlagen. 
Für dieje hatte er allerlei Schimpfna= 
men, bon denen Schafafopf und Däm— 
lad no) die mildejten maren. So 
tlagte die Frau und ermirkte die Lö— 
fung der vor elf Jahren geſchloſſenen 
Ehe. Das Paar hat fi) am 18. Juni 
dieſes Jahres getrennt. 
Ein angeblich ſchofler Patron. 

Am 27. Juni 1905 hatte Frau 
Grace E. Reid ihren Gatten, Robert 
2. Reid, Inhaber einer Agentur zur 
Eintreibung bon Forderungen im 
Hort Dearborn = Gebäude, geheirathet, 
und am 20. Auguſt jenes Jahres foll 
der Gatte die Frau verlafjen, fie auch 
in allen Stellungen, die fie erlangte, 
dermaßen durch feine Kreaturen belä— 
itiat haben, daß fie fchlieklich feine 
Arbeit mehr fand. So behauptet die 
Frau, Reid beitreitet es zwar, hat aber 
gegen die Bewilligung : ihres Schei: 
dungsantrages, deſſen Ermägung 
Richter Walter geftern wegen Ueber— 
bürdung mit anderen Arbeiten bis 
nächſten Samjtag verfchieben mußte, 
nicht3 einzumenden. 

BHeirashet eine Andere im Weften. 

Frau Ellen WU. Bailey, 3543 In— 
diana Ave., theilte Richter Chetlain 
gejtern mit, daß Frank W. Bailey, ihr 
Gatte, Händler mit Mufitinjtrumen- 
ten, vor einigen Jahren von Chicago 
nah Seattle, Wafh., übergefiedelt 
mar, und bis por fünf Jahren mit ihr 
Briefwechfel unterhalten hatte. Dann 
hörten feine Briefe plößlich auf, feine 
Frau erfuhr angeblich, daß er nad 
Imin Falle, Idaho, gereiit jei, dort 
ein neues Geſchäft gegründet habe und 
mit einer anderen Frau in ehelicher 
Gemeinichaft lebe. Frau Bailey hatte 
den Beklagten 1891 in Boſton gehei- 
rathet und war mit ihm bald darauf 
nad Chicago gefommen. Auf Nähr— 
geld verzichtete fie, und ihr Schei— 
dungsgejuch wurde bemilligt. 

Ein Trunken bold. 


Frau Mary Alice Skelly, 4000 
Clarendon Ave, wurde geſtern von 
John P. Skelly geſchieden. Sie hatte 
ihn 1899 geheirathet; er ſoll faſt be— 
ſtändig getrunken haben und manch— 
mal wochenlang nicht nüchtern gewor— 
den ſein. „Wenn er eine halbe Stun— 
de zu Hauſe war, wurde er nervös 
und ging hin und her, bis er was zu 
trinken hatte,“ erzählte die Frau ge— 
tern Richter Chetlain. Die Frau 
faufte auch ein Delikateſſengeſchäft, 
um fi und den Gatten zu ernähren. 
Schließlich wurde fie des Elends über- 
prüffig. Die Ausfagen der Frau 
wurden von anderen Zeugen bejtätigt. 
Die Ehe war kinderlos. 


Suchen um neuen Prozeß nad. 


Vor Richter Scanlan wurde geitern 
vom Verteidiger die Schuldiafprehung 
als ungiltig angegriffen, melche über 
M. B. Hughes am 4. November gefällt 
worden war, und monad Hughes F. 
J. Barnes, 191 Michigan Ave., mit- 
tels Anzeigenſchwindels um Geld be= 
trogen haben fol. Außer ihm maren 
Emanuel Goodhart, M. K. Kline und 
Need Kent Tchuldig erklärt worden. 
Die Entſcheidung joll am 15. Novem— 
ber erfolgen. Der Vertheidiger ftübte 
fich darauf, daß nicht Barnes, fondern 
einer von deſſen Angeſtellten das Geld 
bezahlte, daher die Anklage nicht jtich- 
haltig ſei. Die gleichen Anträge der 
drei Mitangellaaten Hughes’ werden 
diefe Woche vor Richter MceEmen ver— 
handelt werden. 

Richter Scanlan lehnte geitern den 
Antrag des am 15. Dftober megen 
der am 23. April erfolgten Ermordung 
bon Kohn Jovanovitz des Todtſchlags 
überführten Matthem Sergo auf Be- 
willigung eines neuen Prozeijes ab. 
Am 13. November wird er über qleiche 
Anträge von Geo. Bilfett, welcher der 
Erſchießung des Geheimpolizeifergean- 
ten Wm. Ruſſell überführt wurde, 
und von David Robinfon verhandeln. 
Robinfon war der Ermordung von 
Thos. Johnſon ſchuldig erklärt wor— 
den. 

Stadtvater als fauler Schuldner. 


Stadtrichter Himes ordnete geſtern 
an, daß das Stadtrathsmitglied Wın. 
J. Meftenna feine Lebensverſiche— 
rungspolize über $2000 an Henry 9. 
Buſſe, Sekretär der National Brid 
Go., 84 La Salle Str., übertragen 
folle. Buffe hatte Ald. MeKenna vor 
zehn Jahren $300 geliehen, MeKenna 
die Bezahlung verweigert und Buſſe 
dann ein Zahlungsurtheil über die 
Schuld nebit Zinfen, zufammen $414, 
erwirtt. MeKenna hatte der Vorla— 
dung vor den Richter feine Folge ge- 
letitet, und die Entſcheidung war die 
Folge, 

— 0 — 


Drei Berleßte. 


Derunglüdten infolge Zufammenftoßes 
einer Drofchfe mit einer Eleftrifchen. 
An Eldredge Place und Wabafh 

Ave. jtieß gejtern Abend eine Droſchke 
mit einer Cottage Grove Ave. = Elek: 
trifchen zufammen. Der Droſchkenkut— 
ſcher Wm. Caugherty, ein Angejtellter 
der Lake Shore Livery Eo., erlitt 
mwahrjcheinlich einen Schädelbrud; auch 
die beiden Fahrgäjte wurden ſchwer 
verlegt, und zwar büßte Win. 9.Blair, 
Nr. 2116 Wabafh Ave., ein Ohr ein 
und erlitt anjcheinend auch einen Schä- 
delbrudh, während Arthur Williams, 
Nr. 445 State Straße, einen Bruch 
der linten Schulter und, wie man be= 
fürchtet, außerdem einen Schädelbruch 
erlitt. Die Verunglüdten wurden 
nah dem St. Lulas = Hofpital ge= 
ſchafft. 


— 


Wirthe beſtraft. 


Topeka, Kad, 6. Nov. Das 
Staat3obergericht hat heute die Verur- 
theilung von 9. Lingner & Co. von 
Kanſas City, Kas., wegen Verkaufs 
beraufchender Getränke beftätigt und 
den Einwand der Angeflagten, fie hät- 
ten nicht gewußt, daß die Getränfe be- 
taufchend feien, abgewiefen mit der Be- 
merfung, das hätten fie wiffen müffen. 
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Doppelte Siegel 





Stamps mit allen 





Einkäufen vor 12 Ahr 





Mittags. 





The Big Store 
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Sonntag, den 7. Uovember 1909. 
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Direkter 2oop - Eingang zu allen Hochbahnzügen 


Unſer vergrößertes und ſchönes 
Reines Nahrungs : Kafe 





ift Chicagos angenehmiter Pla zum 





Speiſen. 


Beſſere Speiſen ſind nirgends 





zu irgend einem Preis zu haben. — 








Unſer halbjährlicher Verkauf von neuen, gebrauchten u. Shopworn Pianos 


Wir offeriren irgend eines diefer Pianos auf 30 Tage freie Probe in Eurem 





eigenen Heim: dann Zahlungen fo niedrig wie $1 wöchentlich oder 85 monatlich 





Keine Zinien, Feine Ertras Es it eine rein jeſchäftlichet Offerte, die in Bezug anf Liberalität wicht ihres Gleichen hat 





find dur Gebraud ala Muſter auf unferen Floor2. 
Unſere poitiv: 3uſicherung, Da; 


Unjer Halbjährlicher Verkauf ift fo feit etahlirt, daß er als Amerikas größter Piano-Verfauf anerfannt wird. 
Verkauf ale Pianos, die wir währenn der lebten ſechs Monate in Taufch genommen haben, alle Pianos, die vom Vermiethen zurüd find, und alle Pianos, die im Geringften „ſhopworn“ 
Die Preife, die wir bei diefen Verkäufen berechnen, werben nie auch nur annähernd zu anderen Zeiten erreicht, und Ihr Habt 


Ihr bei Der Wahl eines Pianos feinen Gent Unkoiten 


Bei diefer Gelegenheit 


verfaufen mir in einem großen 





habt si 


JIhr end überzeugt habt, Dad; das Piano in jeder Weife abjolut befriedigend it. 





Eingeſchloſſen in diefen Derkauf morgen find 


foldye Standard wohlbekannte Fabrikate wie die nachſtehenden: 





Gabler Teder & Son 


Beaie Lindeman 
— — — 


J. & &. Fiſcher Weber 
—— — 





Chickering Emerſon 
— — — 


Haines Bros. Briggs 
— — — ee — —— 


Shoninger Schubert 


Needham Steck 


Howard Weſer 


Freier Stuhl, freier Scarf und freie Ablieferung mit jedem Piano 


Gable Nelſon 
En — — 


Sohmer Price & Teeple 
— 





Weaver 
— — 


Studirt die folgende Liſte von Piano-Bargains: BSolche Erſparniſſe wurden nie zuvor geboten. 





—— — 
DIL: 
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Fabrikat 


Beſchreibung 


Originalpreis Verkaufspreis 





Eberhardt 
Eberhardt 
Eberhardt 


Goven 


Sherwood & Sons 
Needham 

Needham 

Needham 

Dee Revas E Harris 
R. S. Howard 


Emerſon 

Price & Teeple 
Price & Teeple 
Haines Bros 
Shoninger 

Weſer 

Knight & Brinkerhoff 
Knight & Brinferhoff 


Lindeman 

Chickering & Sons 
Eberhardt 

Eberhardt 

Pianola 

Rockford 

Cable-Nelſon 
Cable-Nelſon 

Northrop Spieler Piano 
Northrop Spieler Piano 
Gerharz Spieler Piano 





En. EEE EL 


NEE N —— 


Knight & Brinkerhoff Spieler Piano.. 
Weaver Spieler Piano ansehe ER 
Wenver Spieler Biand............. 


Ebenholz = Gehäufe. 
Mahagoni = Gehäuje 
Eichen-Gehäuſe, nie gebraucht 
Mahagoni = Gehäuse 
VWahagoni = 

Wallnuß = Gehäuje, neu 
Ebenbolz = Gehäuje 


Eichen = 


Gehäufe, nur „ſhopworn“ 
Eichen = 


Gehäuſe, nur „ſhopworn“ 
Ebenholz = Gehäufe 


Wallnuß-Gehäufe, guter Bargain 
Ebenholz = Gehäufe 
Mahagoni-Gehäufe, 
Mahagoni-Gchäufe, 
Mahagoni-Gehäuſe 
Mahagoni-Gehäuſe, 
Mahagoni-Gehäuſe, f 


* Mahagoni-Gehäuſe, 


Ebenholz = 
Ebenholz = Gehäufe 

Ebenholz = Gehäufe 
Eichen-Gehäufe, fait neu 
Mahagoni-Gehäuſe, fait neu. .... 


Gehäuſe 


Ebenholz-Gehäuſe, in gutem 
Ebenholz-Gehäuſe, in gutem 


Mahagoni Art Facon, neu 
Mahagoni Feines Grand, neu 
Ebenholz = Gehäufe 


Eichen-&ehäufe, nur „Ihopworn“.. 
Eichen = 
Mahagoni-Gehäufe ...... .-. 
Mahagoni-Gehäufe, neu 
Eichen = Gehäuse, neu 
Mahagoni:Gehaufe, neu 
Mahagoni-Gehäuſe, neu 


Nahagoni-Gehäuſe, neu 
ai Wallnuß = Gchäufe, neu 
Mahagoni-Gehäuſe, neu 





Mahagoni-Gehäufe, in jchr gutem Zustand... . 
Ebenholz = Gehäufe, in gutem Zujtand 
Gehäufe, neu........ 


: MohagonisGehäufe, in ausgez. Zultand 
er Vahagoni-Gehäufe, nur „ſhopworn 
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Mahagoni-Gehäuſe, nur „ſhopworn“ 


Wallnuß-Gehäuſe, Colonial-Facon, neu 


Wallnuß = Gehäufe, in feinem Zuſtand 
Zuſtand 
Zn 
Mahagoni-Gehäuſe, nur „ſhopworn“ 
Mahagoni-Gehäuſe, nur „ſhopworn“ 


Mahagoni-Gehäuſe, nur „ſhopworn“ 


Gehäuſe, in gutem Zuſtand. ...... 


Rahagoni-Gehäuſe, wenig „ſhopworn“ 


$125.00 
135.00 
135.00 
175.00 
130.00 
140.00 
340.00 
340.00 
75.00 
165.00 
195.00 
195.00 
210.00 
210.00 
135.00 
375.00 
145.00 
125.00 
310.00 
300.00 
295.00 
175.00 
225.00 
240.00 
140.00 
135.00 
165.00 
245.00 
255.00 
175.00 
140.00 
110.00 
240.00 
275.00 
425.00 
450.00 
125.00 


5400 
425 
400 
375 
100 
350 
425 
425 
325 
425 


iu) 
275 
325 
325 
+50 
450 
325 
375 

150 
425 
400 
350 
375 
350 
450 
450 
375 
350 
o-=- 


oid 
400 
375 
400 
375 
400 
600 
700 
400 
300 
300 
250 
325 
375 
375 
700 
700 
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Bedenkt, Ihr könnt irgend eines diefer Pianos dreißig Tage Frei in Eurem eigenen Heim verſuchen. 











Der Sängerin furzer Beſuch. 


Weshalb Olive Kremitad erjt heute kommt 
und ſchon heute wieder abreift. 

Dlive Fremftad von der Metropoli- 
tan = Operngejellfchaft wird erjt heute 
Morgen um 9 Uhr hier eintreffen und 
mit dem erften Zuge nach dem Stonzert 
im Auditorium-Theater, wo fie Nach— 
mittags fingen wird, wieder nach New 
Mort zurüdtehren. Sie hätte geſtern 
in der Generalprobe fingen ſollen, 
blieb aber fern, um der Zuitellung ei- 
ner Klage zu entgehen, melche Frau 
Klara Bowen Shepard in Milwaukee 


bier gegen fie angeftrenat hat. Frau | 
Fremſtad hatte fich verpflichtet, am | 


Dornerftag Abend in Milwaukee zu 
Sängerin telearaphirte aber im leßten 
Augenblid, fie könne nicht 
angeblich weil fo viele Konzerte in fo 
furzer Zeit ihre Stimme zu fehr ans 
jtrengen würden, denn morgen Abend 
muß jie wieder in New 


Milwaukeeer Konzertes, hat durch den 
Vertragsbruch große Unkoſten gehabt 
und daher auf 83000 Schadenerſatz ge— 
klagt. 
Sonntag iſt ungeſetzlich, und das er— 
klärt es, daß die Primadonna nicht 
ſchon geſtern kam und ſo ſchnell wie— 
der abreiſen wird. 
eines 


Ser frühere Theilhader. 


J. 8. Hardebet foll auch Mitalied der 
Schwindlerbande aewelen fein. 


Joſeph B. Harbebed, 47 Jahre alt 
und Mitglied der Kommiſſionsfirma 


Str., wurde gejtern Abend unter der 
Anklage verhaftet, ein Mitglied der 
Bande von Chedfälfchern zu fein, die 
im legten Jahr Banken in den Ber. 
Staaten und in Kanada um über 
$100,000 begaunert haben. Harbebed 
rift ein früherer Geichäftstheilhaber von 
Henry D. Weit, 208 48. Str., der, wie 
berichtet, am Freitag als das Haupt 
jener Gaunerbande in Haft genommen 
morden ift. Hardebeck gibt zu, früher 
Theilhaber von Weit geweſen zu fein, 
ftellt aber in Abrede, an den Schwin— 
deleien theilgenommen zu haben. Die 
Polizei dagegen behauptet, er habe die 
Hand mit im Spiel gehabt, ala Weit 
Banken in Dapenport, Ja., South 





* 


Milwaukee und Kenoſha, Wis. be— 
ſchwindelte. 


zen, als ſich ein Frachtzug 
Fahrt näherte, und ſie wäre zweifellos 
zu Tode gerädert worden, hätte 


ſingen, dasHaus war ausverkauft. Die 


kommen, 


York ſingen. 
Frau Shepard, die Unternehmerin des | 
| geblih von Wm. Schimber im Keller 
| des Haufes Nr. 44 La Salle Straße 
| betriebene Spielhölle aus und verhaf— 
Die Klagezuftellung an einem | 





J. B. Hardebeck & Co., 265 La Salle | 





Geiſtesgeſtört. 


Eine unbekannte junge Frau im Hoipitag 
u tergeb acht. 

Eine etwa 24 Jahre alte Frau, die 
keinerlei Auskunft über ſich zu geben 
vermag, harrt im St. Bernhard-Ho— 
ſpital ihrer Identifizirung. Die Un— 
glückliche, die geiſtesgeſtört zu fein 
ſcheint, wollte geſtern Abend an der 
75. Str.-Kreuzung die Geleiſe der 
Sürtelbahn in dem Augenblid freu= 
in boller 


ein 
Signalmärter fie nicht noch rechtzeitig 
zurücdgeriffen. 
Die Polizei ſchaffte fie nad 
St. Bernhard = Hofpital. 
— 
Waren unvorſichtig. 


dem 


Spielten Karten bei offenem Fenſter und 
wurden verhaftet. 

Deteftives der Hauptwache hoben 

geitern am Spätnahmittag eine ans 


teten außer Schimber 16 Spielratten, 
die bei offenem Fenſter angeblicd um 
Geld Karten gedrofchen hatten und 
von Vorübergehenden deutlich gejehen 
werden fonnten. Ein Straßerngänger 
benachrichtigte ven Polizeichef, der un 
verzüglich die Feſtnahme der Frevler 
veranlaßte. Die Häftlinge wurden in 
der Wache an Harrifon Straße ge= 
bucht, dann aber gegen Bürafchaft bis 
zur Verhandlung auf freien Fuß ge— 
fett. 
—— VRR AEARERR 
Hatten Geldjorgen. 

Durch Geldforgen zur Verzweiflung 
getrieben, jagte ſich geſtern Abend der 
Söjährige John Nowak aus Summit, 
Ill. vor dem Haufe Nr. 220 ©. State 
Straße eine Kugel in die rechte Seite, 
Der Lebensmüde fand Aufnahme im 
Wesley = Hofpital. Er wird voraus— 
ſichtlich genejen. 

Im Grant Park durhfchnitt fich ge— 
ftern Abend der 62jährige Anwalt Cor— 
nelius ©. See, Nr.6503 Kimbart Xbe., 
die Kehle. Er fand Aufnahme im St. 
Rufas = Hofpital.- Sein Zuftand wird 
für bedenklich, doch nicht für hoff» 
nungslos gehalten. Die Freunde bes 
bejahrten Mannes find der Anficht, 
daß auch ihn finanzielle Schwierigfei- 
ten veranlaßten, den Tod zu ſuchen. 


— au ua 





Benorflehende bergnügungen 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Harmonie⸗Konzert. 


Auch der Senefelder Liederkranz veran— 
ſtaltet eine muſikaliſche Unterhaltung. 
— Der Trieriſche Unabhängige Bruder: 
bund feiert Kirmes, 


Ter auf der Kordjeite mwohlbefannte 
Gejangderein „Sarmonie 
übte unter der Leitung feines Dirigenten 
Henry von Oppen fleißig an den Gejängen, 
welche bei dem Herbſt-Konzert zum Vortrag 
fonmen. Ta die große Sängerjchaar, wie 
ſchon jeit Nabren befaunt, in muſikaliſcher 
Beziehung Tüchtiges leiftet, jo ift auch bei 
dem Diesjährigen Konzert alles aufgeboten 
worden, um den quten Ruf des Vereins zu 
wahren. Wer einen gemüthlichen Abend 
anter fröhlihen Sängern verleden will, ver: 
ſäume nicht, Der Feſtlichteit beizuwohnen, 
welche am heutigen Sonntag in der Lin— 
coln = Turnhalle, Diverſey Boulevard und 
Sheffield Ave., ftatttfindet. Tem Konzert 
chließt jich ein großer Ball an. Der Ein: 
tritt beträgt 50 Ets. fir Heren und Dame. 
Ter Anfang des Konzerts ift auf Abds. 8 
Uhr feſtgeſezt. Außer Chor: und Orcheiter: 
vorträgen ftehen Soli des Baritoniften Mar 
Bing und des Tenoriften Guftav Zander 
auf dem Programm. 


Mit einem prähtigen Programın wird 
der Senefelder Liederfranz bei 
jeinem am heutigen Sonntag in der 
Nordjeite-Turnhalle ftattfindenden Serbft- 
fonzert aufwarten. Schubert3 „Allmacht“, 
zur Orcefterbegfeitung gejungen vom Manz 
nerchor und rau Klara Marie Katzenber— 
ger-Lighthall, bildet die Einleitung zu den 
Genüſſen, von denen noch die Chöre „Nacht: 
zauber“, „Der Than von Dunbar“ und 
„Der Pilot (mit Solo von Herren Jos. 
Keller) ſowie Soli des Dirigenten des Per: 
eins, Herrn Karl Redzeh (Niano), des Vio— 
finiften Maurice Goldblatt und rau Fa: 
tzenberger-Lighthall, welche Liszts „Lorelei⸗ 
vortragen wird, erwähnt ſeien. Das Ors 
chefter wird von Martin Ballmann geleitet. 
Dem um 8 Uhr Abends beginnenden Kon: 
zert folgt Ball. 


Sein elftes Stiftungsfeft mit Bu feiert 
der Deutfh -» Defterreidifcde 
Frauen = Kranfen = Unterftü- 
gungsderein am heutigen Sonntag 
in Hads Halle, 1764 Larrabee Straße. Die 
Damen, melde die Vorkehrungen in- der 
Hand haben und deren eifrigftes- Beftreben 
es ift, den Beſuchern recht vergnügte Stun: 
den zu bereiten, find Anna Kremecet, Präs: 
fidentin; Barbara Walter und Anna Fall⸗ 


er. Um 
BEER, im Beau Sage Gi 
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farten für 25e gelten für Herrn und Dame, 
an der Kaffe gelaufte find nur für eine 
Perſon giltig. 

Die jährliche Kirmes des 
{den Unabhängigen 
derbunmdes wird am heutigen Sonn— 
tag in Nondorf3 Halle gefeiert. Der 
Verein und fein Feſtausſchuß arbeiteten mit 
gewohnter Sorgfalt darauf hin, daß die ver: 
fchiedenen mit dem Felt verbundenen Un— 
terhaltungen, darunter Konzert und Ball, 
den Beifall der Befucher finden und ihnen 
fo viel Vergnügen wie möglidy machen. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß das Feſt auch 
diesmal in Pezug auf Unterhaltung wie 
auf Gejelligkeit wieder ein voller Erfolg 
werden wird. 


Am heutigen Sonntag veranftaltet Die 
Harugari Liedertafel im groken 
Saale von Schoenhofens Halle ein Herbſt— 
fonzert nebſt Ball. Tas in Ausjicht geftellte 
Programm und die befannte Tüchtigkeit 
diefes Geſangskörpers verbürgen den Beſu— 
chern eine angenehme mufifalifche Unterhals 
tung. Da auch dem gejelligen Theil des Fe— 
ſtes dom Vorkehrungsausſchuß viel Sorg: 
falt gewidmet wurde, jo dürfte auch diefer 
twieder recht erfolgreich verlaufen. Der Anz 
fang iſt auf 7 Uhr Abends feſtgeſetzt. Eins 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Der reorganiſirte dramatiſche Verein 
„Unter Uns“ wird am heutigen Sonn: 
tag in der Schiller = Halle, 1560 Wells 
Etr., nahe North Uve., wieder eine recht ge— 
mitthliche Feſtlichkeit abhalten. Die geſchäft— 
liche Leitung hat Herr Franz Pallmann 
übernommen, die Regie führt nach wie vor 
der ſchon mehrmals todigeſagte Herr Karl 
Richter. Die Damen Pauline Koch, Bertha 
Beckermann, Clementine Renz, Frieda Koch, 
Silvia Nichter, ſowie die Herren Hauſer, 
Tobie, Pallmann, Herzberg, Richter etc. 
twerden Durch aediegene Norträge das Publi— 
fum aufs Beſte unterhalten. Unter anderem 
wird die tolle Poſſe „Ar, B-. und Weh— 
Meier“ zur Aufführung gelangen. Aufang 
der Vorſtellung 3 Uhr Nachmittags: Anfang 
des Balles 8 Uhr Abends: Fintritt 25 Ets. 

Der Prinzejiin Heinrich deut: 
jche gegenseitige Unterjtügungsverein feiert 


Triertis 
Brus 








Medizin til Gift. 
Dr. Good fagt, Medi— 
‚sin bat fon mehr Leute 
unter den Boden gebradt 
als Krieg, Veſt und Hun- 
geränoth. — Leiden Cie 
an Schwächen irgend eis 
4 Nervöfität, 
ihwadem Rüden, Nicder- 
eichlagenheit, Berfniten, 
tagen- u. Nierenleiden, 
fo önnt Ihr Euch ſchnell 
und fider ohne Doltor 
oder Medizin au Haufe 
lurtren mit der weltbe— 
berübmten Dr. Lorenz's 
Electro Body Batterh. 
Diefe Erfindung ſtärtt 
die Nerven, stellt mieder 
ber, baut auf. Starke, geinnde, Träftige, gefell- 
ſchaftlich erfolgreide und gefellichaftlich beliebte 
Männer ift das Refultat. Buch per Voſt frei. 
Speziell diefe Mode: 860.00 Sorte nur $5.00. 
Einfache Bruhbänder 6öc, doppelte $1.20. Cei- 
dene Suspenforieds, 250 wertb. 506. Schul⸗ 
ee — Bi —— Ru 
e. agen eben niedrigen eiſen. 
toftenios angepaßt. Offen tä 
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am heutigen Sonntag von 3 Uhr Nach— 
mittags an in Siebens Halle, 1457 Cly— 
bourn Ave., jein Stiftungsfeft. Bei der 
Polonaiſe werden an alle Theilnehmer hüb— 
iche Andenken an die Feier vertheilt werden, 
und Die Tanzjpaufen werden durch komiiche 
Vorträge und eine Feſtrede des Erpräſiden— 
ten Karl Hausburg ausgefüllt. Herren 
und Damen im Alter von 18 bis 56 Nah: 
ren werben bei Dem Feſt ohne Vorjchlags- 
und ärztliche Gebühr aufgenommen. Fiir 
gute Muſik und Grfrifchungen ift geiorot. 
Der Eintritt foftet 15 Cents. 

Ihr neuntes Stiftungsfeft feiert Die deut— 
fhe Spiritualiften-Gemeinde Ziht und 
Wahrheit am heutigen Sonntag in 
der Aurora-Turnhalle Vorträge, geiftige 
Botichaften, Konzert und Ball- find zur Er— 
bauung und Unterhaltung der Beſucher 
aufs Programm geſetzt morden, u. a. wird 
auch die Gejangsjeftion Eintracht ihre Lie— 
ter erjchallen laſſen. Gin genußreicher 
Nachmittag und Abend darf demnach erwär— 
tet werden. Im 2:30 Uhr wird angefans 
gen, Gintrittsfarten often bei Mitgliedern 
15, an der Kaſſe 25 CEts. 

Konzert und Ball veranftaltet der Pol y⸗ 
bymmia= Damendor heute in der 
Sozialen Turnhalle. Die zum Vortrag ans 
gejegten Chorlieder, darunter „Markomanis 
ches Kinderlied“, „Mein Schaf ift mein 
Seppel®, „Die Zeit der Roſen⸗ und „Mein 
Mütterlein“, find von den Damen, die ges 
fanglicy iiberhaupt gute Fortfchritte gemacht 
haben, jorgfältig einftudirt worden, und 
dafjelbe gilt von dem Singfpiel „Am Das 
men-Reformverein“. Soli werden Frau K. 
Lamaf („Adelaider von Beethoven) und 
Frau M. Freeſe („Die Iuftige Mizzi“) vors 
tragen, und die Damen M. Burmeifter und 
Anna Krinker ftehen mit dem Duett „Die 
beiden Brautjungfern“ auf dem Programm, 
Mitwirken werden der Gejangverein „Edels 
iv ih” (Avondale), Brand3 Liedertafel und 
die Konkordia-Liedertafel. Das Konzert bes 
ginnt um 4 Uhr Nahmittags, Eintrittskar⸗ 
ten foften im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

„Erfter Jahrmarkt am Nordpol” betitelt 
ih das Feſt, welches der Turnverein 
Eiche in feiner Halle, 168—170 Kenſing⸗ 
ton Avenue, dom kommenden Bonnerftag 
bi! zum Sonntag veranftaltet. An jedem 
der drei Wocentage beginnt die Luſt⸗ 
barkeit um 8 Uhr Abends, am Sonntag bes 
1eit3 um 3 Uhr Nachmittags, und der Ein: 
tritt foftet nur 10 Cents. Dafür wird den 
Beſuchern ein prächtig gejchmüdter Feſtplat 
und eine reiche Fülle von Unterhaltungen 
und lieberrafchungen geboten, wie aus dem 
ebenjo reichhaltigen wie gebiegenen Pros 
gramm zu erfehen ift. 

Einen großen Preis-Mastenbafl veranſtal⸗ 
tet der deutjche Frauen = Kranten-Unterftüs 
Kungsverein Lefjing am fommenden 
Samftagibend in Yondorfs Halle. Die Bors 
fehrungen werden von den Damen Marie 
Rofe, Präfidentin; Anna Surten, Barbara 
Hanfe!. Karoline Berghaus, Sophie Meyer 
und Katharine Schulz getroffen. Eintritt3s 
farten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kalle 35 Et. 

—— 


— Die Erinnerung des Mers ift 





oft nichts weiter ala ein großes Lei» 


.  auz,ions chenfeld. 





